Wir. 11 (16 Zeiten) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Spezialdepeihen-Dienft der „Sonntagpoft".) 
Ausland, 


Im Schneckentempo ! 


Die Zoll-Situation im Ausjduß 
des deutſchen Reichstages. — 
Kaum der 20jte Theil der ver- 
jhiedenen Bolten der Vorlage 
durchberathen. — Nadjflänge zu 
Prinz Heinrich! Beiuh. — Die 
Witte'jhen Ränle gegen v. Hol- 
leben. — Angeblid) nene Siid- 
afrifa = Friedens = Vermittlnugs- 
verſuche Deutſchlands. — „Ha— 
pag“ erhöht gleichfalls die 
Zwiſchendeck· Fahrpreiſe. — Ge— 
burtstag des älteſten deutſchen 
Beteranen. — Die Kampague 
gegen die Chriftlicje Heilwiljen- 
haft wird ern. — Schwere Be: 
ftrafung einer Heilerin. 


Berlin, 15. März. Die Kampagne 
gegen die Chriftlicden Heilwiffenichaft- 
ler, wenigften? gegen das gejchäftlicde 
„Dide Ende“ der Bewegung, hat zu dem 
erjten pofitiven Ergebniß geführt! sn 
Darmjtadt wurde die Chriftlihe Heil: 
tifjenjchaftlerin Margarete Schweiz. 
bofer zu nicht weniger al3 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt! Gie hatie fi 
„metaphufiiche Heilerin” genannt und 
ein enormes Gejchäft in der „beiten 
Geſellſchaftskreiſen“ gemacht. 

Der größere Theil des Publikums 
hält dieſe Strafe zwar für ſehr hoch, 
aber, alle Umſtände in Betracht gezo— 
gen, nicht für ungerecht. Sind doch 
neuerdings wieder in Kirchenrode, 
Hannover, fünf Perſonen, 
welche erfranft waren und fich Ehrijt- 
lichen Heilmifjenfchaftlern anpertraut 
hatten, gejtorben, obmohl fie feine 
Krantheiten hatten, melche töbtlich zu 
berlaufen pflegen. Die BolizeisUnters 
ſuchung ergab, daß alle diefe hätten ge= 
rettet werben fünnen, wenn fie ärzts 
liche Pfleg: gehabt hätten. 

In amtlichen Kreifen dahier be— 
dauert man e3 fehr, daß unmittelbar 
ouf Prinz Heinrih’3 Befud 
in den Ber. Staaten, fozufagen um 
dem vorzüglichen Eindbrud deſſelben 
einen, midrigen Nahgelhmad zu ges 
ben, die Senjation ber Witte’s 
Then „Enthbüllungen” gefolgt 
tft, in denen befanntlic) der deutliche 
Botichafter in Wafhington, v. Holleben, 
gegenüber den Amerikanern jo arg ber= 
dachtigt mure. Man meint bier, 
pielleicht miffe die britifche Botfchaft in 
MWafhington mehr über die betreffen» 
ben Sntriguen, obwohl man nicht recht 
glauben will, daß Lord PBauncefote 
mit einem Individuum, mie Witte, fich 
ernjtlich eingelaffen haben follte. In 
dem ganzen Witte'ſchen Klatſch ſteckt 
weiter nichts Thatſächliches, als daß 
ſeinerzeit v. Holleben den Witte ange— 
wieſen hatte, als „Preß-Attachs“ der 
deutſchen Botſchaft die zahlloſen fal— 
ſchen oder lügneriſchen Angaben, die 
längere Zeit im amerifanifchen Blät- 
tern über die ameriftanifch-deutichen 
Beziehungen erjchienen, richtigzuftel- 
fen. WS dann fpäter die amerifani- 
fhen Zeitungen eg mit foldden Dingen 
gerauer nahmen, murde Mitte bon 
Holfeben entlaffer. einfach meil man 
feinen Preß-Attahe mehr brauchte. 
Geittem begann dann Witte, feine 
Ränke anzufpinnen und mit angeb- 
lihen Geheimniffen zu baufiren, hinter 
denen aar nichts ftedt. (E3 mar jchon 
bor längerer Zeit einmal flüchtige Nos 
tiz von Witte's belangloſen Intriguen 
genommen worden.) 

Wie aus Kiel gemeldet wird, erwartet 
Prinzeſſin Irene nebſt ihren 
Kindern begierig die Rückkehr des Fa— 
milienoberhauptes, des Prinzen Hein» 
rih. Waldemar, der ältefte Sohn, ift 
(mie Ichon erwähnt) nicht mohl und it 
unter bejondere Behandlung geftellt 
worden. Sonjt aber ift das Befinden 
ber Yyanilie ein audgezeichnetes. Prinz 
Hinrichs Ankunft muß an einem der 
nächftenTage erfolgen. Man weiß noch 
nichts Beitimmtes über die Art feines 
Empfanges durch den ftaifer; ficher aber 
ift, Daß diefer auf die direkten, vertraus 
Iihen Mittheilungen feines Bruders 
über feine ameritanifchen Erfahrun- 
nr geſpannt iſt. 

ehrere Hamburaer Blätter fagen, 
der Kaiſer werde an Bord desSchlacht⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm JIIL.“ in der 
Nähe von Kuxhaven die Ankunft ſeines 
Bruders mit dem Schnelldampfer 
Deutſchland“ erwarien. Letzterer werde 
dann vom Schlachtſchiff bis nach der 
Landungsbrücke geleitet werden, und 
dort werde der Kaiſer ausſteigen und 
den Prinzen Heinrich am Geſtade be— 
willkommnen, jedoch darauf wiederum 
das Schlachtſchiff beſteigen. 

Die Situation betreffs der Zoll⸗ 
Vorlage im Reichstag iſt für Die 
Regierung und das Land ſo unbefrie⸗ 
digend, wie nur möglich! Ja, der 
Fortſchritt der diesbezüglichen Ver⸗ 
handlungen rechtfertigt die ſchwarzſe⸗ 
heriſchſten Erwartungen. Von 940 
berj&hiedenen PVoften in der Vorlage 
find 5i8 jebt, nach diefer langen Zeit, 
erft 43 von der Reichstaga-Rommilfion 
erörieri! 

Der Bundesrath hat die Auzfüh- 


. rung&-Beltimmungen für diejenige 
Aue Hleiläßelgans se 


| Kraft getreten find. Diefelben bleiben 
* vor der Hand amtliches Geheim— 
niß. 

Der Reichskanzler Bülow hat gegen 
die beabſichtigte Fahrt deutſcher 
Studenten nach Paris, um 
dort Vorſtellungen zu geben, ſein Veto 
eingelegt. Die deutſche Regierung 
fürchtet, daß die franzöſiſchen Nationa— 
liſten die Anweſenheit der Studenten 
in Paris zu Demonfirationen benuben 
würden, melde die niereffen beider 
Länder fchädigen fünnten. 

Dem erwähnten Beijpiel des Nord 
beutichen Lloyd folgend, bat aud die 
Hamburg-Amerifa-Linie eine Erhö- 
hung des Preiſes für Zwiſchen— 
decks-Fahrten nach New York um 10 
Mark angekündigt, 

Zu Lengerich bei Münſter, Weſt— 
falen, feierte der Zimmermann Vell—⸗ 

meyer, der älteſte deutſche 
Kriegsveteran, welcher 1822 in 
das 13. weſtfäliſche Infanterie-Regi— 


meni trat, feinen 100. Geburistag. 


Das Dorf gab ein großes Tzeit zu Tei= | N ( 
ward für den Stolonialjetretär Jojeph 


nen Ehren, und Wellmeyer machte mit, 
als wäre er einer ber Züngfien! 

Aus befter Quelle verlautet jet, 
daß die Frage, ob der Kaifer Frl. 
Alice Rooſevelt, 
Tochter des Präſidenten Yioofevelt, zum 
Beſuche Berlins einladen ſolle, niemals 


auf's Tapet gebracht wurde, weder auf all 
ı Kitchener, 


diplomatifchem Wege noch in fonitiger 
Meife. 

Die „Kölnifche Zeitung” flimmt in 
einem halbsamtlicher, Artikel den jüng- 


ften Weußerungen des Neichs-Staat?= | 


jefretärd de Auswärtigen, Yıhrn. d. 
Richthofen, im preußiichen Abgeor\- 
netenhaufe bei, welche den Rath ent- 


hielten, auf die britiifhe Em- 


pfindlichfeit, die durch General | 


Methuen's Mißgeſchick neuerdings 
wieder vergrößert worden ſei, Rückſicht 
zu nehmen. 
Blatt hinzu, „ſind auch wir berech— 
tigt, gleiche Rückſichtnahme bezüglich 
unſerer nationalen Gefühle zu verlan— 
gen, wo dieſelben ſich offenbaren, wie 
im Falle der Wiederannäherung zwi— 
ſchen Deutſchland und Amerika.“ 

Von jener Richthofen'ſchen Rede 
ſpricht man übrigens noch immer viel, 
und es wird vermuthet, daß hinter 
dem britenfreundlichen Charakter der— 
ſelben mehr ſtecke, als es 


ſcheinend guter Quelle kommende Mit— 
theilung gemacht, welche andeutet, daß 
Deutſchland wieder damit beſchäftigt 


iſt, eine g ütliche Bermittlung— 
behufs Herbeiführung des Friedens in 
Südafrika zu verſuchen. Die Ankündi- 


— lautet wörtlich: „Als Staats— 


efretär v. Richthofen feine Rede be= | 


treff® der DBoeren im preußifcher 
Landtag hielt, war eine deutfche Ver- 
mittlung in Südafrifa nicht ausge— 


Tchloffen; die einleitenden Verhandluns= | 
feinen Erfolg ges | 
habt.“ Sollte inzmwijchen etwas Weite- | 


gen jedoch hatten 
red in diefer Angelegenheit gefchehen 
fein? 
Südafrifanifdes. 
Das fogenannte Burgher-Korps der Briten 
verfrümelt jich. 

Kapftabt, 16. März. Wiederholt ha- 
ben die Briten befanntlich großes We- 
fen von dem Burgher-Ktorps gemacht, 
aus Boeren bejtehend, die angeblich al: 


len Ernites auf Seiten der Briten ges | 


gen ihre Zandsleute fämpfen wollten. 
Dieſes Korps hat jich jet ganz ver- 


friimelt, und e3 ftellt ji) heraus, daß | 
viele gefangene Boeren fich nur zu dem | 


Zmwede in dag Korps aufnehmen lie- 
ben, damit fie nicht megtransportirt 


mwurben, aber dann bei der erften Ge: | 


legenheit mit ihren Pferden und Waf- 
fen befertirten, 

Kapftabt, 16. März. Ein Bulletin, 
da3 um Mitternaht ausgegeben mur- 
be, befagt, daß der ſchwer franfe Cecil 
Rhodes wieder ein wenig ftärfer ge- 
worden ilt. 

Rom, 16. März. Der italienische 
Minifter des Auswärtigen, Prinetti, 
begründete in der italienischen Depur- 
tirtenfammer die Weigerung der ita= 
Iienifchen Reaieruna, ihre Vermittlung 
zur Herbeiführung des Trriedens in 
Südafrika anzubieten, damit, daß die 
bollänbifche Regierung mit ihrem dies- 
bezüglichen Verjuch feinen Erfolg ge: 
habt habe. 

Der ängftlidhe Sultan. 
Er wittert überall Spione. 


Konftaytinopel, 16. Märi. Das 
Spionenfieber, das hier in neuerer Zeit 
wie eine Epidemie wüthet, nimmt nad= 
gerade eine fomijche Geftalt an. Je— 
dermann mwird „überwacht“, nicht zu= 
let die Zeitungsforrefpondenten, und 
eine Menge Verhaftungen tft erfolat. 
Das Alles macht nur Reklame für die 
großtürfifche Bewegung. Jrgend ein 
Empörungs-Ausbrud ift indeß nicht 
wahrfcheinlih. Der Sultan hat fi 
aber entfchloffen, feiner Leibmache von 
6000 Mann ihren Sold vollftändig 
außzuzahlen. 

Muthmahlihes Wetter. 


Majbington, D. K., 15. März. Das 
Bundes - MWetteramt ftellt folgendes 
Wetter im Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Viel Fälter am Sonntag; Schnee im 
füblichen. und Regen oder Schnee im 
nördlichen Theile. Am Montag Tchön 
und falt. Qebhafte bis ftarfeSüdmwinde, 
welche aber in weftliche oder norbmweftli- 
ce umfchlagen. 

Dampfernachrichten. 
— F 


dem Premierminiſter Salisbury 
handelt hatte, ehe der Entſchiuß ge— 
die älteſte 
Feldmarſchall auf den Kriegsſchauplatz 


Agpo 


Chicago, Sonntag, Den 16. März 1902, 











Londoner Streiflichter, 
Srüchte des jüngsten Bocrenfieges. 


— Die Boeren find jest mit | 


Munition und Proviant bejjer 
verjehen, als jeit langer Zeit. — 
Erhalten auch neue Rekruten— 


Zuzüge. — Was Lord Wolsleys 
Sendung nad) Südafrika beden: | 


ten joll. — Der todti aufe Erz- 
feind der Boeren. — Der japa- 
niſch-ruſſiſche Kouflikt. — Was 
man in London über Wittes 
„Enthüllungen“. zuſammeufa— 


ſelt. — Will Englaud die Irläu— 


der zum Aufſtand reizen? 

London, 15. März. Die Abſendung 
des Feldmarſchalls Lord Wolsley nach 
Südafrika wird jetzt allgemein als ein 
Naſenſtüber ſeitens des Königs Ed— 


Chamberlain angeſehen, welcher mit 


troffen wurde, Englands leitenden 
zu ſenden. Wolsleys Miſſion bedeutet 
allerdings feine Zurücdmweifung für 
mit dejjen Kriegsführung 
fowoh!l König Edward wie das Kabi- 
net ganz zufrieden find. Vielmehr ift 


che über allen militärifchen oder zipi- 
len Einfluß am Kap erhaben ift—die 
' Gründe für die außerordentliche Be- 
harrlichfeit der Boeren und die Aus 





„Aber dafür,” fügt das | 


anfänglich | 
ichien. Wird doch heute eine, von ans | 


biefem Zmed haben e 
ten Den a m ie 


ı zu fönnen, od Ausficht beiteht, den dor= 
‚tigen Kampf zu einem baldigen Ab— 
ı Tchluß zu bringen. 
| König Edward fol fehr befürchten, 
daß jeine Krönungsfeier durch irgend 
ein beſonders ſchweres britiſches Kriegs— 
unglück verdorben werden könnte! Alle 
Hoffnung, den Krieg noch vor der Krö— 
nungsfeier zu beenden, hat man jetzt 
aufgegeben, und man erwartet, daß, 
wenn es nicht noch vor dieſem Ereig— 
niß zu einer gütlichen Verſtändigung 
kommen ſollte, die Boeren dasſelbe in 
einer, für die Briten ſehr unangeneh— 
men Weiſe denkwürdig machen werden. 
Seit der Gefangennahme Methuens 
wiürde nichts Derartiges mehr in Eng— 
land ſonderliche Ueberraſchung hervor— 
rufen, ſelbſt nicht die Gefangennahme 
Das engliſche Publikum 
hat den Glauben an das Kriegsamt 
verloren, und es wird ſchon ein Mann 
von Lord Wolſeleys unangefochtenem 


Kitcheners! 


Ruf erforderlich ſein, um über die Ver- 


hältniſſe in Südafrika einen vertrauen— 
erweckenden Bericht zu erſtatten. 

Eine ſpätere Depeſche aus Südafrika 
meldet, daß die Boeren den verwunde— 
ten General Methuen freiließen, weil 
ſie ihm nicht die ärztliche Pflege geben 
| fonnten, die er bedurfte, und dab Gen. 


Delarey in diefer Sache auf Weilung | 


| Des 
habe. 
Ueberdies ifi eg den Boeren mehr um 
die Erlangung materieller Kriegs— 
Hılfamittel, al® um Gefangene zu 
thun, mögen die Qebteren noch fo her- 
| borragende Perfönlichteiten fein. Sie 
machen Gefangene, einfach meil e3 uns 
ı menfchlih fein miürbe, dies nicht zu 
thun, aber fie laffen diefelben nachher 
frei, ob es Offiziere oder gemeine Sol- 
daten find. Sie haben Methuen ge= 
ı rabefo behandelt, wie Tauſende ande= 
rer Briten vor ihm, — ihre Uebergabe 
angenommen, ihnen alles Werthpolle 
abgenommen und fie dann mwieder lau- 
fen gelaffen. Dant dem Methuen’fhen 
Borraths-Train, find die Boeren jebt 
beifer mit Kriegsmunition und Pro— 
biant berfehen, alö zu irgend einer Zeit 
jeit dem Fall Pretoriag, und es ftrd- 
men ben Boeren-Rommandos maffen- 
haft Refruten von anderen Kolonien 
zu, bon Natal und foaar von PBortus 
oiefiih-Südafrifa. Man berichtet auch, 
daß e3 in neuerer Zeit wieder manden 
Srländern gelungen jet, fih De Weiz 
und Delareyg Gireitfräften anzus 


ſchließen. 
* 


Als Präſident Krüger vom kriti— 
ſchen Zuſtande des früheren Kap-Pre— 
mier-Miniſters und Minen-Millionärs 
Cecil Rhodes in Kenntniß geſetzt wur— 
de, las er eine Bibelſtelle vor, mit wel— 
cher er auf's Neue ſeinen feſten Glau— 
ben bekundete, daß Gott der Herr auf 
der Seite der Boeren ſei und an ihren 
Feinden Vergeltung üben werde. 

Rhodes, der noch ein verhältniß— 
mäßig junger Mann iſt — etwa 50 
Jahre alt — hat Südafrika, mit Aus— 
nahme der Boeren-Republiken, mit 
einem Abſolutismus beherrſcht, wel— 
cher ohne Gleichen in der Neuzeit da— 
ſteht, und zwar unter der britiſchen 
Flagge. Um ſein großes Diamanten— 
Monopol zu ſchützen, wurden ſogar die 
Grundprinzipien des britiſchenGeſetzes 
umgeſtoßen, und es war und iſt ein 
Verbrechen in Südafrika, ungeſchlif— 
fene Diamanten im Beſitz zu haben, 
ohne daß man poſitiv beweiſen kann, 
daß man geſetzmäßig in den Beſitz 
derſelben gelangt iſt. Die Verfolgung 
hat weiter nichts zu beweiſen, als den 
Beſitz ſelbſt! 

Es war nun Rhodes' Abſicht, auch 
die Transbgal-Republik und den 
Dranje-Freitfaat unter feine Herr 
Ihaft zu befommen, und lediglich zu 
und jeine Agen⸗ 


heraufbeſchwo⸗ 


Obergenerals Botha gehandelt 





* 


ver⸗ 


Wolsleys Miſſion ein Verſuch, durch 
eine unabhängige Quelle—wel- 


dehnung der Unzufriedenhit in Süd— 
afrika feſtzuſtellen und ſo beurtheilen 


—— 


| für den furdtbaren Verlujt an Men= 
| Ichenleben und Eigenthum verantwort- 
| lich gehalten wird, und er ift ſchon lan— 
; ge ein jehr unglüdlicher Mann. Die 
Enthüllung jeiner Beziehungen zur 
| Prinzeffin Radziwill hat fein Elend 


I noch vergrößert. Er mar diefem Weib | 


ı ergeben; aber dennoch überlieferte er 
fie lieber der Schande und der gericht» 
ihn Beitrafung als Fälfcherin, als 
| daß er eine verhältnigmäßig gerinafü- 
gige Summe zahlie, um die gefäljch- 
ten Obligationen einzulöjen. Worber 
| hatte man ihn nur gehaßt, jeßt aber 
| verachtet man ihn auch! Die direkte 
| Urjache feiner Krankheit war übrigens 

— tie verfichert wird — daß er Jid) 

überfrefien hat. Rhodes war ftet8 ein 
ſtarker Eſſer und auch ein 
Weinpichler, obwohl kein Trunkenbold. 
| Er hatte jo viel Geld gemacht, wie nur 
| je, und brauchte fi) in diefer Hinficht 
: feine Sorgen zu machen. ber 
ı Shidjal ift nunmehr bejiegelt, 
| die noch immer fämpfenden Mannen 


| ber füdafrifanifchen Republifen mers | 
den wahrfcheinlich ihren größten Yeind | 


überleben. 
* * * 

Die Depeſchen aus Amerika über 
die ſenſationellen Spionage-Anſchul— 
digungen Wittes gegen den deutſchen 
Botſchafter in Waſihngton ſind natür— 
lich für manche Kreiſe in England „ein 
gefundenes Freſſen“. Man erklärt in 
dieſen Kreiſen, es ſei gar nichts Ueber— 
raſchendes an Wittes Angaben; denn 
Deutſchland habe ſtets das vollkom— 
menſte Geheimdienſt-Syſtem gehabt, 
das jemals exiſtirt habe, und dasſelbe 
bilde einen ſo weſentlichen Theil von 
Deutſchlands Militär-Syſtem, wie 
ſeine Armee ſelbſt. Bismarck habe die— 
ſes Spionage-Syſtem begründet, und 
ſeine Vervollkommnung habe vieles 
| mit dem Erfolge Preußens im 66-er 
| Krieg jowie mit demjenigen Deutfch- 
ı lands im 70er Krieg zu thun gehabt. 
ı Bismard habe weit mehr über frangd- 
ſiſche Feſtungen und die franzöſiſche 
Armee gewußt, als Kaiſer Napoleon 
ſelbſt. Auch nach Bismarcks Rücktritt 
ſei dieſe Einrichtung beibehalten wor— 
den, und die deutſche Regierung habe 
genaue Karten und ſonſtige Informa— 





tionen über die Befeſtigungen und die 


Militär- und Flotten-Hifsquellen je— 
der Macht, mit der Deutſchland mög— 
licherweiſe einmal in Zuſammenſtoß 
| fommen fönnte. Dreyfus würde fchor 
| lange vor jeiner Begnadigung ehren 
| voll freigelaffen worden fein, menn 
man e2 fi in Berlin leilten könnte, 
| den wirklichen Verräther der franzö— 
ſiſchen Militärgeheimniſſe und die Me— 
thode, durch welche Deutſchland dieſel— 
ben erlangte, bekannt werden zu laſ— 
ſen. Auch habe man — ſo kannegie— 
ßern dieſe Herren Briten weiter — in 
Deutſchland ſchon lange an die Mög— 
lichkeit eines Konfliktes mit den Ver. 
Staaten wegen Südamerikas gedacht, 
und Deutſchland habe daher keine Mü— 
be gejpart; mit den amerifanifchen 
Hilfsquellen zu Land und zur See 
gründlich befannt zu merden. Menn 
| der Botfchafter dv. Holleben fpionirt 
| habe, fo jet er einfach der Politik jei- 
I ner Regierung treu geblieben, tmelche 
ı fhen die Politif Bigmardz und Wil- 
helms des Erjten geimejen fei. 
‚ Ein Mitalied des britifchen Amtes 
des Auswärtigen joll gejagt haben — 
aber „unamtlih” — der Befudh des 
Prinzen Heinrich in den Ber. 
Stcaten fer einfach deswegen erfolgt, 
weil die deutichen Agenten in Amerika 
berichtet hätten, daß die Ver. Staaten 
ı jedem Gegner Troß bieten fünnten, 
und daher die einzig jichere Politik 
Deutichlands nach diefer Seite eine 
Verföhnunaspolitik fei! 

Ueber die Unmahrfcheinlichkeit, daß 
man einen temporären Preß-Uttachee 
einer deutſchen Botjchaft 
Spionage-Gehbeimniffe, menn fie eris 
ftiren würden, gründlich einmweihte und 
| ihn dann einfach vor die Thüre fehte 
und ihn mit feinen „Geheimniffen“ 
haufiren gehen ließe, zerbrechen fich die 
| britifchen Fafelhänfe „natürlich“ nicht 
| weiter den Kopf! 

(Beraleiche das Betreffende im Ber: 
Iiner Kabelbriefe. des heutigen Blat- 
tes!) 





* * 

Die englifchen Blätter außern fi 
auffallend wenig über die Lage ziwis 
ſchen Japan und Rußland, welche von 
Tag zu Tag bebrohlicher wird. Das 
| britifch-fapanifche Bündniß mürbe e& 
| für England nothmwendig machen, fich 
| in einem Kampfe zwifchen den Japa— 
nern und den WRufjen ‘japan anzus 
| fchließen, während andererjeit da3 
| zuffifch-franzöfifche Bündniß auch 
Frankreich in den Krieg verwickeln 
würde! Die Japaner haben ihre 
Flotte auf eine hohe Stufe der Lei— 
| jtungsfähigfeit gebracht, und auch ihre 
Armee ift in borzüglihem Zuftand, 
Sie find bereit, Kriea anzufangen, 
fobald fich eine angemefjene Propofa- 
| tion bieten jollte, und daraus mag ein 
| allgemeiner europäifcher Krieg ters 
den. &3 ift nicht zu bezweifeln, daß 
der ruffiiche Zar perfünlich ein Mann 
bes Trriedens ift, und daß, wenn fein 
Einfluß Ylutvergießen verhindern 
fann, er e3 verhindern wird. Obmohl 
ber Zar dem Namen nad) ein Autofrat 
ift, hat e8 Jich Thon früher gezeigt, daß 
die ruffiichen Heered-DOffiziere felbit 
gegen die Wünjche des Zaren einen 
Krieg herbeiführen fönnen, und follte 


* 


die Kriegspartei auf einen Krieg mit. 


SYapan bringen, jo würbe eö jhwer für 
Ayoilen fein, einem fole 


großer | 


jein | 
und | 


in ſolche 


ei 





| 2ord Salisbury, Joe Chamberlain 

und die Regierungs- Mehrheit im bri- 
| tifchen Parlament find jehr ergrimmt 
| auf die Srländer, meil bjefelben bie 
| Kunde von ber Gefangennehmung bes 
Generals Methuen durch die Boeren 
ı mit Jubelrufen aufnahmen. Die irlän- 
| difchen Abgeordneten und ihre Freunde 
ı follen dafür möglichit gezwiebelt wer— 

den. Ein Theil der, für Südafrika be- 
ı jtimmten Truppen tmird nad) Irland 


I 


geichickt, und die dortige Gendarmerie- | 


macht, melche unmittelbar unter der 


| 
l 


Autorität der englifchen Krone Steht, ift | 


Ichroffer, al3 jemals, in der Berfol- 

gung bon Yaitatoren gegen den Land— 
ı lordismug. Die Regierung würde gern 
die Srländer zu offenem Aufjtand trei= 
ben und fo eine Gelegenheit erhalten, 
wieder einmal eine Anzahl Irländer 
als abjchredendes Beifpiel für ihre 
ı Landsleute zu hängen. 

Sasafta nimmt au. 
MWird ein neues Kabinet bilden. 

Madrid, Spanien, 16. März. Senior 
Sagafta Hat die Einladung der Kö- 
nigin-flegentin, ein neues Minijterium 
zu bilden, fchließlich doch angenommen. 
Unfanglic hatte er fich gefträubt, ein 
Kabinet zu bilden, in weldhem auch ei= 
nige jeiner politifchen Gegner Mitglie- 
ber fein follen. 


Inland. 


Der Boſtoner Frachtſtreit. 
Sehr ſchlecht ſcheinen die Friedens-Ausſichten 
zu ſein. 

Boſton, 15. März. Die Mitglieder 
der Gewerkſchaften dahier ſind in ſehr 
erregterStimmung. Düſter genug ſieht 
die Fracht-Streik⸗Situation beim Be— 
| ginn der neuen Woche aus! Sogut wie 
| bedingungalofe Uebergabe: Das tft Die 
| Antwort der großenTreangportations- 
Geſellſchaften an die Beamten und 
Ausſchüſſe der Streiker. AlleFriedens— 
Bemühungen des Staats-Gouver— 
neurs, der „National CivicFederation“ 
u. ſ. w. ſcheinen nichts gefruchtet zu 
haben. Der Hauptfireit dreht jih um 
| die MWiederanjtellung der Auzjländi- 
gen. Die Bolton & Maine-Bahngefell- 
' fhaft, von der man immer no das 
Beite erwartete (da fie nur Leute von 
anderen Stationen ihrer eigenen Linie 
an Stelle der Streifer hierher brachte) 
hat fich durch ihren Präfidenten Tutile 
erboten, 750 von den betreffenden 800 
Streifern zurüdzunehmen, aber abfo= 
{ut nicht mehr. Die Streifer erklärten, 
das ginge nicht, und fie halten in bie- 
fem und den anderen Fällen an ber 
Rofung feft: Entweder Alle, oder gar 
feine! 

Der General-Betriebäleiter der New 
Haven & Hartford-Bahn, Chamber: 
lain, fagte geitern Abend, der Gouver=- 
neur Srane habe mit dem Präfidenten 
diefer Bahn, Hull, über eine Abände- 
| rung der Verfügungen betreffs Auf: 
ı und Wbladen3 der Fracht geiprochen; 

aber Herr Hull habe vorerft feine Ant— 
mort eg" fönnen. Herr Chamberlain 
fagte fefner, diefe Bahngefelichaft ha= 
be gejtern riefige Gejchäfte gemacht, 
| und die neuen Leute (diefe Gejellichaft 
| hat etma 600 Staliener an Stelle der 
Streifer anaemorben) jfeien jet voll: 
fommen an ihre Arbeit gemöhnt. 
Bas John Glas; jagt. 

Wurde anaeb ich aebeigen, zu Defertire'r. 

"Des Moines, Ja.,'16. März. Kohn 
Slaß, deilen (vom Kongreß günftig be= 
handeltes) Gefuhh um ehrenvolle Ent- 
laffung aus der Flotte der Gegenfiand 

| von Präfident Roojevelts erjter Veto— 
Botichaft war, ift ein Mulatte und hat 
bier eine Barbierfiube. Er mar zu 
Clarkville, Tenn., ald „Bomder Boy“ 
in die Marine eingetreten und hatte 
auf dem Gelchmwader des Gumberland- 
fluffes gedient. Olaf behauptet, Zeut- 
nant Morgan, der Zweitlommandiren= 
be, babe ihn am 4. März 1864, jech3 
Moden nah der Aufnahme in den 
Dienft, nad Cincinnati genommen 
und ihm $11 aegeben und ihm gejagt, 
er folle verfchwinden, meil er Morgan 
in einer fehr fompromittirenden Bofi- 
tion enidedt habe. Da er, Glaf, joeben 
erit au3 der Slaverei entlommen und 
ein Junge bon erjt 16 Jahren gemefen 
fei, jo habe er nichtS Befferes gemußt, 
als zu gehorden. 
Unter drei Unflagen. 
frau Soffel mag 16 Jahre Zuchthaus er: 
halteıt. 

Pittsburg, 15. März. Die Großge- 
Ihmorenen erhoben drei Anflagen ge- 
gen Frau Katharine Goffel, die Gat- 
tin bes früheren hiefigen Gefängnik- 
direftors Peter K. Soffel, welche be— 
fanntlih am 30. Januar d. $. den 
zum Tode verurtheilten Gebrüdern 
Biddle, in deren einen fie verliebt mar, 
zur Flucht verhalf. E3 wird voraus— 
fichtlich einen Monat dauern, ehe der 
Prozeß gegen Frau Soffel beginnt. 
Unter den gegen fie erhobenen Anfla- 
gen kann ihre Strafe auf 16 Sahre 
Zuchthaus und $2500 Geldbuße be= 
meffen werben. Frau Soffel befindet 
fi nicht in Haft, fondern ift unter 
Bürgfchaft bei ihrem Vater, ber bie 
Bürgſchaft ſtellte. 

Geben algemein nach. 
Sieg der Baumwoll-Fabrikarbeiter in Fall 

River. 

Fall River, Maſſ. 15. März. Nach 
einer Reihe Konferenzen zwiſchen Ver— 
tretern der Baumwoll-⸗Fabrikbeſitzer 
dahier und ihrer Angeſtellten haben 
alle Fabrikanten nachgegeben. Montag 
früh tritt die 10-progentige Rohnerhö- 





moll-Yabriten in Ara Darüber 


hung in —— biefigen Baum- 


I 
I 
l 


| 


| 
| 


Zwei Ceuls. 


Vierzehnter Aahrgang. 


Neues Geſicht 
Erhält eine Frau im Hoſpital. 


Cincinnati, 15. März. Im Stadt— 
Hoſpital wurde eine Operation vollzo— 
gen, die ohne Zweifel eine der intereſ— 
fanteſten iſt, welche je verſucht worden 
ſind. Es handelt ſich um einen Fall 
von wiederherſtellender Chirurgie, 
nämlich um die Schaffung eines that— 
ſächlich neuen Geſichtes für Frau 
Pauline Faſſett. Frau Faſſett leidet 
an epileptiſchen Anfällen und fiel vor 
zwei Jahren, als ſie ſich bei ihren El— 
lern in Charleſton, W. Va., auf Be— 
fuch befand, in einem Krampfanfall in 
einem Samin, mwobei ihr das Gericht 
derart verbrannt wurde, daß don den 
Konturen desfelben abfolut nichts | 
übrig blieb, und außerdem das linte 
YUuge entfernt werden mußte. An: 
fangs diefes Monat? begann das ans | 
dere Auge zu jehmerzen, und Frau 
Faflett fand daraufhin Aufnahme im 
ftädtifchen Hospital, wo ihr Augenlet= 
den gehoben wurde. Zu gleicher Zeit er= 
boten fich die Aerzte, der Bedauerns- 
mwertben dur Hautübertragung em 
neues Geficht zu fchaffen, ein Anerbie- 


| ten, dag Frau Faffert natürlich mit 


Freuden annahm. Mit diefer Hauts 
und Fleifhübertragung, die etwa bier 
Mocen in Anfpruh nehmen imird, | 
tourde num begonnen. Die Hautjtüde | 
werden dem rechten Arm der Frau 
entnommen -und in tleinen Stüden 
auf die ausgebrannten und vernarbien 
Stellen des Gefichtes geheftet, wo fie 
nach und nach feitwachlen. Dann wird 
auch in ähnlicher Weife eine künftliche 
Nafe geformt, und auch die Augenlider 
werden in ähnlicher Weile erfegt wer- 
den. Die erften Hauttheile, die übertra= 
gen wurden, find am rechten YAuge an- 
aebracht worden, und wenn biefe 
Hauttheile fetgeiwachien find, werben 
die Aerzte zur Bildung der Nlugenliber | 
ſchreiten. 


Die Effektenbörſe. 


Meiſt geringe Thätigkeit. — Der Banken— 
Ausweis aber, beſſer als erwartet, führte 
zu einem ſtarken Schluß. 


New York, 15. März. Wie zu er—⸗ 
warten ſtand, drehte ſich die Erörterung 
im hieſigen Effektenmarkt hauptſächlich 
um die Wahrfcheinlichteiten des wö⸗— 
chentlichen Banken-Ausweiſes bezüglich 
der Durchſchnitts-Bilanzen. Da man 
allgemein annahm, daß ſich entweder 
eine ſtarle Verminderung oder ein völ-⸗ 
liges Verſchwinden der Ueberſchuß-Re- 
ſerven ergeben würde, ſo war es natür— 
lich, daß der Umſatz in den Effekten 
unregelmäßige Neigungen zeigte. In— 
deß wies der Markt keine entſchiedene 
Geſchäfts-Abwicklung auf, welche direkt 
auf die Anſichten über die Lage der 
Banken zurückgeführt werden könnte. 
Abgeſehen von einigen wenigen Papie 
ren, die nicht zu den hervorragendſten 
gehören, zeigte ſich heute in jeder Rich— 
tung nur fehr geringes Interefle. Einige 
der Eifenbahn- Spezialitäten, einfchließ- 
lih Evanzvile & Terre Haute und 
Colorado Southern = Papiere, waren 
fhwer.  Andererfeit3 jedoch maren 
folche Effekten, wie St. Baul-, Mif- 
fouri=s, Bacific- und Southern = Bahn 
papiere, entjchieben fietig. Die Wabafh- 
Sekuritäten waren ftark und im Obli- 
gationen-Marft hatten die „Debenture 
B’5“ einen großen Umfat. Die örtli- | 
chen Straßenbahn = Bapiere wichen et- 
mas bon dem gefirigen Steigen zurüd. | 
Dagegen waren „Conjolidated Gas“ 
und „Brooklyn Union Gas“ entjchieden | 
ſtark. 

In der induſtriellen Abtheilung wa-⸗ 
ren die „United States Steel“-Effek— 
ten anhaltend ſtetig, ebenſo „American 
Linſeed“ und „National Lead“. „Ame-⸗ 
rican Ice“-Papiere waren entſchieden 
ſchwach, beſonders da man im Zweifel 
darüber war, ob die Gefellichaft die Di= | 
bidendenzahlung in der jeßigen Höhe 
weiterbeſtehen laſſen wolle. Zucker⸗ 
Papiere waren anhaltend thätig, ſpie— 
gelten aber einigen Druck wieder, an- 
ſcheinend infolge der Ungewißheit über 
das Ergebniß der Fraktions-Berathun— 
gen im Kongreß bezüglich der kubani— 
ſchen Zollfrage. Der Umſatz und die 
Preisbewegungen in Kupfer-Papieren 
waren verhältnißmäßig beſchränkt. Die 
wöchentlichen Veröffentlichungen der 
Handels-Agenturen, ſowie der techni— 
ſchen Gewerbe- und Finanz-Journale 
ergaben ſehr befriedigende Ausweiſe. 

Die Veröffentlichung des wöchentli— 
chen Banken-Berichtes machte einen gu— 
ten Eindruck, beſonders da man wegen 
der geſtrigen und heutigen großen Obli— 
gationen-Einlöſungen ſeitens des Bun— 
des⸗Schatzamtes einen ſehr günſtigen 
Bankbericht für nächſte Woche erwar— 
tete, 

Der Markt chloß in beinahe allen 
Abtbeilungen außerordentlih ftark. | 
„Sonfolidated Gas“ und „Brooklyn 
Union Gas“ zeigten meitere Steigun= | 
gen, ba e& biek, daß der Gouverneur | 
heute die Verfchmelzungs - Vorlage un- 
terzeichnen würde, 


Nadı Elgin gebradt. 
Die £eiche eines Zeitunasmannes. 


New York, 15. März. Die Leiche 
bon Edward ©. Doney, melcher 
Orundeigentjums = Redakteur an der 
„New York Preß* war, wird Sonntag 
früh auf dem Schnellzug, der vom 
Grand» Central =» Bahnhof abgeht, 
nah Elgin, JIL, dem früheren 
Heim Doney’s, gebracht, in Begleitung 
bon Anverwandten, jowie einem So- 
mite bes „New York Preh Elub“. 





* 


Auge“. 


| war, daß die Vorlage nicht genug Prä- 


' Tand theilnehmen. 


| Geiftesgegenmwart 
' Schweitern bon L2eavenmworih, Kanf., 
ı jedoch, welche diefe Anftalt unter ihrer 


Aus den Kongreh-nallen, 
Annahme der Schiffsiubfidien im Senat 
unficher. 

Wafhinaton, D. K., 15. März. Al 
Iifon von Soma, der alte republifani= 
fche Führer im Senat, verurfachte heute 
fpät Nachmittags Beftürzung in ben 
Reihen der Freunde der Schiffsfubji- 
dien-Vorlage, ala er dad Wort ergriff 
und fi in längerer Rede gegen den 
mwefentlichen Theil der Vorlage erklärte, 
Seine Nede gilt deswegen für fehr be- 
deutfam, weil die Minderheit jedenfalls 
mie Sin Mann gegen die Vorlage jtım> 
men toird, und 20 Republikaner, welche 
mit der Minderheit jtimmen mwürben, 
genügend wären, die Vorlage zu Yalle 
zu bringen. Man glaubt zwar nicht, 

ab die Gegner der Vorlage fo viele zu- 
fammenbringen fönnen; aber dennod 
berricht heute Abend lebhafte Beforgnik 
bei den Befürmwortern der Vorlage, bon 
der man fchon alaubte, daß fe über 


alle Klippen hinweg fei, bis Allifon fei- 


ne Rede hielt. Als er geendet hatte, 
gingen mehrere demofratiiche Senatos ' 
ren auf fein Bult zu’und gratulirten 
ihm. Der nächte Redner war ber Res 
publifaner Spooner bon Wiskonſin. 
Auch er gab der Vorlage ein „Ihwarzes 
Sein Haupt » Einwand aber 


mien zu gemährleiften jcheine, um aud) 
nur die angeblichen Unterfchiede in ben 
Löhnen und Konftruftionstoften zimi- 
chen amerifanifchen und im Ausland 
aebauten Schiffen auszugleichen. Das 
Wort „Subfidien“ felbft, fagte er, habe 
feinen Schreden für ihn. Er behaupte 
aber, daß wenn die, zum Aufbau ber 
amerifanifchen Handelämarine bes 
ftimmte Summe nicht genügend fei, um 
auch nur jenen Unterfchied auszugleis 
chen, fie fchlimmer, al3® nußlos märe, 
Denn fie würde den amerilanifchen 
Scıiffebau nicht vergrößern. Zum 
Schluß fprad Spooner no feine Un 
zufriedenheit mit ben allgemeinen Be= 
flimmungen der Vorlage aus (über vie 
am Montag abaeftimmt werben fol.) 

Nach Spooners Rede ging der Senat 
in Erefutivfitungüber, und um 5 Uhr 
bends vertagte er ich. 

Flotten-Beförderungen. 
In Verbindung mit Admiral Howells Al⸗ 
tersverabſchiedung. 

Waſhington, D. K., 15. März. Kon⸗ 
tre-Admiral John A. Howell, der auch 
PVräfident des „Naval Retiring Boah" 
ift, erreichte heute fein 62, Lebenzjahr 
und murde, bem betreffenden Gejeg 
entiprechend, auf die Lifte der Dienji= 
verabjchiedeten gejegt. Sein Nadhfol- 
ger als Präfident der genannten Ber 
hörde wird Kapitän James Sanbs 
merben. 

Howell's Verabſchiedung wird Ge— 


legenheit geben zur Beförderung des 


Kapitäns U. S. Cromninfhield (be3 
aiftigen Feindes Schleys) zum Sontre= 
Admiral, des Kommandeur %. M. 
Symonds zum Kapitän, bes Hilfs» 
Kommandeur Charles E. For zum 
Kommandeur, bed Leutnants Thomas 
Carter zum Hilfe-Kommandeur, und 
des Juntor-Zeutnant3 Walter ©, Tuts 
pin zum Leutnant. 

Gromninfhield wird dad Kommando 


| ber europäilchen Station erhalten und 


mit feinem Gefchmader an ber Yloiien- 
Zeremonie in Verbindung mit ber Krd- 
nung de3 Königd Edward bon Eng» 
An. dem Schladit- 
fchiff „Slinois“, welches fein Flaggen» 

t, werden jebt ausgedehnte Re- 


| paraturen und Verbefferungen im Nem 
ı Dorker Flottenbauhof vorgenommen. 
| Diefelben werden einige Wochen in An⸗ 


fpruch nehmen, jedoch rechtzeitig fertig 

fein, daß diefes Schiff im Juni in eng» 

lifchen Gemällern fein fann. 
Kontre-Admiral Henry E. Taylor, 


' gegenwärtig ein Mitglied des „General 


Board,“ wird der Nachfolger Eromnin» 
Thield3 in dem wichtigen Amt besChefs 
des Navigation » Yureau3 merben. 


| Diefe Veränderung wird aber, megen 


des unfertigen Zuftandes des Schlacht- 
ſchiffes „Illinois“, wahrſcheinlich noch 
um mehrere Wochen verſchoben werden. 
Waifenhaus brennt ab. 
Aber die Iniaffen alüdlich gerettet. 
Denver, Kolo., 15. März. Das SE 
Vincents-Waifenhaus an Met 42, 


| Apenue und Homer Boulevard ift heute 


Nachmittag duch eine Feueräbrunft 
faft pollitändig zerftört worden, Die 
der Barmberzigen 


Dbhut hatten, verhütegte eine gräßlide * 
Kataftrophe, und alle 200 Sinber 


in Mar: © 
Drdnung, aus dem Gebäude gebracht, 
An Eigenthum konnte aber nur ni 
gerettet werden, da fich die Flammen 
zu rafch verbreiteten! Die Anftalt 

ein Badftein-Bau und eines der größe 
ten Snftitute feiner Art im. Wellen, = 
E3 it nicht befannt geworben, wie = 
das Feuer entitanden ift; basfelbe = 
brannte fhon geraume Zeit, als eublig 
die Feuerwehr einttaf. — 

An Merifo gefaugen, 
Ein weren Mordes aeinchter Zfeaer. 

New Orleans, 16. März. Bein 
Edwards, der Farbige, beffen Ermor 
dung des Plantagen » Auffehers Fohk 
Gray Folter unweit Shrebeport ber 7 
ge8 Jahr eine dreifache Lpncherei vers; 
urfachte und zeitweilig ein ed“ 
Maffatre herbeizuführen drohte, 
in der merilaniichen Nadbartep 
verhaftet. Er wird ausgeliefert merbı 

Damprfernagrihten. 


| wurden mohlbehalten, 


groß 
ed» 
a 


Ne 
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Zohn D. Altgelds Leiche in der 
Öffentlichen Bibliothek von 
pielen Tanjenden befichtigt. 


Borkehrungen für die Grablegung. 


Eine impofante Kundgebung zu ermwärten. 
Gouverneur Yates und fein Stab, 
bie gefiern vor dem Trauerhaufe in 
Rogers Bart Spalier bildeten, wäh?» 
rend die Leihe des Ex— „Gouperneurs 
Altgeld von dort abgeholt und auf ben 
Leichenwagen gehoben wurde, miebers 
holten dieje Ehrenbezeugung bor_bem 
Bibliothetsgebãude. mährend der Garg 
in biefes hineingetragen wurde, um in 
der Marmorhalle auf der Norbfeite des 
Gebäudes aufgebahrt zu werben. Zau- 
fende von Berfonen Hatten dort jchon 
ftımdenlang auf Das Eintreffen ber 
Leiche gemartei, Das programmgemäß 
um 10 Uhr hätte erfolgen follen, fic) 
aber bis um 11 Uhr verzögerte. Zwei 
Magenladungen mit Blumenftüden, 
* Freunden und Verehrern des Tod— 
eſtiftet, befanden ſich im Gefolge 
= er Reiche und wurden um ben Stala= 
falt ufeefiet, die Dekorationen wirt» 
jam verbollftänbigend, imelche mittels 
Blatipflanzen aus den Gewächshäufern 
ber öffentlichen Parts, Irauerflor und 
ameritaniichen Flaggen geſchaffen wor⸗ 
den waren. Am Kopfende des Sarges 
ſtanden zwei fiebenarmige Stanbelaber, 
am Fußende zmei einfache ſilberne 
Leuchler mit brennenden Wachskerzen. 
| Sn ununterbrochener Reike zogen in 
| ben erften Stunden Tauferde von Per- 
| onen an der Leiche vorüber, und die 
orſichtsmaßregel, durch welche eine 

ı ftarte Bplizei-Abtheilung mit Aufrecht> 
| erbaltung ber Ordnung betraut worden 
| mar, erwied fi al durhaus nicht 

' überflüffte. Als Nachmittags gegen 4 
i | Uhr der Regen, welcher biß dahin nur 

| Ieife herabgeriefelt war, in Strömen 
| herunterzuprafjeln begann, verringerte 

fi zwar bie Zahl ber Lefucher, doch ka⸗ 
men immerhin noch in jeder Stunde 
Hunderte von ſolchen, und als der Re⸗ 
gen um 6 Uhr nachließ, drängte man 
ſich in dichten Maſſen in das Gebäude 
und zur Bahre. 
Die Stadiverwaltung hatte ſich be⸗ 
reit erklärt, für die Säuberung der 
Strahen zu ſorgen, durch welche ſich 
heute der Zug mit Altgelds Leiche be⸗ 
wegen wird. Die Elemente haben ihr 
vorgegriffen und die Reinigungsarbeit 
weit gründlicher beforgt, ald e3 eine 
ganze Brigade von Straßenfehrern 
hätte thun fünnen. Von der Wetter- 
warte mwirb heute fühle: Wetter mit 
charfem Norbmweitwind angezeigt, To 
aß einer maffenhaften Betheiligung 

an ber Irauerfundgebung nichts im 

Wege ſteht. 

Die Leiche iſt über Nacht im Biblio— 
theksgebäude geblieben, wo die nachge— 
nannten Freunde des Todten bei derſel— 
ben Wache gehalten haben: 

George A. Schilling, Nober Gott— 
lieb, Nicholas R. Finn, Joſeph Weſt— 
oder, Jacob C. Labowsky, J. M. Küb— 
ler, J. A. O'Donnell, Joſeph Laugh— 
lin, Charles N. Lark, F. D. P. Snel⸗ 
ling und Albert Tyrrell. 

Auch heute Vormittag von 8 bis 10 
Uhr wird die Leiche noch zur Beſichti⸗ 
gung ausgeſtellt werden. Um 10 Uhr 
nimmt die Trauerſfeier ihren Anfang, 
deren Hauptbeftandtheil die Liedervor- 

‚ träge beutfcher Sänger bilden mwerben. 
- Sänger, melde babei mitzumirfen 
wünjchen, find aufgeforbert, fich pünft- 

li um Halb 10 Uhr in der Orpheus- 

Halle, Nr. 49 LaSalle Str., zur Probe 
‚einzufinden. Man molle Noten mit> 

bringen. Gefungen werben, im Bib- 

liothe elsgebäude, die Lieder „Barden— 
chor“ und „Still ruht Dein Herz“; auf 
u | Gtaceland: „Unter allen Wipfeln iit 
| Aub.“ 
E Die Zugorbnung, mie fie geftern ver⸗ 
sr einbart merden tft, lautet mie folät: 

I Erfie Diviſion. — Polizei— 
Ablheilung; Muſik⸗Kapelle; Groß⸗ 
EX. Noonan!; Ad⸗ 
| iutonten — Colonel J. B. Gans 

born. Col. J. E. Stuart, Col. E. 

arm, Gol. Daniel Moriarity, Col. 
— Morrell, Lieutenant-Colonel 
.D. — 2.-Eol. 3. 8. Clasby, 
„Ent. ames %. Healy, Major Eddy, 
| Major 2. €. Funthoufer, Major 
Miles, Major James Stand» 
gehn %. Garrity, Major 
ajor M. J. Foreman, 
zZ. J. Robſon, Major Martin 
„Major D. J. Sisk, Major Jo—⸗ 
Capitän J. C. Wilſon, 
.Baker, Cpt. Leopold Wam⸗ 
ib, Spt 3. 2. Ryan, Cpt. DW. W. 
Ept. X. Y. Simmmwn3 und Ept. 

Ten 
Hbjutanien haben fi, beritten 
tler Kleibung, um 10 Uhr 
öffentlichen Bibliothet einzu- 

A ' finden.) 


Estorte; Leichenwagen; Saraträger; 
Bahrtuchträger; Familien-Ungehörige: 
E Mer Mounernen, der Vize-Gouperneur, 
ber. SinatE-GSefrelär, der Staats- 

- Schagmeifter und der Staats-Audi- 
; Mitglieder der Staatsgefehge- 

| „ Stantsbeamte; Richter von Cook 
s s Mitglieder de Countyratha 
Eounipbeamte: Exekutivausſchuß 
> tepublilaniichen Bartei-Draanifa- 
“ Hion von Eoof County; Städtifche Be- 
e und Mitglieder desStabtrathe. — 

rung an der Wafbington Str., 

H bon Michigan Abenue. 

peiie Divifion. — Turn 

— Ehefmarfhall, Emil Schulk; 

anten: Henry Wedow, Georg Na⸗ 

> Charles Haufhmann; Gefang- 

ereime unter Dirigent Ottmar Ge- 
Kanh; North End-Männerchor; MWeit- 
feite nee Stegmann, Mar- 

iM. — Formirung in der Mabifon- 

e, weitlich von der. Michigan Ave. 

aritte Divifion. — Cost 

) Democtach; Demokratifches 
— 

— x rre ⸗ 
M.E. MeDonald, Adju⸗ 

imirung an ber Monroe: 

von Michigan Anenne. 
Diet ion. —: fr 


Y 
BELLE 


; Abe, dann meftlich zur 


— — — 


arbey Medical College; Illinoiſer 
Loge von Farbigen. — ormirung in 
ber Wabafh Avenue, nördlich bon Jack⸗ 
fon-Boulevard. — inzelne Bürger, 
weiche ih an dem Pe zu beiheiligen 
münjchen, find erfucht, Hinter den Ars 
beiterverbänben einzutreten. 

Sit das Metter günftig, fo wird er> 
wartet, dab alle Sheilnehmer bis zum 
Lincoln - Bart mitmarfchiren. Kut⸗ 
ſchen, die zur Sibliothet kommen, mö⸗ 
gen durch die La Salle Abenue big zum 
Darf vorausgefchict werden. Bei un- 
günftigem Wetter mird die Kutfchen- 
fahrt direft von der Bibliotbef aus an- 
getreten. 

Die folgende Marfhroute wird ein- 
gehalten werden: Bon der Randolph 
Straße durh Michigan Avenue bis 
zum Sadfon Boulevard; mweitlich bi 
2a Galle und in biefer bis Ranbolph 
Str.; öſtlich bis Dearborn Str.; in 
diefet über den Fluß zur Chicago 
La Salle Ave., 
in biefer nördlich zur North Une, und 
dann öftlich zum Lincoln Barf. 

Bon allen Iheilnehmern wirb er- 
wartet, daß fie diefen Mari zu Fuß 
mitmachen. Die Stadtverwaltung wird 
Gorae tragen, baß die zu benutzen den 
Straßen vorher einer gründlichen Säu— 
berung unterzogen werden. Am Lin— 
coln Park können Diejenigen, welche die 
Leiche bis zum Friedhof zu geleiten 


gemeinen; Denrh George Aſſocialion; 


| 


Die Anftrengung war zu — 


REN 


Al 


Unter den Geſchworenen, bor wel⸗ 
chen der Schadenerſatzprozeß von Car⸗ 
rie Reſhoft gegen D. MeGuire verhan⸗ 
delt wurde, befand ſich auch der 64 
Jahre alte James B. Walkup, Nr. 
4318 Ebans Abenue wohnhaft. Nach— 
dem die Geſchworenen von dem aus— 
hilfsweiſe hier thätigen Richter Roberts 
von Cains, Ill. ihre Weiſungen erhal— 
ten hatten, zogen ſie ſich am Donnerſtag 
Vormittag 9 Uhr zu ihrer Berathung 
zurück. Um 23 Uhr vorgeſtern Nach— 
mittag ließen ſie dem Richter melden, 
daß ſie ſich nicht auf einen Wahrſpruch 
hätten einigen können und Aufklärung 
über einen Rechtspunkt wünſchten, der 
ihnen unklar ſei. 


Die Geſchworenen 


wurden hierauf in den Gerichtsſaal ge- ren e 
ı gejtern Vorbereitungen zur llederfiede 


führt, wo Richter Roberts ihrem Ver— 


langen entiprac und fie dann mit ber | 
Weifung entließ, um 6 Uhr Wbends etz | 
nen verfiegelien Wahrfpruch abzugeben. | 
Den Gerichtsdiener beauftragte ber 
Richter, die Geſchworenen zu entlaſſen, 
wenn ſie ſich bis 6 Uhr Abends noch 


nicht auf einenWahrſpruch geeinigt hät— 
ten. Bald darauf wurde der Geſchwo— 


meinde 


rene Walkup dermaßen krank, daß der 


Gerichtsdiener ſich genöthigt ſah, Dr. 
Spalding vom Geſundheitsamt zu ru— 
fen, welcher die ſofortige Ueberführung 
des Kranken nach ſeiner Wohnung an— 


am 
ı Ien Hatte. 
Hochſchule von ı Waufeg: 


 Bonntagpoft, in Sonntag, den 16. März 1902. 


— — — 


Sowie 'e sieht um. 


Eens der AWeile verlegt erleat fein Bauptgnartier 


nach Zion City. 

Kohn Alerander Domie hat geitern 
feine Bant und bie übrigen geichäft- 
lien Unternehmungen, mwelde er in 
bem Font Gebäude an Michigan A. 
und .12,-Sitaße betrieb, nad Zion 
City verlegt. Er felbjt wird feinen 
MWohnfit erft in einigen Wochen dort 
nehmen, da er hier noch wichtige Ge- 
Ihäfte abzumideln hat. Auf jeden Fall 
mird er nicht verfäumen, bei dem heu= 
tigen Gottezdienft, dem lebten, welchen 
er im Auditorium abHält, den Alingel- 
beutel berumgeben zu lafien, denn ein 
Umzug foftet immer Geld. 

Auch eine Familie, melde feit Zah: 
ten in Lake Bluff gemohnt hat, traf 


luna nad Zien City. Der Anwalt 
Viſcher V. Barnes kündigte am lebten 
Sonntag auf dem Gotiesdienſt in der 
Methodiſten-Kirche von Lake Bluff 
öffentlich an. dah er und die Seinen, 
welche bislang zur 
gehört, zum Zionismus über— 
getreten ſeien. Nachträglich wurde be— 
fannt, Sa Barne?’ 18jähriger Sohn 
Tak zuoor das Sliernhaus verlal- 


e 533244 
an und fürgiete 


ı ji vor dem Epoti feiner Mitfchüter, 


— Wie die Gefchworenen erflär= | 


münjcen, Rutfchen befteigen oder die | ten, hat man ihnen während ihrer 33 


Straßenbahn nehmen. 

Geitern haben al3 Gargträger fun— 
girt die Herren Edward T. Norman, 
Ex-Kongreßabgeordneter; Capt. Win. 
TI. Blad; Gtaats- -Senator Joſeph T. 
Mahonen: Samuel Alfchuler; Er-Rich- 
ter William Brentiß; Redakteur Louis 
3. Poft vom ‘„Bublic*; Wr. Thomp- 
fon, von der Firma Aligeid Darrow 
Thompſon; Staats-Abgeordneter 
Samuel Calhoun. 

Heute werden des Amtes der Sarg» 
träger walten: Clarence S. Darrom, 
Elmer Allen Kimball, Zofeph Martin, 
Martin Beder. 

3u Ehren- Bahrtuchträgern ſind be⸗ 
ſtimmt: William Jennings Bryan, 
Senator Charles A. Towne, Rongreß- 


repräfentant John J. Feeleh, Kongreß⸗ 6539 Yefferfon Ane., 


fündigen Berathung nicht einmal 
nügend zu effen gegeben, 
——— 90 — 


Bahridheintih Gattenmord. 


Eheliche Zwiſtigkeiten zwiſchen Ar— 
chie Gray und ſeiner Frau mögen den 
Tod des Erſteren zur Folge haben. 
Frau Gray ſchoß auf ihren Mann und 
die Kugel drang ihm in den Magen. 
Die Aerzte im Lakeſide Krankenhauſe, 
wohin der Verwundete gebracht wor— 
den, halten es für wahrſcheinlich, daß 
er der Wunde erliegen wird. 

Gray und ſeine Frau ſind Neger. 
Er war als Koch an ber 63. Str. und 
Madiſon Ave. bedienſtet. Es verlau— 
tet, daß ſich beide in ihrer Wohnung, 
geftritten, und 


repräfentant Xobn 3. Lenk, Richter ; daß Gray die Frau mit einem Kruge 


Shepard, Richter Kabanagh, Richter | wefchlagen. 


Dunne, Richter Tuley, Richter Windes, 
Richter Hutdinfon, Er: Richter W. H. 
Barnum, Ex-Richter T. A. Moran, 
Richter, Tarvin, Milton Oliver, Eol. 
John J. Martin, H. W. Glendennis, 
Ihomas Yantis, ©. Gregory, Adolph 
Kraus, Gen. €. E. Hilton, Regdid 
Ridgeley, Charles AV. Williams, Edim. 
O. Brown, Joſeph Errant, W. HS. P. 
Weſton, R. L. Allen, J. W. Orr, Den⸗ 
nis J. Hogan, Gen. U. 2. Orendorf, 
R. Michaelis, Charles Mitchell, John 
PB. Hopfing, Walter ©. Bogle, James 
E. Ruffell, Roger &. Sullivan, 3. 3. 
Townſend, John E. Traeger, Sop n 
— Paul O. Siensland. 
* * 


Die Chicago Turngemeinde fordert 
ihre Mitglieder auf, ſich heute Vor— 
mittag an der Ecke von Market und 
Randolph Straße zu verſammeln, um 
von dort aus, zur Betheiligung an 
dem Leichenbegängniſſe, geſchloſſen 
nach dem Bibliotheks-Gebäude zu 
marſchiren. 

Präſident Dunne von der Trans— 
vaal-Liga erſucht alle Burenfreunde, 
ſich heute Vormittag um halb 11 Uhr 
an der Kreuzung von Fifth Ave. und 
Waſhington Straße, zwecks gemeinſa⸗ 
mer Betheiligung am Leichenbegäng— 
niſſe John P. Altgelds, einzufinden. 

Eine Ge?enkfeier zu Ehren der 
Manen Altgelds wird am nächſten 
Sonntag, Vormittags um 10 Uhr, 
vom Jüdiſchen demokratiſchen Klub in 
Glickmann's Theater an der Desplai— 
nes Straße abgehalten werden. Als 
Hauptredner für dieſelbe iſt Herr Sa— 
muel Alſchuler gewonnen worden. 

Sektion 28 vom Gegenſeitigen Un— 
terſtützungsverein von Chicago nahm 
in ihrer am Freitag abgehaltenen Ge— 
ſchäftsverſammlung den folgenden Be—⸗ 
ſchluß an: 

„Durch das Ableben des Ex-Gou— 
verneurs John Peter Altgeld ſind die 
Größe und die Bedeutung dieſes Man⸗ 
nes dem Volke von Illinois neu vor 
Augen geführt worden. 

In Anbetracht, daß das Leben und 

Wirken dieſes Mannes ganz der Frei— 
heit und der Volkswohlfahrt gewidmet 
waren; daß er bis zu ſeinem letzten 
Athemzuge eingetreten iſt für die Prin⸗ 
zipien ſeines Lebens und er dieſe mit 
ſeinem Tode beſiegelt hat, 
Sei es beſchloſſen, daß die Sektion 28 
des Gegenſeitigen Unterſtützungsver— 
eins von Chicago den Tod John P. 
Altgelds als einen ſchmerzlichen Verluſt 
für das Volk von Illinois nicht nur, 
ſondern für die ganze Menſchheit be— 
klagt. 

Beſchloſſen, dieſe Erklärung dem 
Protokoll einzuverleiben und ſie ab— 
ſchriftlich der trauernden Wittwe des 
Todtien zuzuſtellen.“ 

Der Verein beſchloß. ſich möglichſt 
vollzählig an dem heute ſtattfindenden 
Leichenbegängniß zu betheiligen. 

Das republikaniſche County-Zen⸗ 
tralkomite und der demokratiſche Town⸗ 
Konvent der Sübfeite haben aeftern 
Abend ebenfalls Beileidsbeſchliiſſe we— 
aen des Ablebens Altgelda aefaht. Das 
Gleiche that ber „Iurnderein Kiche“ 
fchon in feiner am Mittwoch abgehaltes 
nen Sikung. 


* Sohn Raifer hat am 10. März fei- 
ne Wohnung, 43 Welt Fullerton Xpe,, 
verlaffen, und feine Familie befürchtet, 
daß ihm ein Unfall zugeftoßen ift. Wer 
über ven Verbleib bed Vermißten Aus- 
tunft zu geben vermag, ift gebeten, fol- 
he der Familie zulommen zu laffen. 

* Um ber Ueberfüllung ber County: 
Unftalten in Dunning: menigftens ei- 
nigermaßen abzubelfen, wird County- 
rath3 = Präfibent Hanberg Schritte 
thun, zur Weberführung bon 75 Gei- 
ftesfranfen auß Dunning nad a 
Staats: Irrenanſtalt in ria. 


rbſt wird die —2 in 
— ef 


| 
| 
{ 
| 


Diefe habe darauf einen 
Revolver au einer Schublade genom= 
men und den Schuß abgefeuert. Gie 
wurde verhaftet und in der Hnde-Parf- 
Polizeiwache eingefperrt. 


Die Wafferheitigen. 


Die Prohibitioniften haben fich’3 
auch in diefem Jahre.nicht nehmen laſ— 
fen, eine vollffiandige Kanbdidatentiite 
für die bevorftehende Stabimahl anzu= 
melden. Bemerfenämwerih ifl die ver- 
hältnigmäßig große Zahl von deutfcy- 
flingenden Namen, die fich auf der 
Lifte befinden. Unter den Stabtraths- 
Kandidaten bemerft man: in ber 1. 
Ward, Carl Gezelius; in der 6. Ward, 
George W. Sommer?; in der 10. 
Ward, Leopold Steiner; in der 16. 
Ward, Mar E. Werber; in der 21. 
Ward, Samuel %. Yacobs. Unter den 
Zomnsfandidaten befinden ſich Gu— 
ftap €. Henfchen (Kandidat für Elerf 


des Nord-Town) und Ernſt L. Nagel 


(Kandidat für Clerk des Town Late 
View). 


Läßt ſich nicht aus. 


Mayor Harriſon erklärte geſtern ein 
Gerücht für grundlos, wonach er in der 
4. Ward eine Anzahl von Leuten 
den ſtädtiſchen Dienſt 
ſoll, nur um dem biederen * 
Kent bei deſſen Kandidatur für die 
Wiedererwählung zu helfen. Herr Har— 
riſon ſagt, er wiſſe von ſolchen Anſtel— 
lungen nichts, und falls ſie erfolgt 
ſeien, ſo ſei das ohne ſeine Erlaubniß 
geſchehen. Im Uebrigen wollte ſich der 
Mayor aber nicht auslaſſen, wie er zu 
der Kandidatur des p. p. Kent und 
anderer Leute desſelbenGelichters ſteht. 
— Sheriff Magerftadt ſteht mit den re— 
publikaniſchen Führern der 5. Ward 
in Unterhandlung, um dieſelben zur 
Unterſtützung eines unabhängigen Ge— 
genkandidaten für den Alderman Mar— 
tin zu bewegen. 


Unfaälle. 


Beim Mörtelmiſchen hinter ſeiner 
Wohnung Nr. 111 Oſt 29. Straße, 
wurde geſtern Nachmittag Harris D’- 
Neill, wie man annimmt, von Kräm- 
pfen befallen und ſtürzte in den Mör— 
telhaufen, worin er mit dem Kopfe bis 
über die Schultern verſank. Als man 


raſch herbeigerufener Arzt nur noch die 

traurige Thatſache feſtſtellen konnte. 
Von einem Greifwagen der Milwau— 

kee Avenue-Bahn wurde geſtern an 


Kinzie Straße der 2öjährige 3. M. | 


ı über ihn ergießen 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


genbermaßen: — 
Juni 1001. 


ſich, wie er wohl wußte, 
würde, 
von dem Uebertritt ſeiner Familie hör— 
ten. 


deſſen Schale 


—— 8 

* Cornelius A. Olſen, welcher Frei— 
tag Nadmittag in der Fabrik der Tar— 
rant Foundry Co. an der Indiana 
Abe., infolge Erplofion eines Preß⸗ 
luft-⸗Behälters ſchwere 
litt, 
vant⸗ Hoſpital erlegen. 


ſtänden — — Urtheil ab. 

* Dem Jas ‚P. Walters von Bingh— 
ampton, N. D., Stahl ein weiblicher 
Straßenräuber Freitag Ubend an ber 
LaSolle Str., Ede des Jadjon Boule- 
bard, $266,. Das Weib fprang in eine 
bon Sohn Vlad gefahrene Kutfche. 
Dad jagte davon und Waiters ver» 
folgte ihn in einer KRutich? von 
gene Confidine. Lebterer weigerte ich 
ongeblic, fehnell genug zu fahren, um 
Dlad einzuholen... Die Polizei hat nun 
geitern beide Kutfcher feitgenommen 
und den Bürgermeifter Denachrichtigt. 
Das Frauenzimmer lief in Sonnell’5 
Wirtbichaft, 14. Str, und Wabalh 
Üpve., und entfam. 


Unnöthige Zingit. 


Nach der’ Angabe von Zivil-Jn- 
genieuren, meldye fich befonders mit der 
Konfiruftion des Stahlgerüftes für 
MWoltenfchaber beichäftigen, macht fich 
Generol William Sony Smith un= 
nöthige Angft, wenn er glaubt, daß 
über furz oder lang hieſige Wolken— 
Ichaber einflürzen werden. Ein be- 
fannter Zivil-Ingenieur gab gefiern zu, 
daß das Gtahlgerüft an Stellen, mo e8 
für die Yeuchtigfeit zugänglich  fei, 
zerfreffen werden fünne.. Gegen eine 
folche Gefahr fei das Gerüft aber da- 
durch geſchützt, daß es zunächſt mit ei— 
ner Oelſchicht überzogen werde und 
dann einen doppelten Anſtrich von Oel— 
farbe erhalte. Außerdem ſei das 
Stahlgerüſt von ſolidem Mauerwerk 
umſchloſſen, ſo daß es vor dem Zutritt 
von Feuchtigkeit ziemlich ſicher ge— 
ſchützt ſei. Bei dem Abbruch des alten 


in Bundesgebäudes und des Baues, wel— 
geſtellt haben | cher auf dem Grundflüd des neuen 


| Nem Yort Life: „Gebäudes ftand, habe 
e2 fich gezeigt, daß das Stahlaerüft 
diefer Bauten fih no in volftändia 
autem Zuftand befand. &3 fei gar 
feine Frage, daß ein Gebäude mit 
Stahlgerüft, wenigfiens jomeit diejes 
in ©etracht fomme, Hunderte pon Nah: 
ven dem Zahn der Zeit iroten fönne. 
Uebrigens würden folche Gebäude als 
weitere Gicherheitömaßregel in regel: 
mäßigen Zmwijchenräumen bon Fach⸗ 
leuten unterſucht, welche es ſofort ent— 
decken würden, ſollte das Stahlgerüſt 
angefreſſen ſein. 
ui ee 

Beleunt Farbe. Gin Mann ilt 
immer lobenämwertb, melcher, wenn er 
im falfchen Fabriafier feuert, das Ru⸗ 
der wendet und Farbe bekennt. Dieſes 
iſt mit Herrn Auguſt Muenchenberg, 
94IN. 13. Str .in Elmood, Ind., der 
Tal. Er — ſeine Bekehrung fol— 
Elwood, Ind. den 24. 
Werther Herr Doktor! 


Ich habe nie zu viel Werth auf Medi— 


in zin gelegt, aber lehtes Jahr habe ich 
ihn herauszog, war er todt, ſo daß ein | ibn ausgefunden, ala id) Rbeumatid- 


mus bekom. 


Ich hatte zwei der beſten 


| Aerzte von Elivood gehabt, die hätten 


Street beim Weberfchreiten der Geleife 
getroffen und auf die Seite gefchleu= | 


dert. Man fchaffte ihn nach feiner 
Wohnung, 33 Afhland Ane., 
Arzt feine Verlegungen ala nicht ges 
fährlich bezeichnete. 


| 


* Nur acht Berfonen fanden fich ger 


milfion zur Prüfung für die Stelle et» 
nes Schreiberd im linterfohfagamt ein. 
Mit dem Poften find $1200 Gehalt 
berfnüpft. 

* Der vom Wagen eines Boftfachen- 
Einfammlerd in ber Nähe de fzrei- 


' gefahren wäre. 
elektriſche Maſchin J gebro nucht, hat aber 
Meine Schmerzen 
haben immer mehr zugenommen. Dann 


| empfing i nfendot i 
io ein | empfing ih Khren Krantendoten und 


mich verfrüppelt, wenn ich damit fort— 
Sc babe jehs Mal die 


Alles nichts genutzt. 


hahe aus dieſem erſehen, daß Ihre Me— 
dizin auch Rheumatismus kurirt. So— 


fort habe ich die Doktoren aufgegeben 


neunzehnFloſ 


| 
| 


maurertempel& geftohlers. Bono iſt | 


nebft Anhalt, außer etwa 50, anfchei: 
nend vom Diebe für werchvoli gehalte⸗ 
nen Briefen, geſtern in einer benachbar⸗ 
ten Gaſſe wiedergefunden worden. Der 
Dieb hatte ſich augenſcheinlich nicht 
mit dem Sad auf die Straße getraut. 

* Yuf der Werfte der „Chicago Ship 
Building Eo.“, an der 101. Str. und 
dem Calumetfluß, murbe geftern ber 
neuerbaute, 370 Fuß lange Frachtdam⸗ 


pfer „SH. S. Wiltinfon“ vom Stapel | bi 


elaffen. Getauft murde das Sci 
Ban T. Lola €. Lomther aus ld 


im Probi te Ranfas, 
EIS 


gen. 
ftern. vor der Bundes-Zivilbienft-Rom- | 


und babe mit Xhrer Medizin angefan- 
Von der Zeit an haben fich meine 
Schmerzen gelindert. Nachdem ich 
chen gebraucht hatte, fand 
ih aus, wa3 für einen hoben Werth 
die Medizin hat. Hochachtend, Auauft 
| Muendenberg.” — Torni’3 Alpenfräu> 
ter Blutbeleber entfernt alle Uinreinig> 


feiten und Schärfen au8 dem Blut, reis | 


nigt die Nieren, den Yiltrirapparat des 
Körpers, mwedt die träge Leber und gibt 
dem ganzen Shitem neue Lebenskraft. 
Nicht in WUpothefen zu haben. Wird 
nur durch Zofalagenten verfauft. Um 
nähere Ausfunft wende man fih an 
Dr. Beier Fahrney, 112—118 South 
Hohne Abe., Chicago, ZU. 


* Der Verein der Poftgehilfen for- 
bert alle feine Mitglieder und auch die 
&ber dem Verein noch fernfichenben 
Kollegen auf zum —88 der. heute 

witlg um 8 Ubr im  Erer- 
SD —*— ⸗ —— 


Methodiſten-Ge-⸗ 


Gr wer ein Schüler ber | 


jobtd fie | 


Verlekungen er= | 
it den jelben gefiern im Paſſa— 

Die Leichen- 
ſchau-Geſchworenen gaben ein den Um- 


Gus | 


’ 


St. Patricks⸗⸗Tag. 


Die hieſigen Irländer werden mor—⸗ 
gen den Namenstag ihres Schutzpa⸗ 
trons, des heiligen Patrick, zum erſten 
Mal ſeit einer Reihe von Jahren ohne 
eine Parade begehen, dagegen ſind Vor⸗ 
bereitungen für eine Reihe von Maſſen— 
verſammlungen und Abendunterhal— 
tungen getroffen worden. Die bedeu— 
tendſte dieſer Verſammlungen wird 
morgen Abend im Y. M. C. A.Audi— 
torium ſtattfinden, und zwar werden 
die engliſchen Parlamentismitglieder 
William H. K. Redmond und Joſeph 
Devlin die Hauptreden halten. Die 
Iriſh-American Boer Ambulance Aſ— 
ſociation gibt in der Apollo-Halle an 
Blue Island Avbe. einen großen Ball, 
deſſen Reinertrag den vier Chicagoern 
zufließen ſoll, welche ſeiner Zeit mit 
dem iriſchen Ambulanz-Korps 3 ausrüd- 
ten, Tpäter in den Reiben der Boeren 
fümpften und jebt KRrieasasfangene in 
den Händen der Enaländber find. Sie 

ı haben fich mit der Titte um Geld an 
ihre hieſigen Rameraden gewandt, ba 

i an Kleid und anderen 

nothwendigen Leben? bedürfniffen man= 
seit. And im Hull Aoufe in 
St. Bridast-Ho — an Archer Avenue 
und 31. Stroße finden morgen Abend 
Unterhaltungen Hatt. 

— 


Rach vterzig Jahren. 


‘> tn der 


Nah mehr ala vierziajähriger Ehe 
urde geſtern der Ref ſſelfabrikant Hugf 
Bradiham, von Pr. 211 W. Lale Str, 
| der nach Unaabe fr iner Frau ein Ver: 
mögen von $2 260,00 O0 baden fol, von 
| der Lebteren auf are der often 
| gefonderten linterhalta vertlagt. 

Wie Frau Marie L. Vradſhaw in 
der Klageſchrift angibt, gaing ſie am 29. 
Sept. 1861 mit dem Verklagten die 
Ehe ein. Bis ei verfloſſe enen 6. März 
| bat fie mit ihn aufamm 5t, dann 
jet fie dur Sr: zufamte n jeiner 
Seite gezwungen worder 3 hn zu ver— 
laſſen. Die grauſame Beben funo, fo 
behauptet fie meiter, habe fchon etliche 
Monate nah der Hrirath) begonnen, 
Er habe fie geichlagen und gedrodt, fie 
zu tödten; einmal habe er auch ae- 
droht, die von ihr bewohnte Heimftätte 
niederzubrennen. Vierzig Jahre lang 
habe ſie das Alles ertragen, nun aber 
habe ſie es nicht länger aushalten kön— 
nen. Acht Kinder ſind aus der Ehe 
hervorgegangen. 


een 


ar 
Miı, us 


Im Schleppneg der Polizei. 


An Weſt Madiſon- und Morgan 
Str. verhafteten gefiern Abend die De- 
teftives Friel und Mulvihill nach hars 
tem Kampf zwei auf Parole entlaffene 
Sträflinge, melde rüdfällig geworden 
maren und auf melche die Polizei feit 
längerer Zeit fabndete, George Riley 
und James Hallen, fo heißen die Ver- 
bafteten, werden nad) dem Gtaatd- 
zuchthaus von Wizconfin, in Waupun, 
bezm. nach der Reformfchule in Pontiac 
gebracht werden. 

Sn der Berjon von PBatrid Gascon 
und Alfred MeNamara, welche geftern 
an MWabafh Ave. verhaftet mitreden, 
glaubt die Polizei der Verüber einer | 
ganzen Reihe von NRaubüberfällen habs 
haft geiworden zu fein. 

Unter der Anklage, mehrere gefälich- 
te Ched3 in Umlauf’aejebt zu haben, 
wurde geltern Charles %. Pezolt, der 
Geichäftsleiter des Coronada - Hotel2, 
an 23. Str. und Indiana Ape., Feft: 
genommen. 


Streitige Amtsdauer. 


Col. Fred H. Bango von der Weſt⸗ 
ſeite⸗ und Fred H. Gansbergen 
der Lincoln-Parkverwaltung erheben 
Unmartichaft auf die Ernennung zum 
Nachfolger für Richter Sears, für den 
Fall, daß gerichtlich entichteden werden 
ſollte, daß deſſen unerledigter Amts— 
termin ſchon im kommenden Herbſt ab— 
läuft. Die hierüber ſchwebende Frage 
dem Richter Tuley zur —— 

vorgelegt worden, und dieſer hat ge— 
ſtern die Herren EM. Afberaft, 
Frank A. Johnſon und John B. 
Payne beauftragt, die 


das Ergebniß zu berichten. lcd ei: 
ner Auffaſſung bätte Ri a Send 


noch bi zum Nahre 1906 zu dienen | 
Die gleiche Streitfrage beftcht | 


gehabt. 
in Bezug auf die AUmtsdauer der Nich- 
ter Gary, Ravanach und Ball. 


— he — — — — 


* 5. Canter, 3547 Praitie Ape., er= | 
marb unlängjt von ©. U. Tsriend, der | 


fich für einen Agenten eines Jumelenge> 
Iohältes ausgadb, Schmudfachen, für die 
er $300 bezahlte. Diefelben jollen fi 
ſpäter als minderwerthig erwieſen ha— 
ben, infolge deſſen Friend geſtern Nach— 
mittag im Great Northern Hotel ver— 
haftet wurde. Ein Fluchtverſuch miß— 
ang Friend infolge der Geiſtesgegen— 
wart eines Fahrſtuhlwärters im Hotel. 

* nn Rute M. Feraufon, von Nr. 
160 Dägeod Str, hat Dr. Levi 8, 
Sunf, einen Zagnarzt im Bedford: 
Gebäude, aeftern auf $L0,000 Schaden= 
erfag verklagt. Wie fie behauptet, 
brad, al3 der Verflagte die Klägerin 
behandelte, ein bon ihm benußter 
Stahlbohrer ab, und ein Stüd dabon 
blieb in einem igrer Zähne fteden. Dies 
fen ließ fie fich von einem anderen 
Zahnatzt ziehen. Der Zahn wird als 
Bemeisitüc dienen. 

* Der 60. Geburtätag des früheren 
Polizei⸗Leutnants CharlesKehm wurde 
geftern Abend auf deſſen alter Station, 
Summerdale, durch einen Empfang ge— 
feiert, der zu Ehren des Geburtstags— 
kindes von ſeinen früheren Untergebe— 
nen veranſtaltet wurde. Eine goldene 
Uhr und Kette mit diamantenbeſetztem 
Anhängſel wurde Herrn Rehm von 
ſeinem Nachfolger im Amie, Leutnant 
Henry Juenger, feierlich überreicht. 
Eine große Anzahl von Freunden des 
Geſeierten hatte ſich eingefunden und 
nahm an dem, ſpäter auf der Station 
bereiteten Feſtmahle theil. Auch eine 
Schaar Mädchen im Alter von 10 bis 
— ſtellie ſich ein und über⸗ 

einen riefigen®eburtätagätuchen | Ira 


bon | 


— — — 


Aus den Zivilgerichten. 


Zur Zahlung bon $10,000 an Aus 
guft Wallin wurde geftern in Richter 
Chetlains Gerichtshof die Stadt Chi- 
cago verurtheilt. Wallin hatte auf 
Entfehädigung geklagt auf Grund von 
Berlegungen, welche er am 18. Januar 
1900 durch Herabftürzen vom Bürger- 
fteige an Buffalo Ave. und 19. Straße | 

j erlitten hatte. Nah, feinen Angaben 
| batie ber Bürgerfieig fein Geländer, 
| trogdem er fih 12 Fuß über der Stra- 
| benfläche befand. Die erlittenen Ber: 
lekungen jolfen dauernde Förperliche 
| SHädigung zur Folge gehabt haben. 
draus Caroline Leupold hat im Cir» 
| | euitgericht eine Bittfchrift eingereicht 
um Auslegung des Tejtamentes ihres | 
| Vaters, Qudivig Haas, des einftigen 
| Eigenthümer3 des Grundftüdes an 
Franklin und Walhington Str., daß 
jet von der Chicago Telephone Co. 
benutzt wird. Haas ſtarb im Jahre 
1872 und hinterließ ſeiner Frau Salo⸗ 
me Haas ein Vermögen, das auf 860,⸗ 
C0O geihätt wurde. Freu Haas tft am 
3. Januar d. J. geſtorben und hat ber 
jet sigen Klä inerim nur $1000 vermadht. 
e will nun bemeifen, daß laut des 
väterlichen Ieftament3 die Mutter nur 
lebenslängliheNubnießung desNachlaſ— 
laſſes und daß nach dem Tode 
ihr, der Klägerin, die Summe von 
315,000 hätie zufallen ſollen. 

Richter Chetlain ließ geſtern das 
Schlußdekret in dem Prozeß der Con— 
tinental National Vank gegen Samuel 
Lery, „dor Berkenfield u. U. eintra— 
gen. Danach haben die Beklagten, aus 
ter mehreren Eleineren Beträgen, der 
Bank binnen fünf Tagen die Summe 

— 829,846.81 zu zahlen, den Be⸗ 

g, welchen die Firma Samuel Lery 

im Jahre 1898 auf eine Note 
hin von der Bank geborgt hatte. 

Die Automatic Machinery Co. ver— 
klagte geſſern W. S. Bogle, Präſident 
der Er tescent Cool Mining Co. ſo— 
wie W. T. Dit re und George Wells 
von Quinch, Ill., auf Zahlung von | 
$15 0,01 " Die klägeriſche Geſellſchaft 
hatte einen Kontrakt mit der Comell | 
Machinery Co. abgeſchloſſen, deren 
Bürgen die Beklagten waren. Später 
übertrug die Cornell Machinery —* 
den Kontraft on die Ellinglon Mr 
Co. von Quincy, Ill. und diefe I 
zum Schaden der Llägeriichen Gefell- 

Ichaft, den Kontraft nicht den Beſtim— 
| mungen gemäß ausgeführt haben. 
| Sohn Butterworth, ein Mitglied bes 
| Chicagoer Zweiges Nr. 1der „Amalga— 
mated Society of Engineers“, ſucht im 
Circuitgericht darum nach, daß Frank 
Sutherland, Sefretär, William Fih- 
gerald, Schagmeifter, und Henry 
Drane, Ibomas Tarington und Mals 
colm Barter, Trujtees de3 genannten 
Zweiges beſagter Geſellſchaft, gezwun— 
gen werden, ihm 8600 auszuzahlen, 
welche Summe die Geſellſcha ft ihm an— 
geblich auf Grund einer Unfallberſiche— 
rungs-Police ſchuldet. Butterworth 
behauptet, das Geld ſei vom Haupt— 
quartier der Organiſation in London 
an die Beamten des hieſigen Zweiges 
geſchickt worden mit dem Auftrage, es 
ihm auszubezahlen, weſſen ſich die Be— 
treffenden jedoch — hätten. 


hatte 


* Im Grand Pacific Hotel begingen 
geſtern 19 ehemalige Zöglinge der Mi— 
litärakademie von Weſt Point das 100— 


jährige Beſtehen ihrer Anſtalt durch ein 


— 


| 
= 
| 
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Die Koch-Kefandlung 


für —— 


Prof. Robert 
Koch 


der Ents 
dederms 

Heimaiftes, 

welches 

Schwind⸗ 
ſucht verutſacht und von 
dem Koh = Tubercuftne, 
welches die Keime tödtet 
und Sungen » Krankhei⸗ 
ten heilt. 


und feine 
große Sriins 
dung, Rod’: 
ſche Einath⸗ 
mung für 
Verwandlung vonſtoch' ſcher 
Tuberculine in hellende 
dlige Dampfe, die dirett 
in die Luftröhren einge⸗ 
athmet werden fünnen. 


Von den beſlen Aerzlen empfohlen. 

Dr. Koch, welcher letzten Herbſt aus 
Deutſchland und dem Tuderkuloſe = Kongreß 
in London zurüdfehrte, bradhte das neuefte 
Heilmittel und das einzige, twelches bon dies 
jem Kongreß qutgeheifen wurde, mit fi. 

Alle anderen ‚Behandlungen haben fi a!3 
Behlfchläge eriwiejen. Die neueiten und wuns 
derbarften Apparate, um die neuefte Behand: 
fung für Schiwindfudt, Katarıh und Aſthma 
zu verabfolgen, ſind jetzt hier in 151 Michi⸗ 
gan Ave. Chicago. 

Dr. Koch und feine Werzte in der Koch 
Zung Eure haben eine Lebenszeit dem Stus 
dium diefer Krankheiten getvidmet. Sic be: 
rechnen nicht$ für Konjulationen oder Pros 
be: Behandlung und find immer gerne bereit, 
mit den Leidenden zu jprehen. Dieje Merzte 
haben fih in 151 Michigan Ave. Chicago, 
etablirt. hre Methode, die Krantheitsteime 
zu zerftören, befteht in dem Cinathmungs- 
projeh, durch melden die heilenden öligen 
Dämpfe in die Qungen dringen md nicht in 
der alten Methode durd) Einnehmen von Me: 
dizin in den Magen; und fie war Ivunderbar 
erfolgreih. Sie haben hunderte von Patien: 
ten turirt und find bereit, die Namen und 
Adreſſen Allen zu liefern, welche deßwegen in 
der einzigen Koch Yung Cure in löl Midis 
gan Ave., Chicago, vorſprechen. 


RandidatensGrnennungen. 


Der republitaniiche Tomn « Konvent 
für Domners Grove hat geftern Kandis 
daten aufgeftelit, wie folgt: Superpifor, 
E. 8. Blodgett; Einſchätzer, F. A. 
| Rogers; innehmer, €. $. is: 
Elert, Nelfon Wepfter; Wegelommiffär, 
Peter Leibundauih. 

Am Konvent der Republitaner ber 
9. Ward murde gejtern Abend Hers 
mann Miller, wohnhaft 748 Jefferfon 
Str., ohne Widerfpruh zum Wlder- 
mans3-Kandidaten ernannt. 

Der Konvent der Republifaner ber 
10. Warb wurde bi Montag Nadıs 
mittag 2 Uhr verfchoben und wird Nr. 
636 Center Ave. abgehalten werben. 

Die Republitaner der 11. Ward 
hielten geftern Abend ihren Konvent 
und ernannten Herrn Drefypinsti ein- 
müthig zu ihrem Randidaten für das 
Aldermand-Amt. Er mohnt 598 Blue 
Söland Ave. und betreibt ein Kleider: 
Geſchäft. 

In der 27. Ward hielten Anhänger 
von Alderman Henry Wulff 
Columbia Halle, Cortland und Han— 
cod Str., eine Verfammlung ab und 
ftellten ihn al® Kandidaten Für bie 
Neumahl in’3 Feld. Emil Hichinger 
war der Vorfiger und Charles Aeppli 
der Sefretär der Berfammlung. 

Die Demofraten de3 Tomn Cicero 
hielten ihre Konvention im Mortons 
Barf ab und nominirten die folgenden 
—*—— Frank Spoir, Präſident; 

J. Mynten, Superviſor; M. Bren⸗ 
— Elert; George Minne, Aſſeſſor; 


Bankett. Anſprachen wurden u. A. von Henry — Kollektor; H. Steinke, 


General William Soon Smith, Vene- 
ı ral Charles ing, Er: -Gouderneur Up⸗ 

ham von Wisconſin und Major P. 
| Turnley gehalten. 


| * Ein Staliener bejchi mpf te geſtern 
Abend die 18 Jahre alte Julia Naſar 
und die 16 Jahre alte Roſa Harro auf 
der Straße vor ihrer Wohnung, Nr. 
126 Sherman Straße. Die beiden 
Mädden Tiefen in das Haus und goffen 
bon oben einen Krug Waffer auf den 
ı noch unten ſtehenden Italiener herab. 
Der Kerl zog einen Revolver und jagie 
ein paar Kugeln durch die Scheiben, 
ı glüdliher Weife ohne eines der Mäbd- 
ı den zu treffen. 


erforderlichen | 
Erhebungen anzufiellen und = über | 


gu gut, 
um wahr zu jein. 


Pics if, was hunderte von Damen fagen 
werden, wenn fie lefen, was dDiefe wun- 
derbase EntdeRung bewirkt, 


— — 


Wir wollen nicht, daß Ihr unſeren Worten 
glaubt, ſondern ſchict Namen und Adreſſe 
wegen Frei⸗Pagtt. 


Keine Dame jfollte verzagen, wenn ihre Hautfarbe 
unſchön iſt. Schidt einfach Euren Namen und Adreſſe 
an Dime. M. Nidauit, 4237 Elia Gebäude, Gineins 
nati, Obio, und fie wird Euch portofrei in einfohem 


Frau Alberta Riley. 


Umfhlag ein Brobe-Padet ihrer wunderbaren Mit: 
tel, welche abjolut eine volltändig Fare Daut ers 
zielen, foftenfrei zufhiden. GS if fein Gefichts 
Duder, Ercam, Kosmetif oder Blend, fondern if 
objolut rein, und Jbr könnt c& privat bei Euch au 
Haufe anwenden. &$ entfernt danerırd Mottentlede 
Röthe, Krähenfühe, Pidel, Mitefier, Fleifhiwürmer. 
bleibe yarbe, frleden, Sommeripro en, Sonnens 
bräune und alle anderen Kantentfiellungen. frau 
Alberta Kilen, 413 Scott Str., Copington, Ky., ers 
ielt — Fi Brobe:-Badet, und bies ift, mas fie 
—* ch bin vollſtändig zufrieden mii dem Bes 
fu tat. u bat meine Ba"! ereiniet ww 
lönnt End denten, * el 2 wie 
wie cin Wunder.“ Und was ned —— 
überzeugender ift, Mme. Ribault, die u in 
— — — 
ie eine 
smittels Basar 


Se a | Gaust 


nn nn nn nennen an nennen 


| 


2. | 


; 


Or 


Al. Staffan, J. P. Ritchie und S. 
Benner, Truftees. 

Die Republitaner de3 Tomn Eicero, 
welche ihre Konvention in Glyde ab» 
hielten, ftellien die nachgenannten Kan= 
dibaten auf: W, u. Weare, Präſident; 

Lan Glert; 3. Larnıey, Super 
bifor: Smith, “yrfeffor: C. W. 
Young, Roller, M. Mojeski, Truſtee 
auf 4 Jahre; Joſeph Stapiner, Truſtee 
auf 3 Jahre; John Wrisley, Truſtee 
auf 2 Jahre; Charles Woodſtock, 
Truſtee auf 1 Jahr. 

Die Demokraten der 33. Ward ha— 
ben noch immer keinen Alderman-Kan— 
didaten gefunden. Sie hielten geſtern 
Abend eine weitere Konvention in 
Rehberg's Halle ab, keiner der in Vor— 
ſchlag gebrachten Kandidaten hatte 
aber Luſt, eine Nomination quazuneh⸗ 
men. Wahrſcheinlich wird A. S. Reh— 
berg als unabhängiger Kandidat in 
feiner Ward auftreten, 

Am Konvent der Republifaner ber 
5. Ward, melcher geftern abgehalten 
mwurbe, indoffirten fie den Leihftallbe- 
figer Robert Sloan, einen unabhängi- 
gen Demofraten, ald Alderman-Sandis 
baten. 

Im Iomn Thornton Haben geftern 
bie Republifaner ald Kandidaten auf- 
geflellt: Wm. %. Iropper, Superbifor; 
Sames Ellis, Clerf; James Bettigrem, 
Einſchätzer; John Schilling, Steuer—⸗ 
Einnehmer; J. C. Goulevens, Wege—⸗ 
fommilfär. Die Kandidaten ber Des 
mofraten bed Bezirkes find: Henry 
Sottihalf, Supernifor; George 9. 
Schaffer, Clerk; J. C. Blodgood, Eins 
fhäter; Dr. M.R. Weidner, Steuers 
Einnehmer; 4. ©. Pierce, Wegefom> 
milfär. 

—— 
Subiläumssstongert. 


Die Vorbereitungen für das Yuki- 
läums-Konzert, das zu Ehren’ves Hrn. 

. U. Kern am Dfterfonntag, den 30. 

ärz, in der Norbfeite- Turnhalle ftatt« 
findet, machen die beften Fortichritte, 
Heute Nachmittag 4 Uhr findet in der 
„Sozialen Turnhalle“, dem Haupt» 
quattier des „Heine Männerchor”, eine 
Sitzung des Fünfzehner-Komites ſiau. 
Die Eintritiskarten ſind vertheilt und 
finden bereits guten Abſatz. 

Das Programm für den Männer- 
chor, welcher 300 Stimmen zählt, ifl 
beinahe vollftändig neu. 


* in einem Haufe an 15. Straße 
und Wabafh Avenue mwurbe gejtern 
Abend das Frauenzimmer Beſſie Brown 
verhaftet, welches angeklagt iſt, James 
D. Walterd von Binghamton, R. 9, 
bor dem Gebäude der Illinois Truft & 


* 


in der 


Sabings Bank um als be⸗ 
en meße ala 9200 





Bergnügungde-Wegweifer. 


„— heute deutſche Vorſtellung. 
ter 8. — Montag, „Ihe Sultan af 


— At ale Sorje Tavern“, 
gt dio“. 
e * 2.8 s. fe. Rigard Mansfield 


e 
> bern. — „Fiddle DeeDee”. 
„—Baubdepille. 
| eld in „IHe Little Duchek®. 
y. ⸗ The 


reat White Diamond“. 
i.— Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag?. ; 
icago A ee Anftitute.— Freie Befudss 
Mittwoch, Samftag und Sontag. 
Columbion Mujeunnt—ESanftagd 
Eontags ift der Eintritt foftenfrei. 


— 


— 
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Geſtrige Vereins-⸗Feſtlichkeiten. 


Der Arion-Männerchor iſt 
zwar kein an Mitgliedern reicher Ver— 
ein, aber was ihm in dieſer Beziehung 
abgeht, wird mehr als reichlich aufge— 
wogen durch die geſanglichen Leiſtun⸗ 
gen der 32 Sänger und die urfidele 
Stimmung, welche unter den Vereins— 
mitgliedern herrſcht. Der geſtern Abend 
in Kuehl's Halle an der Lincoln Ave. 
und Paulina Straße abgehaltene 
Bauernball erbrachte dafür von Neuem 
den Beweis. Die Halle war mit Mit— 
gliedern des Vereins nebſt ihren Fami— 
lien gefüllt. Diejenigen, welche nicht 
ſchon echte, fröhliche Stimmung mitge— 
bracht hatten, wurden en ſolche nach ih— 
rer Ankunft verſetzt. Mitten durch den 
Saal waren zwei Seile gezogen, an 
denen in buntem Durcheinander delifate 
Nüffe, Uepfel, Apfelfinen und andere 
den Gaumen erfreuende Sachen hin— 
gen und mand) eine verwegene Hand 
ftrecte fich danach aus. Aber mehe dem 
Thäter! Im nächjiten Augenblid hatten 
ihn die beiden, die Schäße mit Argu3- 
augen hütenden Büttel oder die Nacht: 
rwächter beim „Sihlafittchen” und dann 
faın er in das in einer Ede errichtete 
Verließ, Hinter dem man beftändig ein 
oder zwei „Inkulpaten“ ſah. Dieſe 
mußten bald darauf vor dem voll ver— 
ſammelten Gemeinderath erſcheinen 
und dann ſetzte es Strafen ab. Wer 
nicht gleich mit dem Mammon bei der 
Hand war, der ſaß, ehe er's ſich ver— 
fah, ſchon wieder im Loch. Die Mit— 
gileder des Gemeinderathes waren 
ſfämmtlich in echter ſchwäbiſcher Tracht 
erſchienen; auch die „Mannen des Ge— 
ſetzes“ trugen ſolche. Die Verhandlun— 
gen erfolgien in ſchwäbiſcher Mund— 
ort und waren ſo urkomiſch, daß ſie 
regelmäßig ſtürmiſche Heiterkeit er— 
regten. Die Mitwirkenden waren: 


. And. Groeſhl 


Bürgermeiſter (Emil Hochhaus..... ſhl 
g. Thies 


Nichter (Ernſt Käſelach * 
Gerichtsſchreiber (Aug. Buttermilch. . E. F. Steging 
Ortspfarrer (Fritz Sanftmuth) Frank Kramer 
. Gemeinderatb (Franz Knauferich... Frank Dolde 
Gemeinderath (And. .Armſtengel. . . Nic. Macherey 
Gemeinderath Georg Hungertuh).... Chad. Miller 
Gemeinderatbh (Theo. Muftibufft)..... Ric. Druich 
Rüttel (Xoj. Dredichleverer)......- Geo. Woermann 
. Pürttel (Roi. Nupdeliieder) Then. Fir 
‚NRahimwächter (Wm. Woeitenjhieber).... Frist Yraun 
‚Nehtwachter (Then. Monppreber).......I01. Walt 
Pauern und Qäuerinnen. 
Aug. 


Die Herren YFrant Dolbe, 
Thies und Nic. Drufd mazen bie 
auch 


Feſtordner. 

Daß der Arion Männerchor 
mehrere Lieder vortrug und daß flott 
getanzt wurde, verſteht ſich wohl von 
ſelbſt. So währte das ſchöne Feſt bis 
zu ſpäter Stunde und Alle bedauerten, 
daß es „ſchon“ zu Ende ſei. 

Unter Mitwirkung der Badiſchen 
Sängerrunde und der Konkordia Lie— 
dertafel veranſtalteie geſtern Abend der 
Schönhofen Edelweiß-— 
Männerchor ein großes Konzert 
mit darauffolgendem Ball in der Tha— 
lia-Halle, an 18. und Allport Straße. 
MWie alle Feitlichkeiten diejes beliebten 
Vereins, jo mar aud) die geftrige vor— 
güglich befucht, und da das Progranım 
ebenjo gediegen zur Ausführung fam,, 
cola e& ausgewählt worden war, jo un 
terhielten fich die Anmefenden auf da3 
Beite. Der Schönhofen Edelmeiß-Män- 
nerchor, welcher mit drei Nummern auf 
dem Programm ftand, bemie3 durch 
feine Darbietungen auf’3 Neue, daß er 
nit nur zu den leiftungsfräftigften, 
fondern auch den ftrebfamjten Gelang- 
Vereinen der Stadt zählt. Auch die 
Vorträge der mitmwirfenden Bereine 
murben fehr beifällig aufgenommen, 
nicht. minder eine bon den Herren 
Wendt und Straub aufgeführte hu- 
moriftifehe Szene. Nach dem Konzert 
-murde flott getanzt. Die Vorberei- 
tungen hatte in der umfichtiafien Weife 
ber folgende Ausfhuß getroffen: Tob, 
Hagenbucder, Präfivent; Theo. ehr, 
Vize-Präſident; Louis Hagenbucher, 
Finanz-Sekretär; H. Rathmann, 
Schatmeifter; Phil. Arnold, Prot. Se- 
fretär. 

Des Ballorbner-Amtes malteten die 
Herren Louis Holzlamp und Mar 
Zander. Dos Empfangs-fomite be- 
jtand aus den Herren Wilhelm Buh— 
mann und Wilhelm Eutterlein. . 

Die Beamten des Schönhofen Edel- 
weiß-Männerhors find: Z.. Hagen 
bucher, Präfident; Iheo. Fehr, Vizer 
Brälident; D. Kraufe, proi. Geftetär; 
H. Rathmann, Finanz-Sefretär; Phi: 
ip Arnold, Schabmeifter; ©. Berndt, 
Dirigent, R. Dreß, Vize-Dirigent und 
M. Zanders, Archivar. 

Der Klub „Freunbjhaft“ 
feierte geftern Abend in der Elifton- 
Halle, Nr. 1227 Belmont Aoe., fein 
Stiftungafeft, auf deifen. Erfolg er mit 
Recht ftolg fein fan. Verftehen «8 
doch wenige Vereine mie er, Humor, 
Gejelligfeit und Gemüthlichkeit zu pfles 
gen. Da war eö denn fein Wunder, 
daß die geräumige Halle fich für bie 
zahlreichen Gäjte, bie von nah und fern 
berbeigeftrömt waren, um der Alltags⸗ 
forgen ledig, einige freche Stunden un- 
ter gleich gefinnten Seelen zu verleben, 
faft zu Elein erwies. Die Wogen ber 
idelität fehlugen bald hoch, wozu nicht 
menig bie zündenden Couplei3 und bu= 
moriftifchen Vorträge ber Herren 3. 
Kider, U. Hafenbalg und Ph. Martin 
beitrugen, die jubelnd aufgenommen 
murben und den Vortragenden ftürmi- 
chen Beifall einbrachten. Jm Uebri- 
gen wurbe flott getanzt, und nur unter 
alljeitigem Bedauern trennte man fich, 
nachdem ſchon längſt der erſte Hahnen⸗ 
ſchrei verllungen war. Die Arrange⸗ 
ments der genußreich verlaufenen Feſt⸗ 
lichteit, die zweifellos allen Theilneh⸗ 
mern in angenehmſter Erinnerung ver⸗ 
bleiben wird, lagen in den Händen fol⸗ 
gender Ausfhüffe: Arrangement3-Ro- 


mite: Frau Martin, Frau 
 Arau Poll: Cimpfangs -Romile 


ven 


. 


Frau Blohm, Frau Koehne und rau 
Manbdercolt. 


Arbeiter- Angelegenheiten. 


Unter den zahlreichen Arbeiter-Vers 
einigungen, welche anläßlich des Able— 


ben? von Kohn PB. Altgeld Irauerbe: - 


ichlüffe gefaßt und befhlofien Haben, 
fih heute an dem Leichenbegängniffe 
be3 dereinftigen Gouverneurs zu bethei- 
figen, befindet fich auch der Rath ber 
Geſchäftsagenten von Baugewerkſchaf⸗ 
ten, die Union der Brückenbauer und 
Bauſchmiede, der Diſtriktsrath der 
Maſchinenbauer, die Union der Bau— 
ſchloſſer u. a. m. 

Die Holzvermeſſer der verſchiedenen 
Holzhöfe wollen einen Verſuch machen, 
ſich durch Organiſirung eines Fachver⸗ 
eins beſſere Löhne zu ſichern, und haben 
zu dieſem Zwecke auf heute Nachmit— 
lag eine Verſammlung nach dem Hal— 
lenlokale Nr. 939 Robey Straße ein— 
berufen. 

Um ſich vor ſchlechter Kundſchaft zu 
ſchützen, beabſichtigen die Kleidermache— 
rinnen einen Fachberband zu organiſi— 
ren. 

Die Unterhandlungen, welche zwi— 
ſchen der Royal Tailors Co. und der 
Schneiderunion gepflogen worden ſind, 
haben zu keinem Ergebniß geführt. 
Die Royal Tailors Co. wollte ſich 
dazu verſtehen, mit fünf Kontraktoren 
in Verbindung zu treten, welche Union— 
leute beſchäftigen, die Union beſtand 
aber darauf, daß die Firma ihre Waa— 
ren ausſchließlich bei ſolchen Kontrak— 
toren ſolle herſtellen laſſen. 

Die Waggonbauer-Union Nr. 7,547 
hat ihr Mitglied John Radiger zum 
Geſchäfts-Agenten erwählt und wird 
große Anſtrengungen machen, in näch— 
ſter Zeit alle Fachgenoſſen zu bewegen, 
ſich ihr anzuſchließen. 

Die Mitglieder des Vollziehungs— 


Ausſchuſſes der American Federation | 


of Labor haben, weil ihre Zeit im 
Frühjahr anderweitig zu ſtark in An— 
ſpruch genommen wird, ihre für den 
April geplant geweſene Zuſammenkunft 
in San Francisco bis zum Oktober 
verſchoben. 


— — ——— — 


Mit bibliſchem Terxt. 


Sprecher Crane von der Volkskirche 
wird heute in der Predigt, welche er in 
McVicker's Theater hält, in den Feld— 
zug gegen Caughlin und Genoſſen ein— 
treten, und zwar an der Hand be fol— 
genden Bibeltertes. aus dem Pro- 
pheten Kefaias, Kapitel 28, Ber 14 
bis 17: 

„So böret nun deE Herren Wort, 
ihr Spötter, die ihr herrfchet über dies 
Bolt, fo zu Ierufalem ift. 

„Denn ihr fpredet: Wir haben mit 
dem Tode einen Bund gemadt und 
mit der Hölle eine Vereinbarung getrof- 
fen; wenn eine zluth daher gehet, wird 
fie und nicht treffen, denn wir: haben 
die Lügen zu unferer Zuflucht gemacht 
und die Heuchelei zu unferm Schirm. 

„Darum fpricht der Herr: Siehe, ih 
leg? in Zion einen Grundftein, einen 
bemährien Gtein, einen föftlichen Eck— 
ftein, der mohl gegründet if. Mer 
glaubet, der fliehet nicht. 

„Und ich mwilt das Recht. zur Richt- 
fhnur und die Gerehtigfeit zum Ge- 
rihtmacen; jo wird der Hagel die 
falfehe Zuflucht wegtreiben und Wafler 
felfen den Schirm megichmemmen, dat 
euer Bund mit dem Tode Io@iwerbe, 
und eure Vereinbarung mit der Hölle 
nicht beiteht.. Und menn eine Fluth 
dabingehet, wird fie euch zertreten; fo- 
bald fie bahingehet, wird fie euch meg- 
nehmen.“ 

use 
Bryan und die Boeren. 


Am Vortragsfaale‘ des Chpriftlichen 
Süngling3-Bereins fand geitert Abend 
eine Zufammenfunft von Boerenfreun- 
den Statt, in welcher Herr Wolmaransg, 
der Wbgefandie der um ihre Trreiheit 
fampfenden Wfrifander3 über den 
Miberfolg berichtete, welchen er in 
Mafhington mit feinem Verfuche er- 
zielt, die Bundesregierung zu einem 
Proteft gegen die Methoden der Krieg: 
führung zu bewegen, welche England 
gegen feine Volfögenoffen in Anmen: 
dung bringt. Herr Wm. Yennings 
Bryan, der frühere Präfidentfchafts- 
Kandidat, mohnte der Verfammlung 
bei und gab feiner Mikbilligung 
Ausdrud, dat man fich Durch die Höfi- 
Ichen Gepflogenheiten bes internatio- 
nalen Berfehr3 in Wafhington davon 
abhalten Laffe, Sohn Bull die Meinung 
der großen Mehrheit des amerikani— 
ſchen Volkes zu jagen. 


Ein geſchäftiger Arbeiter. 
Kaffee berührt verſchiedene Stelſen. 


Häufig verurſacht Kaffee Rheuma— 
tismus, wenn er nicht gerade mit ande— 
ren Theilen des Körpers beſchäftigt iſt. 
Ein Mann in St. Joe, Mo., P. V. 
Wiſe, ſagt: „Vor ungefähr »wei Jah— 
ren wurden meine Knie ſteifer und 
meine Füße und Beine ſchwollen ſo, 
daß ich faſt nicht im Stande war, zu 
gehen und dann nur mit großen Be— 
ſchwerden, denn ich hatte fortwährend 
Schmerzen. 

Ich konſultirte Dr. Barnes, einen 
der hervorragendſten hieſigen Aerzte, 
und er machte die Diagnoſe des Falles 
und fragte „Trinken Sie Kaffee?“ 
„Ja“. „Sie müſſen das ſofort aufge⸗ 
ben,“ antwortete er. Ich that es und 
begann ſtatt deſſen Poſtum zu trinken. 

Das Geſchwulſt an meinen Füßen 
und Knöcheln und die rheumatiſchen 
Schmerzen verſchwanden ſchnell und 
während der letzten 18 Monate habe ich 
mich beſter Geſundheit erfreut, und ob⸗ 

leich ich den 68. Meilenſtein paſſirt, 
Babe ich mich meined-Lebens nie beffer 
gefreut. 

Gute Gefunbheit Bringt und ben 
Himmel bier auf Erden. Ich weiß bier 
von vielen Fällen, in welchen wunder⸗ 
bare Heilung von Magen und Herzlei- 
den einfach bu 

‚von Poftum 


eingewechſelt. 


das Aufgeben des 


 Sonntagpon, Chicago, Fontntag, den: 16. Märr 1902. 


Deutidhes Theater. 


Hente: „Die große Glocke“, Cuſtſpiel von 
Osfar Blumenthal. 

Die Rebensart „Klappern gehört 
zum Handwerk” würde den Anhalt des 
trefflihen Blumenthal’fchen Luftfpie- 
kd, bad am heutigen Sonntag in 
Powers’ Theater zur Aufführung ge- 
langt, vielleicht beffer und treffender 
ausdrüden, ala der vom PVerfafler ge- 
wählte Titel es thut — jedenfalls ijt 
e3 dem geiftreichen D3far aber in jei- 
ner Bühnendichtung qut gelungen, das 
Nothmendige und Smedmäßige des 
Klappern3 und Läutens darzuthun. 
E3 it jchon verfchiebene Jahre ber, 
daß das flotte Stüd hier nicht mehr 
gegeben wurde, man wird fich deshalb 
gern bon Neuem daran ergögen, beſon— 
der3 menn die Befegung der Rollen 
eine fo vielverſprechende tft, mie nach— 
Itehende3 Verzeichniß andeutet: 


Baronin Erna von Solden Giatrette Glair 
Konjul Edward Gundermann.. Auguft Meyer-Eigen 
Konſtanze, ſeine Gattin............ Hedwig Beringer 
Elly, jeine Tochter Milly Kraufe 
Ottilie, ihre Stieftochter. .......... Marga Lauen 
Martin Murner, Zeichner Hermann Werbte 
Theobald Vogt, Bildhauer Pahlau 
Robert Hartberg 

Anna Gerlach 

Adolf Mann 


Eberhard Wilfried, dito 
Mathilde, Eberhard's Mutter 
Sanitätsrath Dr. Huſchke 
Profe..or LQudomici 

Gogar Wallenburg, Tenor Hans Scent 
Sıöheth....... N ——— Sotte Reineden 
Arna Glara Zapping 
3 SE Albreht Knuepfer 


Zum PBerfauf der Site wird bie 
Theaterfafje heute von 10 Uhr Vorm. 
bis 1 Uhr und Abends von 6 Uhr an 
geöffnet fein. 


er Chefefieln müde. 


Die Verhandlung in dem bon Das 
bid Drenning, wohnhaft No. 518 Weit 
Ban Buren Straße, gegen feine Frau 
| anhängig gemachten Ehefcheidungsper- 
| fahren murde gejtern von Nichter Good: 
min auf eine Woche verfcheben, um dem 
Kläger Gelegenheit zu geben, weitere 
| Bemweife dafür zu erbringen, daß bie 
| Beflagte ein firäffiches Verhältnik mit 
dem Gerber-Millionär Charles ©. 
ı Marjhall, No. 523 Jackſon Boule— 
| vard, unterhalten Hat. Marſhall 
| mohnte der gejirigen Verhandlung bei, 
betheuerte feine Unfchuld, und bes 


haupteie, daß die Scheidungäflage nur | 


eingereicht worden fei, um Gelde* von 
ihm zu erpreffen. Kläger gab im Ver— 
hör an, daß er eines Tages, ald er 
nah Haufe fam, Zigarrenafche im 
Alchbecher bemerfte. 
Frau gefraat, wer fie in feiner Ab- 
mefenheit befucht hätte. Ste hätte ge- 
animortet, Herr Loui? Mitchell jet da- 
geweſen. 
Hundehaare auf dem Sopha. Zur 
Rede geſtellt, erklärte ſeine Frau, daß 
Herr Mitchell mit ſeinem Hunde dage— 
weſen ſei. Er hätte dann erfahren, 
| daß der angebliche Mitchell fein Unde- 
rer als Charles G. Marfhall gemejen 
jei. Er habe feiner Frau mieberholt 
jeglichen limgang mit dem Herrn ver- 
boten. Gie hätte ihm einft erzählt, 
daß Marſhall ihr 8310 pro Woche 
zahlte als ſie krank war. 

Frl. Mattie Langworthy ſagie zeu— 
geneidlich aus, daß ſie Frau Drenning 
längere Zeit nach deren Hochzeit als 
Frl. Vera Cooney kannte. Letztere habe 
häufig den Beſuch eines Herrn erhal— 
ten, der ſich Mitchell nannte, und habe 
ihr vorgeſchlagen, bei ihr in einer 
Wohnung zu wohnen, die Mitchell ihr 
miethen würde. 

Marjhall fagte auf dem Beugen- 
ftande aus, daß er eine Frau Dren- 
ning nicht fenne, wohl aber ein Frl. 
Bera Eooney, und zwar feit 15 Jah: 
ren. Er gab zu, daß er Frl. Cooney 
im borigen Jahre an Adams Straße 
aefehen babe. Er murbe feinem 
Kreitzperhör unterworfen. 

— —— — — 


Bewies ſeine Unſchuld. 


Die Kontroh-Liſten von Marſhall 
Field & Company mußten durchgejehen 
mwerden, um zu ermitteln, ob Xojeph 
M. Mayer am 1. März gegen halb 7 
Uhr Abends den Schantwirth Louis 
Hofler, No. 1928 Lincoln Abe., mit eis 
nem auf die Hibernian National Bant 
gezogenen, aefäljchten Che über $13 
bineinlegte. Der Angeflagte, melcher 
geitern dem Richter Mahoneg vorge- 
führt wurde, betheuerie, daß er im Des 
tatl-Gefhäft der Firma Marfhall 
Field & Company beichäftigt fei und 
an dem fragliden Tage den Laden um 
halb ſechs Uhr verließ, alfo unmöglid) 
faum eine Stunde fpäter in der Wirth- 
[haft des Klägers hätte fein fünnen. 
E3 wurden im Laufe des leßten Mo- 
nats noch zwei andere gefälfchte Checks 
bon einem jungen Manne bei Schant- 
mirthen auf der Nordfeite gegen Baar 
In fämmtliden Fäl- 

len behauptete der junge Mann feinen 
Opfern gegenüber, daß er erjt gegen 
fehs Uhr Abends adgelöhnt wurde, 
und feine Zeit mehr hatte, den Ched in 
ber Giadt umzujeßen. 
Hofler mar überzeugt, daß ernon dem 
Urreftanten hineingelegt wurbe, die 
| beiden anderen Wirthe konnten aber in 
dem Arreftanten nicht mit Beflimmibeit 
den Gauner erfennen, der fie gerupft 
bat. Richter Maloney hat perfönlich 
die KontrolsLiften bei Marfhall Field 
& Co. in Augenfchein genommen und 
dabet Mayers Angabe betätigt gefun- 
den. Die Anklage murbe darauf nie- 
dergeichlagen. 


Der Koeller: Brozek. 


Auf morgen ift die Verhandlung bes 
Prozefjes des Poliziften Edward Koel- 
ler und feine® Bruders Wm. Koeller 
bor Richter Dunne anberaumt worden. 
Ein Antrag der Ungeflaaten um ge= 
fonderte Verhandlung wurde unlängft 
abgemwiejen und ein meiterer -Auffchub 
dürfte jchwerlich erfolgen. 

Die Angeklagten find bejchuldigt, die 
Gattin Edward Koellers in ihrem ge= 
meinfanen Heim an der NRacine Abe. 
dur Fußtrite und Schläge derartig 
mißhandelt zu haben, dat die Unglüd- 
liche infolge der. Verlegungen ſtarb. 
Frau Koeller war angeblich dem Trunt 
ergeben und aus Wuth darüber fol, 
Khaft, be — der Staatsanwalt⸗ 

der verhängnißvolle Angriff er⸗ 
a 


Frig Linder | 


Er habe feine | 
| nad) der Bridewell. Er wurde geftern 
| dem Richter Hal vorgeführt. Ein Po— 


Ein anderes Mal fand er | 
| Bolt Str., vorgefunden habe. 
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Verkauf folid go. Ringe,50c 


Eine große Auswahl von folid goldenen fan= 
ch Stein Set Ringen für Damen und Mäds 
hen, und fancy eingravirte Band-Ringe für 


50c 


Kinder zu zei gro⸗ 
Ben Bargain-Preijen 
— 95c und 50c. 


950 


MER 


ERS. 


Verzierte Saucen: Teller, 5c. 


Defterreichifihe Porzellan Saucen = Teller in 
einer Auswahl dv. hübjhen Verzierungen— 
alle mit Gold-Verzierungen — ' 


bc 


ehr hübjche 
Vorzellan⸗Sachen — 5zöllige 
Saucen-Teller—iwth. menig- C 


ftens 15c, unfer Bajementpr. 


Wunderbarer Verkauf feiner Augs zu den allerniedrigllen Preifen. 


2. Wloor, Wabalh Une, 


Gritaunlihe Rug:Bargains — Taufende von ausgezeichneten Mustern in hochfeinen Miltons, Bruffels, Arminfter und 


 Smyrna Rugs zu pofitiv den niedrigften Preijen, die je quotirt wurden. 


Invergleichliche harg 


Seidenverfauf des Jahres — 25,000 Yards von feinen 24-zölligen Meteor und Satin Finifh Foulards — das ganze Lager bon zivei 
der beiten Seibenfabritanten Amerifag — fein Ausfhuß, fondern alles frifche, tadellofe Sorten — 68 verfchiedene 
prachtoolle Mufter — ſchwarz mit weiß, weiß mit jchmarz, Turguoife, DId NRofe,Refeda, rofa, navy, lohfarbig, 
blau, braun, Gobelin, Cardinal, hinablau, Helio und grau — requläre $1.25 und $1 Staple Seide 
figen Anhäufung von unvergleihlichen Bargains zu 59. — Wir haben mehr Raum 
fäufer angeftellt, und alles in unferen Kräften jtehende gethan, um unferen Kunden prompte und vollftändige Zufriedenheit geben zu 


Der munberbarite 


Aus den PBolizeigeridten. 
Die Thatfache, daß er ehrenpoll aus 


| dem Bundes - Milttärdienit entlaffen 


war, erfparte T. E. Jordan, der erjt 
fürzlich aus den Philippinen zurückge— 
fehrt ift, eine Fahrt ina blauen Wagen 


Iizift fagte aus, daß er den Angeklagten, 
finnlo8 betrunfen, an Gtate-, nahe 


„Ih bin ein Soldat, Em. Ehren,“ 
bemertte der Angeklagte. „Sch habe 
ein mwenig zu ftart geladen gehabt und 
brach) im erften Feuer zufammen.” 

„Sind Gie ehrenvoll aus dem Mili- 
tärbienft entlaffen worden?“ fragte ihn 
der Riödter. 

Der Angeklagte machte ein Honneur 
und ertwieberte: „Zu Befehl!” 

„Wenn Ontel Sam Sie entlafjen 
bat, werde ich e8 gleichfalls thun, Doch 
feien Sie in Zufunft etwas borfichti- 
ger!” 

Sordan machte Kurztehrt uno mar= 
fchirte ohne Zeitverluft aus dem Ge- 
richtsſaale. 

Aus Furcht, daß ihr Gatte ſich von 
ihr ſcheiden laſſen würde, wenn er er— 
fahre, daß ſie verhaftet geweſen ſei, 
weigerte ſich Ftau Mary Braun, dem 
Richter Hall ihre Adreſſe zu nennen. 
Die Angeklagte war angeklagt, Waaren 
aus einem Allerweltsladen geſtohlen zu 
haben. 

„Wern ich meine Adreffe nenne”, er= 
Härte die Angeklagte fchluchzend, mird 
mic mein Mann für untreu halten und 
ſich ſcheiden laſſen!“ 

Der Richter ſagte, er kenne ihre 
Adreſſe für die nächſten ſechs Wochen, 
und verurtheilte ſie zu 825 Strafe, die 
ſie in der Bridewell abzuarbeiten Gele— 
genheit haben wird. 

Effie Walner erzählte geſtern dem 
Richter Hall, daß fie Das Opfer bösmil- 
liaer Verfolgung fei. Sie habe fich mit 
einer Freundin unterhalten, al3 ein un 
galanter Bolizift fie verhaftet habe. Der 
Richter fragte, ob fie arbeite. „Gemwik 
doch“, antwortete die Angellagte. „Da 
Sie fo neugierig find, moill ich Ihnen 
geitehen, daß ich mid) an einem Stroh- 
mittmen-Wetitberwerb in einem Dime- 
Mufeum beiheiligee Ich hoffe, den 
Preis al3 die Schönfte und meiſtverhei— 
rathete der Wettbemwerberinnen zu er- 
halten.” Der Kabi ftrafte fie um $5. 
Sie zahlte die Strafe und eilte nad 
dem Mufeum. 

Der Farbiye W. Yohnjon und die 
17jährige Minnie Smith wurde geftern 
dem Richter Hall vorgeführt. Xohnfon 
wird bejchulbigt, feine Mitangeklagte 
entführt zu haben. Deren Vater bat 
den Richter, die ungerathene Tochter 
dem YJurgendgericht zu übermeifen. Das 
geichah denn auch, obgleich die Unge- 
flagte aroßes Gefchrei erhob und be— 
theuerte, über 18 Jahre alt zu fein. 
Johnſons Verhör wurde auf Montag 
verſchoben. Er behauptet, daß er mit 
Minnie verheirathet ſei, und verſprach, 
Beweiſe dafür beizubringen. 

Der Preisfämpfer Marty McEllen, 
unter den „Sportmännern“ ala Kid 
MeEllen befannt, wird feinen, auf den 
18. März anberaumten Preisfampf, 
welcher an der Hoyne Üpenue und 25. 
Straße ftattfinden follte, „unermwarteter 
Hinderniffe wegen“ verfchieben müffen, 
und daran ift nur die Neugier bon 
Herrn Florence McCarthy, einem Be- 
amten ber Slinot® Malleable Iron 
Mort3 Eo., 26. und Rodmell Sir., 
Schuld! 

Diefer Herr hatte nämlich verfchie- 
bentlich vernommen, daß fich namentlich 
am Zabliage vor ber Fabrik ein yrem- 
der einzufinden und bie jutgenblichen 
Arbeiter zu verleiten pflege, mit ihm 
„Straps“ zu fpielen. Dabei babe er, 
menn er auch mitunter verliere, in der 
Regel ein ganz unglaubliches Glück, 
und mancher der jugendlichen Mitfpie- 
ler habe jeinen ganzen Wochenlohn ein- 
gebüßt. McCarthy fam zu der Meber: 
zeugung, daß ber Mann mit gefüllten 
MWürfeln fpiele, und Hielt ihn feft, bis 
Geheirmpalizift Schröder eintraf 

Auf der ell- 


— 


Seltene Spargelegenheit in Rugs von jeder Sorte. 


2.3 bei 5.3 feine Axminſter Rugs — prächtige franzöſiſche geblümte Effekte und orientaliſche Muſter — 2.25. 
3.0 bei 6.0 feine wendbare Smyrna Rugs — reiche orientaliſche Farben, roth, blau, grün — Medaillon-Muſter — 3. 15. 
3.0 bei 6.0 feine Wilton (gewebte) Rugs — alle prächtigen feinen orientaliſchen Farben — ſehr hübſche Muſter — 5.75. 


4.0 bei 7.0 feine wendbare Smyrna Rugs — alle hübſchen reichen orientaliſſchen Farben und 


grün — 7.50. 


Muftern, roth, blau, 


4.6 bei 7.6 Fuß feine Body Bruffels Nugs — in allen hübjchen jHönen perfifhen Muftern (gemebt) — 8.50. 
6 bei 9 Fuß feine Smyrna Rugs — wendbar — neue Muster — gutc dauerhafte feine Farben — 10.75. 
4.6 bei 7.6 Fuß feine Wilton Rugs (gewebt) — prächtige hochfeine Tualität und die Mufter find die 
beiten — $12. 
7.6 bei 10.6 Fuß feine Smyrna Rugs — wendbar, hodhfein, jhöne rothe, blaue, grüne, Kameel fyarben — 16.75. 
9 bei 12 Fub feine Smyrna Rugs — wendbar, hochfein, hübjche braune, blaue, fchinarze, rothe, Gold — $23. 
9 bei 12 Fuß feine Body Brufjels (gewebt) — hochfein, jchöne türfiiche und franzöfifche Mufter und Schattirungen—$21. 


9 Hei 12 Fuß feine Arminfter Rugs 


beiten — 23.50. 


(gewebt) — hochfein, 


ſehr prächtige 


Schattirungen, die Farben find die 


9 bei 12 Fuß feine Smyrna Rugs — wendhar, hochfein, ſehr feine Schattirungen, die Muſter ſind die hüb⸗ 


ſcheſften — 830. 


9 bei 12 feine Wilton (gewebte), Nachahmungen der feinſten orientaliſchen — 835. 
9 bei 12 feine Axminſter Rugs (gewebte) — weiche prächtige Louis XIV. Effekte — hübſche anatoliſche Farben — 37.50. 


Manne den „angehenden“ Nationalhel- 


den Marty MeEllen und in ſeinen Ta— 
ſchen fand man gefüllte Würfel. „In 
der Lehmgrube der Bridewell können 
Sie ſich für den Preiskampf traini— 


ren“, höhnte geflern der Richter und | DIET »D aus 
’ gel | mo er — meil die Kapitänsfielle da— 


verurtbeilte den Schwindler zu $10 
und den Koften. Der Kerl hatte taalich 
$5 bis $10 auf die angegebene Weife 
„berbient“, 

Bor Polizeirihter Mahonen erjchie- 
nen geftern alS Bejchwerdeführer Albert 
Heyden, 1541 Lill Apbe.; Joſeph Schä— 
fer, 2142 Aſhland Abe.; Joſeph Enz— 
weller 932 Barry Abe.; C. C. Hartley, 
2218 Aſhland Ave.; William Kobiter, 
2204 Aſhland Ape.; Auguſt Jordan, 
1299 Southport Ayve.; Joſeph Warn— 
eder, 657 School Str.; Fred. Nolde, 
1141 Lincoln Ave. und Frank Kaiſer, 
2075 Aſhland Ave. Dieſelben waren 
von vier jugendlichen Burſchen beſtoh— 
len worden. Infolge ihrer Ausſagen 
wurden John Basner und Wm. Harder 
dem Jugendgericht und Geo. Kiesgen 
und Bert Hayes dem Kriminalaericht. 
übermiefen. Einer der Burfchen trug 
einen, au8 einem Schulhaufe geitohle- 
nen Weberzieher, den er, bei der Erin- 
nerung an die draußen herrichende 
Kälte, nur entlehnt haben wollte; da er 
jene Schule nicht befuchte, nüßte ihm 
die Ausrede nichts. 


Geſchieden. 


Frau Louiſe Frederick wurde durch 
Richter Chytraus geſtern von dem Ju— 
welier Wm. Frederick geſchieden. Die 
Dame iſt eine Tochter von John Loge— 
man, einem Pionier von Chicago, und 
eine Schweſter des Poſtamts-Superin— 
tendenten E. Logeman. 

Frederick hatte zuerſt ein Schei— 
dungsverfahren eingeleitet. In ſeiner 
Klageſchrift bezichtigte er ſeine Gattin, 
ihn geſchlagen, gekratzt, mit den Füßen 
geſtoßen und einſt gar ſein Leben be— 
droht zu haben. Bei dieſer Gelegenheit 
ſoll ſie ihn mit der Fauſt in's Geſicht 
geſchlagen und ihm einen Fußtritt ver— 
ſetzt haben. Im Juni 1901 verließ ſie 
den Gatten. 

Frau Frederick beſchuldigt in der 
Gegenklage den Gatten, ſie gegen den 
Magen getreten und einſt am Haar, als 
ſie krank war, von ihrer Ruheſtatt ge— 
ſchleift zu haben. Der Richter ſprach 
der Frau die Obhut über den vier 
Jahre alten Sohn des Paares zu. 
Frau Frederick wird zu ihrem Vater 
ziehen. Dieſer iſt ehr reich und mo*nt 
in Late Diem. 


Kinder: Mastenfeitdcd ‚Borwärts‘ 

Der QTurnperein Bor: 
märts wird heute Nachmittag in der 
neuen Bormwärt3 = Jurnhalle, 1168 
bi3 1170 Welt 12. Str., nahe Weitern 
Xpe., einen Kindermarfenball abhal- 
ten; der Eintritt beträgt für Kinder 
15 Et. und für Erwacjfene 25. Der 
Vergnügungs = Ausfhuß hat ea fi 
angelegen fein lajlen, für da8 Mohl- 
ergehen ber Gäjte des Vereins auf dem 
bevorſtehenden Feſte nach beiten Kräf— 
ten zu ſorgen und er hofft, daß ſeine 
Bemühungen durch großen Beſuch der 
Vereinsmitglieder mit ihren Familien, 
ſowie von Freunden des „Vorwärts“ 
belohnt werden, was wohl in Erfül— 
lung gehen dürfte, denn die Feſtlichkei— 
ten des genannten' Vereins „Vor— 
wärts“ erfreuen ſich eines — 
chen Rufes. 


* Kommander Lucien Young von der 
Bundesmarine traf hier geſtern ein, um 
den bisherigen Inſpektor des 9. Be— 
zirls des Leuchtthurm-Departements, 
Kommandeur E. K. Symonds, abzu— 
löſen, nachdem er ſich mit ſeinen 
Dienſtobliegenheiten vertraut gemacht 
hat. Herr Symonds hat vorerſt noch 
kein neues Kommando erhalten. Herr 
Young hat ſich dadurch ausgezeichnet, 
daß er vor mehreren Jahren an der at⸗ 
lantiſchen Küſte von dem alten Kriegs— 
ſchiff Huron“, mit einem Tau ans 


* 





Ufer ſchwamm und eine große Anzahl 
Dienfeenieben er zetiete. Er ift im Wel- 


Ein böjer Schniger. 


Reutnant Burdid von der Repier: | 


wache in Hyde Bart fam aeftern zu Po- 


felöft nicht befeßt ift — ein verhältniß- 
mäßig unbeichränftes Kommando füb- 
ren würde, Chef O’Neill jah fich fei- 
nen Bejucher von oben bis unten an, | 


dann meiterte er los, „Ein unabhän- | Purt s ) 
ı geführt. Die Mutter weigerte fich, ber 


giaes Kommando verlangen Sie? Gie 
wären mir der Rechte! 


gen berjchiedene Dienftvorfchriften. Sie 


fommen im Regenmantel zu mit, ftatt | 
in der Uniform; Sie tragen einen Hut, | IT 
itatt der Dienitmühe. Ein fehöneg Yor- | Maft 
bild würden Sie für Ihre Untergebe- | 2 

fich [chuldig, mehrere Tafchentücher fties 


nen fein.” — Burdicf 30a mit langem 
Gelichte wieder ab. 

Man bemerkt beiläufig neuerdings, 
daß die älteren Herren unter den %o- 
lizei-Leutnantz, welche befürchten, daß 
fie vom Polizeichef den blauen Brier 
erhalten fünnten, in diefen Tagen ſtark 
bemüht find, fich fo jugendlich zu aeben 
wie nur möalic. Sie färben ihre 
Kopf und Barthaare, und in Gegen- 
mart ihrer Voraeiebten aeben fie ihrer 


geſchaffen, 


lizeichef O'Neill, um ſich von dieſem die iſt. und ihre Tochter, 
Verſetzung nach Englewood auszubitten, ⸗ 
Anklage verhaftet, von einemVerkaufs— 


tücher geſtohlen zu haben. 
reſtanten, deren Perſonalien in ein ge⸗ 
heimnißvolles 


N Sie vergeben | 
| ſich ja ſelbſt in dieſem Augenblick ge— 





Gangart einen elaſtiſchen Schwung, der 


ihnen für den gewöhnlichen Lauf der er : 
| das Gericht und verfeßte einen Ring, 


Ereigniffe länaft abdanden gefommen 
iſt. 


Freiwillig oder gezwungen. 


Um der Nothwendigkeit zu entgehen, 
gegen 300 Poliziſten entlaſſen zu müſ— 
ſen, werden ſich ſämmtliche Mitglieder 
der Polizeimacht wohl oder übel dazu 
verſtehen müſſen, während der neun 
Monate vom 1. April bis zum 31. De— 
zember dreißig Tage Urlaub zu neh— 
men und zwar ohne Bezahlung for— 
dern zu dürfen. Der Sicherheit halber 
wird man ſie ſämmtlich auffordern, 
eine Verzichtleiſtung auf ihr Gehalt 
für den fraglichen Zeitraum zu unter— 
zeichnen, da man nicht Gefahr ların 
will, daß die Herren das ihnen nicht 
gezahlte Gehalt Später einflagen. Soll- 
ten Einzelne fich mweigern, die Erflä- 
rung zu unterzeichnen, fo_mwird ihnen 
dad auch nichts helfen. Chef D’Neill 
wird die Betreffenden für 30 Tage 
bom Dienft fufpendiren, und außer: 
dem mürden die MWiderjpänftigen na- 
türli auf die Schwarze Lifte Derer 
gejegt merden, die beim erjten, beiten 
Anlaß über die Klinge fpringen müf- 
In. 

—:. — 


Es wird appellirt; 


Richter Tuley ließ geitern fein Ur: 
theil in Bezug auf die Einwände eintra= 
gen, welche von der Lafe-Straßen- und 
der Northiveitern = Hochbahngefellichaft 
forwie von der Ringbahn = Gejelfchaft 
gegen ihre Steuereinfchägung durch die 
Iofale Revifionsbehörde erhoben worden 
find. Der Richter ertennt befanntlich 
die fraglichen Einwände alS begründet 
an und entjcheibet, daß die lofalen Ein- 
Thätunasbehörden nicht berechtigt ge- 
mejen feien, die Verfehrzanlagen" oder 
die Sicherheiten der Hochbahnaefell- 
Thaften zur Bejteuerung heranzuziehen, 
da das lediglich Sade der ftaatlichen 
Ausgleihungs = Behörde fei. Hilfs 
Gountyanwalt Shepard hat die Beru- 
fung gegen das Urtheil angemeldet. 


Blatterntranfer aufgelefen. 


Auf dem Geitenmwege an Waldo PI., 
gegenüber der Bolizeiftation an ber 
Desplaines Straße, fanden Polizeibe- 
amte gejiern den 26 Jahre alten Arbet- 
ter Martin Roß liegen. Er jagte ih- 
nen, er leide an jchmerem Fieber, und 
ber Stadtarzt Dr. John Riley, welcher 
gerufen wurde, erfannte, daß derMann 
blatterntrant if. Er ließ ihn daher 
fofort nach dem olir-Hofpital brin= 
gen. Roß mohnt 28 Weit Mapdifon 
Straße, will aber jeit 14 Tagen von 
hier abwejendb gemwejen fein. Er ift nie 
geimpft worden. 


ans in feiner Seide. 1.25 Sonlards, JIr. 


Main Floor. 


in einer rie= 
mehr Per: 


IC 


fönnen, 4 


Geheimnißvolle Ladendiebinnen. 
Frau Carrie Smith, die angeblich 
in Binghampton, New York, wohnhaft 
die ſich Rena 


Coleman nannte, wurden unter der 


ſtande eines Allerweltsladens Tafchen- 
Die Ar⸗ 


les Dunkel gehüllt ſind, 
wurden geſtern dem Richter Hall vor⸗ 


Polizei, betreffs ihrer perfönlichen Ver- 


ı hältnifje irgendwelche Aufklärung zu 
ı geben. 


‚shre Tochter gab an, daß fie 
Mitglied einer in einem biefigen Mus 
jentempel auftretenden Iheatergefell- 
haft jet und No. 363 Guperior 
Straße wohne. Frau Smith befannte 


bikt zu haben, betheuerte aber,. - daß 


| ihre Tochter an dem ihr zur Lafl ges 


legten Vergehen unfchuldig fe. Ga 
wurde ermittelt, daß fich an der Jn- 
nenjeite des Yaquet3 der Tochter eine 


| aröbere Taſche befand. Rena erklärte, 
| daß ihre übrigen Tafchen fleiner ſeien, 


und daß ſie die große Taſche benöthigte, 
um erſtandene Kleinigkeiten unterzu— 
bringen. Der 


eh eo 


ließ unter Obhut eines Gerichtädieners 


worauf fie ihre Strafe bezahlte und 
berijchmand. Die Mutter mußte in ver 
Polizeimache an Harrifon Str. Quar- 
tier beziehen. Beide find elegant ge- 
Heidet und ihre&eheimthuerei läßt ver» 
muthen, daß fie einer angefehenen Ya- 
milie angehören. 


„Rtienzi‘. 


sn Heren Gajchs elegantem Ber» 
onugungslofal „Rienzi“, Ede bon 
Nord Clark Str. und Diverfey Bou- 
[evard, finden heute wieder zwei Son» 


' Radi ftrafte beide Anz ' 
ı geflogten um je $25. Die Tochter ver- 


zerte ftatt, auggeführt von dem rühm=: 


Iichft befannten „Rienzi » Trio“, Für 
das heutige Nachmittagfonzert ift das 
nochltehende Programm aufgeftellt: 
} Marich, „Belle, of the Regiment“ 
2. Quverture, „Fra Diapolo“ 
3. Auswahl, „Robin Kood“ 
4. Walzer, „Gtinzelles®....uuccooossene Waldteufel 
5. Cuartett, aus „Rigoletto“ i 
6. Ungarifhe Phantafie 
7 Rotpouri, „Cotton Bloſſoms“ 
8. Quverture, „Wilhelm Tell“ 
9. Walzer, „Eftudiantina“ .ecceococcae Waldteufel 
10. Auswahl, „AU Trovatore“ di 
11. „Salome“ 
12. Mari, 

Gleich intereffant ift auch das Abenb- 
Konzert. Daffelbe Orchefter kongertirt 


an jedem Abend der Woche, 


Polizeileutnant Golden todt. 

Im Wlerianer-Hofpital ftarb geftern 
Mittag Bolizeisleuinatt Luke Gol—⸗ 
den, welcher feit einiger Zeit an Drüs 
fenanfhmellung und Magenbefchwer- 
den litt, die ihm vor mehreren Tagen 
zwangen, jene Kranfenhaus aufzufu= 


Auber 


n. 

Oolden mar 44 Nahre alt. 1885 
wurde er zum Poliziften ernannt, 1889 
zum Gergeaniten und faum ein Jahr 
fpäter zum Leutnant beförbert. Sm 
den legteren Jahren that er in der 
Harrifonftraßen-Bolizeiftation Dienft. 


* Der demofratifche Konvent der 2. 


Ward Hat davon Abftand genommen, n 


die Wiederermählung des Alb. Diron 
durch Aufftellung eines Gegentandidas 
ten zu befämpfen. Als demofratifche 
Somnfandidaten für bie 
find aufgeftelt worden: Einjchäßer: 
Jacob N. Richards; Einnehmer: Hen» 


Stafford 
DeKoden 


Südſeite 


rn Horner; Elerf: John Bloechinger; 


Superbifor: Michael Schoenwald, 


> 
- 


Todesfälle. 


Rahfoigend verdfientlihen wir die Namen dee 
Deutichen, über Deren Xob dem Gefunpheittams 
Meldune zuging: 

Eorenion, Carl S., 65 3., 5412 2a 

Anderion, Ehriftina, 41 RW 5m u 


313 N. Windeler 

Geiichefitv, Unna, 66 3., 1161 —— “bs 
Bruno, Samuel, 39 Y., 47 St. 
Dur, Carl, 86 3., 1049 Leapitt Eir, 
Kalbom, Edward 2., 10 3., BER. 

anje, Robert 2., 3 

artwid, Marie, 58 
Diefel, Rudoipb, 78 
Thil, Cornelius, 83 
Albrecht, Marie, 7 I 
Sctalder, Jatob, 85 3., 8458 
Wegner, Charles, 31 


Aubnte, Mathilde, 52 J., 


Ade. 


, Wfred, 40. 3, 
Cie, A 


. 146 en Up. 4 
+ 45 Nebche Er. 
084 5 3 

198 Ordar = 


7 
a 


—* 





© und jubelnd Hinausflinge. 


* 


Verſtand verſtehn. 
* * 
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— C ——— — 
„Geihymäder‘‘ a und Begriffe. 


Die Gefhmäder find verfchieben, da3 
meiß man fon lange, denn ber Platt« 
beutiche fat, „Dem Eee’n fin Uhl i3 
dem Annern fin Nachtigall“, und ber 
Eine liebt die Mutter, ber Andere bie 
Tochter. Das ift gut fo, denn jonjt 
bürfte ber füße Voliemund nicht jagen, 
„Für jeden Zopf gibt’3 einen Dedel”, 

und die Erbe wäre dde und leer; e8 
wäre niemals ma3 aus ihr geworben; 


'€8 aäbe auf ihr feine Verfchiebenheit im 


Pflanzen» und Xhierleben, und ber 
Menic) wäre gar nicht da. Und wenn 
heute die Geſchmacksgleichheit eingeführt 
würde, dann wäre es bald Matthäi am 
lehten mit dieſen. Die Männer würden 
ſich gegenſeitig todtſchlagen, gerade die 
Eine zu erlangen, die dem allgemeinen 
Geſchmack entſpräche, und die Damen 
mürben auf ihre Weife die Nebenbuhle- 
rinnen umzubringen fuchen; und bie 
Ueberlebenden würden ſich ſchließlich 
ſelbſt umbringen aus Langeweile oder 
unter dem Druck der fürchterlichſten 
Eintönigkeit eines jämmerlichen Todes 
ſterben. Denn Abwechslung iſt der 
Reiz des Lebens, das Salz, das die 
Mehlſuppe genießbar macht. 

Aber auch die Begriffe ſind verſchie— 
den, und das iſt nicht ſo ganz gut, denn 
zur Fixirung der „Begriffe“ müſſen 
wir uns der Worte bedienen, und es iſt 
bekannt, daß ein großer Theil alles 
Streites der Welt daburd) entiteht, daß 
verfchiedene Menichen bei benjelben 
Morten fih ganz Verſchiedenes denken. 
Wenn beiſpielsweiſe Lord Kitſchener 
„mit Bedauern“ meldet, freut ſich die 
anze ruchloſe außerengliſche Menſch⸗ 
beit: wenn im Kongreß bon „Geredh- 
tigfeit für Kuba” gejprochen wird, ven- 
ten bie Hochzöllner an ihre Tafche, und 
wenn junge Eheleute von Liebesbemwei- 
fen reden, benft der Gatte an bie 
Hofenfnöpfe, die fein Täubchen ihm an- 
nähen wird, mährend fie dabei den fühen 
Hut in Gedanten hat, den der liebe 
Adolar ihr zu DOftern als Liebesbemeis 
Tchenten fol. Diefe jo häufige Be- 
griffverfchiedenheit erklärt fich zum 
Theil aus mangelnder Definition, denn 
follen die Begriffe den Zmeden des Er- 
fennend dienen, jo muß vor Allem 
Klarheit und Webereinftimmung über 
ben Gehalt diefer „Marten des Den> 
tens“ herrjchen, und das eben moird nur 
erreicht durch die Definition; mo diele 
unterblieb, werden Mißverſtändniſſe 
immer borfommen. Aber zum Theil 
fann auch eine auf Begriffgverfchieden- 
beit beruhende Meinungsoerfchiedenheit 
dureh das Voraufjchiden einer Defini- 
tion nicht vermieden merden. Da3 
heißt, die befannten Worte genügen 
nicht, ven Begriff richtig“ zu firiren, 
und mir müfjen deshalb neue Wörter 
finden, foll nicht eine ganz faljche An- 
ihauung oder Auffaffung entfiehen. 
Das ift jelbftverftändlich Schwere Dent- 
arbeit, und e3 ift nur natürlich, daß die 
große, plumpe Mafle dem hoben Ge- 
dantenflug nicht oder nur langjam 
folgen fanın und in der Unjhuld ihres 
unentmwidelten Begriffsoermögens jagt, 
ab, das ift ja gar nichts Neues oder 
Beſonderes, nur der Name ift neu; 
eiima jo, wie der Bauer zu des Herrn 
Profeflors Erklärung, „Melolontha — 
ein böchft intereffantes Thier,“ nur ein 
berächtliches „Ih, dat'3 ja een Maifä- 
ber“ bat. Solch’ feine Begriffäunter- 
ſcheidungen kann eben nur der höhere 


* 
Nachdem dies feſtgeſtellt iſt, ſollten 
alle Regiſter der Orgel aufgezogen 
werden, damit es mächtig brauſend 
Hurrah, 
es iſt erreicht! — denn es war ſchwere 
Arbeit, ſo weit zu kommen — ein neuer 
Beweis für die Ueberlegenheit des 
amerikaniſchen Geiſtes iſt erbracht! 
Warum? — weil wir hierzulande im 
Erfinden neuer Wörter für wunderſam 
* Begriffsunterſchiede Großartiges 
iſten, weil ſolche neue feine Begriffe 
in unſerm Lande ſo ſchnell allgemei— 
nes Verſtändniß und Benutzen finden, 
und weil dieſe neuen Bezeichnungen 
‚In der Regel fo viel feiner und gebilbe- 
ker find als die alten, und zarte Ohren 


—- und Gemüther nicht verlegen mit bar 


iem Klang. So haben wir für eine 
eiiffe Art Unmäßigteiit das Wort 
perenz, für eine befondere Art Be: 


3 ſteuerung die Bezeichnung Zollſchutz, 


ür die amerilkaniſche Art Unterwer—⸗ 
ung den Ausdruck „wohlthätige An- 
 übnelung“ erfunden. Bmifchen bie 
Begriffe „Geldverdienen“ und „Oelder- 


J J bein“ haben wir einen neuen: 
£ ® maden“ bineingefhoben, und 


wie früher, wenn etwas geftohlen 
> iourbe, einfach) brutal von Diebitahl zu 
© Frechen, nennen wir da2 heute jhon 
- machfichtig und gebilbet Kleptomanie= 


> und „Soubenitjagb.. 


“kennt: fie 


Die —— iſt ſchon allbe⸗ 
iſt der pornehme“ 


* Diebfiahl und jchändet nicht, weil bie ı 


2 Steptomanen das Gtehlen ja eigent- 


fi „nicht nöthig“ haben. 


„Es gibt 
tr immer nod Leute — "Rüdflän- 
in — die meinen, jene follterı gerade 


. peshalb erjt recht beitraft werben, aber 


im Allgemeinen uriheilt man milber, 


: & Ib unjere Gerichte jtellen ich auf den 


puntt, daß die armen Leute, die 
bie Luft am Stehlen und 


nicht durch die Noth zum Diebftahl 


fben imerben, zu bemitleiven find 
micht zu betrafen, mie biejenigen, 
nur fehlen, um einen ganz 

zu ftillen. Die Sou- 

gb ober Ehuvenirfucht iſt noch 
belannt, menigftens hat man 


biel wie 
rer and ie —— 


oder armen Menſchen heißt aud fie ' 


wie bie .Kleptomanie einfah brutal 
Diebftahl, und Diebftahl muß rnatür- 
lich beftraft werben — ber bon ber Sou⸗ 
benirfucht Befallene bat aber nichts zu 
befürchten, er wirb nicht einmal bemit- 
leidet mie ber Kleptomane, man macht 
nicht einmal den Berfud, ihm feinen 
Raub mieber abzujagen, und er 
brüftet fi wohl no damit. 
Aus Nem Port wird gemelbet, 
ber Rejtaurateur, melcher die Liefe— 
rungen für daß große Bankett nad) der 
Taufe der Kaiferjaht „Meteor“ übers 


nommen hatte, habe feinen Banterott | 


anfündigen müllen, weil bon ben 
Theilnehmern an dem Bantett filbernes 
Tiſchgeräth in ſchwerer Menge geſtoh— 
len wurde. Das wird aber nicht Dieb— 
ſtahl genannt und man ſagt beileibe 
nicht, es ſeien Spitzbuben unter den 
Gäſten geweſen, denn die 2000, welchen 
die Ehre wurde, zuſammen mit dem 
Präſidenten und dem Prinzen zu ſpei— 
ſen, gehörten ja zweifellos zu den Be— 
ſten der Beſten und da wäre die Be— 
nutzung ſolch' brutaler Worte wie 
„Diebſtahl“ und „Spitzbube“ Sünde 
— in der Meldung wird nur von 
„Souvenirſüchtigen“ und „Andenken⸗ 
jägern“ geredet. Und das iſt das Be— 
merkenswertheſte. Die ganze Meldung 
mag ſich als falſch erweiſen; es mag 
nur wenig geſtohlen worden ſein und 
dieſe kleinen Diebſtähle mögen dem Un— 
ternehmer nur als Vorwand dienen — 
dann bleibt aber immer die Thatſache 
beſtehen, daß man ſofort ein neues 
ſchonendes Wort zur Hand hatte, um 
ja keine zarten Gefühle zu verletzen von 
Leuten, die ja nicht ſtehlen, weil ſie's 
etwa nöthig hätten, ſondern nur aus 
Liebhaberei ſozuſagen. 

Man ſieht, die Begriffsverſchieden⸗ 
heit nimmt zu — ſchön iſt ſie aber 
nicht; und es iſt nur gut, daß die Ge— 
ſchmäcker auch darin verſchieden ſind 
und ſehr Viele ſich nicht für dieſe feinen 
Unterſchiede erwärmen können — ſonſt 
könnten wir wirklich zur Verſchie— 
denheit der „Geſchmäcker“ und der Be— 
griffe auch die Rechtsberſchiedenheit be— 
kommen das Klaſſenrecht, das 
nach der Anſicht Vieler gar nicht mehr 
fern und wohl gar in ſeinen Anfängen 
ſchon da iſt. 


Politit. 


Die Morgenſonne leuchtet freundlich 
in's Zimmer und lockt helle Reflexe 
von der blankgeputzten Kaffeekanne, 
von Meſſern und Gabeln und den 
vierfach plattirten Kaffeelöffeln, welche 
die ſparſame Hausfrau letzte Woche am 
„Bargain-Counter“ erſtand zu 49 
Cents das Dutzend; es iſt hell und 
freundlich im Zimmer, wie nur je, aber 
auf den Geſichtern der Familienglieder 
fehlt der warme Sonnenſchein, der 
ſonſt am Sonntagmorgen dort zu 
Hauſe iſt, ob's auch draußen ſtürmt 
und brauſt. Mama iſt „böſe“, das 
zeigt der ſtrenge Zug um ihren Mund, 
und die Art, wie ſie die Zeitung ſtu— 
dirt — haſtig, oberflächlich; es fehlt 
das behagliche Sichverſenken in die 
lockenden Anzeigen. Der aufgeweckte 
Knabe hat's gleich gemerkt als er in 
das Frühſtückszimmer trat, und ſein 
Benehmen danach eingerichtet. Als 
rückſichtsvolles Kind iſt er beſonders 
ſtill und artig geweſen, denn er weiß 
aus Erfahrung, daß in ſolcher Stim— 
mung der Mama die Hand recht locker 
ſitzt, aber auch, daß für den Klugen 
babei leicht ein Ertra-Stüd Kuchen ab- 
fallen mag. 


tenblick gefehen, 
— dem Papa — zumarf, als er fi 
in, merfmürbiger Zerſtreutheit Syrup 


im den Kaffee goß, und als der Papa ! 


aleich darauf von dem Kaffee auf das 
blendend weiße Tiſchtuch fchüttete, da 
erſchrak er ordentlich, als die Mama 
ganz ſtumm blieb und nur die Zeitung 
heftig herumriß, daß ſie rauſchte —da 
wußte er, daß es ſehr, ſehr ſchlimm 
war, denn ſonſt zankte die Mama ob 
ſolchen Frevels ganz gewaltig. Er 
hatte auch ſchon lange heraus, warum; 
der Papa ſah ſehr angegriffen aus, und 
er, der brave Knabe, hatte ihm ſchon 
zwei Glas kaltes Waſſer holen müſ— 
ſen — durch Zeichen hatte der Papa 
ihm den Auftrag gegeben, wohl um die 
Mama im Leſen nicht zu ſtören. Als 
Willie, ſo heißt der artige Knabe, ſpä— 
ter auf der Straße ſeine Geſpielen 
traf, da rief er ihnen freudig zu: 
„Say fellers, ich bin ein Katzenjam— 
mer⸗Kid heute! Mein Alter hat ge— 
jtern einen Gro Be n gehabt und heute 
geht’3 ihm fchledht.” — Doch das war 
borgegriffen. Yebt fit Willie no am 
Frühſtückstiſch und denkt und ſinnt, 
wie er etwas profitiren kann bei der 
Sachlage. 

Der Papa hat ſchon verſchiedentlich 
Verſuche gemacht, ein Geſpräch anzu— 
knüpfen, aber die Mama hat ihn 
keiner Antwort gewürdigt. Er ver— 
ſuchte es ſchon mit dem alten Mittel, 
ſelbſt angriffsweiſe vorzugehen und 
zu tadeln — zum kräftigen Schimpfen 
fühlte er ſich zu ſchwach — um ſo die 
theure. Gattin aus ihrer eiſigen Ruhe 
aufzurütteln, aber auch das war ihm 
nicht geglüdt/ Er hatte das Frühſtück 
getabelt, fie hatte aber nur mit fchnei- 
| denber Kälte erwidert: „Du wirft Dir 
ben Magen verborben haben mit dem 
vielen kalten Wafler, da3 Du getrunten 
haft. Da gehören wahrfcheinlich Hä- 
tinge dazu, aber bie hab’ ich nicht.“ 
Dann ift der Papa eine Weile ftill ge- 
jeffen und hat mit fehr niebergefchlage- 
nem Geficht vor fi) Bingefehen, dann 
bat er auf einmal mit ber Hand auf den 
Tiſch aefchlagen und außgerufen: 
„8 ift doch eigentlich Himmelfchreienb, 
nicht einmal das darf man, und ’& ift 
doch eigentlich jebe® guten Bürgers 
Pfliht und Sähulbigkeit. Na, da 
mag's ber Schmibt haben, meinetie- 
gen. Der Kerl wird fi zivar mieber 

maltig maß einbilden und meinen, ich 
—* ihm weichen müſſen, aber — na, 
mir ſolls se fein.“ 

Die tbeure Ber zu = are in 


d kein Wort gehört, als 
| Ä Rame Scpmidt fiel, 


Er hat auch gleich be= | 
merkt, daß der Papa Mama’3 Zorn er= | 
regte; er hatte den bernichtenden Gei- | 
melden Mama ihm | 
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tung in den Schooß finten laffen, und 
als er mit feiner Rebe fertig war, frug 
fie faft eifrig: „Was Toll ber Schmibt 
haben? Wovon fprichft Du eigentlich?“ 

„Wonon ich jpredhe? Na, doch natür- 
[ich babon, daß bie geftrenge Madame 
Einem nicht einmal mehr erlauben till, 
in eine politifche Berfammlung zu ge- 

. ben, und daß man dasın natürlich au) 
| auf fein politiſches Ehrenamt Anſpruch 
machen darf.“ — „In einer politiſchen 
Verſammlung warſt Du geſtern? Ich 
dachte, Du wärſt inDeinem liederlichen 
Kegelklub geweſen.“ — „Ja, nein, das 
heißt, wir haben nach dem Kegeln einen 
politiſchen Klub gegründet; es iſt doch 
jedes guten Bürgers heilige Pflicht, ſich 
um die Politik zu kümmern. ..“ Jetzt 
glaubte der aufgeweckte Knabe En 
Zeit gefommen. „Ya, Mama“, 
fagte er, „das hat unfere Lehrerin uns 
aud) gejagt; "es ift eine Sünde und 
Schande, hat fie gefagt, daß unfere El: 
tern fich fo wenig um die Politif füm- 
mem...” — „Ra, fiehjt Du,” rief 
ber Papa bazmwifchen, „Sünde und 
Schande — ja, aber mern man 'mal 
ausgehen will, und wenn man nicht um 
10 Uhr zu Haufe ift und in’3 Belt 
friecht, aibt’3 acht Tage Regenmetter. 
Deine Lehrerin hat das gejagt, Willie? 
Doch ein vernünftigesfgrauenzimmer.“ 
— „‘a, Papa, und fie hat noch mehr 
gejagt; fie hat gefaat... — „Schmeig’ 
jegt, Willie,“ rief da die Mama, und zu 
dem Papa gemendet fuhr fie ein wenig 
böbnifch fort: „Alfo einen politischen 
Klub habt hr gegründet — der wird 
'mwas Schönes jein — und mas hat der 
Schmidt dabei zu thun?” — „Sa, der 
mill mit aller Gewalt PBräfident werden, 
und wirb’3 nun wohl werben, wenn ich 
nicht zur — Verfommlung gehe. 
Dann wird er triumphiren, und ſie erſt 
— aber ich geh' nicht, zu Hauſe als 
Dank für die Aufopferung ein ſchiefes 
Geſicht — da dank ich ſchön.“ — „Wer 
ſoll denn ſonſt Präſident werden?“ — 
„Ra, ih natürlich!" — „Du? — 
da mußt Du hin!“ — „Fällt mir gar 
nicht ein!“ — „Ach doch, Du mußt. Die 
Schmidten würde ja unausſtehlich wer— 
den, wenn ihr Mann Präſident wird, 
und 's iſt doch Deine Pflicht. Nicht 
wahr, Männchen?“ Sie war zu ihm 
hingetreten und ftreichelte mit ihrer 
runden weichen Hand feine heiße Stirn, 
und da z0g e3 wie heller Sonnenschein 
über fein Angeficht, und er rief ein 
feierliched: „a, ich gehe!“ 

Sebt war’3 fchön, die Sonne lachte 
in's immer hinein und der fonntäg- 
lihe Sonnenschein firahlte nun aud) 
bon den Gefichtern. Die liebende Gat- 
tin fette fich auf des Gatten Schooß, 
denn fie hatte in der Zeitung gelefen, 
daß „Cheap Bargain & Co.“ die ele= 
gantejten und neueften Frühjahrshüte 
zu 50 Prozent vom Koftenpreis verfau- 
fen, und man lanın ja nicht mwilfen, ob 
fie nicht doch noch einen Friegen Tann. 
Alfo wollte fie großes Antereffe zeigen 
für des lieben Gatten politifche Ihä- 
tigkeit, und fie frug: „Welcher Partei 
gehört Dein Klub denn an?“ „Bar: 
tei? Mo benfft Du hin! mie find un- 
abhängig. Wir wählen uns den beften 
Mann und gehen nur nach Verbienft 
und Können.“ „Sa, für welchen Kan 
didaten wollt $hr denn aber arbeiten?“ 
„Das willen wir noch nicht; wir ha= 
ben uns noch nicht entjchieden.“ „ch 
weiß, Papa!“ rief da der aufgemedie 
Knabe dazmilcen, „für den ones 
| mußt Du ftimmen!" „Mußt Du? 
ı Ute fannft Du zu Deinem Vater fo 
reden und mie fannıt Du dummer 
Sunge e3 wagen, in politifchen Fra= 
gen mitzufpreden? He?" Dabei 
friegte der Papa den — Willie 
beim Ohr und drehte es, daß es 
ſchmerzte, und da ſchrie der Willie 
laut: „Leggo, die Lehrerin hat's uns 
geſagt, wir ſollen unſere Väter beein— 
fluſſen, daß ſie gut und richtig wählen 

und der Jones iſt gut — er hat mir 
neulich einen Quarter geſchenkt, weil 
ich einem Hund einen Blechkeſſel vom 
Schwanz loegebunden hatte und das 
ihn ſo freute.“ „So, das iſt ja recht 
nett, und die Lehrerin hat Euch ge⸗ 
faat, Euren Vätern zu Jagen, wie und 
für men fie ftimmen follen? Das einfäl- 
tige Frauenzimmer dad — mad, daß 
Da nauskommſt!“.. 

Papa erhielt die Erlaubniß, ſo oft 
er will, in ſeinen politiſchen Klub zu 
gehen, und ſo lange zu bleiben, wie's 
ihm gefällt. Mama kriegte 20 für 
den neuen Hut und der arme Millie 
triegte nicht?. Er hat fich aber dafür 
auch borgenommen, nie mehr zu thun 
mas die Lehrerin ihm ſagt, hingegen 
oft einem Hund wieder einen Blech— 
keſſel an den Schwanz zu binden; viel— 
leicht fommt dann wieder ein Dum—⸗ 
mer dazu, der ihn für das Ab binden 
reich beſchenkt. 


Nachkläuge. 


Eine Poſtfeſtum⸗Plauderei von Dorothea Boettcher. 


„Ein Prinzenflug durch die Ver— 
einigten Staaten in zehn Tagen“, wäre 
ein ausgezeichneter Titel für eine Be— 
ſchreibung von Prinz Heinrich's Beſuch 
unſerer Republik. Daß eine ſolche Be— 
ſchreibung, wahrſcheinlich aus der Fe— 
der eines der Prinzenbegleiter, in nach— 
ſter Zeit veröffentlicht werden wird, 
ſteht mit Sicherheit zu erwarten, und 
ebenſo ſicher iſt, daß ſie Leſer und Käu— 
fer findet. Wie intereſſant ein ſolches 
Buch ausfallen wird, hängt natürlich 
ſehr von der Auffaffung und Darftel- 
lungsweiſe des Verfaſſers ab. Die 
Thatſachen ſind ja bereits allgemein be— 
—— — auf die Beleuchtung käme es 





ebenfalls bat-Ler für uns Deutfch- 
Amerikaner fo beſonders ſchmeichelhafte 
Prinzenbeſuch neben ſeiner ernſten, 
feierlichen und zeremoniellen, auch eine 
ſehr humoriſtiſche Seite, welche wahr⸗ 
ſcheinlich Niemand mehr würdigen 
wird als der Prinz ſelber. Schade, 
daß ihm ſo manches, was d'rum und 
d'ran hängt und beſonders — was 
nachſchleppt, verborgen bleibt. Manche 
werden dieſen Umſtand vielleicht als 
ein Glück bezeichnen, mit der Begrün⸗ 
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—7— * der Szene zu bewegen und 
ich dort austennt, für ben bat das 
reiben und die illuſionerzeugende Ma⸗ 

ſchinerie denſelben Reiz, wie das Wer⸗ 

ben und Treiben in ber Natur für ven 

Sorfcher, ehe fie ihr Merk auch nad 

en Bin in die Erfcheinung treten 

ä 

Mir ift es immer als ein gewagtes 
Unternehmen erſchienen, wenn eine 
fürſtliche Perſönlichkeit von wirklicher 
Bedeutung — die Menge derer ohne 
Bedeutung kommt nicht in Betracht — 
eine Republik bereiſt, beſonders eine 
ſolche wie die unſere, mit ihrer Miſch— 
bebölkerung, allwo der Reſpekt vor der 
angeborenen Hoheit, ja ſelbſt vor der 
Herrſcherwürde, gänzlich unausgebildet 
iſt, wogegen das erhebende Bewußtſein 
mil dem Motto: „Ich bin jetzt ſo gut 
wie Du!“ oder „Mir kann keener wat!“ 
oder „Ich bin ich und fege mich jelbit!” 
in höchſter Blüthe ſteht, ſodaß fürdie 
Träger ſolchen Bewußtſeins andere Ge— 
ſichtspunkte gar nicht in Betracht kom— 
men. Auf dieſe paßt das Heine ſche 
Wort von den „Gleichheitsflegeln“ — 
und meiſtens auch das von dem „ohne 
Spucknapf ſpucken“. 

Prinz Heinrich wird jedenfalls eini— 
germaßen vorbereitet geweſen ſein auf 
das, was ihm möglicherweiſe paſſiten 
könnte und wovor ihn ſelbſt ſeine 
Würde als Vertreter eines mächtigen 
Monarchen nicht zu ſchützen vermocht. 
Die Gefahr eines fanatiſchen Angriffs 
auf ſein Leben mag ihm gering erſchie⸗ 
nen ſein, während er ſich ſicherlich auf 
manchen Verſtoß gegen Takt und gute 
Lebensart gefaßt gemacht hat. 

Solche Verſtöße ſind, wie zu erwar— 
ten war, auch nicht ausgeblieben, aber 
ſie haben jedenfalls mehr zum Amüſe— 
ment des Gaſtes als zu ſeinem Unbe— 
hagen beigetragen. Aus ſeinen An— 
ſprachen ging verſchiedentlich hervor, 
daß er Sinn hat für Humor und ge— 
wiſſe Vorkommniſſe, welche im monar⸗ 
chiſchen Europa zu den Unmöglichkeiten 
gehören, von der humoriſtiſchen Seite 
aufgefaßt hat und ſie ſpäter, im Fami— 
lienkreiſe, jedenfalls als Anekdoſen — 
typiſch amerikaniſchzum Beſten geben 
wird. 

Daß verſchiedentlich, aus dem Volks— 
haufen familiäre und reſpektwidrige 
Zurufe an ſein Ohr drangen, wie er ſie 
jedenfalls noch nie zuvor vernommen, 
wird kaum Eindruck auf ihn gemacht 
haben, daß aber der Gouberneur eines 
großen Staate® — wie erzählt wird — 
ihm auf die Schulter fchlägt mit ben 
Worten: „ch Freu’ mich, Sie zu fehen, 
Prinz. Hoffe, Sie merben unjeren 
Staat auch einmal befuchen, Sieund 

Shr Bruder!“ mird den guten 
Deincht doch einigermaßen überraſcht 
haben — wen’s wirklich paffirte, (Ge- 
fehen hat’3 aber Niemand, ausgenom= 
men der Berichterftatter eines bekann⸗ 
ten Senſationsblattes in ſeiner Phan— 
taſie.) 

Faſt noch komiſcher müſſen die 
mühungen jener befrackten Di 
und befchleppten Damen auf die 
Säfte gemirkt haben, melche glauben 
machen wollten, daß fie mit allen Re- 
geln der Hofetiquette vertraut feien, al3 
mären fie unter lauter Prinzen und 
Prinzeffinnen aufgewadjen. In ge 
willen Kreifen murde förmlicher Unter- 
richt im höfifchen Benehmen ertheilt, 
und e3 floffen jogar Thränen aus jcho- 
nen Yugen, al3 die ungeübten Glieder 
den graziöfen Hoffnir nach Wunſch 
ber Inftrnuftoren fertig brachten. 

Aber dafür haben mir jet auch eine 
wirkliche Ariftofratie! Alle diejenigen, 
melche den Vorzug hatten, dem Prinzen 
borgefiellt zu erden undein paar 
Worte mit ihm zu mechleln, find fünf- 
tig der Menge entrüdt, und grollend 
ziehen fich jene zurüd „in ihrem nichts— 
durKhbohrendem Gefühle”, welche fünf- 
tig, undefchienen von der föriglichen 
Gradenfonne, ihr Leben bertrauern 
müffen. 3 ift fehmerzlich, zu berich- 
ten, daß fich unter diefen Lebteren früs 
ber anerfannte und vielbeneidete gefell- 
Tchaftliche Größen befinden, welche jebt, 
berblaffenden Sternen glei, in baa 
Dunkel zu verfinten droben, au3 mel- 
chem fie, oder werigftens ihre Erzeuger, 
hervorgegangen find. 

Manche Juchen ben verlorenen Glanz 
wieder zu gewinnen, indem fie fich bon 
den Berichterftattern englifcher Senfa- 
ttionsblätter „interbiewen“ lajfen undfo 
meniaftens ihr bedrücdtes Gemüth durch 
Mittheilung erleichtern. Zu den Leb- 
teren gehört Frau Aftor in New Mork. 
Sie war biöher al3 die „erfte Dame“ 
der Nem Vorker Gefellichaft der oberen 
Zehntaufend anerkannt. Sie glaubte 
fih vollftändig fiher auf ihrer ftolzen 
Höhe — und jet muß e3 ihr, beim Be- 
ſuche dieſes deutſchen Prinzen, pafliren, 
daß ihr eine VBanderbilt den Rang ab- 
läuft. Man denke; eine Banderbilt! 

Sch bin nicht genügend bemwandert im 
New Dorker Hoflalender, um angeben 
zu fönnen, um wie viele Stufen niedri- 
gex die Dame von holländifcher Ad- 
funft unter der von deutſcher Abkunft, 
bisher auf der gejellfchaftlichen Leiter 
geftanden bat, aber ich nehme unbedingt 
Partei für die au8 bradem beuifchen 
Handwerker = Gejchlehte ftammende 
Frau Altor. 

Wahr ift ja, daß Prinz Heinrich bei 
ihrer Rivalin mit dem bolländifchen 
Namen gefrühftückt, während er an dem 
Haufe derer von Aftor vorübergegangen 
ift, aber e3 wäre Unrecht, behaupten zu 
wollen, daß bier faure Trauben im 
Spiel waren. D, nein! Frau Aftor 
felbft aab, ala fie, dem Zeitungsmanne 
gegenüber, ihrem gepreßten Herzen 
Luft machte, eine Erklärung ab, melche 
an Glaubmürdigfeit nichts zu mwünfchen 
übrig läßt und welche, zu gleicher Zeit, 
ber flaunenden Welt verfünbet, auf 
welchen unerreichten Höhen das ftolze 
Gefchlecht der Aftors thront. 

Frau Aftor Eonftatirt bier, ein für 
alle Mal, daß fie feinen Ausländer in 
ihrem Haufe empfängt, der nicht mit 
einem Empfehlungsbrief verfehen ift, 
und folglich aud —* Heinrich von 
Preußen RR em fangen fonnte 
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t diefe Erflärung einen fo toloffalen 

inbrud gemacht, daß mir faft ber 
Athen verging. ch babe mich nie 
durch übermäßige Debotion ausgezeidh- 
net — aber hier beige ich mich in Ehr- 
furht und Bewunderung. Mir fallt 
dabei eine Stelle auß dem Märchen von 
der „Prinzeffin auf der Erbfe“ ein: 
„Run fahen fie ein, daß e3 eine mirf- 
liche Prinzeffin war, weil fie durch die 
zwanzig Matraken und die zwanzig 
Eiderdunenbetten hindurch die Erbie 
verspürt hatte. So ‚empfindlich fonnte 
niemand fein al eine wirkliche Prin- 
zeſſin“. 

Ja, ſie hat recht, die Frau des frü— 
heren Belzbändlers in Nem Nor, fie 
fonnte den Prinzen von Preußen 
nicht ohne Empfehlungzjchreiben in 
ihrer „Refideng“ empfangen — da 
fönnte Jeder kommen! „Der Bruber 
des deutichen Kaiferd und Königs bon 
Preußen?” fagte Frau Afior; „Ei, das 
fann Seder fagen, aber beieijen, 
fhmwarz auf weiß, das ift eine andere 
Sade.“ Und Madame Aftor hüllte ji 
in den Mantel plutofratifcher Unnah- 
barfeit. 

© fam e2, daß der Bruder des beut- 
fhen SKaiferez, ala unbeglaubigter 
Trinz, nicht im Haufe des New Porter 
Multimillionärs Aſtor Antrittsviſite 
machte, denn er hatte es, unverzeihlicher 
Weiſe verabſäumt, ſich von den verſchie— 
denen, noch in Deutſchland lebenden 
Anverwandten des ſtolzen Geſchlechtes 
— eines braven Schuſtermeiſters in 
Ritzebüttel, eines tapferen Schneiders 
in Kotzenau, und eines Sicherheits— 
wächters der Nacht in Daldorf, die er— 
forderliche Veſcheinigung ſeiner Hof— 
fähigkeit und ſonſtigen guten Betragens 
zu erbitten. Der Prinz ſoll ungehalten 
geweſen ſein, weil er von hier aus nicht 
von der Nothwendigkeit eines ſchrift— 
lichen Ausweiſes in Kenntniß geſetzt 
wurde, und Schwarzſeher wollen ſogar 
wiſſen, daß aus dieſer Unterloſſungs— 
ſünde möglicherweiſe eine Botſchafter— 
kriſe entſtehen könne. 

Wie ernſt die Sachlage iſt, geht 
daraus hervor, daß die ganze amerika— 
niſche Geſellſchaft ſich in zwei Lager ge— 
theilt hat: Die Aſtorgegner und Prin— 
zenfreunde fchlagen fih auf Seite der 
Frau Banderbilt und proflamiren Diefe 
al3 die „erite” Dam?” in Nem 
Nor, während die fonjervative Aftor- 
partei die Nafe rümpft über alle Brin- 
zen, Könige und Kaifer der Welt 

Yuh in anderen Städten, 3.2. in 
Chicago, ertönt der Schladhtruf: Hie 
Altor, hie Vanderbilt! Db die Anges 
legenheit [chließlich im Yorum des hie= 
ſigen Frauenklubs zum Austrag kom— 
men wird, iſt noch unentſchieden, aber 
ſo viel kann ich ſchon jetzt verrathen, 
daß Frau Potter Palmer auf Seiten 
der Aſtorianer kämpfen wird. Auch 
ſiſe beſtand auf ihrem Schein und er— 
wartete mit Beſtimmtheit, daß Prinz 
Heinrich beſcheidentlich, wie es einem 
deutſchen Prinzen zukommt, an ihre 
Thür klopfen und eine ſchöne Empfeh— 
lung von ihrem Freunde, dem König 
Leopold II. von Belgien (der eine fau- 
bere Pflanze fein fol und der der „Sto- 
nigin“ von Chicago jchon längjt einen 
Beſuch verſprochen bat) überreichen 
und um freundliche Aufnahme bitten 
würde. Wl3 daraus nichts wurde und 
Prinz Heinrich flott an ihrem Kaſtell an 
der Lakefront vorbeifuhr, ſoll Die 
Schloßherrin vor Zorn ſo gezittert ha— 
ben, daß durch die Erſchütterung wie— 
der ein Stück Baluſtrade in den See 
geſtürzt iſt, gerade vor dem Palmer'⸗ 
ſchen Palaſt. Der Stadtrath, der hier— 
von gehört und der gerne den ganzen 
morſchen Mauerſchwindel koſtenlos in 
den See ſtürzen möchte, ſoll jetzt mit 
der Idee umgehen, auch an anderen 
Stellen des Seeufers Zitterverſuche 
anzuſtellen, und wenn ſie gelingen, der 
Erfinderin des Syſtems eine Medaille 
zu ſtiften, zwölf Zoll im Durchmeſſer. 
Sollte dieſe Drohung Thatſache wer— 
den, ſo würde das einen Sieg der 
Aſtorianer bedeuten, wie er glänzender 
nicht gedacht werden kann. 

Im Vertrauen geſagt — man mun— 
kelt: Herr Van Sant, der Gouver— 
neur von Minneſota, und Frau Aſtor 
von Nem Morf, beabjichtigen ihre An 
fichten über die Regeln der Eiiquette 
bei Prinzenempfängen in Amerifa in 
einem gemeinfam verfaßten Werke 
niederzulegen. Das Buch fol dann 
dem Kongreß vorgelegt werden und 
burch denfelben Gefetestraft für alk 
Zufunft erlangen. Damit wäre einem 
im amerifanifchen Volke tiefgefühlten 
Bedürfniffe Rechnung getragen. Ein 
MWerf aus fo berufenen Tebern 
farn nur zur Hebung’ des Anfehens 
der Nation beitragen. E3 wird fremde 
Bölfer darüber belehren, daß die er- 
Hufive amerifanifche Gefellichaft meiß, 
mas fih fchict, und daß etwaige Po- 
tentaten und deren Vertreter fich. mit 
den Vorichriften und Sabungen qut 
amerifanifcher Sitte befannt zu ma= 
chen haben, ehe fie den Fuß auf Yan- 
feeboden feten. 

Die hiefige „Vereinigung der Colo» 
nels und Judges“, melde gegen 
100,0000 Mitglieder zählt, ſoll eine 
Entrüſtungsverſammlung abgehalten 
haben, in der es in vielen zündenden 
Reden auf's Schärfſte getadelt wurde, 
daß republikaniſche Bürger den Prin— 
zen mit „königliche Hoheit“ angeredet 
hätten. Die hierauf hinzielenden Be— 
ſchlüſſe wurden von Colonel (ſpr. 
Körnel) O'Leary, einem Straßen⸗ 
bahn-Condukteur, verleſen und fanden 
begeiſterte Zuſtimmung. Ob dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe das Aſtor-Van Sant'ſche Buch 
beeinfluſſen werden, darüber iſt noch 
nichts in die Deffentlichten gedrungen, 
und ob das amerikaniſchæuropäiſche 
Gleichgewicht dadurch in's Schwanken 
gerathen wird, wage ich nicht zu ent— 
ſcheiden; doch hoffen wir, daß die lie— 
benswürdigePerſönlichkeit des Prinzen 
Heinrich, welcher ſich alle Herzen im 
Sturme erobert hat, den Sieg über die 
wenigen Nörgler davontragen, ſein 
Abſchiedswort: Laſſen Sie uns 


sen fein“, warmen Wiberhall in 


5 Berge faheı is yab. m 


und * 


Eotalbericht. 


Bür die „Sonztagpof”, 
Die Bode im Grundeigenthums 
Martte. 


Mit jeder Woche mehren fich bie 
Anzeichen, daß die Zunahme im Ge- 
Ichäfte vom diden Ende, d. h. vom zen= 
tralen Geſchäftseigenthum, kommen 


wird. Die verfloſſene Woche war keine 


Ausnahme in dieſer Beziehung. So 
übernahm z. B. die Merchants' Loan 
& Truft Eo. die Liegenihaft 163 
bis 165 Fifth Ave., 
mit fünfftödigem Gebäude, für 
$85,000, mie e3 Heißt, für €. W. 
Marks, welcher kürzlich fein Geſchäfts— 
grundflüd an Montgomery Ward & 
Eo. verfaufte. 

Die Fifth Ave., 
bifon ©tr., 
Veränderungen für Zivede des Groß- 
handels und der Induſtrie 
gut vertragen. 
men, darunter das Heim der 
poſt“, ſind die Gebäude alt 
größtentheils ohne Aufzüge. 
Hochbahnſchleife hat in dieſer Bez 
hung viel zu verantworten. Allein 
jetzt iſt die Zeit gekommen, da für das 
wachſende Geſchäft im Großhandels— 


Ve zie⸗ 


Diftrilt mehr Raum geſchafft werden 
Fifth Ave. folgt der Lake | 


muß, und die 
Str. in der Berwifhung des Einfluf- 
jes des Hochbahngerüfles. 

MWajhington Porter, 


weit:Ede von Fifth Ave. und Congreß 
Str. für $77,500 viel Auffehen erregte, 


erklärt, dah Filth Ave. und deren Eeis | 


tenftraßen die natürliche Gegend für 


die Ausdehnung des Geichäftebezirtes | 


find, und er hat während der Woche 
die Liegenfchaft No. 22 Charles Place, 
20 bei 107 Fuß, mit minderwerihigem 
Gebäude, für $16,000 azfauft, nach 
der Rate von $800 per Frontfuß. Das 
Grundfiüc ift an derfelben Straße, an 
deren Filth Ape.-Ede Wilfon Bro2. ih- 
ren $300,000 foftentden Neubau errich- 
ten laffen. Herr Porter wird an feiner 
Ede ebenfall3 bauen, und zwar, falls 
fich innerhalb eine? Monate ein Päd- 
ter für den ganzen Neubau findet, nad 
den Bebürfnifien 
Andernfall3 wird das Gebäude 
Großhandelsfirmen eingerichtet 

den, und etwa $150,000 folten. 

x * * 


für 
wer⸗ 


Auch in anderen Theilen des Ge— 
ſchäftsbezirkes regt es ſich. Francis 
M. Grah kaufte die Liegenſchaft No. 
115 Plymouth Place, 24 bei 101 Fuß, 
für $20,000. Er bat jeßt eine ©e- 
fammtfront von 74 Fuß, ziijchen 
Harrifon und Bolt Str., und ijt bes 
reit, für Druderei- und verwandte 
Zmede zu bauen. 

Die Verwalter des Henry W. King’: 
Then Nachlaffes ficherten fich durch den 
Kauf des Rollins’schen Antheiles an 
ber Liegenfchaft 298 Dearborn Str, 
25 bei 66 Fuß, eine Gefammtfront 
von 125 Fuß, mit derfelben Straßen- 
front an Euftom Houfe Place. Hier 
wird fich ebenfalls innerhalb dieſes 
Jahres ein neuer Geſchäftsbau, und 
zwar ein „Wolkenſchaber“, erheben. 
Für das Grundſtück No. 298 wurde 
nach der Rate von $100,000, alfo 
54000 per Frontfuß, —* t 

Die leere Bauſtelle > Wabafh 
Uve., 293 bei 171 Fuß, rs für bie 
Sercomb En. angefaufti, welche darauf | 
eine Yabrif für plattirte Waaren er⸗ 
richten wird. Der Kaufpreis war 
$20, 000, oder $678 per — 

An der River Str. auften John H 
Graham und Sarah L . Srawford, x 
Hauptinterelfenten der Sradfem & 
Morton-Dampferlinien, die Liegen- 
Ihaft No2. 26—28, welche 32 bei 106 
Fuß mißt, für $58,500, und fontrol- 
liren Dadurch eineDodfront von zufams 
men 332 Fuß, wovon 112 Fuß inner- 
halb Kahresfrijt gekauft wurden. 

Wie man fieht, it feiner der Halb 
Dutend Käufe von Gefchäftsgrundei- 
genthum an fih von aroßer Bedeutung, 
allein die dadurch gefchaffene Abrun- 
dung größerer Rompiere und naturges 
mäße Entmwideluna bderfelben durch 
Neubauten meint fehr viel. Nach ober: 
flächlicher Schätzung werden dieſe 
Neubauten eiwa anderhald Millionen 
Dollars foften, und den verfchiedeniten 
Zwecken, wie Großhandel, 
Dffices und der Schiffahrt dienen. In 
diefer Vielfeitigfeit liegt 


100 Käufe von je $1000 von ungemein 
größerer Wichtigkeit für den Marft als 
ein Einzelfauf von $100,000, 

* * 


Zahl und Betrag der regiſtrirten 


Verkäufe waren: 


Letzte Woche... 467 


oche $2,118,097 
orbersehen J 53 30 


4,031, 361 


Die Late View Brid Co. faufte für 
die Vergrößerung ihrer Ziegelei einen 
Kompler von 134 Acres an rbing- 
Park Avenue und dem Nordarm be3 
tluffes für $27,022. 

Der Beligtitel für die Liegenfchaft 
an der Nordmeftede von Salumet Ve. 
und 37. Str, 113 bei 54 Fuß mit 
latgebäude, ging durch gerichtliches 
Zertifilat an Frau Harriet Blair Bor: 
land für 834,500. Frau Borland ift 
die Schmwefter von Chauncey Blair, dem | 
Präfidenten der Merchant? Nationals 
Bank, und macht burd) diefen große 
Kapitalanlagen in Grundeigenthum. 

Sohn BP. Hopkins, der bekannte Pos 
Yitifer, erfchien al3 Käufer in einem 
Taufchgeſchafi von ziemlicher Bedeu⸗ 
tung. Er übernahm von Maurice 
Curran, einem Bauſpekulanien, die 
Liegenſchaft an der Südoſt-Ecke von 
Calumet Avenue und 58. Straße, 99 
bei 125 Fuß, mit vierſtöckigem Ge— 
bäube, für $72,000. Von dieſer Sum— 
me mar $42,000 eine Belaftung, und 
für den Neftbetrag überfchrieb Herr 
Hopkins feine Renfingtoner Ladenlie⸗ 

enjchaft, 150 bei 210 Fuß an 115. 
Straße, öftlih von Prairie Ave. 

Kate E. yellows verfaufte an Harry 
G. MeEarinen, 52 bei 96 Fuß 


40 bei 9 Fuß, | 


füdlih von Mas | 
fann übrigens neuzeitliche | 


jebr 
Mit wenigen Auznabz | 
„Abends | 
und | 
Die | 


deſſen Erwer-⸗ 
bung von 45 bei 100 Fuß an der Süd-⸗ 


des betr. Geſchäfts.“ 


Fabriken, 


die Bedeu- J 
tung, denn, wie ſchon oft betont, ſind 


Andere Flatverläufe von Intereſſe 
chlofjen ein: Dreiftödiges GSteinfront- 
gebäude mit 26 bei 179 Fuß, 2229 
Calumet -Apenue, $35,000%5 breiftödi- 
ges Gebäude mit 49 bei 137 Zuß an 
Galumet Avenue, füblich von 44. Str, 
$28,000; dreiftöcdigeä Laden- unbfFlat» 

| gebäude mit 50 bei 150 Yyuß an ber 
| Sübmeft-Ede von Afhland Une. und 
Taylor Straße, $20,000; breiftödiges 
| Gebäude mit 63 bei 200 Fuß an Late 
ı Unenue, füdlih von Dalland Boulev., 

$25,000, 

(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


— 


Todes: Anzeige. 


Breunden und Petannten die tranriee 
Nahriht, daR unfere geliebte Mutter umd 
Großmutter 


2oniia Droß 


im Alter von 54 Jahren heute Morgen um 
1:30 jelig im Seren entfchlaien iR. Die 
ge ig findet ftatt am Montag, den 

Mär, Nahmittand 2 Uhr, vom Trauers 
. No. 203 Dapton Str. nah Rojebil. 
Die tr euernde n Sinterblichenen: 

2ouiin Pieper, Anna Desteis umb 

Selene Fiicher, Id 
— Proßz, Sohn, Hebfi Enteln. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahriht, dab unfer inniggelichter Sohn 


und Bruder 
Louis J. Scheu 
im Alter von 21 Jahren und 5 Monaten 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt Die Beer: 
Diqung findet am Sonntag Nachmittag um 
2 Uhr vom Xrauerhaufe, 1358 75. Straße, 
nab Oatweods ftatt. Um ftille Theil Inayme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Louis E. nud Garoline Scheu, Eltern. 
Bertha und Dedwig, Schweltern. 
George Sprengen, nem. 


Todes: Anzeige, ' 


‚BVerwandten, Freunden und Belannten die trays 
tige Nachricht, dak unjere geliebte Mutter 
Gatharina Friedrichfen, aeb. Stortenbeder, 
| am Samftag, den 15. ır3, Morgens 12 Uhr 2 
Minuten, im Witer von 39 Pan 4 Monaten und 
7 Tagen nah langem, jchwerem Leiden entfchlafen 
iſt. Die — ung findet ſtatt am Montag, Nach⸗ 
| mittags 2 Uhr, vom Xrauerbaufe No. 1034 Nitto 
Straße nah dem St. Lufas-Gottedader. Um ftille 
Theilnahme bitten die tieftrauernden Hinterbliebe⸗ 
nen: 
Dantel, Emil, Rofa, Kinder. 
Gatharina Stortenbeder, Mutter. 
Senrn, Peter, Theodor, Brüder, 
Gertrud Schmidt, Dora Haden, 
Agnes Kicäten, Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die trau—⸗ 
| rige Nachricht, dab meine liebe Frau 
Pictoria, geb. Cooper, 
geitern Abend um 810 Uhr im Wlter von W Jah⸗ 
| ren 9 Monaten und 14 Tagen nad fchwerem Leiden 
| janft im Seren entichlafen tft. Die Beerdigung findet 
ftatt amı Montag, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauers 
baufe, 605 &. Kedzie Üpe,, aus -_ Waldheim. 


gris Pieter, Gatt 
udolf Pfeiler = Baby, —* 
Fred. Cooper, Bruder. 


Deutſches 


Theater POWERS 


— in 
eon Wachs ner 


— Selig 
| Sonntag, den 16. März 1902, 


26. Abonnements- Vorstellung 


De Nrohe Slocke 


Quftipiel in 4 Alten von Oslar Blumenthal. 
Site jekt zu baden. dojafon 


Großes Honzert 


gegeben zu Ehren des Hrn. F. WU. Keen, gu feinen 
jährigen Jubiläum 
Sfter » Sonntag, den 30. Märy 1902, 


An a 


NORDSEITE - TURNHALLE 
bon den von ihm dirigirten Vereinen „Harugart Qies 
de vita fel,“ „Schiller Liedertafel,“ urner Männers 
&er,* * ne „Scnefelder Liederkranz.“ 
— 6 50e. — Anfang 8 Uhr Abends. — Rais 
fencröffn uns 7 Uhr. — Nch dem Konzert Saltı 


Braner- SiMälser-Union 
io. 18. 


Alle Mitglieder verfammeln fih Sonntag, den 
März, 10% Uhr Vormittags, an der Oftfeite von 
ec Boulevard, nördfih von Aadfon Str., um 
| ant Leichenbegänanik des Er-Gouverneurs 
John P. Altgeld 
theilzunehmen. 





Männerchor,“ 


| 
| 
| 
| 
ı 
| 


Ad. Hübner, Sekretär. 


Großes Konzert und 3 Ball 
Liederlafel Eintracht 


@onutag, den 2 

in Chönhotens Halle, vi ee —* a 
fand We. Unfang 3 Uhr Rad. 

Tidets 25 die Berfon. 18,15, 19ına 


ααα 
J Geſchäfts-Eröſfnung! 


OSKAR SCODOCK, 
Musikhaus; 


B 368a Wells Str., Chicago. 


Spezialität: Deutſche Muſik! 


Gtablirt 1 1885, 
Im Muſik-Geſchäft thätig feit 1877. 


Umzug 
wach) unferem neuen Aebäude 


337 & 339 


Wabash Avenue 
im April 1902. 


Um den Umzug zu erleichtern, werden wir 
bis dahin alle Pianos, Orgeln und Mufit- 
SInftrumente zu großer Preisermäßigung 

| verlaufen. Kleine Abzahlungen. 


Henry Detmer, 


Piano = Sabrikant und Mufik « Heichäft, 


261 Wabaſh Ave. 
Tel. Harrison 265. 


Umgezogen! 
Dr. Carl Wagner 


(74 £incoln Ave.) nah 


625 La Salle Avenne, Ecke North Ave, 


Tel. N. 1134, 18fblm% 
Halsted L Station. "Phone 238 North 


olumbia Printing Co 


u MN Hbtd St 


Union 


EwiL H. SCHINTZ 
Geld : Eu * 


— — — — — — — — — — — —h — 
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—— 


Sonnutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Mär 1902. 


BASKET COMPANY 
„Aktien zu 50 Cents . 


Die Mergentbaler Linotype, melde die Arbeit von vier oder fünf | 
Männern verrichtet, bezahlt fortwährend eine Dividende von zwanzig Prozent an einem 
Kapital von zehn Millionen. 

Die Ernte: Mafchinen, melde das Getreide des Landes Schneiden, brau- 
chen zwei Bferde und einen Mann, um die Arbeit von fe Männern zu verrichten, aber 
diefe Mafchinen brachten dem MeCormid Millionen. 

Die Nahmafckhine, melde fünf Mal fo fchnell als die Näherin arbeitet, 
errichtete Baläfte und unterhält mit ihrem Einfommen ganze Ortfchaften. 


Aber die Korb:mahenden Majhinen der Mergenthater - Horton Basfet 
Madine Company find derartig eingerichtet nud jo fehlerles automatijc, da 
an einer derjelben ein Mädchen die Arbeit von zwölf Männern verrichtet. 


Die Gefelihait Fontrollirt ihr eigenes Feld. 


Außer der großen Eriparniß an Arbeit, welche dDieje Mafchinen zu einer Geldanlage fir jeden Ge- 
ihäftsmann und jeden denfenden Menjchen machen, ift nocd) die wichtigfte Ihatiache hervorzuheben, das 
| die Mengenthaler:Horton Bastet Machine Company abfolut die Induitrie fontrollirt, welche die Mas 
| jchinen anwendet. Sie verrichtet die Arcbeit jelbft. Xhre mujterhaften fyabrifen, die 
| errichtet werden jollen, werden an Größe in demjelben Verpältniß ftehen, wie die große Ausdehnung 

des Arbeitsfelves der Gejellfchaft und werden von Rohmaterial jeden Korb fabriziren und an dei 
Obftzüchter abiiefern, der für den Transport und die Verpadfung jeder Unze von Thft, das gezogen 
wird, erforderlich tit. 
Auf diefe MWeije wird die volle Kontrolle über Preife, Produft und Profit don dieier riefigen Orr 
ganijation, welche das Volt ift, beibehalten und welches die Vortheile einer Offerte fennt die bejfer ijt 
“als irgend eine, die je dem Publitum zur allgemeinen Zeichnung unterbreitet wurde. 


Ein Unternehmen, welches eine Zuduftrie fontrollirt von 
welder die gegenwärtigen 
Brofite über $4,000,000 pro Jahr betragen 
und die Nachfrage nad) Objtlörben aller Art wählt um 150,: 
000,000 per Yahır. 
"5 find bereits jehstaniend Altien-Juhaber in diefer gro- 
Ben Korporation, 


Die Pläne der Gefelfchaft nehmen bereits eine deutliche Geftalt an in dem linter- 
nehmen, melches jich feiner VBolftändigfeit nähert, und melches, wenn angekündigt, ben 
Kaufpreis der Aktien höher und höher fteigen läß:. 


MERGENTHALER-HORTON | 
BASKET MACHINE Co. 


Kapital S10,000,000. 


Beamte 
BER a er e 9. &. Barner 
Schagmeifter 6 0 + . + Charles R. Barlow 
Eelretär . 0 0 oo . Sidney 3. Whitlocd. 


Transferzägenten. 
THE CORPORATION TRUST 00. 
OF NEW! YORK. 


Wahrheit über die Fürzlichen Steigerungen. — 
Gründe weshalb eine weitere Steigerung 
bis und über Bari unvermeidlich ift. 


Continental Nat. Bank Bldg., 218 La Salle Str.„Chicago. 


New Mork: 
257 Bronbiwah. 
Boiton: 

Atlantic National Bank Yuilding, 
State Straße. 
Philadelphia: 
Mutual Life Ininrance Building, 
1001 Gheitnut Straße. 
Wafhington: 

Van Doren Building, 
1331 5 Strafe. 


Buffaflor 
937 Elicott;Snare, 
Ctevetand: 
New England Building, 
129 Enelid Avenue, 
Pittsburg: 
201 Empire Building. 
St. 8Sonis2 
Bankers Finance Co., 
507 Union Truft Building, 


Altien in der Mergenthaler-Horton Basket Madjine Company find auf 50 
Cents geftiegen (Pari-Werth $1.00, voll einbezahlt, und nousajjejjable). 

Die Steigerung ift die Folge allgemeiner Würdigung der Gelegenheit. 

Soldje Gelegenheiten gehen gewöhnlich zu Syndifaten von Kapitaliften. 

Diefe wurde direkt dem Pıurblifum geboten und das hat jchnell zugegriffen. &3 | 
it zum „Voll3-Monopol“ geworden. 


beit erfparen, al3 die Linotnpe, Dipi- 
denden abimwerfen, melche die Preife 
der Altien der Mergenthaler-Horton 
Basket Machine Company über alle 


Erwartungen in die Höhe treiben 


Sum Dergleich. R 
ine gegen Handge-t 
machte Rörſfe. 


ALS die Ankündigungen der Mergenthaler-Horton Basket Machine Company zuerft er= 
Schienen, fanden fi) Viele, die fi} für die angeführten Thatfachen intereffirten, und ein gro- 
her Prozentfah der fich Intereffirenden zeichnete für die erfte Partie von Aktien. Eine meitere 
große Anzahl zeichnete auf die zweite Partie, und bei beiden Gelegenheiten gab es Diele, die 
durch Unentfchloffenheit und Ueberfehen ihre Zeichnungen nicht rechtzeitig einreichten, um fie 
Aktien zu fichern. 

Sehr viele (faft 1500) Zeichnungen für die erfte Partie ber Attien, die am 28. 
Februar jchloffen, trafen an dem Tage nicht ein, da die Bolt durh Sturm und Ueberſchwem— 
mungen verſpätet war, und alle Zeichner, die nicht die Vorſicht gebraucht hatten, der Com⸗ 
pany zu telegraphiren, wurden benachrichtigt, daß die Liſten geſchloſſen ſeien. Dies wurde 
bon manchen Leuten als eigenwilliges Auftreten betrachtet, aber es geſchah, weil die erſten Par⸗ 
tien bereits etwas überzeichnet waren, und die Direktoren die Pflicht hatten, alle Zeichnungen 
zu den Preiſen der erſien Partie von dem Augenblick an zurückzuweiſen, als die feſtgeſetzte Zeit 
um war. 

Hierdurch ſahen ſich die Direktoren der Geſellſchaft genöthiat, bei der Ankündi⸗ 
aung der zweiten Partie ſich das Recht vorzubehalten, die Zeichnungen zu irgend einer Zeit 
nach ihrem Gutdünken zu ſchließen. Dadurch wurden Viele enttäuſcht, aber ein Jeder wußte, 
daß die Direktoren die Vollmacht hatten, ihre Zeichnungen zurückzuweiſen. 


ug 


’% 
Fünf Yfund TGrauben-Baeket. /i]; 
Ein Mann laun bei Hand 850 Körde in.gehn Stunden made ; 
SRH, Tranden-Korh, Handarbeit, & + u 0. n 82.50.per: u} 
Ne on an 0 00000. LO *4 


; 3 


83.50 
Mafdine u. Mädden Finnen 4000 Rärde In 10 Stunden anägen. 
5pfd. Trandentord, Mafhinengrdeit & a sd 40 1.000448 
Trab 2 0 We 0 0 a0 ee 460 * 


— 


SLOO «24. 3 ' 

Eriparnif Bei Mafiine 2 on . . 62.50 ver 1,000. 5.5. . 

Verlanföpreiß, » oe «+ . $12 Bis 816 " ' 
Act Bund Trauben-Basket, 


SPid. TraubenKesd, Handarbeit » ge a.e. a 63.001per 220000 


Ihatianhen, Die zählen. — 


Der jährliche Verbrauch überſteigt zwei 


Direkt an das Publikum. 


Als die Aktien der Geſellſchaft dem Publikum zuerſt offerirt wurden, wurde damit gerechnet, daß kein 
Kapitaliften = Syndifat eriftirte, das große Beträge von Aktien verjchlingen twürde, und deshalb war es mög: 
lich, die erjten Aktien zu einem niedrigen Preis zu verfaufen, um Mittel für weitere Schritte zu verichaffen, 
um die weitreichenden Pläne der Gejellichaft in Angriff zu nehmen. Dies gab den eriten Zeichnern den Nor: 
theil, zu dem fie berechtigt waren, al& die Finjammlung des apitals fortjchritt. e 
ftimmte Anzahl Attien zurücdgelegt für die erfte Partie und die zweiten Partie wurde zu einem höheren 
Rreije offerirt. er E 

Die zweite Partie ift jest geichlofien md mit jolhen Erfolg, daß die Einheimjung der großen 
Brofite, die fih aus den Betrieb der antomatiichen, Arbeitziparenden, Korb:jabrizirenden Maid: 
nen der Gejellichnft ergeben, zu einer geihäftlichen Gewißheit wurden. 


Mit folhem Befit, wie diefe einzige je erfundene Korb - Maſchine, geſchützt 
durch grundlegende Patente und alle Verbeſſerungen patentirt, iſt es eine einfache Geſchäfts— 


Deßhalb wurde eine be- 


Billionen Körbe. 

Werth im Wholeſale elf Millionen Dollars. 

Der Netto-Profit an dieſer Menge war im 
vorigen Jahre 8*31,387,000. 

Die Körbe waren alle bei Hand gemacht. 

Jede Mergenthaler-Horton Company Ma— 
ſchine verrichtet die Arbeit von zwölf Män— 
nern. 

Die Erſparniß an Arbeitslohn durch die 
Mergenthaler-Horton Korb-Maſchinen be— 
trägt jährlich über zwei Millionen 
Dollars. 

Dies ftellt den Gewinnft der Company auf 
über Drei Millionen drei buns 
derttaujend Dollars, oder über 


| 
| 
| 
| 


dbreiunddreißig Prozent de3ge 
jammten Kapital nah dem 
augenblidliden Gejhäfts- Um: 
fang. 

Die Majchinen find im Betrieb zu jeden 
ir der Robinjfon Basket Company’s Fabrik, 
Painespille, O., tvo über dreißig aufgeftellt 
find; in Clmira, N. 9., in den Majchinens 
Mertftätten pon Fmmet Horton, einem der 
Grfinder, und in Sodus, N. Q., wo fie aud) 
in Betrieb find. 

Die praftifche Arbeit der Maſchine iſt jetzt 
zu fehen in jeder der untenftehenden Officen 
der Gompany. 

Die Company verkauft oder vermiethet 
feine Majchinen, jondern wird Körbesiyabris 
fen im ganzen Zande felbjt einrichten. 


| feine 


Ale Aktien find gleid. 


Alle Aktien der Mergenthaler-Hor= 
ton Basfet Machine Company find 
Stamm-Aftien. Niemand hat irgend 
welchen Vorzug vor Anderen. E38 
gibt Feine Bonds, feine Schulden, 
Prioritäts -Aktien. Jeder 


Alktien-Inhaber hat dieſelbe verhält— 


Nil a 0 ne ee 0 m. 
——— 
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face, daß Kapital und Betrieb riefigen Erfolg haben werden. Diefes Kapital wird vom Pu— 


bliftum in immer größeren Mengen geliefert; und dieje Gefchäfts-Vermaltung, breit und mo- 


bern mie fie fein muß, ift von der Erfahrung de eigenen Direftoriums ber Company, Ge: 
fhäftsleuten, die zuerft die große Gelegenheit erfannt und zugriffen, biftirt morben. 


Die Offerte. 


Die Offerte der Mergenthaler-Horton Basket Machine Company ift eine bon automa= 
tifcher Mafhinenarbeit gegen Handarbeit, und feine der befannten arbeiterjparenden Mafchi- 
nen, die Xeder. fennt, fünnen an Wirffamfeit und praftifcher Arbeit mit der Korbmaſchine 


verglichen werden, die diefe Company eignet und fontrollirt. 


Für Muſitfreunde. 


Wandlungen in der Auffaſſung der Muſik 
und ihrer Aufgaben. — Unterſchied zwi— 
ſchen den muſikaliſchen Schöpfungen 
aus vergangenen Jahrhunderten und der 
modernen Zeit. — Das fünfte Konzert 


ließe, wie ſie vor deren Ohren erklang, 
würden wir keinen künſtleriſchen Ein— 
druck mehr empfangen. Gänzlich 
fremdartig würde uns ſelbſt die Muſik 
des 16. Jahrhunderts erſcheinen. Wir 
können ſie auch nicht ſo zu hören bekom— 


der hiſtoriſchen Reihe im „Auditorium“. Jmen, wie ſie vor ihren Zeitgenoſſen er— 
— Dentiche Kapellmeifter in Paris.— Am | flungen ift. Bis faft in die Mitte des 


51. März; Eröffuung der zweimwöchiaen 
Chicagoer Opernfpielzeit. — Konzertan: 
fündiqungen. 


Mehr ala die der Werke jeder anderen 
Kunft muß und wird die Auffalfung 
der mufifalifchen und das Urtheil über 
fie immer nur ein ganz perfönliches 
fein können. Die Schöpfungen ber bil- 
dendenftünfte laffen fich allenfalls nach 
ihrem Werth oder Unmwerth durch ben 
Vergleich mit der Natur abmeffen und 
beftimmen. Die Mufik nur ift ganz aus 
der inneren Anjfhauung der jchaffen- 
ben Perfönlichteit Herborgegangen. 
Darin nimmt fie eine Gonbderftel- 
lung unter den Künften ein. Das Wert 
jeder anderen ift fertig, fo bald e3 fein 
Schöpfer vollendet hat. Der mufitali- 
{che Komponift aber fann e3 allein 
nicht fertig ftelen. Er bedarf dazu bes 
Geiftes, der Stimme, der Hände An 
derer. Die Notenfchrift ift nicht den 
Worten zu vergleichen. Jene zeigt nur 
die Höhen und Tiefen der einzelnen 
Töne, aber nit Klanafarber an. 
Und aus Noten, und gar aus denen 
einer Partitur, vermag nur der Phan- 
tafie des eingemeihteften Lejer3 das 
Bild des Gejammtklanges ded Drches 
fterd und des Gejange® aufzugeben. 
Je mehr der Komponift der Vermittler, 
der Ausführer feines Wertes bedarf, 
befto fehwieriger wird ed, das von ihm 
Geſchaffene wirklich in’3 Leben zu ru= 
fen. Dazu fommt die Ylüchtigfeit bes 
Eindruds. So erklären ich manche 
jet eigenthümliche Erjcheinungen in 

er Entwidelungsaefchichte der Mufit. 
ebe ihrer Epochen hält ihre Auffaf- 
fung der Mufit und ihrer Aufgaben 
als bie richtige und bewäbhrtefte von ben 
vergangenen Zeiten. Jeder Neuerer galt 
noch immer, und gilt immer mieber, 
zunächſt als Tempelſchänder, jeder neu 
eingeſchlagene Weg als verwerflicher 
Irrweg, und die Klagen über den Ver⸗ 
fall der muſikaliſchen Kunſt erklingen 
ſchon bei den altenGriechen und bei den 
römiſchen Tonſetzern, noch viel mehr 
aber bei den Komponiſten des Mittel⸗ 
alters. Wer innerhalb einer gewiſſen 
Art des Syſtems ſteht, betrachtet jeden, 
der von anderen Anſchauungen ausgeht, 
als Eindringling. 

Die Urtheile auch der bedeutendſten 
Muſiker über andere Kunſtgenoſſen 
ſind immer ungerecht. Das liegt nicht 
in ihnen, ſondern in der Art ihrer 
Kunſt. Jeber, der das Neue abweiſt, 
hat recht, und der es annimmt, hat 
gleichfalls recht. Von vorbildlicher Na⸗ 
tur nicht am Zügel und in feſten 
Schranken gehalten, ſchweift die Phan⸗ 
taſie des Mufilers frei und feſfeilos 
Um fo ler veralten feine Schör 

m ber Mufif ber Gr 


bor Thomas 
teicht und 


18. Sahrhundert3 hinein gaben bie 
Komponiften wenig mehr ala das Ske— 
fett, welches die Anjtrumentiften und 
Sänger erft mit warmem Leben und 
Schönheit zu umfleiden hatten, den 
Kanpas, den fie mit den Blumen und 
Ranfen ihrer eigenen Erfindung zu be> 
jtiden hatten, 


Mir fönnen die Mufik alter Meifter 
auch nicht mehr fo hören, wie ihre Zeit- 
genojjen fie gehört haben, meil unjere 
Snitrumente nicht mehr diejelben find 
und meil e3 von unfern Inftrumentis 
ften und Sängern unmöglich zu ber» 
langen ift, daß fie fich jenes Jelbititäns 
dige Kolorirer und Umranfen ber 
Kompofitionen alter Meifter zu eigen 
machen, dad bi8 zur Mitte des 18. 
Sahrhunderts eine ihrer Hauptaufgas 
ben war. Erft mit Beethoven hört diefe 
alte Kunftmweife völlig auf. Nun ift 
alles Umranten mit willfürlichen Ka 
benzen und Konturen verworfen und 
verbannt. Die Komponiften find end» 
lich Herren im eigenenHaufe geworden. 
Dafür haben fich die das Merf repro- 
duzirenden Mufifer nun befto tiefer in 
beffen Innerftes zu verfenten, die Diri- 
genten die Abfichten des Mufiters zu 
erfennen und, maß er hineingeheimnißt 
bat, herauszubolen. Nun möchten fie 
bor allem ihre eigene Anjchauungen da=- 
von aller Welt offenbaren. Vorjchreis 
ben läßt fi da nichts. Kebes moderne 
Muſikwerk gibt dem e3 Reproduziren- 
ben ein Problem auf. Der Vortrag 
läßt fich weder lehren nod) lernen. Aus 
ber eigenen, mif dem Wert genau ber= 
trauten Seele muß e3 in feiner eigen« 
ften Anmejenheit wieder erzeugt mer- 
ben. Die Gedantenarbeit muß porauds 
gehen, aber fein Nahfchaffen muß ihm 
bergeffen werben. Der Reprodugirende 
muß ba Werk ganz in fich aufneh- 
men und dann durch deffen Wiedergabe 
die Hörer zwingen, e3 in des Nachichaf- 
fenden eigenem Sinn anzufchauen 
und es ihm nachyuempfinden. So hat 
der DOrohefterdirigent und, faft noch 
mehr mie er, der Oefangsfünftler und 
auch der nftrumentalfolift zu ver— 
fahren. Durch die fünf hiſtoriſchen 
Programme, die Theodor Thomas dem 
Spielplan der dieswinterlichen Sym— 
phoniekonzerte eingereiht und deren 
letztes geſtern Abend ˖in der bekannten 
feinkünſtleriſchen Weiſe zur Durchfüh— 
rung gelangte, wurde den Beſuchern 
der Unterſchied zwiſchen der Zeit vor 
und nach Beethoben wie auch innerhalb 
der einzelnen Entwickelungsperioden 
der Orcheſtermuſik überzeugend zu Be- 
wußtſein geführt. Unzweifelhaft hat 


dieſe „hiſtoriſche Serie“ den von Theo⸗ 
beabſichtigten Zwed 
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digungen ſtehen. 


liſchen Geſchmack veredelnd gewirkt. 


* * * 


Wie Pariſer Zeitungen melden, hat 
Felix Mottl mit der Leitung des Co— 
lonne-Konzertes 
neuerlich einen großen Triumph in 
Paris gefeiert. In dieſem Konzerte 
wirkte auch Mottl's Gattin Henriette 
mit, die mit ihrem geſanglichen Vor— 
trag einer Arie aus Gounods unvollen— 
deter Oper großen Beifall erntete. Zu 
gleicher Zeit mit „dem Meiſter der dra— 
matiſchen Muſik“, wie Mottl von der 
Pariſer Muſikkritik genannt wird, 
triumphirte als „Meiſter der Konzert— 
Muſik“ an der Spitze des Pariſer La— 
moureux⸗Orcheſters Felir MWeingart- 
ner. Er brachte in einem Konzert brei 
Spymphonien, die Jupiter-Shmphonie 
bon Mozart, eine Symphonie bon 
Säubert und die zweite D-Dur-Shm- 
phonie bonBrahıng. Auch die fürffran- 
zoſen etwas ſchwer verdauliche 
Brahms'ſche Symphonie wurde an— 
dächtig bis zu Ende gehört und lebhaft 
applaudirt. 


* * * 


Das hieſige Gaſtſpiel der Großen 
Oper unter Leitung von Maurice 
Grau wird am Montag, den 31. März, 
eröffnet und am Samſtag Abend, den 
12. April, zum Abſchluß gebracht. In 
den ſechzehn Vorſtellungen, ſechs 
Opernabenden und zwei Matinees in 
jeder der beiden Wochen, ſollen folgen— 
de Opern zur Aufführung gelangen: 

„Lohengrin“, „Aida“, „Tosca“, 
„Carmen“, „Zauberflöte“, „Le Cid“, 
„Fauſt“, „Manru“, „Hugenotten“, 
„Tannhäuſer“, „Rheingold“, „Wal— 
füre*, „Siegfried“, „Götterdämmes 
rung”, „Yigaros Hochzeit“, „Dibello“, 
„Regimentstochter“, „Cavalleria Ru= 
fticana“ und „J' Pagliacci.“ Die vier 
Mufitdramen der Nibelungentetralo- 
gie, welche in Deutfch gegeben werben, 
find auf Montag, Dienftag, Donner- 
ftag und Freitag Abend der zeiten 
Woche angejett. Das Soliftenperfonal 
beiteht au den Damen: Gembrich, 
Calve, Ternina, Eames, Gadski, Bre—⸗ 
val, Adams, Van Cauteren, Bauer— 
meiſter, Margilli, Reuß-Belce und 
Scheff, Soprane; Schumann-Heink, 
Bridewell, Homer, Altiſtinnen; den 
Tenören Alvarez, Bars, Bandrowski, 
Dippel, Van Dyke, De Marchi, Reiß, 
Salinac und Vanni; den Baſſiſten 
Blaß, Journet, DeReszke, Segurola, 
Campanari, De Elery, Dufriche, Gil- 
bert, Mühlmann, Bar Rooy, Seotti 
und Tavecchia; al3 Dirigenten fungiren 
die Herren Walter Damrofh, Flon 
und Seppill. 

* * * 

Am nächſten Mittwoch Abend und 
Samſtag Nachmittag wird der be— 
rühmte Klaviervirtuos Ignaz Pade— 
rewsti, Komponiſt der Oper Man⸗ 
ru“, im hieſigen Auditorium mit Kon—⸗ 
—* vor die hieſigen Muſikfreunde 

\ 


n. 
Das 


* 


Frühe Zeichner 


bom 23. Februar 
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Verdoppeln ihr Geld. 


Verfolgt die Schritte, welche die Mergenthaler-Horton Basket Machine Company 
eingeſchlagen hat, und Ihr werdet finden, daß ſie genau im Einklang mit ihren Ankün— 
von Aktien ſehen jetzt ihre Aktien im Werth verdop— | 
pelt. Neue Zeichner werden ihre Aktien im Werth verdoppelt fehen, und noch immer ift 
der Höhepunkt im Preife für diefe Aktien nicht erreicht, denn ebenfo ficher wie die Lino— 
tippe » Mafchine ihren Aktien-nhabern zwanzig Prozent an einem Kapital von zehn 
Millionen bezahlt, ebenfo ficher werben die Korb-Mafchinen, welche drei Mal mehr Ar- 


der Company und denfelben verhälts 


winnſt. 


Dr Bu De Machi und Scotti in den Haupts | biefe zwei Faktoren wird der bereits 


partien 

Dienſtag: „Tosca“, mit Ternina, De Marchi in 
den Hauptpartien. 

Mittwoch Matinee: „Lohengrin“, mit Gadski, 
Schumann-Heink, Van Dyd, Bispham und De 
Neszte; Abend: „Carmen“, mit Calve, Scheff Al— 
varez und Journet. 

Donnerſtag: „Zauberflöte“, mit Sembrich, Ter— 
nina, Eames, Homer, Scheff, Dippel, Campanari 
und De Reszke in den Hauptrollen. 

Freitag: „Le Eid“, mit Breval, Alvarez und De 

Samſtag Matinee: „Fauſt“, mit Calve, Dippel, 
Gampanari und Journet; Samſtag Abend: Zum er— 
ften Dale in Chicago Aanay Paderewskis neue Oper 
„Manru“, mit Senbrich, Homer, Wandromsti, Blaß 
und PBisphbam in den Solopartien. 


* * * 

Am nächſten Dienſtag Abend veran— 
ſtaltet das „Chicago Muſical College“ 
in der Vortragshalle der Anſtalt ein 
Konzert, das dazu beſtimmt iſt, die 
neueſte Errungenſchaft dieſer vielbe— 
währten Muſikſchule — ein ſechzig In— 
ſtrumente ſtarkes Orcheſter — zum er— 
ſten Male ſelbftändig vor die Oeffent— 
lichkeit zu bringen. Hr. Felix Bo— 
rewski, Lehrer der Harmonie und 
Kompoſition, iſt der Organiſator und 
Dirigent dieſes nur aus Schülern der 
Anſtalt beſtehenden Orcheſters. Als 
Soliſten werden Frl. Alma Cole-You— 
lin (Sopran) und Hr. Karl Cochems 
(Baſſiſt) mitwirken. Die Reihenfolge, 
in welcher die einzelnen Nummern des 
Programms zur Durchführung ge— 
langen, ift: 

Quperture, „Mireille 
Dalie = Faprice 
. Mrie aus „Nejus don Nazareth“ 
Hert Karl Cochems. 
Symphonie (Die Unvollendete)........ Schubert 
a) „Der Aungfrau legter Schlummer“..Mafienet 
b) „Zranermarih einer Marisnette*....Geunod 
ı RE: ERROR near een Gregb 


Aıllı 
. Mazurta, Gyardas, a. d. Ballet „Coppelia“ 
Delibes 


Gounod 
Kretſchmar 
Gounod 


Im pa gen 


Tür da8 heute Nachmittag im 
„Stand DOrera Houfe“ ftaitfindende 
Konzert ift ein im hoben Grade ge= 
nußperfprechendes® Programm borbe= 
bereitet. Außer dem Ienoriften Hrn. 
George Hamlin merden die Herren 
Leopold Kramer, erfter Konzertmeifter 
des Ihoma2-Orchefter?, Karl Brüd- 
ner (Cello), Bruno Kühn (Zweite 
Geige) und Frederid Stod (Bratiche), 
mitwirken. Dieje bier Anjtrumenta- 
liften — auch die anderen drei find 
Mitglieder des Symphonie » Orcheiters 
— haben fih por Kurzem zum „Rra= 
mer - Streichquartett“ bereinigt, um 
bier die edle Kammermufif zu pflegen. 
Sie ftehen mit amwei derartigen Num- 
mern auf dem Programm verzeichnet. 

* * * 


Die „Columbia School of Muſic“ 
gibt am nächſten Freitag Abend in der 
Kimball⸗Halle ein Konzert nach ge— 
nußverſprechendem Programm. Die 
Pianiftinnen Ethel Poft, Edith Kel⸗ 
Iogg, die Sängerin Edith Monica 
Graham und der Violinift James BPi- 
nebo find die Mitwirkenden, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


Am Hnpothelenmarkt geht e8 lebhaft 
zu. Nicht allein hält die Na nad 


2* 


Bade 


drohenden Ermäßigung von Zingraten 
jo ziemlich die Stange gehalten, denn 
die Darleiher übernehmen lieber das 
die Ausleiher übernehmen lieber das 
größere Rififto einer Bauanleibe, als 
Häufer unter 5 Prozent verfaufen. Der 
Wochenausweis über Zahl und Betrag 
regiſtrirter Pfandbriefe iſt: 


innere 318 
B 269 


81.450.013 
1,209,36% 
1,347,51 

032,435 
1,0%0,479 
1,003,605 

{ 1,140,235 

Tabrifen und Gejichäftshäuferr — 
$90,000 für zehn Jahre zu 44 Prozent, 
auf 110 bei 159 Fuß, an Canal Str., 
nördlih don Harrifon Straße, mit 
actfiödigem Gebäude; $50,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 114 bei 

100 Fuß an der Südmelt-Ede von Mi- 

Higan Straße und La Salle Uoe., mit 

fehöftödigem Gebäude; $30,000 für 

fünf Sabre zu 4 Prozent auf 135— 


137 Ban Buren Straße, 53 bei 86 | 


Fuß, mit achtfiöcigem Gebäude; $15,- 
000 für fünf Jahre zu 4 Prozent, auf 
535—537 State Straße, 40 bei 165 
Fuß mit dreiftödigem Gebäude. 


| nipmäßige Stimme in der Leitung 
| 
| 


nißmäßigen Profit .au$ dem Ge- 
Die Gefelichaft wird mit 
Recht ein Truft des Volkes genannt. 


Zeichner von Aktien in der Mergenthaler-Horton Bastet Machine Company fönnen ihre! 
Zeichnungen an irgend eine Dffice der Gefellfchaft einfchiden, 
ney Orders follten auf Charles R. Barlow, Schatmeifter, ausgeftellt werben. Keine 
Zeichnung für weniger ald 50 Aktien. 


nn Gene 


| 
| 


| 


fat3 und Wohnhäufer — $25,000 


für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 261 
bis 262 Michigan Boulevard, 25 bei 
173 Fuß mit dreiftöcdigem Wohnhaus; 
$25,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 76 bei 111 Fuß an der Norbdoft» 
Ede von Plum und Laflin Straße, mit 
bierjtödigem Gebäude; $15,000 für 
fünf Jahre (Sicherheit für einen Bond 
bon gleichem Betrage), auf die Liegen 
fchaft 482—484 Well! Straße, 50 bei 
162 Fuß; $12,500 für fünf Jahre zu 
54 Prozent, auf 48 bei 12 Fuß an ber 
Siüdoft-Ede von 29. und Wallace Str., 
mit bierftödigen Gebäude, 
Bauanleifen — $31,000 für brei 
Monate zu 6 Prozent, auf 60 bei 190 
Fuß an der Nordofi:Ede von Waſh— 
ington Upenue und 63. Place mit $45,- 
000-Flatgebäude; $60,000 für zehn 


Sabre zu 5 Prozent, auf 100 bei 225 | 


Fuß an der Nordoft:Ede von Pine 


Grove Ude. und Abdifon Straße, mit | 


$100,000:Apartmenthaus; $30,000 
bei 138 Fuß an der Nordoft-Ede bon 
Greenwood Aoenue und 46. Straße, 
mit $50,000-Apartmentbaus; $23,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 
Fuß, Weftfront, an Sheffield Apenue, 
nörbli bon Newport, mit gleicher 
Front an Nord Clark Straße, mit 
$35,000:}5latgebäubde. 

Andere Anleihen — $22,000 für 
zwei Jahre zu 6 Prozent, zur Side» 
rung bes Kaufgeldes von 16 Bauftel- 
len in Reynold’83 Columbian Addition 
zu Dat Bart; $30,000 für zivei Jahre 
zu 6 Prozent, auf drei KRomplere von 
zufammen 15 Ucres an Avenues N und 
D, 99. und- 100. Straße, in South 


Draht und Holz 


Griyarniß bei Maidine . oo » 
Berkaufspreis . . don $2.20 Bis $4 per 1,000, \ 


— % 
ae 00er. 60 4 


gs. 
+ 8dc per 1,000 


Unmeifungen, Wechfel, Mo 


KIMBALL PIANOS 


Dfeifen-Orgeln, Reed-Orgeln und 
Selbfifpielende Inftrumente 


Zu Fabrifpreifen. 


Ohne Unktoften für Eud, menn unfer Erperte bors ’ 
Ipricht, um den Werth eines alten Square oder Upright 
Pianos abzufhägen, um biefes gegen ein neue Ans ‘ 
ftrument in unferem Lager umzutaufchen, melches Ihe 
nad; Eurem Belieben auswählen könnt unb 

Ohne Nachtheil für Euch, unſere Waaren find mit 
deutlichen Zahlen markirt, welches die Verkaufspreiſe 


für Jedermann ſind. 


8 
4 


Ihrſpartdadurch die Koſten der Beförderung, Reini⸗ 


gung und Ausbeſſerung 


der alten Inſtrumente und 


könnt das neue haben, wenn Ihr wünſcht. Abzahlun⸗ 
gen, während Ihr es beſitzt, wenn gewünſchti. 


Anſer Lager umfaßt: 


Gebrauchte Pianos, Squares und Uprights, 


— — — — ——— — — — 


ſchen nach dem großen Anlauf in der 
Wolkenſchaber-Branche die Flats und 
Apartments por, doch werden auch, be— 
ſonders auf der Weſtſeite, Fabrikge— 
bäude in Angriff genommen. Zahl 
und Koſten der Neubauten, für welche 


— ı im Laufe der Woche Bauerlaubniß- 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 55 | 


icheine ausgeftellt wurden, find nad 


Stadttheilen: 


Chicago; 815,000 für drei Jahre zur'6 | 


t, 275 h t, 
2 z. G I Dftfront, an 


hen 
Tell Eourt, 


56,10 
197,00 
21,5% 
176,550 
722,050 
95,50 


BRRUE -..r0nnänarieen waere 
Süpdmeitfeite 3 
BosDieile.sconusncenass upanssenuene 3 
Nordieitfeite 56 


Zufammen ' 
Vothergehende Woche.............. 122 
era 1% 


Das als Yung’3 Halle weitbefannte 
Grundftüd an der Kreuzung ber Qin- 
coln und Belmont Ave., welches biäber 
ein ziemlich primitive® Sommerthea> 
ter» hatte, fol ein neues jubftantielles 


Theatergebäude erhalten, und En 


burch die Howard Theater Eo., in mel- 
er E. 2. Howard, Xohn Heim und | 
Wm. L. Kane die Hauptintereffenten 


find, gr den Siwed ift eine Aktien» 
‚a  borgefehen, bon | ' 


ern 


S25 und aufwärts. 
300 neue Pianps, einige öftliche Sabrifate 
zum niedrigen Preije von S140, 


W.W. KIMBALL CO. 


Etablirt 1857. 
Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


\ 
zeichnet if. Das Grunbftüd ſelbſt 
wurde vor längerer Zeit von Mathias 
Jung an Herrn Howard für $45,000 = 
berfauft, und bann für benfelben ° 
Preis an W. U. Wieboldt übertragen, 
Herr Wieboldt wird einen Theil ber 
beiden Straßenfronten für Qabenzimede - 
benugen, und das Theater foll in bem 
ehemaligen Sommergarten erbaut wer» 
ben. 

Rabbi Hirfh, Frant DO. Lomben 
und €. B. Rofenthal find dabei, einen 
Baufonds von $25,000 zu fammeln, ° 
mit melchem die jüdifche Hanbfertige” 
feitäfchule an Yefferfon Straße und = 
12. Place vergrößert werben fl = 

Die Go Lithographic Co, füht an 
140—148 Weit 61. Straße eine neue 7 
Anlage bon feuerfeften Gebänden aufe, ° 
führen, die $45,000 foften wirb. = 

Für Rechnung des befanten Kapita=" ° 
—2* Wm. —— ward an 60-74 

ft Adams Straße eine fechsftädige 

brit, 150 bei 82 Fuß, mit einem Kio- 
enaufwand von $75,000 erbaul, 


die E or 


a 





oa Phora heilt 


Ä Sonntagpof, Chica 


Sreuzgräthijel (88). 


1. Au; 2. chen; 3. Na; 4. gel. 
Richtig gelöſt von 90 Einſendern. 


Duadraträthfel (89). 


‚Ged, Erie, Niel, Tell. 
Leb euswechſel. Richtig gelöſt von 90 Einſendern. 


Das großartigſte bekannte Heilmittel für Leucorrhea, 
Lebeuswechſel, ſchmerzhafte Menſtruation, Nie⸗ 
ren⸗, Leber⸗ oder Blaſenleiden. 


GEs iſt das einzig ſichere, poſitive und immer fertige 
Mittel für die drei Gefahr-Perioden der 


Frau Mary A. XRlount, Yiontpelier, Ind. 


Phora heilt Lewsorchea, jchmerzhafte oder uns 
terbrüdte Pienftruarion, Fliehen, L2oglöfungen, Nies 
zen:, LZebers oder Blaienleiver, Vorfall, und Vers 
ſchiebungen und Lebens wechſel. 

Es das wunderbarſte der modernen Mittel, 
reiht dem ſchwachen und kränklichea Mädchen eine 
ſichere Hand, um ſie durch die gefahrvolle Periode 
3 führen, meld: ihr decr undetretene Pfad der 

eiblichteit öffne‘, Es erweiſt ſich in der ſchweren 
Zeit der Mutierſchaft als ein „Frauen-Freund“ im 
wahren Sinne des Wortes, ſtimmt fröblich, ſtärkt 
und richtet auf, nachdem alle Werzte und andere 
Mittel | Inötugen: wenn fie in die Iekte Periode 
Des meiblihen Lebens eintritt, -ift Zoa Phora noch 
immer ihr freund und Befhüger — denn c8 bringt 
| figer und gejun® durd; den dritten gefährlichen 

jel im Leben einer Frau. Taujende von Frauen 
leoen nik ab über die wunderbare Wirkung von 
oa Bhora auf ihre ng „Gejundheit, wie, 
au über jeine wunderbare Kraft in der Befeitigung 
und dauernden Heilung von Schmwäde. 

Die Geihidte von Fran Mard A. Blount, von 
Montpelier, And., wird Euch intereifiren. Sie jagt: 
„Us bei mir der Lebensiwedziel eintrat, ivar id) ge- 
gioungen, Yerzte zu Mathe zu ziebhen. Ich verfuchte 
inen nad dem anderen, ohne Linderung zu erhalten. 


Bergnügungs:-ZBegweifer, 


tium— Thomas Drcefter. 
aters.— The Sulten of Sulu”, 
A Royal Rival*, 
rn.—,Greater: Than King.“ 
er8.—. Tom Moore”, 
Opera Houfe-Rihard Mansfield 
eaucaire”. 
orthern— „The Bonernor’8 Son." 
8.—Baubenille. 
noi8ß.— Anna Held in „Ihe Little Duchek.” 
feum. — Sunde-Wußftellung. 
31.—Ronzerte jeden Abend und Sonntag aud 
chmittags. — 
ago Art Inſtitute.—Freie Beſuchs⸗ 
ittwoch. Samſtag und Sonntag. 
Kolumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 


Für mühige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Pgteo 
— 
”. 

uunt 

84*2 


R 


26* 
= a 
—* 
BT 
3 


2525 —A —— 
— 
” as 
a 


$ 
tage 
ield 


Silbenräthfer (0). 
(Dreifilbig.) 
Bon Theo. EC. Goebel, Chicago. 


MWirft emfig meine erften Beiden 

Aus meiner Dritten Du bereiten, 
Dann wirft Du erft das Ganze haben, 
Di, nad) Gefhmad, daran zu laben. 


| Gleihtlang 902. 
Eingefd. von PB. Reuter, Plano, AL. 


Das Brot, das ich am Bahnhof effen tmollte, 
das twar es. 

Der Tifh, an dem ich e8 verzehren mollte, 
der war e8. 

Und meine Stimme, als ich jhimpfen wollte, 
die war e3, 


Räthfel (903). 
Bon €. 8. Scharien, Chicago. 


Ein Mann, der fühn für freiheit ftritt, 
ür's Vaterland den Tod erlitt, 
er fteht vor Dir in meinem Wort, 
oh — fonderbar! — fobald er fort, 
Sud’ ihn beim Farmer auf dent Land 
Und an der Saale hellem Strand, 
Am blafjien Mond in ftiller Nacht; 
And in der Refidenz, voll Pracht, 
Da hält der Fürft ihn fiherlid. 
Sag’, Räthfeled’, wen meine ich? 


Kreuzrätbfel (904). 
Bon &. Michael, Hammond, And, 


(1, 2, 3 und 4 haben je zwei Buchftaben; 
5 hat deren drei.) 
15 Waffe. / 
9-5 Gibt e8 gute und fhhlechte im Leben. 
9—5 Beförberungsmittel. 
4 Madt nap. 
1 Behälter: 
—1 Rörpertheil. 
41 Vortrag. 
* Fremdwort für Art. 
184 Staat. 


Rönigaug (905). 
Eingeſch. von Frau F. L., Davenport, Ja. 


(Der König geht immer nur einen Schritt 
— 8 — — 


Dann griff ich nach Patentmedizinen. Vier oder fünf 
Jahte lang blieb ich dabei und wurde immer ſchlech— 
ter. Da wurde mir Zoa Phora empfohlen, und ohne 
daran zu glauben, beſchloß ich, es zu verſuchen. Das 
Reſultaät war wirklich wunderbar. Ichh begann mich 
fogleich zu beſſern und war bald vollſtändig geheilt. 
Boa Vhora that es. Perſönlich weiß ich, mas für 
ein großer Segen Ahr Zoa Phora für junge Mädchen 
während des Wechſels iſt, und ich werde mich freuen, 
allen Mütterx, die mir ſchreiben, Auskunft zu ers 
theilen.⸗ 

Boa Phore wird von Apothelern verkauft, aber 
wird auch direlt verſchickt, portofrei, nach Empfang 
des Preijeg, ein Dollar per Flache. Wenn Yhr leis 
det, begebt Ahr keinen Arrthum, wenn Ihr Zoa 
Vhora ſogleich verſucht. Falls Ihr Euch dafür ins 
ſereſſirt oder eine leidende Freundin habt, Takt 
Euch ein Buch ſchicken, welches Euch ſagt, wes halb 
Zoa Phora heilt. Es wird krei verſchickt, wie auch 
Rath, auf Erſuchen von unſerer Aerztin. Alle Briefe 


durchaus vertraulich. 

Wir find gerne bereit, Euch eine große Probe: 
Floſche koſtenfrel zuzuſenden. Adreſſirt: Zoa Phora 
Go., Kalamazoo, Mich. 


Bilderräthijel (906). 
Don George Rüdiger, Chicago. 


Üebenräthfel. 


1. Räthiel. 

Eingeih. von €. E. Mindler, Chicago. 
Mit „t« häft’s, 
Mit „r» fällt's. 


2. Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Huber, Chiece. 
Dem Menſchen, der des Räthſels Wort nicht 
hielt, 
Hat's, kopflos, oft ſchon übel mitgeſpielt. 


3. Quadraträthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Sind die Buchſtaben in dem Quadrat rich⸗ 
tig geordnet, jo nennen die wagerechten Rei: 
ben dafjelbe wie die entſprechenden ſenkrech— 
ten und zwar: 

1. Eine Zahl. 

2. Einen Waldgeift. 

3. Was jedes Gewäfer hat. 

4. Einen römischen Kaijer. 


4. Näthfel. 
Eingefh. von Frau Marie Lange, Chic. 
In jedes Kaufherrn Niederlage 
Verhält e8 artig fih und fill; 
Dem Fremden aber jchafft es Plage, 
Wenn unfer Deutfh er lernen will. 


5. Berftedaufgabe. 

Eingefhidt don R. Ramelom, Chicago. 

Nahfolgenden Hauptwörtern find Silben 
(jedem Wort eine) mit je zwei biß vier Buchs 
ftaben zu entnehmen, die, nebeneinander ges 
reiht, den Anfang eines altbefannten Noltss 
liedes ergeben. 
Lübeck — Parchim — Hammer — Treuen- 

breitenstein—Hundsrück—Gegenrede 

Lichtenstein — Empfindlichkeit. 


6. Räthfel 
Eingefd. von 3. Fr. Quedemann, Chic. 


Bin ftärker fhier al Mann und Pferd 
Und Keiner meiner fich eriwehrt. 

Trau’ Du nur mir, ih thu’ Dir gut, 
Bring’ Stärke Dir und neuen Muth. 
Doc oft der Lehrer warnend jpricht: 
„Mein Kind, lah ihn, ergib Dich nicht. 
Selbft umgedreht ift er nicht fein 

An Wort und That, im Ton und Reim.“ 


Söfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthfel (895). 


Rumpf, Trumpf, Strumpf. 
Nichtig gelöft von 103 Einjendern, 
Zwei Preije. 


Gleichklang (896). 
Etilette 
Richtig gelöft von 85. Einfendern. 


Ergänzungsaufgabe (897). 
Emma — Amme; Mais — Siam; 
Grab—barg; ie 


# —* > 


— 
Bilderräthfel (900). 

Marktkram. 

Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


xeöſungen zuden, Aebenräthſeln“ 


in voriger Aummer. 


1. Räthſel. — Scheitel, eitel. 
2. Räthſel. — Kirſche. 

3. Dardraträthjel. — Fur“, Uhu, 
Ruf. 

4. Gleihflang. — Berlegen. 

5. Budhftabenräthjel. — Nadıen: 
partie. 

6. Sherzaufgabe. — 99 99/9. 


Hidıtige Löfungen 


fandten ein: 


Paul Reuter, Plano, AU. (4 Preisaufga: 
ben — 1 Nebenräthjel); Frau EC. Runge, 
Auftin, ZU. (6—2); M. Wollerding (5—1); 
Frau Anna Pinnow, Maymwood, Al. (6—2); 
Marie Furtymann (3—1); Frau Emma 
Kredler (4—2); €. E, Windler (6—5); Frau 
Bertha Janz (6—4); Ernft Theodor (54); 
Trau 2. Mueller (65); Frau Elife Neu, 
Hammond, And (6-3); Henry Langfeldt (5 
—3); Frau Henry Freeie (5—2); Frau 8. 
Leopold (2—0); George Briel, Peru, IN. (3 
—2); „Hummel“, Dat Part, ZU. (6-3); 
Frau Minnie E. Paufe (4-3); Frau An: 
tonia Niehoff (1—2); Julius Piambed (6— 
0); Ferd. Joggerft (4-3); 3. C. Weigand (5 
—4); Wn. Beder (5-—2); Frau Elfe Haman 
(6—5); Mich. Roejchlein (6—2); Frau Luft: 
man, Melroje Part, X. (3—0). 

H. Timm, (6-8); Zouis Mueller (2—0); 
Mathias Strafa (6—H); 3. 8. Eichader, 
Homeftead, Ja. (5—0); Henry Meyer (5—5); 
N. Biegerhagn, Kenfington (41); Frau 
Ehmidt (6—2)1: C.F. Scharien (5—3); John— 
Geiger, Homeftcad, Ja. (5—2); 9. Draeger, 
Davenport, Fa. (6—5); Frau Minna Otto, 
DTavenport, Ia. (45); 9. Xejlen, Racine, 
Wis, (6—4); Carlten Bartels (2—0); Frau 
B. Nidel (5—2); Geo. Geerdts, Mayivood, 
Sl. (64); „Meta” (5—0); Herm. Meiners 
(5-5); Frau €. 2. (3-0); Frau Gmilie 
Sridow (5—1): 9. Kornrumpf (6—2); Frau 
Eopyie Schaefer (6—4):; Carl Defehrod, 
Milwaufee, Wis. (5—3);-Louis Lievens (6— 
0); Herta Heufer (6-6): Frau Minna 
NMundt, Clinton, Ja. (d—1). 

Frig Allner (60); „Niefchen“ (59); 
Chas. Baumann (6—2); Frau Anna Huber 
41); Frau Sara Wagner (4—]); Frau 
©. Maad, Tavenport, Ya. (6—5); Franz U. 
Müller (6-3); Ed. Schmidt (4—0); Frau 
Martha Rogge (dB); Frau Wiebe Frey: 
mann, Tavenport, Ja. (43): Frau E.Xom: 
berg (5— 2); G. Michael, Hammond, And. (6 
-—2); Theo. &. Goebel (6—3); John Ringer 
(5—0); Frau Dora Eberhard (6—5); M. R., 
Krping Park, (5—3): Frau 8. Mitreller (6— 
3); Frau Anna Peterjen, Davenport, Na. 
(65); Win. Barth, South Bend, Ind. (6— 
1); Frau Yaura Meier (5—1); John Endreß 
(6—2); Frau ®. PBornopiel (3-—2); Willie 
Sacobs (5—2): Frl. Anna Confoer (5—0); 
T. 0. 4-2). 

Km. Schaper (6-4; R. Wampler (6—5); 
Andy Seifert, South Bend, And. (5—0); U. 
5. Hinte (6-0); Frau H. Fröhlih (6—2); 
Frau L. Schnigler (6—1); Rudolf Schweiger 
(—5); Frl. Alma Brehme (6—5); Frau N. 
Stufe (5—2): Friß Kirhhere (d—1); E. U. 
Wagner (I—)): U. Bajener (6—4); Frau 
Louife Schon, Davenport, Na. (4-3); Cä— 
cilta Miltin (5-39; Frl. Aohanna Bofed (6 
— 1); Sam. Druder (3—0); Frl. Helene Del: 
le (3—1); G.Bieled (5—2); Frau John Mie- 
fen (6-4); U. 3., Irving Part (3—0); Ri: 
chard Ramelow (3—2): John Plier (5—1); 
Frau %. L., Davenport, Ya. (64); Frau 
Pauline Schoepfer (6—2); U. Blauel (4—0). 
Frau U. B., Davenport, Ja. (6—3); Wm. 
Deubel (6-0); Carl Hoffmann, Toledo, ©. 
(4—1); Ella Stedel, Reoria, IL. 3—2). 


Yrümien gewannen 


Näthijel (895). — Loofe 1—103. Frau 
Tora Eberhard, 460 School Str., Chicago; 
2008 No. 63. 

Ella Stedel, Peoria, AU.; 2oo8 No. 103. 

Gleihftlang (896). — Lonje 1—85. 
J. €. MWeigand, 385 W. Wellington EStr., 
Chicago; Zoos No. 18. 

Ergänzung3aufgabe (897). 
Sooje 1-63. Larl Tefebrod, Milmaufee, 
Wis.; Roos No. 27. 

Kreuzräthſel (8). — Looje 1— 
96. Herta Heujer, 12 S. Clizabeth Str., 
Chicago; Loos No. 45. 

Duadraträthfel (899). — Looſe 1 
—99. Frl. Johanna Boſeck, 62 Vedder Str., 
Chicago; Loos No. 81. 

Bilderräthiel (900. — Xoofe I— 
66. Frau H. Fröhlid, — Chicago; 2008 
No. 54. 


Heilt Kropf. 


Große medizinifhe Entdeilung, die »Diefe 
aefährlihe und entfleflende Krankheit 
im Haufe oßne Schmerzen oder 
Anafnnehmlihkeiten Heift. 


Ein PVerfuhs-Padet frei verjandt. 


Ein wohlbelannter Arzt in Cincinnati hatte mun: 
derbaren Erfolg mit einem Mittel, welches immer 
Rropf oder diden Hals jchnell im Haufe heilt. Und 


Braun Ellen 4. Glaynor, Gopingtoen, Ry., 


iwurde geheilt, nahdem fie 8 Aahre gelitten 
batte; % s Ihr wunſcht, ſo ſteht es Euch 
frei, an fie jzu ſchreiben. 


Wegen der Thatjache, dab die meiften Leidenden glaue 
ben, dab Kropf undeilbar ift, verihidt er ein freies 
Probe: Padet feiner Entdedung, damit die Patienten 
«8 verjucdhen und erfehen mögen, - Kropf pofitiv 
im . Haufe gebeilt werden kann, ohne Schmerzen, 
Gefahr, Operation oder irgend wwelde. Unannehms 


— 
ottor Haig lann jeden Kropf ſchnell und ſicher 
in Eurem eigenen Hauſe heilen. Gan gleih tie 
ine er aud fein 2. ichreibt ibm heute, gebt 

wer Witer, bie —* ureß Kropfes, aun welcher 
Seite des Halfes er ft befindet und wie large Ahr 
ihn habt, und er wird he umgehend ein freies 
Verfuchs-Padet portofrei zufhiden bon einem Mits 
tel, welches .. pofitip Fırtren wird, 

ert nicht, fordern jchreibt heute Euren Namen 

und Udreffe an Dr. Yobn- P: Haig, 8378 Glenn Ges 
—n —* — bio, und ni Eu. eine 
Beban o 558 — i 
Euch a ee. FR ttel Tönen au Then, * 
Bombay, ‚wurden 60,000 Patienten: in b 
\ — Diſtritt mit demſelben Mittel 

und — ——— der 


Es 


Raäthſel· Zriefkaſten. 


P. Reiter, Plano, ZU; %. Yoggerit; 
Sam. Druder; Herta Heufer; €. 2. Schas 
rien. — Aufgaben erhalten. Dant. 

Theo ©. & — Ihr Schreiben wurde 
dem „Unvergleichlichen“ unterbreitet; er’ ver= 
ſprach fich zu beffern; dergleichen der Andere. 

Grau MW. F., Davenport. — Ahr Brief mit 
den legtwöchentlichen Löfungen fam erft am 
Montag in des „Onfels“ Hände, 

2? — Zwei Briefe mit Löjungen aber ohne 
Namensangabe!!! 


Lokalbericht. 


Narktbericht. 


Chicago, 15. März 1902. 
(Die Vreife geiten nur für den Großhandel.) 


(Hetreide und Heu. 
(Baarpreife.) — 

Wintermweizen Nr. 2, roth, 8834; Nr 
3, roth, E—UICH Nr. 2, hart, TH—Täic; Nr. 
3, hart, 74—Töt. 

Sommerweizen Nr. 1, 
HT; Nr. 3, 70-758e. 

Mehel. Winter-Vatents, 83.80- 84.00 das Fab; 
„Hard Patents“, $3.50—83.70; beſondere Mar— 
ton, 84. 20. 

Mais, Nr. 3, 595016; Nr. 3, gelb, 604e. 

Hafer, Nr. 2, B4—bie; Nr. 2, weiß 7 
Nr. 3, ic; Nr. J, weiß, tie; Nr. 4, 
weiß, dss—tüt. 

Sem ıBerfauf auf den Geleifen—Beltes Timothy: 
814.00 814.50; Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2, 
810.50—$11.50; Nr. 3, $10.00—$10.50; _ _beites 
Prairie, $11.50—$12.50; do., Nr. 1, %3.00— 
$10.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, 87.00—$3.00; 
Nr. 4, 86.09-86.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai Til; Juli Tije; September Töke. 

Mais, Mai 62ic; Auli H2de; September 6.c. 

Hafer, Mai 4ölc; Juli 36}c; September 30%c, 
Srovifionen. 

Mai $9.40; Juli 89.59, 


75730; Nr. 2, 


Schmal;z, September 
89.623. E 
Rippchen, Mai $8.423; Juli S8.523c; 
88.05. 
Gepökeltes Schweinefleiſch, 
$15.45; Auli $15.55. 


Schlachtvieh. 

RNindpieb: Xeite „Beeves“, 1000-1209 Pfund, 
$7.00—$7.25 per 100 Pfund; qute bis ausgejudte 
„Beeves“ und Erport:Stiere, $6.40-$6.90; ges 
ringe bi3 mittlere Beef-Stiere, 85. 3085.80; 
gute, fette Kühe, 83.58 84. 75; Kälber zum 
Schladhten, gute bis beite, 85. 50 -86. 50. 

Schweine: Ausgejucbte bis beite (zum Verſandt) 
80.35-86.45 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
aute (Schlahthausmwaare), 36.086.410; ausger 
fuchte für Fleifcher, $6.25—86.45;  jortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), &.90-$0.25. 

Shate: Etport Muttons, Schafe und Jäbhrlinge. 
85.00-85.40 per 100 Pfund; gute bis ausges 
ſuchte © -$5.10;_ gute bis ausges 
tudte € 85.10; Sämmer, aute bi$ 
beſte, 85. geringe bis Mittelwaare, 
84 25 86. 75. 

Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 49,809 Rinder, 3696 Kälber, 184411 
Schweine, 61,613 Schafe. Won bier verfhidt wurs 
den: 16.169 Rinder, 235 Kälber, 50,458 Schweine, 
12,484 Schafe. 


(Marftpreife an der S. Water Str.) 


Molterei:Produfte. 


September 


Mai 


Butter— . 
„Sreamery”, ertra, per Piund 
Nr. 1, pes Prund 
Nr. 2, ver fund 
„Dairy,“ Gooicys, per Pfund 
Me. 1, Der BIRD: 2uccanse“ ——— 
Nr. 2, ver Pfund 
„Kadles”, per Pfund 
Vackwaare, friſche, per 
Räic— 
Nahmkäfe, „Itwins”, per Bfund.... 0.103—0.11 
ee ie Pfund is 0.11 —0.114 
„Voung American“, per und.. 
Ehmeizer, per Pfund . 0.12 —0.12, 
»Blods*, per Biund .. 0.19%--0.13 
Limburger, per Pfund............ 0.09 —0.114 
Prid, per Pfund 0.10 —0.13 
Eler— 
Ster nachgenrilfte Maare, per Did. 
(Kiften eingefchlofien) 
Bruce Yaare, mır Aoıua don Ber» 
luft (Kiften zurüdfgegeben 


* 
Geflügel, Kalbfleiih, Wilde, Wild. 
®Betlügel (ebend— 
Hühner, per Pfund. .ceserere ua 0.103—0.11 
Trutbühner, per Pfund..... ——— 0.11 
Enten, per Pfund..... 0.10 —0.11 
Gänse, per Dukend s 5.50—10.00 
Beitänel (geichlachter und zugerichtet) — 
Hühner, per Pfund 
Sapaunen, per Pfund 
Enten ‚gute bis befte, per Pfund 
Gänje, befte, per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Rälber (geihlahten— 
50-69 Nfund Gewicht, per Pfund.. 
60-75 Piund Gewicht, Per Pfund.. 
S5—100 Br. Gewicht, per Brund.. 
95—110 Pd. Gewicht, per Wfund.. 


Filqde driſche) 
Schwarzer Barſch, per 
Viderel, per Pfund 
Hehbte, per Pfund 
Rarpfen, per Pfund 
Nerh, per Pfund...ooceseee — 
VUale, per Pfund . ... 
Bild- 
Enten, Malfards, per Dubend 
Enten, „Ganvasbads”, per Dubend 
Ehhn:pfen, per Dutenb 
Plover, per 
Opoffun, das EStüd 
Wilde Truthlihner, per Bfund.... 
Barenfleifh. ver Bfund 
Kaninden, daS Dukend... 
Hafen, das Dutend 


Frifhe Früdte. 


0.15 
0.14 


0.11 
0.14 —0.15 
0.12 —0.13 
0.09 —0.10 
0.13 —0.14} 


0.05 
0.05 — 
DR NR 
0.09 —0.00% 


⸗ 


555555 
582828 


sh bUTLLL 
8233288 


No 
28 om 
SD 3353 
= 


o- 

Ss 
obısı 

x 


0.10 —0.13 
. 0.30 —0.60 
0.90 —2.50 


Uedntet— 
„Breenings*, 
„Ben Davis”, 
„Baldiwins*, 
Jonathans“ 

Banaxen--per 


Zitronen— California, per Kifte.... 
Meijina, per Kifte 

Orangen—Seedlingd, der Kifte.... 
California Navels, per Sifte...... 
Grape fyruit, Florida, per Kifte.... 
Grape En alifornia, per Kifte.. 


Ananas, per Grate 
VBreißelbeeren — per Gab.... 


Trauben 
Malaga. per Fähchen 


Erdbeeren — per Duart 


Sichere Pefthlilel 


Ein Titel, der von den Adoofaten 
der Chicago Title & Truft Company 
unterfudht und von der Compant ga= 
rantirt ift, ift ficher für alle Zeit und 
fpätere Garantie = Bolizen werden ge= 
gen fehr fleine Prämien gewährt. Die 
Erfparniß ift möglich, weil die wieder— 
holten Unterfugungen, mie fie unter 
anderen Spitemen nöthig find, hier 
vollitändig in Wegfall fommen. 


GHIGAGO TITLE and 
TRUST COMPANY 


Kapital =- - $5,000.000 
ım39,12,14,16,19,21 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter .diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Verlangt: yarmarbeiter. Öchfter Lohn bezahlt.— 
Rob Labor Agency, 3 W. Madijon Etr., oben. 


Berlangt: Ein erfahrener Tag:PBorter. Zu erfras 
> beim Superintendent von U. M. Rotbichild & 
v. 


4.50 —R.50 
3.09 —3.75 
4.00 —5.00 
4.50 —6.00 
1.29 —1.50 


befte, der ab 
. 
Nr. 1 


Derlangt: Dritte Hand PBrotbäder. 
cago Une. 


Verlangt: Ein Galebäder, der felbititändig arbeiten 
tann; guter Lohn. 591 W. Chicago Abe. 


Verlangt: 
bier-Xreiber, 


47 RW. Chis 


Ein energifher, erfahrener fFlafchen« 
jofort, hr. 2. 671, Gncuigen 
jonmodi 


1243 


Perinagt: Mann im Golaon gu arbeiten. 
fomo 


Sale Str. 


Rerfangt: Junger Mann als Lundhmann und Bors 
ter für Down Town Plat. Mdr.: VB. 681 Ubents 
poft. fomo 


Berlangt: Tuftom Gutterd ebenfalls Chopper an 
Country Orders. Hoher Lohn und ftetige- Stellung; 
8 Stunden per Tag. Edivard €. Sttauß & Co., DH 
Merfet Str. Ti 


* 


190, Honntag, Den 16. Wlärz 1902. 


S 
9,1 
— — 
wiet Str. 0 — fomo 
i 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Männer, welhe Arbeit juchen, möchten vorjprechen. 
Stellungen für Männer bejorgt in jeder Branche. 
Männer für „allgemeine Office-Arbeit, Kollektoren, 
Kajjirer; Männer für Eijenbahnen, Grocerps@ehil: 
fen, Verkäufer, Männer x MWholejale: und Lagers 
bäujer, Wächter, Janitors, Engineers, Setzer, Oeler, 
ZrudsHelfer, Treiber, Männer in abriten, junge 
Männer für Handwerke. Reliance Agency (ligeniirt), 
%9 State Str., Bimmer 57. ‚16m; 


Verlangt: Knaben "in einer Kiftenfabrif, Oftende 
bon Nllinoi? Straße. 


Berlangt: Zufhelmen. Edward GE. Strauß & So. 
24 Market Str. emo 


Verlangt: Erfohrener Mann im Hofen Shop. Er. 
€. Strauß & Go., 246 Market Str. omo 


Verlangt: Ein junger tüchtiger Blumengärtner.— 
545 W. Madiion Etr. 


Verlangt: Knaben, die außer Stellung ſind, kön⸗ 
nen ſich gute Plätze ſichern bei der American Can 
Co., Maywood. lömz1m& 


Verlangt: Ein zuverläjjiger Kutjcher für Geichafts» 
und PrivatsFuhrmwerte. Yobn $10, 548 Weit Mus 


diion Str., im Qlumenladen. 


tepariren. 
Adr.: P. 


Verlangt: Mann um Accordeonẽ zu 
Musß ſein Geſchäft gründlich verſtehen. 
640 Abendpoſt. 


83 per Tag und dauernden Werdienft garantiren 
wir Jedem, der eine WUgentue für Jagd⸗, Sands 
fchaftz=, teligiöfe, patriotiihe m. j. mw. Bilder über: 
nimmt. Sein Riiio. DO. & S 
Et. Beul, Minn. 

Nerlangt: 
muB gut 
ſprechen. 


Silbermann, ©. 13, 

19no—6ap, fon 
Deutiher flinter Junge, 18 Jahre alt, 
empfohlen jein und muß nit Eltern vors 
Globe Knitting Mill, 243 Clpbourn Ave. 
jafomo 





Str. 


ſaſo 


Verlangt: 2. Hand an Brot. 1748 — 35. 


Verlangt: Ein erfahrener Mann, der mit Pfer— 
den umgehen kann, Gartenarbeit verſteht und ſich im 
Hauſe nützlich machen kann. Adr., mit Referenzen: 
g 422, Abendpoſt. 


fejon 


‚Gin Junge von 14 bis 16 Jahren in 
41 W. Divifion Str. 


Verlangt: 
Apotheke. 
Verlangt: Guter Schneider in Wärberei. Carl 


RAin» rn Dr > 
Lloedorn, 55 N. 


ſaſo 





California Ave. ſa, ſo, mo 





Verlangt: Erſter Klaſſe Rock- und Hoſen-Schnei— 
der. K. Mueller &K Son, 5443 Halfted Str. ſa, ſo 

Verlangt; Erfahrener Blumengärtner; lediger; gu— 
ter Lohn; ſtetige Arbeit; etwas engliſch. A. J. Ve— 
terſon, 636 College Ave., Wheaton, Ill. jaf 


Verlangt: Ugenten und Ausfeger für nene Prös 
miensWerfe und Bücher, für Chicago und umlies 
Städte; feites Gehalt und hohe Komuıniijion. 
y 146 Wels Str 


Na 9mz, Im&*X 
Verlangt: Ein tüchtiger, Tediger, gelernter Gärt: 
ner, Der in der Gemüjegärtmerei und PBlumenzudt 
beiwandert ijt, für Privatplag. Zu erfragen 255 Mi: 
chigan Ans. jafon 





Verlangt: Kolleftor, junger aktiver Mann (eng: 
Ki jprehend): muß $WOBaar:Sicherbeit ftellen fün: 
nen; pöllig geitichert; 
Sohn. Adr.: PB 615, 
Verlangt: Ein junger Mann ala Porter. 19 Ma: 
difon Str., nahe Waldheim. (Harlcm.) 


permanente 


nte Stellung; guter 
Abendpoft. j 


miſaſon 


ſaſon 
Verlangt: Ein erfahrener Cleaner findet Beſchäf⸗ 
tigung bei Henry Wink, 2546 Cottage Grove Ave. 

friajon 


i Q Urbeiter an Nähmaihinen, um Aw— 
ningd und gelte zu maden. €. &. Coot & Bro., 
4) Dit Hlinzie Str. frfafon 


Verlangt: Erfahrene Spotterd und Drvp Gleaners, 
auter Lohn, ftetine Arbeit. Nachzufragen jofort: 
Twin City Dye Vorks, 420 Nicollet Ave, Minne: 
epolis, Minn. friafonmodi 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein kinderloſes Ehepaar, in mittleren 
Jahren, um auf's Land zu gehen; der Mann muß 
unbedingt gut mit Pferden umjzugehen verſtehen, 
Kühe und Federvieh beſorgen und etwas von der 
Gärtnerei verſtehen; die Frau muß in der Haushal— 
tung helfen. Nachzufragen Morgens zwiſchen 10 und 
12 Uhr in 613 Weſt 12. Str. ſaſon 


Verlangt: Erfahrene Männer- und Damen: 
Schneider. Zu erfr.: Superintendent des „Hub“, 
16Mz1wx 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender mit Empfehlun— 
gen ſucht ſtetigen Platz. J. P., 13 N. Elizabeth Str. 
jomo 





Geſucht: Nunger kräftiger Mann fucht irgend wel: 
he Arbeit. Ghegartner, 208 Seminary Ave. 


Geſucht: Fin anftändiger älterer Mann fucht leichte 
Arbeit; zieht qutes Heim hohem Lohn vor. Emil 
Lefepre, 92 Wells Str. jonmo 


South Chicago. 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Unzgeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents des Mort.) 


Zu  vertaufhen:- Für GHicago flat Property 
Rordjeite ee: der beite Grocery:Store in 
udion, Midh., mit [hönem Bridhaus, mwerth 86000; 
fhuldenfrei. Kann etwas Baar zahlen oder über: 
nehme Mortgage.. Bm. E. Pride, & La Sale 
tr., Zimmer 


„Hintze“, Geihäftsmafler, 59 Dearborn Etr., vers 
tauft jederart Gejhäfte: Hotels. Saloons, Reftaus 
tants, Bädereien, Geroceried, Mildhgeihäfte ujm. — 
Käufer und BVerkäufer jollten vorjprehen. Imzim: 


56n—Ed: Saloon, Fulton-Market:Plag; Tages: 
Einnahme über KO. Wbends_ und Sonntags geichlois 
en. Biel Stod an Kand. Kranfpeitshalber. Hinge, 
59 Dearborn Etr, 


Zu verkaufen: Drug Store zum halben Preis für 
Caſh. Adr.: P. 672 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Eck-Grocery und Market; gut für 
einen Deutſchen; billig für Caſh. Zu erfagren 198 
W. Chicago Ave. 


Zu verkaufen: Gute Butter⸗ und Kaffee-Route.— 
156 Biſſell Str. 16mz1w* 


mit vollſtändiger 
126 S. Clinton 
dofriafonmo 


gu verkaufen: Billig, Saloon, 
Ginrihtung, mit oder ohne Stod. 
Str., ©. Romanus, Eigenthümer. 


. Su_verfaufen: Beinahe neue, volftändige Prints 
ing Office; koftete 81200, für weniger als die Hälfte, 
Theil auf Zeit. 00 MW. Lale Str. 11mz1wæx 
Zu verkaufen: Guter Saloon an Lake, nahe Des— 


plaines Str., billig. Adr.: P 616, Abendpoſt. ſaſo 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Für ein jeit 20 Jahren beſtehendes 
Grundeigentbumd= und Anleine-Geichäft ein thätis 
ger, deutiher Bartner. Derjelbe muß fähiger Ge: 
Ihäftsmann jein und einige Taujend Dollars bes 
figen, Die er als Petriebstopital, gleichbedeutend mit 
dem jeines Kömpagnons, im Gejchäfte benugen fann. 
Iergrößerung des Geihäfts bis zum 1. Mat d. Y. 
Neferenzen gegeben und verlangt. Diskretion felbfts 
Adr.: U. 149, Übendpoft. 


verftändlich. 
Tüchtiger fleibiger Mann, der etwas von Eiien» 
arbeit verfteht, möchte ji an irgend einem ehrlichen 
Geihäft in vrer außerbalb Chicagos mit 518000 
Mr: P. 618, Abendpoft. jajo 


Verlangt: Durchaus erſter Klaſſe tühtiger Bäder 
mit 8500 bis $K1000, nn als Theilhaber in beftges 
legene Bäderei einzutreten ir Kot Springs, Urt. — 
Piercy, Hot Springs, Ark, fomodi 

Berlangt: ug mit 83000. Grundeigenthum⸗ 
Sicherheit. ein Schwindel. %. 9. Schaefers, 
immer 71, 163 Oft Randolph Str. 


betheiligen. 


Adr.: F. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung. 924 


Southport Üpe. 

Zu vermiethen: re | ' 
1557 N. Nobey Str., Groß Part. j 
— — —— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Einzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ernts das Wort.) 


Store in auter Gejhäftigegend 
a,jo 


8 


Frontzimmer an zwei deutſche 


Zu vermiethen; 
Van Buren Str. 


Herren. 148 Weit 





Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Que Front Sale Stable—75 bis 100 Second-Hand 
Pferde und Stuten, paſſend für Stadtarbeit, Con—⸗ 
tracting, Kohlenwagen, Farmen und Zuchtzwede; 5 
Paar Farm-Stuten, 85 bis 85; alle Arten bon 
EccondeHard Geihirren; doppelte Yarınz und Gr: 
preß:Gejchirre, KILO. — Finn & MWbillips, 4175 
Emerald Ave, ein Block von Stochards-Eingang. 
Srfen täglich bis 8 Uhr Abends, Sonntags den gans 
zen Xag.— Telephone Root 491. fb,1ImX 

Zu verkaufen: Doppe!-Team, mit oder ohne 
Wagen. Carl Sander, 100 Ordard Str. 


Dierde, inelhe mit Quitter® und Gorns bebaftet 
find, werden von Prof. iisgerald, 4923 Cottage 
Grove Ave., kurirt; Wierdebeichlagen. 7m31mx 


Zu verkaufen: Ale Sorten neue und gebrauchte 
Magen. 19 MW. Tivifion Etr. 11mz1w* 
Zu verkaufen: 


Guter — und guter 
Lumberwagen. 


Nachzufragen 8446 Maciinaw Ave., 
ſaſonmodi 

Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Grpreß- und 

Topmwagen, Avelche wir sogleich verfaufen müſſen. 
Kerner einfache ımd doppelte Gejdirre und leichte 
pring: Wagen. Befte Offerte fauft fie. Thiel & 

Edihardt, 395 Wabafb pe. dmz,ImX 
Ranarienvögel, fpredhende Papageien, 
tw., gute Auswahl und miedrigfte 
giax? 


— 
oldfiſche u. ſ. 
Vreife, dei Kaempfer, 8 State Str. 








Geſucht: Cale-Vormann, Wiener Konditor, ſucht 
Stelle, Wjührige Erfahrung. Beſte Empfehlungen. 
Brewer, 232 N. May Str., Telephone 615 Monroe. 

dofrfamo 


Geſucht: Zwei Wiener Kunftgärtner fuchen Re: 
fhäfrigung Nahzufragen: 45 N. Weftern Upe, 
14m3, 1wx 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eäden und Fabriken. 


Verlangt: 
ten, um 
heits-Wai 


Energiſche Dame von qutem Auftre— 
die Mme. MeCabe Korſets und Geſund— 

zu verkaufen. Dieſe Waaren ſind mit 
roſtfreien Stahlſtäben verſehen, gewähren die größ— 
te Zufriedenheit und find leicht verkäuflich; bes 
zahle qut für gute Arbeit. Schreibt wegen Bedin— 
gungen. St. Louis Corjet Co. St. Louis, Mo. 
Didofon, Ilmz, Im 


Derlangt: Zehn zuverfäflige Damen. fitr lohnende 
Arbeit zu Haule; feine GFrfahrung nöthig; ftetig. 
4 Dearborn Etr., Bimmer 527. fodiedo 


Verlangt: Mädchen für Table-Arbeit. Phoenix 
dofr ſaſon 


Trimming Co., 572 Clpbourn Ave. 
Verlangt; Gutes Handmäpden an Goats. 517 N. 
Mincheiter Ave, nahe Divifion Str. frſaſo 
Verlangt: Nähmädchen in Damenſchneiderei, bei 
Wm. Fiichl, 809 12. Str. Boulevard. l4m3,1mX 





Verlangt: 20 erfahrene Blumenmacherinnen. Chi⸗ 
cago frlomwer and Fyeather Co., M Etate Str. fafon 


Verlanat: Junge Frau oder Mädchen um das frans 
zöftfche Kleidermaden und Bufchneiden in drei Mo: 
naten gründlich gu erlernen; jebr auter Plab. Ma: 
dame Thomas, 197 MW. Division Str. I5mziajomolm 
Verlangt: Mädchen, melche bei Sand nähen Fön: 
ren; leichte und gut lohnende Beihäftigung. ©. 
%. Baum Co, 20-22 Mapdifon Straße, (de 
Frenklin. ſaſo 


Hausarbeit. 


Verlanat; Ein Mädchen von 16 Jahren als Stütze 
der Hausfrau. 39 GC. Erie Str. 


Nerlangt‘ Mädchen, das foden, mwaihen und blie 
geln far 233 Mihigan Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder junge Frau; 
gutes Heim, aber fleiner Lohn. 807 Noble Str. 





Verlangt: Mädchen von 15 Nahren zur Stüße ber 
Hausfrau. 91 Potomac Upve., 2. Flat. frio 


Verlangt: Kindermädcen, 14 bis 15 Jahre alt, 
für 23jäbriges Kind aufzupafien. 1404 Rodeby Str.; 
nchmt Nortbiveitern Hodbahn bis Grace Str. ffomo 
_ Verlangt: Mädchen für leichte oder allgemeine 
Hausarbeit; gute Heimath. M3 Potomac ÄÜvenue. 

ſafo 





Verlangt: Guges Madchen für Hausarbeit. 
pfehblung verlangt. 4534 Woodlawn Ave. 


t. Gm: 
fa, fo,ıno 


Verlangt: Ein junges Kindermädchen 
Familie. 1457 Addifon Apr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäfche. 
993 Kimball Ave. friajo 


Verlangt: Buſineßlunch-Köchin. 798 W. Madiion 
Etr. friaio 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kinder, Gi 
ältere? vorgezogen. 4392 PBincennes Une. friaio 
BVerlangt: Mädchen für allgemeine &Sausarbeit; 
teine Wäjche; quter Lohn. 9 Lane Place. fa, fo 


Verlangt: Ein gutes ftarkes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. 1633 Alpine Ave. fa, jo 


in Heiner 
friafonmodi 





Deutihese Mädchen 
302 Oft Chicago ne. 


Derlangt: 


für 
Hausarbeit. 


allgemeine 
fafomodi 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Eine  frifheingewanderte, ungarifche, 
junge Frau, jpricht auch deutih, fucht Gtelle als 
Sausbälterin ‘in einem bejjeren Haufe oder auf ein 
Kind aufzupaffen. Salay Yidıy, 58 Evergreen Ape., 
Baiement, binten. fajo 


Geſucht: Perfelte Haushälterin ſucht befiere, fte- 
tige Stelle, gleichviel Stadt oder Land. Ädr.: P. 
695 Abendpoft. fa, fo 
— — —— — 
Geſucht: Junge Haushälterin fucht Stelle bei einem 
beiferen Herrn. 156 ©. BB. Str., hinten. fafon 
Gefuht: Junge gebildete Dame, geprüfte Lehre⸗ 
tin, spricht deutid und englifh muſitaliſch, 
wunſcht Stelle als Erzieherin in feinem deutfhen 

Haus. Adr.: &. 9., N. Clark Etr., 2. Flat. 
dofafon 


Aergztliches. 
Muzeioen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Kaufö: und Berfaufs:-AUngebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Bu verkaufen: Eine neue Flat Stidmafhine, werth 
$25 für 812.50. W. Gottihalt, 110 Milwaukee Ave. 
— 100 Damen: 
füllt, Siährige und Wijährige Garantie, 83.50 und 
85.50; wertb $25.00; pafjend für Konfirmanden. 


und Serren-UÜhren, 14 far., goldge- 


u laufen gefuht: Berfhiedene Bienenkörbe.— 
102 Arping Part Blpd. fa, jo 


Bianos, mufitaliihe Initrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 

Berlangt: $250 mwerth Schilder in Ilmtaufch für ein 
00 Piano. Adr.: P. 601 Abendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 
Zu verkaufen: Wegen Abreife nah Deutichland, 
Mobiltar von 5 Zimmern, flat gu verrenten. 1623 
Meleje Str. 


Finanzielles. 
(UAngeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Geld ohne Rommifition. 

Louis reudenberg verleiht Privat-RKapitalien don 

4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 

Urtoften jeibft. Dreifach Sichere Hppethelen zum Vers 

fauf fet3 an Sand. Bormittags: MT N. 
Üpe., Ede Cornelia, nahe GEhicago Xbe.; 

tags: Unitys@ebäude, Zimmer 341, 79 — 
ja 

ze mit 


Geld am verleihen cn Damen und 
nat 


fetter Anftelung. Brivat. Keine Sppothel. 
Raten. Leichte Abzyablungen. immer 16, 86 Wa 
ingten Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. 29ma}*® 


Zu verleihen: $2500 au 5 Proz. Antereffen, oder 
in Mleineren Summen auf Grundeigenthbum auf der 
NRordieite. Briefe, mit PRefchreibung de3 Figen— 
tbums, werden prompt beantwortet. Adr.: &. 460, 


AUbendpoft. 


Geld zu leihen geſucht von Privatleuten, 81800, 
ohne Kommiſſion, gutes Brickhaus, werth 85009, 
oder verkaufe billig. Adr.: P. 687 Abendpoſt. 

frſaſon 

Geld-Darlehen auf Chicago Grundeigenthum 
5% und 539. Keine Unkoſten. Zahlung vor Ablauf 
verringert die Zinſen. Rofe, Duinlan & GCo., 70 
Dearborn Str. 27fb,1m% 


zu 


Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, $ 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Huns 
dert. Üdr. U. 194 Abendpoft, 2jan,*% 

Geld zu verleihen auf Grundeigentyfum. Genf 
Melms, 1959 Milwaulee Ave., zwiſchen Fullerton 
und California pe. 24552° 


Bu verleihen: Ohne Kommtifion, billige Privatgel: 
der; erfte und zweite Mortgages. Abre.: 2 52 
Abendroſt. 13m, 1wx 


Perſonliches. 

(Unzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
California und North Pacific Küfte, 
Judfon Alton perjönlidy geführte Erfurjionen fah⸗ 
ten jeden Dienftag und Donnerftag ab von Chicago 
via der „Scenic Route“ dur Eolorado, bieten Pais 
fagiereh nah Kalifornia und der PBacificfüfte eine 
Fahrt ohne Wagenmweciel, modurh die Reife anges 
nehm, billig und unterhaltend wird. $33 nach kalis 
fornifhen Städten, Portland, Zacoma und Seattle, 
während März und April. $H0 Rundfahrt nad Ealis 
fernia und Portland in verfhicdenen Perioden mwähs 
rend des Friihjahrs und Sonmers. Schreibt Nudjon 
Alten Ercurfiond. 349 Marquette Bldg., Ebicago, 
tmegen weiterer Ginzelbeiten. 1055, %* 


Shriftlide Arbeiten und leberjegungen, qut und 
guverläjfig; ebenfalls Unfpradhen, Gelegenbeitsreden 
beutih und englifch angefertigt. Ubends vorzujpres 
an oder abeeifirt: 837 Qubion Une, 1. — 

, æ⸗ 


Damen⸗ und Herten-Kleider auf leichte wöchent⸗ 
liche oder monatliche Abzahlungen. Crane's, 
Wabaſh Ave. — 


Der Seifenſieder Hermann Tietze kann ſich mel⸗ 
den bei Bramlow. Saſelbſt iſt Mettle. J Mohawt 


Str. aſon 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. — Ein Maſchinenbauer mittleren 
Alters in einer Lebens ſtellung, der das Poihtechni⸗ 
tum in Deutſchland abſolvirt hat, wünſcht, da un⸗ 
bekennut. die Velanntihaft einer gebildeten, häuslis 
Ken Dame mit etwa Bermögen, zmed3 
machen. Dfierten an F. Oswald, 4 ©. 
St. Louis, Mo. 


ira — Bin Di 
Jahre tan Yande, Habe eines eriparien Weib: % 


irath zu 
toadivay, 


* 


I 
% 
24 
D 
x 
as 
67 


Grundeigenthum und Säufer. 


(Uuzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Sarmländereien. 

75 Ader, $2200; dunfler Lehmbo⸗ 
den, alles: gerodet, nur 5 Uder Holzland, gutes 
Haus und Stall und zwei feine Ducllen, Ba dur» 
quert die arm, gute Nahbarihaft und gute Wege 
2 der Schule. Herman Berndt, Sreenspide, 
ih. fajo 


Su verlaufen: 


hen 
Sünftige Gelegenheit! — Drei Stüde leeres Land 
nohe der jüdlien Stadtgrenze, jhön und hoch geles 
gen, nahe Bahnftation und Straßenbahn, aulern 
eünftig für Gärtnerei etc, find megen Ausverkauf 
eines Nachlajies billig zu haben. Man veriäume dieie 
Gelegenheit nicht. Näheres zu erfahren bei Mm. R. 
Hildebrand, 97 Wafhington Str., Chicago. 
18,22,2676,2,4,8,12, 16m 
Zu verfaufen: IM Uder SommersReiort, | Meile 
ang 1 Pu Late * 1 Stunde Fahrt 
von Ghicago, 4 Meile pom Gounty Sig. Adt.: ©, 
62 Arena . ® . 


ei ce ee eng in 
Zu verfaufen: Gute: MWisconfin Yarmland; $5 per 
ere und aufwärt!; auf Abzahlung. Kaifer, 423 
E. California Une. 
Der 

Germen mit Stod und fiehender Ernte dertauſch 
für —— Grundeigentbum. 119 La Galle Str., 
immer 3. 12012* 


Nordjelte, 


Verlangt: GefHäfts: Property an Dipifion und 
Bels Str., Cipbourn und North Are. abe Yaar 
und 0 Uder des jchönften Holzlandes, mit großem, 
jhönem Saus, ‚nabe Hot Springs, Ark, mwerth 
SO; _ TQuldenfrei;_ herrliches, gaefundes Klima. 
Um. €. Hride, & La Salle Str. Zimmer 808. 


Su verkaufen: ion 
Clart Str.; 
Ave.; EcheH 
in Ravenswood 
Lotten in La 
Hampton Ct. 


ot, 50 Fu an Newport Ave., nabe 

t, DI Fuß an fFullerton nahe Racine 
‚ 19 Zimmer, moderne Einrichtung, 
nabe dem Rorthimweitern:Babnbof; ?0 
Grange. Ad: DB. 3. Nodin, 241 
fajonn 
———— 
„gu verfaufen: got, 56 bei 135, mit dreiftödigen 
Säufern. 49 Cleveland Une, nahe Clybourn. faton 


Rordweitielte. 
gu verlaufen: 


Ein ideales Zwei-Flat Gebsude. 


Mit bübfchen, mofaitausgelegten Küchen, 
$150 Baar 


‚Xhr, ein 2:flat Gebäude Fucht 
die AUbgeihlojienheit und Unnchmlichleiten eines 
privaten Seimes befikt, fo kommt bierber und 
febt Euch Diefes Gebäude an umd Abr werdet jebr 
zufrieden geitellt jein; e8 bat eine elegante und jos 
lide Stein-Front mit hübſchem Schnißwert; ebenfo 
eine ſchöne Porch mit zwei ſchweren Saulen und 
foliden Steintreppen. Das Gebäude ift freiſtehend 
und Dauerhaft gebaut. E38 hat Dampiheizung 

feparater Heißwaſſer-Einrichtung, großartigen 

räumlichfeiten, alle mojailausgelegt: ebenf i 

mojaifausgelegte Küchen, offene Plumber-Ei 

tung, Sartbolz:iyinifhb und die neueiten und all 
beiten Verbeijerungen. 3 ift fchön gelegen und 
Veriehrämittel find die beften in der Stadt. Nehmt 
Metropolitan „Q“ bis Logan Square, und gebt einen 
Block bis nach 114 Catalpa Place. Cigenthümer und 
Erdauer: 3. €. Crate & Go., 10 Waihingten Str. 
16mz Mſomiſa 


Achtung, Geſchäftsleute! Wenn Ihr Euch ver— 
befſern wollt, kommt und überzeugat Euch, verdaßt 
die Gelegenheit nicht. Ein Haus mit Store und 
gutem Stall in blühendſter Geſchäftsgegend, Nr. 
860 W. North Ave., nahe Humboldt Park, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen; qut für 
irgend ein Geſchäft. Zu erfragen beim Eigenthümer, 
Front, oben. 


und BO per Monat. 


Wenn 


das 


* 
die 





Zu verfaufen: Das elegente dreiftödige Brid:Haus 
BEN. Francisco Upe., je 6:Zimmer Flats, modern, 
bobhes Bajemert und guter Barn, Dit beim Hums 
boldt Park und Schule; immer gut dermiethet; für 
nur 86,200; Gintommen 52; Mortgage 83,800 yu 
5 Prog. Sichere und fefte Geldanlage. Zu erfragen 
beim Kigentbümer, 746 N. Talman Ude, 2. lat. 

friajon 

Zu verfaufen: 2ots, Etrakenverbeiferungen. Erfter 
Klajie Nahbbarichaft. 5.0) Anzahlung, $5.00 monat: 
lich. Wir liefern Lot und Material an Leute, welche 
twillens find, Säujer zu Dauen. Wir bauen jelbit 
Häufer auf Beitellung. Nehmen leere 2ot3 in Tauſch. 
Häujer zum Berfauf, $1400 bi8 3500, Rent:-PBlan.— 
1621 Armitage, Ede Tripp Upe.- l5myimX 


Zu verfaufens MWeußerft billig, gebe auf Farm? 
Haus, Kot, Store, jeltene Gelegenheit, pajiend file 
irgend ein Geihäft. Auauft 8. Stein, 1342 R. Wns 
ftern Ape., nabe Fullerton Ave. dofrfafon 


Zu verlaufen: Wegen fofortiger Ubreife nah Birs 
einien, mein Haus mit Store. Beite Geidpäftslage, 
pajjend für irgend ein Gejhäft, febr billig, größter 
Bargain. CharlesGrog, 707 Armitage Ave. dffſon 





Zu verkaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor⸗ 
tey, Auguſta, Cornelia, Jowa und Rice Straßbe, 
zwiſchen Robeh und Leavitt Straße, zu WoOh jede. 
Alle Straßen gepflaſtert. Win. D. Kerfoot & Co. 
8 Waſhington Str. 22feb,4mX 


Zu verfaufen: Reue 5 Zimmer Häufer, 7 up 
Frid » Bajement, — nahe Belmont und 
Elton Une. Cars. $75 baar, 812 monatlich. Ernſt 
Melms, Eigenthümer, 1959 Milwautee Upe., zwifchen 
Bullerton und California Ave. 24d52* 


Gine Gd:Tot, 96 Fuß Front an 
Eliton Ape., nahe Weitern Abe,, für ein Kaus, Abr.: 
8. 416 Ubendpoft. 


Zu bertaufcen: 


Güdweltielte. 


gu verfaufen: Billig, Süpdmellfehte,' privat, auf 
leihte Ungablung oder Baar: 50x125 Fuß an 8. 
Str., 50 5. mweitlih von NRobey, Nord:ffront, $650. 
50xX125 Fuß Gde Leapitt und 67. Place, Süd:fFront, 
*700. 2x125 Fuß an Meftern WUpe, givinyen 68. 
und 69. Str., Dft:ront, 8700. 48x125, Ede Rl. 
und Xincoln Str., Preis $600, Diefe Real Eiftates 
Lotten jind mit 69. Str.: und Weitern Une. elels 
triihde Car und E. R. Y. u. BP. R. mit nur 1% 
Loft Entfernung zu erreihen. 24 Züge täglich bin 
und zurüd, Zu erfragen 4207 &. Salfteb Str. 


@üpdfeite. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: 10 Lotten im 
Hyde Park, billig. Adr.: 2. 441, Abendpoft. 


Berſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, leere Lotten oder Far⸗ 
men vertauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt 
für gute Reſultate zu uns, wir haben immer Käu⸗ 
fer an Hand. Geld jzu verleihen ohne Kommiſſion. 
Gute Mortgages zu verkaufen. Sonntags offen von 
10212 Uhr. — Richard A. Koch & Co., Zimmer 
5 und 6, 85 Waſhington Str., Rordweſt⸗Ecke Dear⸗ 
born Str. 

— Zweig⸗Geſchäft: 
107 N. Clark Etr., nördlih von Belmont Une. 
1203%® 


Borftädte. 


gu verlaufen: Grundeigentbum in Wuftin, Dat 
Part und Mayiwood. Geld auf Grundeigenthum ges 
borgt. fFeuerverfiherung. Spreht vor oder fchreiht 
an Henry Thiele, 5735 Chicago Mpe., Auftin, Chis 
cago. Imy2Miajo 


Zu verfaufen: Billig, gute Haus; ebenfalls feine 
Sntten in Elmburft. 131 Late Str., Midget. 
frfafon 


Geld auf Möbel. 


(Anzeigen unter diefer i 'f, 2 Cents da3 Wort.) 


128 LaSake Str, Simmer 3 — Xel,: 737 Mein, 


®@eceld zu verleiden 
auf Möbel, Piances, Bferde, Wagen u. f. w. 


Kleine Unletden 
ten 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Bir nehmen Eu die Möbel nicht weg, wenn tig 
die Anleihe machen, jondern lajfen biefelben 
in Eurem Befig. 
Wir leihen au Geld an Golde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 
Wir baben das größte Ddeutfhe Geigäts 
in der Stadt. 
Ude guten, ehrlihen Deutihen, kommt gu uns, 
wenn Jbr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Vorteil finden, bei mis 
vorzufpregen, ehe Ihe anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfjigfte Bedienung zugefichert, 


“8 Bıendg, 
— 10ap,11% 


18 LoSafe Str., Bimmer 3 — Xel.: 27737 Main, 
— Seld zu verteihen — 

auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sum⸗ 
men von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Etadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie keine Geiahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Gejhäft ift verant⸗ 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemadt. Alles privat. Bitte, fpreht vor, ebe 
Ihre anderswo bhingeht. Ale Auskunft mit Bers 
genügen ertbeilt. 

a3 einzige beutfhe Gefchäft in Mbicago. 
Otto GE. Boelder 7% Saale Etr.. 3. 
Eüdmefts&de Randolph und LaSalle Ste. 


Bjal® 


Brauden Sie Geld? 

Wir machen Anleihen auf Möbel, Pianos, Pferde. 
Wagen und Lagerhaus-Quittungen, zu dem niedrigs 
ften Raten der Stadt. Die Sahen bleiben in Eurem 
Wir find die ältefte Gej-Mihaft der Stadt 
und lönnen mehr für Sie tbun, als irgend Jemand 
Anders, da wir längere ürift gewähren. Liberale 
Behandlungsmweije und ftrifteite sc für 

e. Rommt und erbaltet unfere ZahlungssBes 
dingungen. (Deutſche Angeftellte.) 

llinoi5 Anvdetment Company, 
Zimmer 405 O!p Inter Dcean Bidg., 
Norpweit:Ede Madifon Gier. 

fe, imtX 


Beſitz. 


130 Dearborn Etr., 


Nechtsanwälte. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort) 


O. L. Eſchendeimer, deutſcher Advolat. praktiziet ia 


allen Gerichten. Konfultation frei. 59 Deaxborn Ste 
4tb2? 


William Henry, deutiher Rebtsanwalt. Ullgemeine 
Rehtsprarid. RNatb frei. Zimmer 12411248, 
Unito Bidg., 79 Dearborn Str. Img, imX 


"Gößne prompt Tolektirt: Gerictätoften borgeftredt;’ 
Philipps, Zimmer 69, 25 DPearborn 


Rath frei. 
limzimtt 


Straße. 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Mubril, 2 Genis das 


A ES RE Sa 





Be 


Benntagpaf, Eylcage, Fonntag, dem 16. März 1902. 


mehren fi) bem Kamme bes Raufafus 


Dating 5 fanell, entlang bon Anapa-Novoroffiest bis 
MADISON STS. 


An bunflen und 
mittleren Farben, die 


Sorte, % 


Shaker Flanell. 


Eream meiber Sha⸗ 
ker Flanell, weiche 


Appretur — 91 
oe 


Schemaha-Batu. 

Die Kataftrophe von Schemada ift 
zmweifellos auf die unterirbifche Thätig- 
feit der Naphihagafe zurüdguführen. 

Sn den Delgebieten de Kaufajus 
ftrömen diefe Gafe allenthalben aus der 
Erbe beruor, Naphtha und Mergel- 
jhlamm mit fich führend. E3 bilden 
fich allmählich konifche Mergelhügel mit 
fraterförmigen Vertiefungen, die mit 
Maffer und Naphtha gefüllt find; in 
ber Ylüffigteit findet ein fortwährendes 
Aufbroveln von Gaablafen ftatt. Bald 
find diefe Erhöhungen nicht größer als 
ein Umeifenhaufen, bald erreichen fie 
die Dimenfionen eines ftattlichen Ber: 
ges. 

Dieſe ſeltſamen Gebilde — man 
nennt ſie Schlammvulkane — ſind ein 
Wabhrzeichen der unterirdiſchen Thätig— 
keit der Raphihagaſe. Wie überall in 
den Oelregionen des Kaukaſus ſind ſie 
außerordentlich zahlreich um Schemacha 
rertreten und erſt unlängſt iſt ein Vul— 
kan beim Dorfe Maraſa unweit von 
Schemacha in heftige Thätigkeit getre— 
ten. Sie laſſen auf das Vorhanden— 
ſein eines heftigenGasdrucks in nicht zu 
großer Tiefe und ausgedehnter Hohl— 
räume in der Erdkruſte ſchließen. Der 
Zuſammenbruch ſolcher Hohlräume, ſei 
es durch Eruption, ſei es durch unterir— 
diſche asexploſionen, führt zu 
Schwankungen der Erdkruſte, wie ſie 
in Schemacha beobachtet wurden. 

Nur ſelten findet man Gelegenheit, 
den gemaltigften Schlammoullan des 
Kaufafus, ven Lof-Batan, der etwa 20 
Kilometer füdmeftlich von Baku gelegen 
ift, zu befteigen. Gegenwärtig tft ver 
Lof-Batan unthätig. Vor einigen Jah 
ten fand aber ein merfmwürdiger Aus- 


oSTO 


STATE AND 


6 wth.— 
Yard für.... 


i% R 


113 WEST MADISON 


Gine Wode von Bargains. 


Eine noch weitere Woche auffallender Bargains. 

Es ift die dritte Woche diefes unerhört erfolgreichen März: Berfaufs. Dies find Relord 

bredyende TZage—eine Saifon wunderbarer Bargain-Gelegenheiten. Morgen wird alle 

früheren Erfolge übertreffen —aröfere Bargains—großartigere Bargains—im ganzen Laden. 
Ieder hier aufgeführte Artikel oder jeder Artikel in diefem 


\ > großen Faden offerirt zu den Bedingungen von u; 
ze a SLH0 Anzahlung und SL.00 per Monal we 


Bir haben niht unferes Gleichen. 


Ya 


Sr ie 


Eine große Auswahl von DOfter- Moden 
Ilontag, Dienftag, Mittwoch, bei unferer 


Jrähjahr PubmwanrenEröfnung, 


Eine entzüdende Ausftelung, die die fjorgfältine Veohtung jeder Liebhaberin von geichmedvollen 


Das Leidhtejte Abzahlungs:Gcihäft in Der Welt. 


PO ‚a e ie 
ER EEE ER NR * ei 


| 


Nuas. — — Teppiche. 
50) Welvet Nugs, auf } PO SH roh RETTET : 3 Misfit 8 
Auktion gefauft, R I Ka A Fi N x Carpets, Saiſon⸗Rau⸗ 
Zoll lang, wert) } : F Se IN j h er nd 2 
ae * — F a 
zieit ... — 1.75 NY 2) Rio o X —— 9.75 
Nugs, rohe sh ; IL A Rad : © Säii "Ange 
? - — Carpets fur gro 
en bon 
i 
usmwahl..... 1.85 


.. 


EI 


und modischen 


Nug 
Fuß, 95.75; in Größe 
R Fuß, jetzt unter 


wahrem Ko 4 m; 
i —— 19 
— 


ſtenpre 
86 Vr 


ö— — — — 


ruſſels Nugs 
Größe 84x1053;: feine 

Dualität, 

2 Kaſhmir RMugs vr für dieje feine 3 
Sröhe 9x103 Fuß, e > St. Parlor Suit. 
wendbar garantırt, 


waſchbare 5 
BE — 10. 0 


petö, 16 feine 
einige mit 
fungen, 


Dies ift ein riefiger Bargain — Geftelle aus fchönften handpelittem Mahas 
Yard. ..unoconau 


aony Finish, handgeſchnitzt, fFeinfte Molfterarbeit, Aezüge von den jhönften 
TRDOCHERE WRBRE Senna nun nern rare ae 


— Kredit 
4 für Alle. 


8.75 
Die 
leide 
Fan teiten 

n  jemalß 
gemach⸗ 
ten De 
dingun⸗ 
gen. 


—â ——— — — 


Cruſhed Roſen (3 im Bund), 
mertb — Montag 


Schwarze und farbige Bleiderfioffe 


Sind Mittelpuntte von befonderem Anterefje für Damen, melde ihren Diter-Suit no nicht gefauft i „rn I, 
5 * * doppeltnöpfig, Größen 7 
haben. Ihr ſpart Zeit und manchen Dollar, wenn Ihr morgen hierher lommt. bis 13waren billia zu 


Y r u. . . ud *j® “u $1.50 — ( 
Nene tucked franzöſiſche Etamines. „Neue engliſche Snitings“. morgen 89e 
u — 3 Stüd turze Hoſen-An— 
Gzʒollig., in lohfarbig, blau, braun, grau, Creams 50: und 54 goll breite, in ben neuen farrirung= züge f. — ausge⸗ 
uſw., — die allerneueſte Facon in dünnen Sheer gen, Basket Geweben, Miſchungen, Camels Hair zeichnet v. feinen, ganz— 
Stoffen, überall im Retail für 81.50 —ſie kommen in neuen lohfarbigen, grünen, woll. Cheviots u. fancy 
vertauft — ſpeziell, Vard grauen, blauen, Gaftor ufw. Scattirungen, bi3 
zu 82.50 die Yard mertb, fpeziell, die Yard 


Miichungen gemaht — 
Alter D dis 16—gewöhnl. 4 
83 und $ Mertbe — I 
2.20 & 
DI 
Uns. blaue Sea B 
Blouje Anzüge fürftna: 
ben, bübih mitSoutache 
Praid bejegt, Größen 3 
bis U Jahre — gewöhnt. 
5.00—ımor: &e 
u ——— 52.89 
Lange Hofjen Konfirma- 
tions-Anzüge f.Knaben, 
von ſchwarzen u. blauen 
Clay Worſteds, Größen 
13 bis 19—wirklich 811 
werth — Montag für 


86.98 > m 
Re = J 53.98 
Gejhäfts-Unzüge Für Männer, bübjch gemacht 
GChepiot3 und Gaffimeres, Größen 31 bis 42, 


Kijerne Bettftellen, jehr hübjcher Ent: 
twurf mit hübjchen mejjingenen Vers 
jierungen. Dies ift unziveifelhaft 
die beite Dfferte in eijernen Bettftel: 
len,, die Euch noch je gemacht wurde. 
Ein riefiger Bargain. u 
Preis nur . . ee 


383öll. engliſche Storm Serges, in ſchwarz und — 
allen Farben, die Be Qualität — | C 2 c 
19c| 89, 98c, 81.19, 81.29 u 


Montag, die Yard 
| 40- bis 46300. fhwarze ganzwollene jebr feine 
Ben Neilings, Batijte, Crepes und Albatrok— 
Rerthe bi2 zu $1.50—-für 69e, 509c, Is 
48Sc, 39e und Ic 
42 bis 50 Zoll 


Go:Garts, noch einige mehr von biefen 
ipeziellen Bargein GosGarts, notirt zu 
ungefäbe Der Khälfte idee wirklichen 
Wertbes, neue bübihe Entwürfe, mit 
allen neuen Verbeſſerungen, Sleep er At⸗ 
lachment und andere Patente —mit Son⸗ 
nenibirm, 85.75; obne 3 75 
Eonnenihirm . ® 


443öll. wollene Pebble Cheviots, ganzwollene 
Homeſpuns und Melroſe Suitings, in jeder be— 
liebten Farbe und ſchwarz, ſollte 500 
fein, die Yard für 


Fancyh, Roders, äußerſt ſtark 
und ſehr hübſch, präctiger 
e ji Golden Tat Finiih, Braced 
Schwarze ganzwollene Granites, a — 35* 
breit, biß au 81.50 werth, di Arms, ſpeziell für 85c 
79c, 69e, 59e, 48e und nur ........... 


465öll. ſchwarze, 
Qualität, wären billig zu 81.00, 
tag, Yard 


Ghitionteres von eis 
nem Bolifb, —ã— — 
Finiſh, mit 3 a. 
Schubladen 


gen 
z — ausgezeichnete 
Tiſchleratbeit, mit geſchliffenem Spies 3.35 
gel, 4.85 — ohne Spiegel für nur... 


54zöfl. ganzwollener dunkelgrauer Homefpun — ein 


feines fchweres Tuch, aut 50c Wwertb— 39€ 


Montag, die Yard 

4830ll. ganzwollene franz. Etamines, in lohfarbig, 
grau, grün, Cadet, marineblau, Noyal, Kaftors, 
braun, rotb-und Gream ujw. — überall für $1 


TEE DT DE EDDIE 


febr Kombinations Bücher- 
ſchränlke und Schreib— 
tiſche. maſſives Eichen, 


Boards, 
maſſiv und ſehr ele— 
gant, maſſives Eichen 
hübſch geſchnigt, großer handgeſchnitzt faney ge 
franzoͤſiſcher geſchliffener ſchliffener franzöſiſcher 
Plate =: Spiegel, Dlate = Spiegel, imerth 


ganzwollene Etamines, elegante Side 


Donz 48c 


46300. Ihmwarzer ganzwollener Mobair und Seide 
und Wolle, allerfeinite importirte einfahe und 


Nugtaaren verdient — die Varifer Hüte, die Pondoner Hüte, die N Vorter Hüt id ven ⸗ 
nitſe — elegante Nahahmungen der geihmadvolliten ——— — u. Süte, re eat But: 
nets, — eine wunderbare Harmonie von farben, die mit umbefhreiblicher Grazie zu hübfhen Oiter = Hiiten verar: 
beitet wurden und außerdem ift twetteifernd für die Eparfamteit mit der Mode, denn ganz glei, wie fehr Euch 
ein Sut aud gefallen mag, den Ahr Euch ausjucht, der Preis wird Guh ſicherlich ebenſo gefallen. 
.Impvortirte Pattern Hüte, prachtvolle Eine ungebeure Auswadl von gar—⸗ Eröffnungs-Spezialität, 500 kunſt⸗ 
— nirten Hüten, genaue Nachahmun— reich garnirte Hüte u. Turbans 
ers OR a Ken ——I = die — dem neuen J— 
Berlin, ſie ſind die Perlen d en Effelte in Mouſieline, Ma— Braid, uſw., prachtvol garnirt a ⸗ A 
Grgeugniffe und bie —— line, fanch —— re Sopi⸗ | mit Spigen, ofen, Laubiverf, bruch deſſelben ſtatt. Ganz plötzlich 
te ⸗ en, Sammetband. Perlen- und weichappretirtem Band, PearlOr⸗ (pr Nor } ! tal: 
foften betragen $20.00 bi8 $5.0 — get Ornamenten,, fo gut in ber —— ng —798 entquollen dem Berge gewaltige Maſ—⸗ 
JEröffnungs-Preis | u iwie $10 und nötbig, been ÜBerth anzugeben, fen bon Mergelſchlamm. Gleichzeitig 
H te re 510.00 | Bungt-Beeis | berrahm man ein ftarfe?, unterirdifches 
BL u und | {str fols waltigen Gas— 
| Fertige, garnirte Hüte—ein großes Aifortiment Bertige Hite und Dreb Shapes, auf Draht: Getöfe, gefolgt u ge en ai as 
tet garnirt bon den meueften Facons, unitbertreffliche Wer: c Geftellen gemacht, ein Ti voll zu dieſem 39€ erplofionen und minulenlangem 
> — az —— — Schwanken des Erdbodens. Die aus— 
10 Dusend aſſortirte Stahl- und Gilt-Ornamente, 2e 10,000 Yards von Maline, alle Farben, jetzt 10e er 2 8 ——— 
die 10c und 15e Eorten—Mentag— Auswahl in fo großer Nahfrage—ipeziell, Yard ftrömenden Safe entzünde en ſich; ie 
Eine prädtige Auslane von Roien, Blätterwerf, JZunisRofen, American Beauties, Poppicd, Mais: gigantifche Weuerfänle war weithin 
glökiien, Bergigmeinniht, Geraniums und KHiriien, etc. ſichtbar. 
Großer Bund von Veilchen, die reg. 19c 000 Bündchen von import. und hieſigen © m3 2 a4 
Sorte— Cröffnungs-Preis Blumer—Montag— Eröffnungs-Preis..... Ic * Die Beſteigung des Lok-Batans iſt 
— Al nicht ganz mühelos, wenngleich ber 
: + Habt Ihr Euern Ofter-Anzug ges n - 13 ini rt Met hod 
| Rleider. 4: NT Dieje Items. * kur ge 2 ' 2 900 
Sesıäelt: Human Ge, ii. Man folg em ausgetrockneten 
sr iot-Anzüge für Knaben, Strom von Mergelſchlamm, der ſich 
vom Krater in die Ebene hinabzieht, 
riskirt aber dabei, bis an den Hals in 
die weiche Maſſe zu verſinken. Der 
Name des Berges weiſt übrigens auf die 
unangenehme Beſchaffenheit des Vo— 
dens hin. Lok-Batan bedeutet in der 
Sprache der Nomaden „Das Kameel iſt 
berfunten,“ weil hier öfters den vor— 
überziehenden perſiſchen Karawanen der 
Zufall begegnet, daß ein Kameel im 
grundloſen Mergelſchleim verſinkt. 
Vom Gipfel eröffnet ſich eine ausge— 
dehnte Fernſicht auf das tief unten 
brandende Kaspimeer, die gelbbraune 
Wüſte und die grauen, erſtarrten Wel— 
len des Schlammſtromes. Erſt hier er— 
hält man einen Begriff vom Umfang 
und der Gewalt der Eruption. 


die Vard verkauft — ſpeziell, 
die Yard 


Naturfunde und Technik, 


Das Erdbeben von Schemacha. 

Ueber die in telegraphifchen Berichten 
der „Abenppoft“ vom 18. Februar be- 
reits gefchilderte Zerflörung der Kreis— 
ſtadt Schemacha, im öſtlichen Kauka— 
ſus, wurden der Petersburger „Nowoje 
Wremja“ unterm 20. Februar noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: Durch 
das Erdbeben ſind im tatariſchen 
Stadttheil etwa 4000 Häuſer in Trüm— 
merhaufen verwandelt worden, unter 
denen etwa 2000 Perſonen der muham— 
medaniſchen Bevölkerung, zum größten 
Theil Frauen und Kinder, begraben 
wurden. Die beiden erſten zerſtörenden 
Erdſtöße erfolgten zu einer Zeit, als 
die Frauen und Kinder, einem muham— 
medaniſchen Brauche zufolge, gerade 
badeten. Im Ganzen wurden 11 Ba: 
beftuben zeritört; in jeder befanden fich 
durhfchnittlich 42 Frauen und Kinder, 
von benen fich beim Eintritt der Kata= 
ftropbe nur wenige retten fonnten. Ir 
ber ruffiichstartarifcher Schule famen 
der Lehrer und zwölf Schüler um’3 Le 
ben. Bei der Leiche zweier am Tage 
bor dem Erbbeben verftorbener Tartao- 
ten hatten fidh gegen 50 Frauen zu ber 
Irauerzeremonie eingefunden, melche 
fammtlih unter den Trümmern des 
eingeltürzten Gebaubes den Tod fan- 
ben. Im Tartarenpieriel der Stabt 
berrfchen Trauer und Muthlofigteit; 
Alles ift von panifhem Schreden er- 
griffen und fieht einer Wiederholung 
ber Kataftrophe entgegen. E3 gibt fein 
Haus im unteren Theile der Gtabt, 
unter beffen Triimmern nicht Leichen zu 
Sage gefördert worden wären, wobei 
fich heragerreißende Szenen abfpielten. 
— Im Kreife Schemadha find 34 Dör- 
fer vom Erdbeben betroffen worden; 
von diefen find neun im Kabriftaner 
Diftrift bi8 auf den Grund zerftört. 
Acht Werft von dem Molofanendorfe 
Mara bildete fih am erfien Tage bes 
Erobebens eine große Erbdfpalte, melche 


Zeilt ſchwache Männer frei. 
Bringt Liebe und ein glũdliches Heim fur une, 


Mie viele Männer können fich fähnel jelbR heilen 
nab jahrelanger geiplehtliher Ehwäde, verlarener 
Kraft, nächtlichen Berluften, Varicocele u. f. m. und 
Heine jhwade Organe zu ihrer vollen Größe und 
Kraft wiederberftellen. Ehidt einfoh Guren Namen 
und Wpreife an Dr. Knapp Medical Eo., 20 Sul 
PBldg., Detroit, Mid, umd fie werben Eud gerne 
das Rezept frei zufhiden mit voller Gebrauchs-Au⸗ 
weifung, fo bak fid jeder Mann leicht felbft im 
Haufe heilen. fann. Dies ift fiherlih eine gebe 
mütbige Offerte, und ber folgende Subıug on des 
—— Mail zeigt, was Männer über die Grobmuth 
enien: 

Wertbie Serren! — Genehmigen Sie meinen, her» 
liften Dank für Ahr fürzlices Schreiben. Ah habe 
Abre Behandlung einer gründlichen Probe unterinots 
nfaerhtet 80 Bin. chenfo Fäfte 
mid vollftändig aufgerichtet. nt { 
* * meinen Bee a ah Sie Tönnen fi$ 
mit boritellen, pie i im.“ 

„ertbe Herren! * Ihre Methode wirkte wunder ⸗ 
bar. Das Rejultat war, mas id Indie, Kraft und 
Stärke find pollftändig tiedergelehrt und bie Ver⸗ 
größerung if durdaus zufriedenftellend.” 

en!— Ihr Schreiben erhalten und eb 


u Team nah 
— ein Segen für Ioneg: Damucc #. 36 Jabe, m 
bebeu gebeifert in Größe, Kreit um ® 


a Deitti 


geitreifte Etamines und Miftrals — die $2.00 
bi8 8.00 Sorten anderswo — bier die Yard 
für 81.59, 8#1.48,. 81.19 


bi3 jegt Feuer auzftrömt und aus mel- 
Her Eruptionen erfolgen. — Die Stadt 
Schemada felbft wurde im Laufe des 
borigen Jahrhunderts mehrfach von 
Itarfen Erpbeben heimgefucht und hat 
deren Schreden alfo jchon mieberholt 
erfahren müffen. Die erften ftarten Bo- 
benerfchütterungen Tpürte Schemacha 
im Auguft 1828. Dbmohl diefelben 
im Verlauf von etwa acht Tagen nur 
fünfzehn Selunden täglich anbhielten, 
beteirkten fie doch den Einfturz bieler 
Häufer und riefen eine Senfung des 
ganzen Bodens um Schemadha hervor. 
Erit am 23. Juli 1856 trat ein ftärfe- 
rer Erpftoß auf, der einige bunbert 
Menfchenleben beim Einftürzen bon 
eiwa zwanzig Häufern forderte. Schon 
im Juni 1859 wiederholte fi) das Erb: 
beben bei Schemadha und zerftörte 741 
Häufer, wobei 287 Perſonen getödtet 
und über 300 fehmwer verlegt wurden. 
Dieſe Bodenſchwankungen zogen ſich in 
jenem Jahre bis nach Erzerum, wo ge— 
gen 600 Menſchenleben unter den 
Trümmern von faſt 2000 Häuſern be— 
graben wurden. Nach dieſem Erdbeben 
kehrten die Bodenſchwankungen immer 
häufiger wieder. So im Jahre 1869, 
wo in Schemacha 987 Häuſer zerſtört 
und mehrere hundert Menſchen unter 
den Trümmern erdrückt wurden; als— 
dann 1872, wo ein Erdbeben 118 Men— 
ſchenleben forderte und außer den Kir— 
chen und einigen öffentlichen Gebäuden 
nur gegen zwanzig Privathäuſer unver⸗ 
ſehrt blieben. In den neunziger Jah— 
ren wurden die Erdſtöße, namentlich 
vom Jahre 1894 an, immer ſtärker, 
gleichſam als wenn ſie die Bewohner 
von Schemacha vor allzu großem Ber: 
trauen warnen wollten. Doch verzo— 
gen ſich die Erdbeben ſchließlich gegen 
Ende der neunziger Jahre von Sche— 
macha und entluden ſich mehr weſtlich 
bei Achalkalaki, welches damals faſt 
gänzlich zerſtört wurde. Die neuere 
Forſchung hat für Transkaukaſien drei 
ziemlich abgegrenztie Gebiete feſtgeſtellt, 
in denen die Erdbeben immer wieder 
periodiſch auftreten: im Oſten den 
Schemacha-Rayon im Weſten den Er— 
zerum-Bezirk und zwiſchen dieſen das 
Eriwan-Ararat-Gebiet. Uebrigens 
reichen die Bodenerſchütterungen auch 
nach Ziskaukaſien hinüber, wo ſie aber 
ihre verheerende Wirkung bereits ver⸗ 


loren haben. 

Schemacha, das an der alten, von 
Tiflis über die Vorberge des Kauka—⸗ 
ſus nach Baku führenden Fahrſtraße 
liegt zwiſchen den engen Thalrändern 
des Flüßchens Pirſagat, war früher, in 
perſiſcher und auch in ruſſiſcher Zeit, 
ſeit 1806, die Hauptſtadt der an das 
Kaspiſche Meer grenzenden Provinz; 
erſt 1850, als ein Erdbeben die Bes 
wohner vertrieben hatte, wurde der Ver⸗ 
waltungsſitz nach Vaku verlegt. Es 
wurde ſpäter bei dem Dorfe u am 


von danzwoll. grauen u. jchwargen Qmecds, 
Cheviots und Gaffimeres, Gröben 34 bis 42, 


aute 36.00 und 87.0 Mertbe — &e 
Montag B3.9S und 52.98 


fehrten jchließlih in ihren alten 
Wohnort zurüd. Die Iekte Katäftro- 
pbe, die fich dort am 17. Februar ab- 
gejpielt bat, war jedenfalls die fchred- 
lichſte und zu gleicher Zeit eines der 
größten Natureigniſſe vieler Jahr— 
zehnte. Es wird ſchwer, das Elend zu 
ſchildern, das die Bewohner betroffen 
hat — ſo wird von dort berichtet —; 
die ganze, aus 3000Häufern bejtehende 
Stadt ift mit Ausnahme von 20-30 
Gebäuden völlig zerftört; die Häufer 
find in formloje Trümmerhaufen ver- 
manbelt, unter denen mehrere Taufend 
Menfchen umgelommen find; vorber- 
band tft e& unmöglich, die Zahl der 
Verunglüdten feitzuftellen. Schon find 
800 Leichname ausgegraben. An den 
Ausgrabungsarbeiten betheiligen fich 
die Truppen unter Leitung ihrer Of— 
fiziere jowie audh Privatperfonen. 
sn einigen Badjtuben fand man er- 
Ihüttete noch nach zwei Tagen am Le— 
ben, einige ftarben bald, andere befin- 
den fich in Behandlung. Sn einer Bad- 
ftube erfannte ein Vater feine noch le: 
bende Tochter, aber in demfelben Au- 
genblid fand ein neuer Erdſtoß ſtatt 
und beide wurben verfchüttet. In der 
Stadt macht fih ein ftarfer Verwe— 
fung2geruch bemerkbar. Auf den Stra- 
Ben liegen die Kadaver von Thieren. 
Auf dem Plate ift eine Merbandfta- 
tion eingerichtet; e3 wird unausgeſetzt 
gearbeitet; fünf Aerzte nebit Feld: 
[heren ampuliren und legen Verbände 
an. Der Anblic ift entfeglih. ine 
hölzerne Barade ift errichtet morden 
und ein Operationstifeh aus Brettern 
zufammengezimmert. Die Zahl der 
Berftümmelten ift groß. Die Mehr: 
zahl der Benölferung mohnt auf den 
Straßen, in Zelten und Scheunen und 
feibet durch Hunger.und Kälte. Das 
Erdbeben dauert fort, wenngleich ab- 
geihmäht. Wer vermag, flüchtet aus 
der Stadt mit der zufammengerafften 
Habe. Auf dem ganzen Wege bon 
Schemadha bis Baku und zur Station 
Kiurdamir ziehen fih Fuhren mit 
Haußgeräth beladen, man trifft Krante 
und Verftümmelte. Auf dem Bazaar 
find viele Läden durch Feuer vernichtet. 
Diele haben ihr Vermögen, bis zu Hun- 
derttaufenden imMerthe, verloren. Der 
Gefammtfchaben beläuft fi auf Mil: 
lionen.“ 

Schlammeulfane und „ewiae‘ Feuer. 


Die Erbbeben-Kataftrophe von Sche- 
macha fteht nicht vereinzelt in der Re- 
gion der füböftlichen Ausläufer des 
Kaufafus da. Die Nachrichten über 
ähnliche Naturereigniffe im menfchen- 
leeren Hinterlande der Halbinfel Ap- 
fheron find eben fpärlih, wenn nicht 
ein größerer Drt betroffen mirb. 
Shemaha bilbet .ein Glied in ber 
lti Kette der Naphtha⸗Vor⸗ 
om, deren Anfänge in ben Del- 
feldern Galigiens und Rumäniens zu 
fuchen dep  Ofimärts bon den Rarpa- 


Nicht die Schlammpulfane allein, 
auch die „ernigen“ Teuer, die man in 
den Delregionen be3 Kaufafus antrifft, 
erinnern den Reifenden an die unbeim= 
lichen Kräfte, die in der. Tiefe walten. 
Untoeit der Stadt Bafu erhebt fih in 
typischer Wültenregion ber Berg Atafch- 
fa. Hat man nach mübefeliger Wande- 
rung den Gipfel erflommen, jo fchlagen 
Einem bochfladernde Flanımen entge- 
get. Mo immer eine Flamme dur 
den Wind verlöfcht wird, hört man 
deutlich die Kohlenwafferftoffgafe mit 
Zifchen den Bobenjpalten entitrömen, 
bi3 fie fich wieder entziinden. Von dies 
fem Bırnkte aus fieht man deutlich die 
teeltberühmten ‚Delfelder von Balacha— 
ni⸗Sabuntſchi; in weiter Ferne ſchim— 
mern die weißen Häuſer von Sura— 
chany. Man ahnt den Zuſammenhang 
der großen unterirdiſchen Naphthal— 
Reſervoire mit den berühmten „ewigen“ 
Feuern letzteren Ortes, mit den Flam— 
men, die uns umflackern, und den häu— 
figen Schwankungen der Erdkruſte je— 
ner Regionen. 

Eine gerotechniſche Neuerung. 

Der Rieſenballon des braſilianiſchen 
Asronauten Auguſto Severo, der ſich in 
dieſem Jahre den 100,000 Franes— 
Preis in Paris holen will und vorher 


Weshalb fell bleiben 


Wenn es ein neues Heilmittel gibt, 
welches das Gewicht auf das 
Normale reduzirt, ohne 
Diät oder Medizin, und 
abſolut ſicher iſt. 


Ein Probe-Paclet fojtenirei per Poſt 


Bleibt nicht zu fett; keucht und puſtet nicht, bringt 
Euer Leben nicht in Gefahr durch eine Uebermaſſe 
von Fett, und noch mehr, ruinirt Euren Megen nicht 
mit einer Menge nutzloſer Droguen und Watent: 


Bu 


Mebizinen. Shidt Euren Namen und Mdreffe an 
Vrof. d ii Relon, 419 W. Main Straße, Battle 
Grerl, Midigan, und er jhidt Euch ein ProbesBader 
feiner wunderbaren Behandlung, melde das Gewicht 
normal madt, toitenfrei. —* uch nicht, daß 
a en ve * * € aan iR vols 
ündig Sicher, ift natürlih un entart! 
gewährt fo viel Erleichterung, dab x ie 
unter der Lait von übermäßig vielem Feit Leuchen, 
G8 befeitigt den Ächiweren 
Boud, gibt dem zen Freiheit, ermöglicht e$ den 
Lungen, fih netürlih auszubehnen, und Ahr werdet 
hundert Mal beifer befinden gleih am eriten 
age, * dem Ihr dieſes wunderhare Hausmittel 
beriu 
Euren Namen umd Üpdrefje_ wegen 
—* 


erftaunt fein werden. 


wird, mit poll 


in ber Krim eis 


iejenigen, imelde 


eines 
fuibig i durg eine berbrecherifie 
‚Dperafion ben. ob von 


* haben, ae 
der Grauen, Der Keingen, 


Fancy Manges:, grebe Familien 
Sorte, feinftes Fabrifat md voll ga 
rantirz, certra fancy im Gntiwurf, 
zahlreihe Midel : Verzierungen, ein 
regulärer 825.0 Ofen, D u. 

= 12. id 


mit dem „Paz“ eine Rundfahrt um bie 
Seineftadt heabfichtigt, ift por Kurzem 
fertiggefielt worden. Außer durch den 
Belit von fieben verjchiedenen Schrau: 
ben unterfcheidet fih Severos Ballon 
von feinen borhergegangenen „Diri= 
aeables" daburdh, daß Ballon und 
Gondel nicht amei bon einander ges 
trennte und nur durch ein Syftem bon 
Seilen verbundeneOrgane, fondern mit 
einander erg verbunden find Die 
Ballonhiülle bes „Paz“ Ichließt den 
Rahmen ver Gondel derart ein, daß der 
obere Theil des Bambuzbaumerfs in 
einen Ginfchnitt des Ballon eingreift. 
Ueber den Vorzug diejer aörotechnifchen 
Peuerumg bat fi nun der Erfinder, 
iwie wir der Zeitfchrift „Nature“ eni- 
nehmen, folgendermaßen au2gejpro- 
hen: Diefe Anordriung in der Monti- 
rung meines Ballon?, die Vielen als 
feltfam erjcheinen mag, bat ihren qu= 
ten Grund. Sie bezmedt vor Allem, 
dah ih an meinem Luftichiff nicht ver- 
ichtedene Kräfte entgegenarbeiten. 
den meiften Fällen wurbe von den Er: 
findern die vorwärts arbeitende Quft- 
fchraube an der Gondel befeftigt. So: 
bald fie in Aktion trat, beivegte fi) na= 
türlich die Gonvel vorwärts, während 
fie den iiber fich befindlichen Ballon, der 
perdältripmäßig nur lofe mit ihr ver= 


bunden war, mitfchleppen mußte, ob= | 


wohl er ja auch felbit bei qünitiger 
Windrichtung eine Cigenbemequng be- 
faß.* Die Oberfläche des dem Ziele zu= 
gemenbeten Ballonibeiles bietet aber in 
jedem Falle der miderfireberden Luft 
eine fo große Angriffsflähe, daß die 
treibende Kraft der an der Gondel be> 
feftigten Luftfchraube zu einem großen 
Ther‘ ab!ı Hirt wird und bei der Bor- 
mirt2be» enna nicht mitwirken Tann. 
Daher habe Severo bei feinem „Paz“ bie 
Anordnung getroffen, daß Ballonhülle 
und Gonbel ein Ganze? bilden, fo daß 
die lehtere nicht erjt den Ballon ge- 
wiffermaßen nachzuzieben braucht, fon» 
dern, meil mit ihm feit verbunden, obne 
fonderlic großen Kraftverbraud ihn 
mitführen kann. 


Lokalbericht. 
Sr. Gray's Prozeß. 


Als im Prozeſſe gegen Dr. Robert 
E. Grah aus Garden Cith, welcher be— 


Frl. Irma 


* 


Maſſiye Couches, 
tiefe Franſen rund herum, 
züge, leicht 57.50 werth — jept 


ET DD DIR 


In 


mn 12.75 


Beiden sc« 


feinfte importirte Bes: 


den Zeugenſtand betrat, murbe eine 
Photographie der Verfiorbenen borges 
legt, die anfcheinend ein hübfehes Mäd- 
chen war. Gie war in ihrer Heimaths= 
ftabt fehr beliebt und ein eifriges Kir= 
chermitglied. Xhr Ruf war fo malel- 
108, daß die Nachricht von ihrem in 
Chicago unter jo eigenthümlichen Um— 
ftänden erfolgten Tode ſenſationell 
wirkte. Dem Dr. Gray wäre ed wahr- 
fcheinlich übel ergangen, wenn er fi 
zurüd nad Garden City gewagt hätte. 

Dr. Gray fol der Frau Huey gegen 
iiber angegeben haben, daß er nur ber 


| Bitte von Frl. Brown nadgab, die ihn 


beichiwor, ihren auten Ruf zu retten. 
Als fie erfuhr, daß er nad Chicago 
gehe, hätte fie ihn gebeten, fie mitzu= 
nehmen. Gr fol an Freunde ges 
Ichrieben haben: „Das Mädchen narrte 
und täufchte mich.” 

Uls Frau Huey ihm gegenüber ihrer 
Bermunderung Ausdrud gab, wie ein 
erfahrener Arzt fi von einem Mädchen 
täuschen laffen könne, hätte er erklärt, 
daß fie Doppelte3 Spiel mit ifm getrie= 
ben Habe, und ala er zu diejer Eriennt- 
nib gelongie, hätten ihre flehentlichen 
Bitten ihn bewogen, ihr feinen Beiftand 
zu leihen. Er ftellte aber der Frau 
HueH gegenüber entjchieden in Abrede, 
daß er fich irgend melchen Verbrechens 
I&uldig gemadt habe, Zur Verhand- 


lung maren geſtern des Angeklagten | 


Mutter und Schwager erichienen, die 
aus Indianapolis hierhergekommen 
find. Sie verließen aber auf Anrathen 
des DBertheidiger® Marften den Ges 
richtsfaal, ehe der Angeflagte vorge: 
führt wurde. 

Frau Gray, die angeblich Bemeife 
fammelt, um eine Scheidung?flage ge- 
gen ihren Mann anhängig zu machen, 
mohnte der Verhandlung bei. 

Der Unmwalt des Angeklagten hielt 
feine Eröffnungsanfprade. Die Ber: 
theidigung wird den Nachweis zu lies 
fern fuchen, daß die Verftorbene fiel, 
und daß der Angeklagte fie behandelte, 
um womöglich ihr Qeben zu retten. 


Au feiner Ehre geträntt. 


€. Nordfirom Hat im Superior» 
Geriht die Warren Manufacturin 
Company megen Berleumbung =. 
$5000 Schabenerfag verklagt, meil 
Hred DO. Baumann, ber Superinten- 
dent ber Anlage, angeblih geäußert 
batte, er jei zu langfam unb arbeite 


* ae der-fein eiges 


ii, dat 


fein 
re 


ihiver und fehr dauerhaft, tief tufted Top 
. 


oO 


> 
u. 


maffiv und efegant, DatdE 
polirt, werth jeden 


Ausziehtifche, 
Finiid, elenant 
Gent von $II.W — 


J - 


SEE Emm... 1 


felbft aufaefegt. Er branbmarktt haein) 
Baumanns Weußerung ald Lüge unb! 
erklärt, daß er viermal fo viel Teifte,: 
tie irgend ein anderer Urbeiter im‘ 
der Unlage. Er war dort bier Monate) 
als Zifchler beichäftigt, wurde aber am: 
5. März unter der Begrünbung ent! 
Iajjen, daß er zu langjam fei, Zn beri 
Klagefchrift, die ziemlich fonfus ges; 
halten ift, gibt Norbftrom als wirklis 
en Grund feiner an: 
daß die Firma aus Unfähigleit und! 
Haf gegen die Arbeiter handelte, oder; 
meil ein Schlecht behanbelter, ärgerlicher 
Urbeiter den Verfudh madte, am 9. 
Sanuar 1902 bie Anlage nieberzu='! 
brennen, mas nur dur) die Wadfams 
feit anderer Perfonen vereitelt: murbe.| 
Er habe fich, da die Firma keine Ans: 
ftalten dazu traf, bemüht, ben Xhäter 
zu ermitteln, fi) dadburh aber ba 
Mikfallen der Firma zugezogen und 
fe deshalb entlaffen worden. Rordftrom! 
hat früher ſchon einmal Schadenerſatz⸗ 
klage auf Schadenerſatzkllage gegen die 
Stadt anhängig gemacht, weil er an⸗ 
geblich von einemPoliziſten widerrecht⸗ 
lich verhaftet wurde. 
* 


Abſchaffung der Towus. 


Countyrichter Carker gab geſiern 
dem Anfuchen ber Civic Yyeberatton 
ftatt, daß bei der fommenben Wahl —. 
im Cinilange mit dem einfchlägigen 
Gefete, da3 im vorigen Yahre bon ber 
Legislatur'erlaffen morben ift — bar» 
über abgeftimmt merben. folle, ob die 


‚ gejonderten Verwaltungen ber pollftän- 


big innerhalb der Stabtgrenzen Ehicas 
908 liegenden Zomns abaefchafft und 

mit ber Stabtverwaltung verfchmolgen - 
werben jollen. Die betreffende Frage‘ 
wird auf Beranlaflung bes Richters an 

die Spike bed Wahlzettelö geftellt mer=" 
ben. Wird fie von einer Mehrheit der” © 
Wähler bejahend beantworte, jo: © 
fommt dadurch die Toronperwaltungfür ” 
North Chicago, South Chicago, Mei. 
Ehicago, Hyde Part, Late, Late Bien’ 
- Sefferfon für die Folge in Weg 
all. \ 


* Gläubiger beantragten geflern im’ 
Bundesbiftritiägerichte dieWerhängung 
bes Banferotiverfahrens über bem 3 7 
garrenhändler Edward S. Fogg M 7 
oe und Dearborn Straße, und Über 
den Milhhändler Adolph Weffel, 482° 
MW. 60. Bl. Erfterer fol einem Gläus 
biger einen Theil feines 


treten und Iehterer einen 


den Zahlungen bevorzugt Haben, _.,, 





— — le Sonntag, — 16. wär 1902. 


—— intel für Damen. Spezielle Photo- Offerte. 


81.90 für einen ganzwoll. Cafhmere geiebten ges 1 Duß. unferer beften Cabinet$ und 

t, fütterten Madintefh, doppelte Cape — perfelt unfere 9x12 Bergrößerung, fhön 
gejhneiderte Madintofhes — U s1 90 eingerafmt — Alles für 

J 2 2 % 


83.75 — Seraus for derung· .........:... Bringt die Babies. Rein Treppen-Erflettern. 


48c Glace-Handihuh-Verkanf. — Artilel Seifen, Droguen. 


Dreſſed und undreſſed Glace-Handſchuhe Promenaden: Handſchube für Männer, engliſche 
fir Damen, in guter Facon und Far⸗ Dut:Seam Suede, Dent Cut, 5Needle Etis Groges Affortment gute Lualität S Seife... .. Sojodont oder Rubtfoam - — eegulär 2... 150 
SEEN ö derei, die neuen grauen u. Reinbeer Schatti: A ® Buttermilt Seife, Craddod’sS Ylue Soap, Kir!’ Malvina Cream oder Lotion — 50c Grö öhe .. 24e 
ben — mit 2 und 3 Clafp Bafteners— rungen. Auh Kid u. Moda Männerhainbicube & 5 » Ehandon Bells Seife Sc Hospital Malt Mpisty . — 69e 
Ay Saten — wirfl. Werth 48c — PVigue n. in-Seam genäht, wirklicher Werth “ * Beite 50c Dual. Beef, Iron and Wine... Grades’ Zahnpulver, I5c Größe 3 .10e 
.00 — Herausford.-Pres .„ . $1.00— SHerausforderungspreig . . 4Se : " Vo zzonis Gefihtspuder, jede arbe, Sc Gr.. Honduras 81.0 Sarfaparilla, Frühiahrs- Tonic Bde 


> Re B * o n, 5 Gtobe ... « ’ 2:Dt. ro ıt i ri e — mwertb gl Er) . 75 
25C KFabric Handihuh: Verlauf— —Imp ort. Lis le zt read Damen handſchuhe gem. mit 2: a enzoin u. Al mond Lo tio c untaın 5 ng 1 o 
n üden, Sp ür Damen, ungefä bn % n Sherman’ s € q Shampoo, regul. 25c - Unge Emuljion Cod Xiver Dil, regul. 50c "Gröke .., 19e 
Wafteners, beftidte Rüde isen Lisles fi gefähr ze acon5 um dado en 8 Ic Gröde * iebigs Eptract f Weeh, re De Größe.» 260 


wählen — Finger Ti eidenhand e für Rinder, alle neue 8 9 
Hrn = — — a * ae ® * DEN: ‚25 Boles Quart beftes With Harel “eo... 250 Vale's $1.M Präparationen «oo m u.e. le 


Iylers oder nie—denn Montag fchlieft einen der größten jener Derfäufe, die den Großen Laden zum „erften ITTe"es wird— wie wir quten Grund zu glauben haben—den größten Geichäfts-Umfat bringen, den der 
in den Augen des Chicagoer Publifums” gemacht. haben. Yeunundjechjig Departements fordern die Broße zaden je an einem Tage zu verzeichnen hatte. In fait allen Departements find neue Sendungen 
Konkurrenz heraus ähnliche Werthe zu bieten, und während wir hier ungefähr aus der Hälfte, Sachen aufzählen, von fatfongemäßen $Srühjahrswaaren ngugerWl und für den Tag mit Herausforderungs-Preijen verfehen. 
bedenft, dat; die übrigen durchaus nicht zurückſtehen. — Bedarf in Kleidern oder Haushaltungs-Gegen— Wenn Jhr verfänmt, das Geld zu iparen, das Ihr bei diefem Derfauf fparen Fönnt, jo liegt die Schuld nicht 
ftänden— fann hier am Montag gedeckt werden mit einer Erjparnif; von Cents oder Dollars—je nach dem Werth an uns. Die Werthe find handareiflichb — und find hier. Eine folche Offerte fann nur einmal in einer 
des Artikels. Saiſon fommen. 


BRREAFONTN-GPTanSFeTDeung | Seide — Dollars für de — Senintion Der Saifon. Siadchen-Lonts und · ſeider. 


Megenihirme für Damen und Männer, 26 h 
öl, mit Stahlitange, feit gerollt, reinſeidenes 


Etui und Zrobdel, arohs Mufinahl, Don fancı ims Seit Jahren ift den Chicago Damen feine folche Seibe-Gelegenheit geboten worden. Montag ift e3 gerade wie die Ausgabe von Dollars für 40 Cents in der Seive-Abtheilung. Lauter Wafsbare Matroientinzüge aus Percale für Mädı 


| u £ befegt mit Braid in rofa und 
a u Gransforn, Musmohl neue, frijche populäre Frühjahrs- und Sommer 1902 Geidenjtoffe — Auswahl von hunderten bon Farben, Scha ttirungen, Streifen, fancy Mufter in hochfeinen Seidenftoffen. Das ganze blau, Uter bis 12 -- Beelırcen. 0 Le OO 
A E Lager bon einem herborragenden ausfchließlichen Jobber in Seide wurde von un aufgekar uft zu 40 Cents am Dollar. Wie gekauft, ſo verkaufen wir — eine jede Yard des ganzen 35,000 Neuer Frübiabrs Dos Coat aus Beoadeloth f. Mäd 


’ che euer Kragen, neue c 
— von Congo Yard Einkaufs wird bei diefem Verkauf offerirt — eine verftärkte Würze des legten Iages des erfolgreichhten Herausforderungd-Verfaufs jeit dem Beftehen des Großen Laden2. Ulter 6 Biß Meran. —— 90 


— en Farbige Scide— Dollars für 40c. 


Bänder Fächer 150 Stücke neue Sendung von reinſeidenen bedruckten 88 Stücke reinſeidenes feinſte Sorte Oil-Boiled Taffeta, 


Foulards, volle Auswahl von Farben und 19 ſchlicht farbiges Corded Taffeta, ſchlichtes reinſeidenes reguläre 5390-Sorte — Herausforderungs- PDA Ruſtle Taffeta — gerade das Paſſende für Skirts, 
Muftern, with. 50c—Herausforderungspreis . c REEL EEE c 


t 
| 
volle Partie von Farben Louifine, reinjeidenes 39 | preis Unterröcde, Waiſts etc., werth bis 39 f J 
i — ı 3 ıng®= if de i x — nn £ 
‚ Dtern ift fo nahe — Herausforberungs-Preije geben .e c — — — a EBD Dr ie ne ah c Korte te — 
3ölliges ſchwarzes ganz reinſeidenes Moire Fran— 
I 
I 


Matrofen:Ungüge aus Serge für Mädchen, Matro: 
Schw p e3 iD — doll P j — 40 B fenfragen Shield und Manjhetten, befet mit 
S ar e e € [a 7 ars ür . Reihen von Praid in blau, roth und 4. 90 
N. — BE — — — u. ca draum Alter & bi3 10 — fpeziell.. 

19z5Ölliges ichtwarzes reinjeidenes Oil-Boiled Taffeta, 22 Stüde jchwarzed ganz reinjeidenes Peaıt de_Sote, j r fpesiel 


An . . . ati ib 4 bis 5 

ber Eröffnung zuvor, und die Montags Werthe 20zö1. reinfeidene Warp Print, Taffeta, orientaliſches . — —————— 

tserben amübertroffen daftchen. bedrudtes Taffeta — neueite hochfeine Novelties, für 20zÖlliges ganz reinjeidenes farbiges Peau de Soie, befte caiſe, ſchwarzes reinſeidenes Peau de Soie, ſchwarzes 27zöll. ſchwarzes reinſeid. hohlgeſäumtes Iaffeta, 27: Herausforderungs-Preiſe Monta 
reinſeidenes Gros Grain, ſchwarzes reinſeidenes Ar— zöll. Corded Taffeta, 2zöll. ſchwarzes echtfarbiges '® * g. 


Frühjahr 1902 — garantirt 831.50 in der vegubären Sorte reinjeidenes Satin Duchefie, Gold Brocade auf 
mure, gebraucht für ganze Kleider, mi, 49€ Tauerhaftigleit garant.) Taffeta, De 59€ Gute yormen — alle Formen — werden Peguemlich: 


aar Bows, 
a lic Weiſe werth zu fein — 58e weißem Grund, werth bis zu *1.25 — 49 
Weiße Tüffetar yr Yard .d Heraus torderungspreis Br c reinjeid. Yrocade Satin, with. bis $1.25 keit, und Mufter finden — und der Serausfordes 


— 3 u. 
4 300, 19 21zöllige Pompadour Streifen, — Arabie Streifen — die prächtigſte Seide, welche 3 je 24zölliges fchwarzes reinfeidenes importirtes Peau de Zoie, werth bis zu $2.00 — jo lange m 
c YET: c Gerade fFront American 


Yard. emacht wird — $2.00 würde nicht — 9 — — 
da — g ) $ nicht zupviel dafür fein wir verlangen für ü dieſe obitat nur De ae SE SR Er REN 75 Y abo Roriet: in weibem 


tin Taffıy € FR 23 Batife mit Strumpfs 
tas, Od. I | band = Vorri &tung 


I Hermusiorderungs-Verkauf non Iueiderloflen. Suits, jepar ate Sfirts, s, Yadets, IM 


u ZB |... ” ö 2 u — ge 
ichs Wir haben gerade 10 Kiften der modernften und faifongemäßeften Waaren erhalten, welche für die Verkäufe aın Iek- Berfhiedene Modelle fanch ſchneidergemachte Suits, in Blouſe, 8 
Bäder — Weir : er R ’ 4 . ER Ag 5 — — DZ ir + Kabo Korſets in kurzen 
Bes@auge, ein, | ten Montag beftimmt waren — aljo eine Woche zu ſpät. Wir beabſichtigen jetzt, dieſelben zu einer der ſtärkſten 8 —— tens. | Ne F — ſcht \ w. mittleren Sorten — 
fad) ober 59: Herausforderung ” Offerten des Großen Ladens zu machen — fancy Etons, Basket | lene Kleider-Stoffe von Basfet:Geivebe, nur | an weiße, jdhmwarge und 
— EI F ————— | Quded ——— Flounce garnirt mit 8 Drab — bübid GE 
yächer mit eins a z 3 zZ a a 8 No t He rausfe Dom beießt. .aoro0ss0w 
ne warbige Kleiderſtoffe. 100 Stücke Partie—ſo lange ſie vorhalten Montag—rein— und Broadelotbs, Etraps, ın. Percaline gefüttert, Herausfg, . Base. Duke 
| 


Waiſis etc., werth bis zu $1.00, zu 
rungs-Preis fteht immer noch unübertrofjfen da, 


Cloths, Venetians 


en 125 Stüde reinwolf. Flanell Granite Suitings in den — a re gr ee en _ m I neue Modelle in Kleider-Röcken —Basket Cloth u. Ve— —4 in netten blauen und 
£ i e iibi Be | ON —— F ZA & e — > Be 
ein_fehr_fpes beliebteften Frühjahrs = © yattirungen; 100 Stüde ings und ſchwarʒe Sicilian Cloths — 81.00— * in 


zieller Werth fanch wollene Prunell a Suitin 05 1. woll. Ch ed Taffeta Seide Band garn tirt, aut gefüt- 3. 90 dv nte it Spike 
; ; N iots e ⸗ a we. e ‘ We ; und unten mit Spigen 
) ! der,ganzen Welt — unjer Heraus —— tert, fchneidergefteppt, Herausford.:Pr S —— und vand be⸗ 39€ 


— jeid nit rn ar Preis, 

ohne 98c Ihöne, reiche Farben—jie werden nirgends 19€ preis morgen 5 c 

De 1a PURIER SR: Rn —— ( i —3 58.90 Ein neuer Taffeta Seide Skirt, voll Gircular Schnitt, Mufter-Rorfet? in Drab und fchiwarg — 33e 
Sraduared Flaring Frlounce garnirt, 3 tiefe | alle Yängen — alle Größen — nett appretirt. e 


Taffeta gefüttert — ; x I. ie ee R ⸗ n j weißen Patiftes — 4 
r h, All-ov Tucked Graduated Flounce F 
Heraus forder ungs⸗ netian Cloth, Al-vver ern —* Haken Längen — oben 


— 50 Stücke ſchwarze kei Eineiess, 95 Stüde ſchwarze 
5 Kiſten ſpeziell feine reinwoll. 50- und 5zöðöll. franzö⸗ Miſtrals, 30 Stücke ſchwarze reinwoll. franz. Poplins, a "ae Nuffles, gefinifhed in Liberty Seide 86 ww | __.\ 
Montan eineSamntz Suche . J IE ar. 3a ‚® Id) 


Hleiderbeia Knöpfe fifche Vigoreaur Suitingg und M telanges, in grau, 40 Stüde 543öll. feine Imwilled Doppel Warp Cheviots, 
’ . —— grün —* tohfarbig; foinie 43öll. ſeide⸗ 15 Stücke reinwoll. Prunella u. ————— 69€ lung von Eton, Gib Leinen Weißwagren 
98 Blouf 2 

Wir kauften direkt von den Fabritanten 500 Stüde per engalines unD fancy Sitomans, in WER, Soleil Cloths —gewöhnl. — Montag 5 Bu die wi Jackets. nn ı ' e 


g S 
J feinen Mieider-Befas, folde wie Spangied XBanbz lobfarbig, blau, grün und Old Roſe Schattirungen— Beriehung unges 


und nfertions, Chiffon Appliques, jeidene Guims regu. Verkaufspreis $1.25 und $1.00 Yd.— 39 mportirte Wald ſtoffe wöhnlih find Fa: | Seidegefütterte Etons, ſeidegefütterte Blouſes, ſeidege— 
I de8, wmeitens alle in Schwarz; — meiftenS gangbarer Montags Welt-Herausforderung . . c J y ſ A H , con,, Cualität, Bes fütterte Gaftor Coverts, jeidegefütterte Gaftor Ker= 
Vefat, und Arheit— jens, feidegefütterte Bor Back Coats, — ungefähr 


ſchwarz und farbig 2 TER —— F J 
er ne 300 Jackets ver t Diuslin, feine Qualität, vardbreit, ſchwerer Sea Is⸗ 
mit Taffeta gefüt: 8 Jadets ver 90 un Du land Muslin, werth Te, KHerausforderungss 
tert, —* gefüt⸗ ichleudert zu . ® + verkauf, Yard . “ . c 
terte Jadets — un— — EBERLE = E BR a 
fere größte , Seide Taffetas, jowie jeidene jatin: gefütterte 7 Craſh, 17 Zoll breit, ganzleinen, karrirtes Glas— 
NIE Of Frühjahrs— Xadets [A engpaffender Rücken, 83 90 Sandtushzeug, B 5e 
ER — ferte außerordentlicher Bargain .. +. ER WERE 0 u en, 


Frühiahrs-Waaren —für das Padegimmer, Schlafs 
zimmer und Gardinen, können am Montag beim 
iĩ Befak — 00 bis ; g Herausforderungs:Berlauf billig gelauft werden. 
— — — a Serastore De Sdzöll. reinmoll. twendbares franz. Chevioi, —** Sei⸗ —— St — : Behr 
| berungssBreis — per Yard... ah de Shot Matelaffe Suitings, 50301. farb. reinivoll, — ia Den und geblümte Gffefte — 50c 21c 
| Leu erft Speziell — Taufend Gros weiße hanbgemads englifche Serges, reinwoll farbige Prunellas, rein Mi | re 
te ee Self Ehant — die Sorte, die wolf. farbige Soleil Suitings, reinwolf. franz. Pop: 100 Stüde reinmwollene feidegeftreifte Challis, i in den neuen 
I fo biel gebraudt wird für Shirt Waift und Heide | Ting, teinwoll. farbige Armures und franz. Hopjad: Barifer Muftern — fonftivo 85e — — * 50 
Ihr bonnt all Gröhen haben — werth bis zu ZBe ings, 13 Yds. breit —gewöhnl. vertauft zu 69€ Herausforderung 2 2 2 02% c 


das Dusend — Sforderungs- Preis, 
Fr EEE, —— 81. 95 b. $1.50 Yr.— Montags Herausford. „, 350 Stücde feine reinwollene und feidegeftreifte fanch 
franzöfifche Waiftings—nicht halb jo jchöne Mufter fo: 


' : IE Schwarze Hleideritoffe. ften andersivo $1.00 die Dard — Aus vn u 
Kleider⸗Futterſtoffe. Noch 100 Stüde reinwoll. ſchwarze engl. Cheviots 38 dieſe neue Partie, Montag Zr — 69€ 


Zoll breit; jowie jchtwarze jeideappretirte Prillian= | 49 Stide feine import. A6zöll. — — Taf⸗ 
Sehr oft ſind es gerade die Futterſtoffe, die ein tines, hübſche, glänzende en 29 fetas und Seide Sicilians, für u. Klei— 
Zleid zu theuer machen — ſpart, derweil Euch die — Montags Herausforderung .. c der—diejer $1.50:Stoff Montag . . "95 
Gelegenheit dazu geboten wird — die Herausforbes ’ forderungspr Yard % € 
rungs-Preife bleiben no in Kraft für Montag, 2 ef aan 
Getupfter Swik, hardbreit, ‚Fancy getupfter und ges 


3 | . . u. ; 3464343 
onen ag, zur n anunn ·4e Taſchentücher — ſpeziell. Shirt Suite, Seidene Wailts. Bubwaaren-Epesiatitäten. a ann Sehen: 


300 Stüde feine reinmwollene franzöfiiche Challis, neue 


Sie neuen Gibfen | Seidegefütterte Bor und halbpaſſende modifie * -übs — —— — 
D o rt e Bade t, b 12 f 
Suit$ die populärz jahr8 = Goat!, in lohfarbig, braun 3.7 HerausforderungssBerlauf «© on. . 62€ 


ften don allen—neue d f ER u * 
Gton, neue Bloufes oder Caſtor Meibe Stoffe, 32 Zoll breit, feine Sheer fanch cor= 


in modernen Broads Keuer mwafferdichter 60 gott ange: — mit — ded weiße Iriſh Dimities, großer Werth zu 12— 
cloth befehten Gffelten—fanch beſetztes Basket Gtoth — efiett— fachem Cape, halbpaſſend, en reinwollenen — ze F rderunespreis, ‚Te 
reich befchte Gtamines—farvig und fhiwary. in grauen, braunen und Dsford Far: DD Er 
Maifts mit Taffeta gefüttert, Mod mit Per: 8 z { s6 Petttuchzeug, qute Cualität, 244 Yards breit, unges 
caline; Eeiden Drop ben—Herausforderungspreis . bleichte Betttücher, werth I8c, Seraus: 


. “ 


E:lefia Waift Futterftoffe, in Schwarz und Extra fpezielle Werthe für diejen Herausforderungs-Berkauf in dem | Wir offeriren eine ehr feine Dxalität Madras geftreifte Waifts, Sorafältia di ite für die Nerfä ä Montag — wir verjprachen ged- | Tamakt, 72 Zoll breit, Gream Leinen : 
Grau, keine Refter, alle bet der Yard, 1 Tafchentuch- Departement. nad) dem nenen engl. Damen Shirt Modell — ft Beachtet jorgfältig die Preije für die Verfäufe nädften Montag tpir beripraden g —— ; + u Wine ‚Sc 


Rhadame Taffetag — neue Band Streifen, Beſtickte, gezackte, Spitzenkanten —echte werth bis $1.25 — Herausforderungspreis . . 656 here Werthe — hier find mehr und genügend davon. 


echt Ihmwarz, 15c Sorte, Montag zu Bargains Joe AR . 
in3 — alles ER N r = E ana vo ei ann? 
Gonzleinener Tailor Canvas — 20 Oualis — braucht ift change E 5 Slufer Tuden, Se nie Miet, Il Bud 25 Dusend Hüte, gemacht auf Draht:Geftellen, fchön überzogen mit Stroh u. Seide und Einheimiſche Waſchſtoffe 
pr * ' r e ie⸗ 4 NG * 42 a ne — x 3 » 
tät — Serausforberung, Montag u 2 Auswahl, das Stiüd ; Ic driger Vote: Gffett, mit dazu paffenden Seierting Suffe Spiten — einige davon beinahe volftändig garnirt und fertig zum Tragen. Ahr könnt 
ee a ——— — — FF Eine große Partie von reinleinenenn und Kragen — Herausforderung Te ein Bündel unferer Bargain:®lumen hinzufügen | Wird es nidt Hug fein, am Montag einen Frübs 
ite — eſians — 20 Sorte rt; sr nn E — Eae : Auki⸗nkre — 2 jahrs- rf auf ſe 3⸗ 
— Männer- u. Damen-Taſchentüchern Zwei außerordentliche Seide Maift-Bargains—Duantität * und habt einen fo hübfchen Frühjahrs = Hut wie | Jabrs-Dedarf zu Faufen, folange Euch dieſe Heraus 
2% fancy Seide geftreifte Futterſtoffe — ſchwarzer 768 —alle Breiten Saä en, E ———— —* = —— fr : ER * ie ae 2 forderungspreije offerirt werden? 
Untergrund mit farbigen Streifen — 0 2 3 alle Breiten Säume — jeder Ya: beichränft. Wir rathen zu früher Auswahl. 4 ar Ahr wünjcht. Der wirkliche Retail-IVerth Diejer a ae Tr hi — 
— 2 RE, 5 den garant. reines Leinen—ſie kom- Eine reinſeid. Taffeta Waiſt in Cluſter von Tucks, REN Hüte ift $1.50 u. 82.00 das Stüd. Wir fauften ee a * PR 
40€ ihtwarge und weiße merzerifirte Stirtinas — —8 A nn einer Schachtel verpadt u. hohlgefäumt, in allen Fyarben— Herausford.-Preis . 81. 50 N dieje Heine Partie, und fönnenCud) deshalb einen in as vun : 
ebenjo Metallic Stirtings — in allen 19e Ai find 25c d. Stüd wert — „br fönnt | m bed er großen Bargain bieten. (Gerade wie wir es mit Chale ee A le Die 
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(Für die „Sonntagbeft.”) 


Glüd im Unglüd. 


Nevelette von Ulbert Weiße 


Der Ball ded Sriegervereind mar 
porüber. Das Schlachtfeld, auf dem 
der Tanzmeijter da$ Kommando führt, 
mar von den Truppen geräumt. —Nur 
an der Bar hatte noch ein HleinesHäuf- 
lein Nachzügler Pofto gefaßt. Das 
war die alte Garde, die man auf jevem 
Balle findet. Sie trinkt, aber fie tanzt 
nicht. Ihre einzige Eriftenzberechtigung 


tit ihre Verpflichtung, den Riidaug ber | 


Irupper zu deden, d. h. die Ihrigen 
nah Haufe zu geleiten. Doch wenn 
die Mama das Zeichen zumlbzug gibt, 
fo jchlägt fich der eine oder der andere 
diefer alten Garde, der zwar zu viel, 
aber immer noch nicht genug getrunfen, 
jeitwärt® in die Büfche, um nach Ab: 
zug der Truppen fid) über den Tanz 
jaal mie eine Hyäne des Schlachtfeldes 
zu jchleiden und mit ©leichgefinnten 
oder richtiger gefagt, Gleichgefehlten an 
ber Bar Rendezvous zu machen. Die 
eigentliche Fibelität für den alten Ball- 
garbiften — oder Ballftatiften — be— 
ginnt erft jegt, denn wenn er fi) aud) 
wohlweislich während der ganzenNacht 
immer ſehr ferne vor dem Auge ſeines 
Feldwebels — welchen Rang ſeine 
Frau in dem langen Ehekriege erwor⸗ 
ben — und ſehr nahe an der Bar ge— 
halten hat, ſo hat's doch nicht ſo recht 
gefchmest. Er hat beſtändig in Furcht 
geſchwebt, daß ſein Vorgeſetzter ihn 
hier aufſuchen und ihm vor verſam— 
meltem Kriegsvolk eine gehörige 
Standrede halten werde. 

Einer dieſer biedeten alten Herren, 
der Bauunternehmer Holz, war beſon— 
ders fidel. Es war ihm nicht nur ge— 
lungen, ſeine Frau und Tochter mit 
einer anderen Familie aus derſelben 
Nachbarſchaft nach Hauſe abzuſchieben 
und ſelbſt zurückzubleiben, ſondern 
auch ſeinen Regimentslameraden feſt⸗ 
zuhalten. — In ganz Chicago hatte 
er nur dieſen einen; aber er war ſtolz 
auf ihn, denn Dito v. d. Graevenitz 
war Leutnant bei der 10. Kom— 
pagnie des vierten Oſtpreußiſchen In— 
fanterie-Regiments Nr. 5 geweſen, bei 
der er ebenfalls gedient, es allerdings 
dabei nur bis zum höheren Grad der 
Gemeinheit, zuͤm Gefreiten gebracht 
hatte. Graevenitz hatte zwar fünfund— 
zwanzig Jahre ſpäter bei dem Regi— 
ment gedient, als er ſelbſt, das that 
aber der kameradlichen Zuneigung kei⸗ 
nen Abbruch. Graevenitz war ein Fün⸗ 
fer; er hatte auf dem Biſchofsberge in 
Danzig im Quartier gelegen, er kannte 
den Hauptmann v. Wenkſtern, der die 
Soldaten immer mit Kehrrrrrrls an— 
geredet hatte und jetzt Oberſt bei den 
Vierern war. Graevenitz hatte als 
Avantageur, gerade ſo gut wie er, fünf— 
undzwanzig Jahre früher, in der Kan⸗ 
tine beim alten penſionirten Feldwebel 
Schickedanz die berühmten Knoblauch— 
würſte mit Moſtrich gegeſſen. Kurz, 
Grävenitz war ſein Kamerad, und 
Grävenitz behandelte ihn ſelbſt auch 
ſtets wie einen älteren Kameraden, ob— 
wohl er doch als früherer Offizier und 
Herr „von“ dem ehemaligen Gemeinen 
gegenüber hätte den Geſchwollenen 
ſpielen können. Aber das war nicht ſei— 
ne Art, denn ſo etwas wieStolz kannte 
Graevenih überhaupt nicht. Sie ſtanden 
ſogar Du auf Du, nur daß Holz es ſich 
nicht nehmen ließ, aus dem ihm vor 
Jahren eingedrillten Reſpekt vor dem 
Offiziersſtand immer hinter das „Du“ 
noch den „Leutnant“ hinzuzufügen. 

Sie tranken eins, und noch eins, und 
verſchiedene Male noch eins mit ein⸗ 
ander, undHolz wurde immer luſtiger, 
während Grävenitz gegen ſeine Ge— 
wohnheit, je mehr ſie tranfen, jchmeig- 

amer und nachdenklicher wurde. Das 
ke fogar dem ftarf angeheiterten Ka> 
meraben auf. „Du Leutnant“, fagte er, 
„Du gefällft mir heute gar nicht. gift 
do fonjt jolch’ ein fibeles Haus und 
haft den Kopf immer voller Gtreiche; 
aber jegt madjt Du ein Geficht, ala 
hätten Dir die Hühner ba8 Butterbrot 
aufgefrejfen. Das verfteh” ich nicht. 
Amüfirt mußt Du Dich doch haben, 
mie ein Schneetönig, jollt’ ich meinen, 
denn Du haft ja die ganze Nat fo 
flott getanzt und mit den Mäbchen 
&harmoufirt, daß man Dich hier unter 
und vernürftigenMännern an ber Bar 
taum zu fehen gekriegt Hat! — 

„Holz,“ ermwiberte Grävenik, „tomm’ 
laß und da hinten am Tiſch Platz 
nehmen, ich habe etwas Wichtige mit 
Dir unter bier Augen zu bejprechen.“ 

„Ach mas! Das MWichtigite ift, daß 
das Bier bier getrunfen wird und fei- 
nen Zmwed nicht verfehlt, mie .. 
fagt, oder wer e& fonft mar“ . tes 
monftrirte ber ältere Krieger, folgte 
aber doch feinem jüngeren Kameraden, 
als diefer bie beiden, vor ihnen ftehen= 
den, vollen Gläfer ergriff und nach dem 
Tifche trug. — 

„Na, was gibt’3 denn fo Michtiges, 
Leutnant?” lachte Hola; „tann mir’ 
ſchon denten. Genir’ Dich nit! Hat 
Dir ziemlich Geld gekoftet, biefer Ball! 
Biſt kurz an Eafh! Wilft ’ne ‚Heine 
Anleihe? Wie? Einige Zeit... 

„Ro, no, no,“ wehrte Grävenik ab. 

„Ra, was ift's denn? Schieß' los! 
Raus mit der Sprache!“ 

Grävenitz antwortete nicht. Er dreh— 
te verlegen an ſeinem Schnurrbart und 
ſah in ſein Bierglas. 

„Wird's bald?“ drängte Holz, 
bereits ſein Glas ——— — * feine 
tige Blice nach der Bar warf, 

* a ber. Seutnani heraus, 


a bi N & Ente * 
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nant? Du bift mein lieber KRamerad 
und ein famofer Kerl. Haft vielleicht 
no von Draußen her ein Bischen groß: 
artige Rofinen im Kopf und fannft 
Di bei Deinem Kleinen Einfommen 
nicht fo recht nach der Dede ftreden— 
aber, menn Du die tollen Hörner abge= 
Ben haft und ein Bischen mehr jo- 
ide getvorden bift, tie ich zum Beifpiel, 
na, dann fann fein Menfh mas an 
Dir audjegen, Leutnant. Solide jein, 
nüchtern — Kellner, bring 'mal Bier 
ber — da3 it die Hauptjad)’ bier im 
Lande — na, wie gejagt, im Webri- 
gen, Leutnant, bift Du all right.” 
„AU .. right“, wiederholte er, und 
jtredte ihm zur Bekräftigung ſeine 
Hand über den Tifch Hin. Der Leut- 
nant ergriff fie zögernd. Obwohl bie 
Kritik über ihn günftig ausgefallen, jo 
entmuthigten die „Wenns“ und „Uber“ 
ihn doch, mit feinem wichtigen Anliegen 


heraugzurüden. — Er fah mieber in | 


jein Bierglas und fchwieg verlegen. 
„Hm“, machte Holz, „Du fragit 


mid), was ich von Dir denfe? Daß ift 
immer fo die&inleitung, wenn man bon 


Einem etwas mill. Was millit Du ei- | 


gentlih? Anpumpen mil Du mid) 
nit — zum Donnermwetter, rathen 
kann ich we 

„Ih will Dich um eine ſehr große 
Gunſt bitten,“ ſagte Grävenitz ernſt 
werdend, „und ich würde dieſe Bitte 
nicht ausſprechen, wenn ich nicht von 
Deinem Wohlwollen und Deiner 
Freundſchaft für mich überzeugt wäre; 
Du biſt ein wohlhabender Mann und 
ich ein armer Schluder . 

„Ra ja, das dachte ich doch,“ faate 
Holz lächelnd, „genir’ Dich doc) nicht jo 
lange. Wie viel braudjt Du? Mit 
Vergnügen . Und er griff nad) 
feiner Bruſitaſche. 

„Nicht doch!“ wehrte der Leutnant 

„Es iſt noch viel etwas Wichtige— 


„Gelb ift das Wichtigfte auf diefer 
Melt!“ 

„Und doch mill ih Did um mehr 
bitten, ala Geld. — Haft Du nicht be= 
merkt, daß ich Deine Tochter Annie 
liebe?” 

„Nein,“ fagte Holz erftaunt, „tie 
fonnte ich mir fo etwas einbilden? Du 
bift ja der reine Don Juan! Du pouf- 
firft jede junge Dame, das ijt Alles, 
mas ich bemerftt habe.“ 

„Nun ja,“ gab Grävenik zurüd; „ges 
gen alle Damen liebensmwürdig zu fein, 
das liegt nun einmal von früher ber 
noch in mir drinn; aber lieben, wirklich 
lieben kann ih nur Eine, und daß ift 
Deine Anna, die, mern mich nicht Alles 
täuſcht, dieſe Liebe erwidert.“ 

„Hm,“ machte der Alte wieder, „die 
Anna wird wohl keine Ausnahme von 
den Mädchen hierzulande ſein, und ſich 
die Pouſſirerei von einem hübſchen 
jungen Kerl, wie Dir, gefallen laſſen; 
aber ob ſie Dich liebt oder gar heira— 
then will, weiß ich am Ende doch nicht, 
denn Du, Leutnant, die Mädel hier ſind 
ungeheuer praktiſch, die kriegen es fer— 
tig, mit einem armen jungen Mann, der 
hübſch iſt, herumzutändeln, und nach— 
her einen alten Ekel zu heirathen, wenn 
er nur recht viel Geld hat. 

„Du tennft Deine eigene Tochter 
nicht,“ ermiderteGräpenit eifrig, „wenn 
Du fo denfft; ich bin feft iiberzeuat, daß 
fie mein Weib werden mwill, wenn ich ihr 
mein Herz zu Füßen lege — aber ehe ich 
den Schritt thue, halte ich e für meine 
Pflicht, ald Ehrenmann, Dich zu fra- 
gen, ob...” 

„SH damit einverftanden bin,“ fiel 
ihm Holz in bie Rebe. 

„Natürlich! Natürlich bin ich, denn 
meißt Du, Leutnant, ich habe Dich aleich 





pom Anfang unferer Belanntichaft am | 


in's ... ja ... in's Herz geſchloſſen.. 

Biſt zwar noch ein Bischen windig und 
kneipſt zu viel — Kellner, zwei Glas 
Bier! — aber es iſt ein guter Kern in 
Dir ... wirſt auch in Amerika ſpäter 
ganz gut fortkommen ... na, ich kann 
Dir ja auch mit ein paar Dollars unter 
die Arme greifen ... und Du biſt ein 
alter Kamerad von den Fünfern ... 


na, ja, ich bin ja ganz einverſtanden, 


—— ſich, vollſtändig einverſtan— 
en 

Grävenitz war glücklich. Er drückte 
ſeinem alten Kameraden die Hand und 
dankte ihm in herzlichen Worten. Er 
verſicherte ihm, daß er es nie bereuen 
ſolle, wenn er ihm die Annie zum Weibe 
gebe, und fügte halb ſcherzend hinzu: 
Du ſollſt Deine Freude an mir als 
Schwiegerſohn haben!“ 

Während dieſes Freudenausbruchs 
des Schwiegerſohnes in spe war der 
Schwiegerbater in spe trotz ſeiner ge— 
hobenen Stimmung merkwürdiger 
Weiſe ernſt und nachdenklich geworden. 
„Schwiegerſohn,“ murmelte er für ſich, 
„Schwiegerſohn!“ Natürlich, natürlich, 
es wäre ja Alles recht, wenn ich blos 
allein was zu ſagen hätte — doch da iſt 
meine Frau...” 

„Aber, lieber Holz, wenn Du mit der 
Partie einverftanden bift, wird bodh 
Deine liebe Frau... .* 

„Natürlich wird fie, ſehr bebeutend 
mird fie ma3 dagegen haben... .“ fagte 
Holz, und feine zum ſank zum Flü⸗ 
ftertone ... . „ih bin zwar Herr im 
Haufe, weißt Du, Leutnant, und mein 
Wille muß gefchehen ... . aber fie ift bie 
Frau im Haufe und ihr Wille muß 
auch gefchehen... und bei folchen 


. Heirathägefhichten, wenn ih jo mil 


und fie |o will, dann gefchieht e3, mie 
fie mill, baß habe ich bei der Heitath 
meiner älteften Tochter ausgefunden..... 


Da haben bie Weibsleute auch kan 


Willen —— hielt ver 


| inne, denn er 


— — — — — — — — — — ——— ——————————— 
+ 


Schwäche entfhlüpft war. Um den 
Vehler einigermaßen mieder zu ber- 
beffern, machte er ein möglichft martia= 
lijches Geficht und fagte: „In allem 
Uebrigen aber bin ic „Boß,“ und ein 
Donnerwetter ſollte drein ſchlagen, 
wenn nicht Alles nach meiner Pfeife 
tanzte!“ 

Das war ein ſchwacher Troſt für den 
verliebten Krieger, denn er erkannte, 
daß ſein Bundesgenoſſe nur renom— 
mirte, um ſeine vollſtändige Machtlo— 
ſigkeit gegen den ſtärkeren Feind in 
milderem Lichte erſcheinen zu laſſen. 

„Lieber Holz,“ ſagte Grävenitz zö— 
gernd, „Du biſt ſo poſitiv, daß Deine 
Frau Gemahlin eine Heirath Deiner 
Tochter mit mir nicht zugeben wird. 
Haſi Du für Deine Annahme beſtimm— 
te Anhaltspunkte oder ſprichſt Du bloße 
Vermuthungen aus, die Dir erſt im 


ſind? Ich muß das Letztere annehmen, 
denn Du ſchienſt ja bisher gar nichts 


ner Tochter gemerkt zu haben, folglich 
wirſt Du doch wohl nicht mit Deiner 
Frau über ein ſolches Projett geſpro⸗ 
chen haben?“ 

Holz war in Verlegenheit. 
Kopf war durch das viele Trinken zu 
wüſt, als daß er im Stande wäre, 
der Klemme zu ziehen; er kapitulirte 
alſo und ſagte: 

„Du Leutnant, das iſt eine dumme 
Geſchichte! Ich habe erſt da eine Eſelei 


begangen, als ich Dir durch meine freu- 


dige Zuſtimmung Hoffnung machte. 


| 
| 
| 





Weiht Du, ich habe heute viel getrun= | 


fen, und da geht einem da3 Herz über 
— hätt! Did gar zu aern zum Schmie- 


| Hauptbedingung, 
| Deiner Frau Gemahlin 


gerſohn gehabt und dacht’ im Augenblid | 


nicht daran... .” 

Er blieb einen Wugenblid fteden, 
dann fuhr er fort: 
„Will Dir aber die ganze Wahrheit 
fe gen. Sch babe allerdinas feine 
Ahnung bon Deiner Wbficht gehabt, 
aber meine Frau... die Weiber haben 
in ſolchen — viel feinere Naſen 
. hat diefe Abficht fchon längt be- 
merkt und hat fehr eingehende Erfun- 
digungen über Dich eingezoaen 


rade nicht . . . jebe Mutter will ihr 
Kind gut verforgt mwiffen.... 
fie da erfahren bat, hat ihr gar nicht 
gefallen . Daß Du Hin und mie: 


trintft — Kellner, zwei Glas Bier — 
darum mürbde fie am Ende nicht biel 
geben, das thue ich ja au... aber 
daß Du bloß 8 Dollars die Woche ver- 
dienſt ... das hat ihr gar nicht impo= 
nitt .. . und fie hat mir aefagt, daß 
fie ihre Olga ſolch einem 
Schluder nie geben würde, na, und fo 
weiter. ch hab ihr dann vorgeftellt, 


Difizier und einen Herrn „bon“ heis 


und da8 imponirt ihr noch viel ment- 
ger, alö Deine 8 Dollar3 pro Woche; 
fie jagt, wenn Du was getaugt hätteft, 
mwärejt Du Offizier geblieben, und bon 
dem „Von“ fünnte ihre Tochter auch 
nicht jatt werden... Du fiehft alfo, 
lieber Kamerad, an mir liegt e3 nicht, 
aber meine Alte... .“ 

„Und was jagt Fräulein Aennie?” 
fragte Gräpenit. Cr glich dabei dem 
Ertrinfenden, der nach dem Stroh: 
halme greift. 

„Die fagt „Yes“, wenn die Mutter 
„sa“, und „No“, menn die Mutter 
„Rein“ fagt. — Sie hat fie fich Fo erzo- 
gen, einen eigenen Willen hat das 
Mädchen überhaupt nicht!“ 

„Dann it alfo abjolut jede Hoff» 
nung auf eine erfolgreiche Werbung um 
die Hand Deiner Tochter für mich aus— 
geichloffen?“ 

Gräpvenig machte bei der Frage ein 
folch verzimeifeltes Geficht, daß es dem 
guten Holz ordentlich durch die Seele 
ſchnitt. — Er beſchloß 
gut wie möglich zu tröſten, und ſagte: 

„Alle Hoffnung brauchſt Du deswe— 
gen nicht aufzugeben. Dein ſchneidi— 
ges Weſen und Deine Liebenswürdig— 
feit gegen die Damen und fo meiter, 
gefallen meiner Yrau ja ganz qui. 
wenn Du bloß auf andere Weife, durch 
etwas, was ihr imponirte, ihr eine gute 
Meinung von Dir beibringen könnteſt 

dann wollte ich Dir ſchon den 
Rüden deden und da3 Meinige dazu 
tbun, fie herumgufriegen . . .“ 

Gräpenit ftarrte ihn eine Meile vers 
ftändnißlos an. — kann ich ihr 
imponiren?“ fragte er dann düſter. 

„Etwa dadurch, 9 ich mir eine Kugel 
Durch. den Kopf jage? Nur Schade, daß 
das \mponiren mir dann nichts mehr 
nüßen wird“, fügte er bitter Hinzu, 

„Dummbeiten! “Schalt Holz. „Allen 
Reſpekt vor dem Offizierftand, aber ich 
fann nicht anders, al3 e8 Dummbeiten 
bon Euch zu nennen, daß Yhr Dffi- 
ziere Euch bei jeder paffenden oder un 
paſſenden Gelegenheit todtſchießt, auch 
wenn Ihr ſpäter in's bürgerliche Le— 
ben übergetreten ſeid!“ 

Trotz ſeiner verzweifelten Stim— 
mung mußte Grävenitz über den fürch— 
terlichen Lapſus, der ſeinem Bundes— 
genoſſen paſſirt war, lächeln. Holz ſah 
in ſeinen umnebelten Begriffen diefes 
Lächeln als Zeichen der mwiederfehren- 
ben guien Stimmung feines Tifchge- 
noffen an und rief: „So ift’3 recht. 
Nur nit den Muth finten laſſen. — 
Heut haſt Du und auch ich vielleicht — 
Kellner, zwei Glas Bier — zu viel ge⸗ 
teunfen — da an! wir Bene ver⸗ 


eg 


| 2eutnant 


| Sand in die Nuaen ftreuen. 


! l ; den mein 
Laufe unferer Unterhaltung gefommen | 


| Gräpenit 
| ein. 

Sein | 
| nant“ 
aß i ande | „Toeben habe ich Deinen Brief gelejen.” 
fich Durch gefchicte Wintelzüige hier aus | 


etivas a aus usheden, womit Du ber Alten 
imponiren fannjt. ind mein Schmie- 
gerfohn wirft Du doch! Projit!! — 
Drei Tage fpäter fa Holz in fei- 
nem Schuppen, der al& Stapelplaß für 
alle möglichen Baumaterialien und Be: | 
rätbichaften diente, von ihm aber pom= 


| 
| 


„Alfo,. jobald ich in meiner Woh- 
nung bin, trittft Du in Altion. Du 
bringt das Gefpräh auf mich und 
lobft mid. Deine Frau widerspricht 
Dir, fie beruft fich auf die jchlechten 
Berichte, die ihr zugegangen. Du be- 
haupteſt, das ſeien Lügen, niederträch— 


pös als „Office“ bezeichnet tourde, und | tige Lügen alter Klatjchichweitern. Ich 


ſann über den Inhalt eines Briefes 
nach, den er x foeben empfangen. „Viel= 
leicht geht’3“, fagte er zu fich, aber ich 
glaube faum, denn die Seitenhiebe, die 
Mutter in ihrer Oardinenprebigt dem 
gegeben, bemielen nur zu 
| Deut lich, wie fie auf it n zu Iprechen iſt. 
Verfuchen kaun men's immerh in; viel⸗ 
a läßt fie fich doch wider Erwarten | 
Unan: 
genehm ift mir die ganze Geichichte. 
Uber da ich einmal meinem Kamera> 
Wort gegeben, auch wenn's 
im Raufh war, fo muß ich’3 Halten. 


| Sein Wort bricht ein alter Fünfer feis | 
ı nem 
bon meiner Abficht auf die Hand Deis | 


Komeraden nicht. Wort 
Wort! Wenn er doch nur käme, um 
mir die Sache ein Bischen beſſer zu 
erklären. Doch da iſt er ja ſchon.“ 
trat in dieſem Augenblicke 


Du 


nn 


fommit mie gerufen, Qeut: 
begrüßte er den Erivarteten; 


„Was denffi Du über den fühnen 
Plan, den ich entworfen,“ fragte Grä- 


ı benib. 


„Hm”, machte Holz, „ich fehe noch 
nicht ganz Har!“ 

„Gut, qui“, unterbrad ihn Gräpve- 
nit, „laß mich Dir den ganzen Tyeld- 
zug2plan im Detail entwideln. Die 
den Widerſpruch 
zu breden, 
wäre erfüllt, ſagteſt Du doch Sonntag 


früh, wenn es mir gelänge, ihr zu im— 


poniren. 


Wie dieſes Kunſtſtück bei 8 
Dollars Gehalt fertig bekommen, war 


mir ein Räithſel, das ich niemals löſen 
zu können fürchtete, doch jetzt iſt mir 


ein glücklicher Zufall zu Hilfe gekom— 
men und ich glaube etwas gefunden zu 
haben, womit ich ihr imponiren kann, 
vorausgeſetzt natürlich, daß Du mir 
Deine Zuſtimmung und Hilfe nicht 


verweigerſt.“ 


Zu verdenken iſt ihr das am Ende ge- 


Geſtern beſuchte ich einen Herrn 


Weinſtock, den ich vor einiger Zeit ken⸗ 


und was 


nen gelernt habe, zum erſten Male in 


ſeiner Wohnung. Er ſchien über mei— 


gleichzeitig fein Bedauern aus, 


ı nen Befuch fet 
der mal ein paar Glas über den Durft | —— een ER RR 


jeiner Gemahlin vor, fprach aber 
daß 


ir exit fo jpät mit einander befannt 


| geivorden. Er werde nämlich in Folge 
| eines K Kabelgramms, das ihn zur Erhe— 
bung einer bedeutenden Erbſchaft nach 


armen | 


Deutfchland beruft, fehon in zwei bis 
drei Tagen Chicago verlaffen. Ach 


ı gratulirte ihm zu feiner Erbjchaft, und 


| re theilte 1 
baf; e8 bach eigentlid) eine Ghre für fie | ne mir feinen Reifeplan mit. Im 


märe, wenn ihre Tochter einen früheren | 


Laufe des Gefprächs fragte ich ihn 
auch, was er mit feinem re an⸗ 


fangen wolle. 


rathete, aber ſie iſt eine Hiergeborene, 


Ja,“ ſagte er, „das iſt eine dumme 


Geſchichte! Hätte ich Zeit, ſo könnte ich 


vielleicht für die Sachen, die mich 
praeter propter 800 Dollars gekoſtet 
haben und alle ſo gut wie neu ſind, 
400—500 Dollars herausſchlagen. — 


Da ich aber unbedingt mit dem näch— 


mir weiter nichts übrig, als ſie an einen blank in ſeinen Zimmern, und 


ſten Dampfer abreiſen muß, ſo bleibt 


iſt 
Begleitung Deiner Frau und Tochter 


| 


I 


| 





ſei ein höchſt moraliſcher, fleißiger 
ſparſamer Menſch. Du kannſt es bewei— 
ſen. Du haſt Dich ſelbſt überzeugt da— 
bon. Du haſt meine Wohnung geſehen. 
Du biſt erſtaunt geweſen, wie ich ein— 
gerichtet bin — fürſtlich. Und jeden 
Cent zum Ankauf der Sachen' hätt ich 
mir von den acht Dollars ſozuſagen 
am Munde abgeſpart. — Dieſes Lied 
ſingſt Du ihr täglich vor. Nach und nach 
wird ſie neugierig. Du machſt ihr den 
Vorſchlag, einmal mit eigenen Augen 
ſich zu überzeugen, von dem, was Du 
ihr erzählſt. Sie ſagt, das ſchicke ſich 
doch nicht. Du weißt es ſo einzurichten, 
daß Du an einem beſtimmten Tage in 


die North Avenue heruntergehſt. Vor 


meinem Hauſe bleibſt Du ſtehen. — 


| 
| 


| „Sinder,“ jagft Du, „hier oben wohnt 
der Grävenit, wollen ihn mal über- 
rafchen. Sie jagen „Nein“, aber fie 
folgen Dir doc), wenn Du die Treppe 


hinaufgehſt. Seid Ihr in meiner Woh— 
nung, ſo biſt Du für Deinen Theil 


fertig, ich trete dann in Aktion und 
es müßte doch mit unrechten Dingen 
zugehen, wenn ich Deiner Frau und 
auch Fräulein Anna nicht imponiren 
ſollte!“ 

„Du, Leutnant, ſagte der alte Krie— 
ger zögernd, „der Gedanke iſt gut, 
aber manchmal kommt es anders. * 


„Es wird ſchon gut gehen,“ ermu— 


thigte Grävenitz. 


| 





| 


“All right, dann,” rief Holz, „ich 
habe mein Wort gegeben, Dir zu helfen 
und ich will Deinen Plan ausführen. 
Hier ift ein Checf über hundertDollar2. 
Beforge Alles, wie Du gefagt haft, und 
am nächſten Dienftag — ih will mid) 
dann mit Frau und Tochter photogra= 
phiren laffen — fommen wir in Deine 
Wohnung!“ 
* 

un eilte Gräpenig zu 
Meinftod, E3 war die höchfte Zeit, 
denn diefer hatte bereit3 fein Gepäd, 
ivie er fagte, nach) dem Bahnhof gefandt 
und war eben im Begriff, einen Wlt- 
händler zu holen. Er nahm die hun= 
dert Dollar in Empfang, übergab 
Gräveni die Schlüffel und empfahl 
fi) mit feiner Gemahlin. 

Unfer Freund holte feine Sadhen — 
einen „Muhomagen“ brauchte er nicht; 
fie füllten faum feinen Koffer — und | 
hielt feinen feierlichen Einzug. Teier- 
lich, fage ich, denn unferem Freunde 
war wirklich feierlich zu Muthe, der jo 
lang enibehrte Komfort erinnerte ihn 
an frühere, beifere Zeiten, und er jtieß 
ein Danfgebet aus, endli auß den 
Löchern, die man wie zum Hohne mö= 
blirte Zimmer nennt, erlöft zu jein. 
„Run aber an’3 Werk!” faate er fich, 
und in den nädlten QTagen pußte, 
ftaubte, fcheuerte er, ald wäre er früher 
fein Zeutnant bei denFünfern, ſondern 
ſein Lebtag Scheuerweib geweſen. — 
Am Dienſtag früh war alles —* 

als er 


* 


Händler in alten Möbein loszuſchlagen. endlich befriedigt, daß bie ermartete |. 
Was wird mir derſelbe bieten? Faſt große Inſpektion gut verlaufen werde, 


nichts. 


Es thut mir faſt wehe, meine | den Staubbejen megitellte, Jagte er: 


| fchönen Saden an einen biejer Halg= | „Das muß ihr imponiren.” 
‚ abjchneider jozufagen für einen Butter- 


| wenn ein anjtändiger Menjch 


Drod zu verſchachern — ich glaube, | 
fäme, 


; dem ich einen Gefallen damit ermweifen 


ı fönnte, und er legte 


mir einhundert 


| baare Dollars auf den Tiih—ich wür- 


| de Jagen: 


Juden 


herumärgern zu müſſen. r 


| Wirthſchaft für einhundert 
daber, ihn fo | 


| 


' 


SH jah mich in der Wohnung um! 
Alle die jchönen Möbel, die ganze 
Dollars. 
Die Saden waren dafür ja faft fo 
ı billig, wie gefunden. Und während ich | 
die ganze Einrichtung fo betrachtete, | 
fam mir der Gedante, wie fhön es 
doch wäre, wenn ich jet diefe hundert 
| Dollars hätte. — malte ich mir 
aus, wie behaglich es ſich in dieſem 
ſchönen Haushalt wohnen würde — 
wie etwaige Beſucher ſich hier heimiſch 
fühlen könnten — wenn z. B. Deine 
Frau dieſe Sachen ſehen würde, würde 
ihr das nicht imponiren? — Gewiß, 
ich hatte gefunden; hier war etwas, wo— 
rauf ich meine Hoffnung bauen 
konnte.“ — 

Ich ging ſogleich an's Werk. „Herr 
Weinſtock,“ ſagte ich, „iſt es wirklichghr 
Ernſt, daß fie die ganze Einrichtung, 
mie fie geht und fteht, für 100 Dollars 
verfaufen vollen?“ 

Meinftod bejahte. „Nun gut,” fagte 
ich, ich möchte die Eachen felbft fau- 
fen. und benfe, ich werde das Geld bis 
morgen Mittag auftreiben fönnen, 
wollen Sie bis dahin warten?“ 

„Jamohl," erwiderteWeinftod, „aber 
nicht länger, denn morgen Abend, oder 
era übermorgen früh, fahren wir 
ort!” 

Grävenitz ſchwieg und ſah ſein Ge— 
genüber fragend an. 

Holz dachte eine Weile nach, dann 
ſagte er: „Alſo mit anderen Worten 
heißt das, ich ſoll Dir hundert Dol— 
lars leihen?“ 

Grävenitz nickte. 

„Nun ja,“ zögerte Holz, „das wäre 
ja am Ende nicht ſo ſchlimm; ‚aber, 
wenn Du jeßt in der fehönen Wohnung 


bift, wie gedentft Du denn zur Er= 
teihung Deines Zweds weiter 


| 


! 
I 


| 


Ein quite Gemwiffen ift ein fanftes 
ı Rubefifjen. Gräpniß jtredte fich behag- 
lih auf da3 Sanapee, um noch einmal 
im Geifte die Rolle dDurchzugehen, die er 
fpielen wollte. Er jchnitt Gefichter, 
um ba3 Staunen, die Weberrajchung, 


„Hort mit Schaden!” fchon | die Freude zu heucheln, die der uner= 
| bloß, um mich nicht mit den 


wartete Befuch ihm bereitete. In diefem 
Beginnen wurde er durch Klopfen an 
der Thür geitört. Er fprang auf. — 
Ein Blid in den Spiegel, ſchnell mit 
der Bürſte über's Haar, dann: “come 
in!” Seine Studien in der Mimif ma= 
ren überflüflig gemejen, ganz über- 
flüfftg, denn fein Erjtaunen mar echt 
und unverfälfcht, alö auf jeinenHerein- 
ruf jih ihm ein Konjtabler vorftellte 
und ihm mittheilte, daß er die ganze 
Einrichtung bis auf den Kanarienvogel 
mit Befchlag belege und fämmtliche 
Gegenftände auf den vor der Thür 
ftehenden Möbelmagen laden laffen 
werde. — Gräpnit war im eriten Aus 
genblide jo erfchredt, daß er nur mit 
Mühe jtottern konnte, er habe die Sa= 
chen für 100 Dollars von Mr. Wein 
jtod getauft. 

„Dann find Sie ebenfall3 von dem 
Hodftapler befhmindelt worden,“ jagte | 
der Beamte ruhia, „diefer edle Wein- 
ſtock hat die Möbel auf Abſchlag gegen 
eine kleine Anzahlung gekauft, um 
eine hohe Mortgage darauf zu erhe— 
ben, und ihre hundert Dollars konnte 
er jedenfalls auch noch ganz gut ge⸗ 
brauchen. — Solche Fälle kommen in 
meiner Praxis alle Tage vor. Die 
ſchlechten Kerle werden eben nie alle!“ 


Das war ein ſchlechter Troſt für den 
armen Grävenitz. Verzweiflung im 
Herzen ſah er, wie die Gehilfen des 
Konſtablers Stück für Stück forttru— 
gen, bis die ganzen Zimmer leer wa— 
ren. Nur ſein Koffer war noch da — 
den hatten ſie ihm auf ſeinen Ein— 
ſpruch gelaſſen — es war ihm zu 
Muthe, als ſei er aus einem ſchönen 
Traume erwacht ⸗die lieblichen Phan⸗ 
taſiegebilde waren verſchwunden, die 
rauhe Wirklichkeit mit ihrem Elend zu⸗ 
rückgekehrt — er ſank auf ſeinen Kof⸗ 
fer und — meinte. 


—— — 
mand trat in’8 Zimmer, \ 
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Er bemerkte aud) da3 nicht. „Leutnant, 
Du Leutnant!“ Er fprang auf. 

„Wo find Deine Möbel?“ 

„Abgepfänbet!“ 

„Und meine hundert Dollars?” 

„Berloren! ‘a, verloren, aber e3 tft 
nicht meine Schuld!” Und num erzählte 
er den ganzen Hergang der Sadıe. 

Holz war wüthend, nicht auf den 
Leutnant, denn der war ja unjchuldig, 
aber auf den verdammten Schwindler, 
und er fluchte auf ihn, wie einft der 
Hauptmann vd. MWenfftern, als ber 


Zahlmeifter mit der Regimentäfaffe, 


durchgebrannt war. — 

Nachdem er fih einigermaßen be= 
ruhigt, drücte er Gräpnit wieder auf 
den Koffer und fegte fich neben ihn. 
„Du, Leutnant,“ ſagte er, „bei allem 
Unglück iſt doch immer noch ein 
Glück. Hol’ der Teufel die hundert 
Dollars, die uns der Oauner abgejagt 
hat — mas find hundert Dollars ge- 
gen die Blamage, der mir dadurch glüd- 
lich entgangen find, daß die Weibs- 
leute nicht herauffommen wollten! Die 
Gefchichte hätte ihnen hier, weiß Gott, 
nicht imponitt. 


Die Kollegin. 


Bon A. Gaber 
Er hatte e3 ſehr eilig, mie er fo durch 
die Straßen ging. a, er lief ſchon 
mehr; immer im Geſchwindſchritt, ſo 
daß der Regenichirm in der Rechten mie 
ein —— hin und her fuchtelte. 
Jeder Wagen war ihm im Wege, jeder 
Paſſant. Eins der kleinen Schulkinder 

hätte er beinahe umgerannt. 

Er hatte fich verfpätet ut volle zehn 
Minuten! Und die waren nicht wieder 
einzubolen, troß allen Laufens —* 
Er kam heute zu ſpät in's Geſchäft, 
der ſonſt die Pünttlichteit jelber ui 
Wie ihn das ärgerle! 

Nicht einmal eine Entichulbigung 
hatte er für feine Berfäumniß. Mes 
der eine Partie Stat noc) eine Gejell- 
Ichaft oder eine kleine Kneiperei hatten 
ihm die Nachtitunden gefürzi. Er war 
pünftlich zu Bett gegangen, wie im= 
mer, hatte den Weder auf halb fieben 
gejtelit wie ftetS und doch am Morgen | 
die Zeit verfchlafen, um eine ganze 
Stunde. Wie ihm das nur pajfiren 
fonnte ! 

Irgenbmo hatte er einmal gelejen: 
„Unglüdlide Chemänner fin d bie 
pünttlihften Bureaußkamten.“ Nun, 
er war fein Ehemann, no) nicht, Gott 
fet Dant. Uber das wußte er [don jeßt 
beftimmt: Seine Pünktlichkeit würde 
unter fein em Glüde nicht leiden; im Ge= 
gentbeil. Dafür mußte Die Frau ſor⸗ 
gen; den Kaffee bereit halten, ſo recht 
ſchön temperirt, Kragen, Schlips, 
Handſchuhe, alles an ſeinem Platze; die 
ſpiegelglänzenden Sul he ſtets am ſel— 
ben Flecke und den Knöpfer daneben; 
o, er wollte ſie ſich ſchon ziehen! 

Das war das Erſte, por: auf er feben 
wollte, wenn er an’3 Tyreien ging. Nur 
feine unpünktlihe Frau! Du lieber 
_ das wäre fchredlih! Er hatte 

da Schon manchmal feine Beobachtungen 
gemacht, bei Kollegen und Freunden. 
—55 Tießen die rauen auf fich wars 


und | ten, wern der Mann jchon fir und fer- 


tig zum Ausgehen bereit ftand. Da 
war dem Dienftläbchen noch ein Iehter 
Auftrag zu geben, und die Kinder faben 
auch noch nicht fo aus, twie es fein follte; 
und Schränfe und Kommoden maren 
noch abzuſchließen. Und dann endlich 
dachte die Frau an's Fortgehen; aber 
die Handſchuhe hatte ſie immer noch 
nicht an! 
Da bor ihm Fräulein Anna zum 
DBeifpiel, feine Kollegin, das mar auch 
ſo eine. Die hatte es auch noch nie fer— 


tig gebracht, pünktlich zu ſein. Wenig- | 


ſtens kam e3 böchit jelten vor, daß jie | 
einmal vor ihm da war. Dann aller: 
dings ärgerte er fich Darüber ebenfalls. 
Gerade fo wie es ihm nicht recht war, 
mern Fräulein Anna einmal zuerft 
Feierabend machte. Die Pünktlichkeit, 
das mar fein Brivilegium, in dem ihm 
fein Anderer über feın durfie. 


Mit ein paar raſchen Schritten hatte 
er das junge Moͤchen erreicht. 

Sie ſah ihn erſchroclen an, und doch 
leuchtete es in dem gerötheten Geſicht— 
chen auf wie leiſe Freude. „Ach Gott,“ 
ſagte ſie, „ich dachte, es wäre ſchon 
furchtbar ſpät!“ 

„Iſt es auch!“ wollte er antworten. 
Aber es lag in ihrer Anrede doch ſo 
elwas wie kindliches Vertrauen in ſeine 
Pünktlichkeit, und das ſchmeichelte ihm. 
©o fagte,ser denn nur: 

„Richt fo Ihlimm, Fräulein. Kann 
ſchon mal vorkommen! Verſchlafen, 
mas?“ 

Sie lachte beluftigt. „Wa3 Sie den- 
ten! ch bin jchon feit Sechje auf!“ 

„Was?" Da mußte er fich ja jchä- 
men, wahrhaftig! 

Sie nidte beftätigend. „PBunft Sech3 
aufgeftanden. Aber wie das fo fommt. 
Wenn man erft anfängt mit dem 
Wirtbfchaften, hei, da ift eine Stugde | 
mea, ehe man fich’3 verfieht. Sonft | 
merde ich ja auch ganz Schön pünktlich | 
fertig, aber heute hatte ich Verfchiedenes | 
einzuholen, und babet mußte ich lange | 
warten, Daher fam’3!” 

„Hm!“ meint, Herr Mertend. „Das 
Lebtere läßt fih aber doch Abends erle- 
bigen!“ 

„Manchmal ja— wenn ih noch 
rechtzeitig nah Haufe fomme. Dann 
nehme ich gleich mit, was ich brauche. 
Wenn ich aber nicht pünktlich gehen 
ann, dann find bie Läden fchon ge— 
ſchloſſen. Das iſt's ja eben!“ 

Jebt find fie im Kontor 


' 
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und ſchweigend geht Jedes an ſeinen 
la 


Herr Merten Hat zu rechnen; Kontos 


Korrent- Zins-Berechnung. Eine lang: . 


meilige Arbeit. Er kommt au gar 
nicht von der Gtelle. Immer wieder 
wandert fein Blid zu Fräulein Anna 
hinüber; und feine Gedanfen meilen bei 
bem ‚borangegangenen Gejprädhe mit 
dem jungen Mädchen. 

Wie vieljeitig doch eigentlich jolch ein 
teibliches MWejen it! Wenn er Abends 
die Feder hinlegt, ift fein Tagemerf ge 
than. Dann raucht er feine Zigarre, 
trintt fein Bier, lieft die Zeitung und 
ift fertig. Und Morgens ſchlü üpn er in 
den ausgeftaubten Anzug, Die blant 
gemwichiten Siefel und murrt, wenn bee 
Kaffee noch um einige Grabe zu heiß 
it, jo daß er ihn nicht gleich mit ge- 
mohntem Behagen trinken fann. Und 
jo ein Mädchen — 

Er dentt an zu Haufe, an früher, am 
die Schweitern daheim. Wie die ben 
Bruder bedienen mußten, :fchon bon 
Hein auf. Wie fie auffprangen, men 
etwas geholt werben jolltel Er hatte 
nie einholen mögen; daß mar Mädchens 
fache, mie er jtolz fagte. Fräulein Anna 
dort drüben that e8 ja ebenfalla, Und 
die war auch jchon Morgens im ber 
MWirthichaft thätia, fein Wunder, wenn 
fie fid dabei verfpätete um einige Mi» 
nuten. Schließlih — mas war’8 denn 
auch weiter? Man ift doch fein Maus» 
zer, daß man mit dem Glodenfchlag die 
Kelle niederlegt und aufbebt. Iſt eine 
Arbeit mal im Zuge, dann macht man 
fie eben gern fertig, menn’3 auch mal 
ein paar Minuten über Feierabend 
dauert! Geine Pünktlichkeit, fein gan» 
38 Wejen fommt ihm auf einmal fo 
recht philifterhaft pebantifh por. — 
Und die Konto-Korrente fommen nicht 
borivärts; Fräulein Anna muß ihm 
Tchließlich noch einige abnehmen. Das 
ärgert ihn wieder. Er hat ed nicht bes 
fonders gern, wenn bas junge Mäbchen 
feine Arbeit macht, wenn fie zeigt, daß 
| fie diefelbe auch verfteht; denn das will 


er sticht gelten laffen. Er ift erft wieber ” " 


verjönht, nachdem er einige HleineMäne 
gel in ihrer Berechnung gefunden und 
tadelnd gerügt hat. 

Aber am Abend, al er mit kurzem 
Gruß das Kontor verlaſſen hat, er— 
wacht in ihm der Wunſch, noch ein we—⸗ 
nig mit der Kollegin zu plaudern. So 


bleibt er unten ſtehen und wartet ihr 


Herauskommen ab. 
Noch nie iſt ihm der Gedanke gekom— 
men, daß die junge Kollegin neben 
ihrem Dienſt im Kontor noch andere 
Pflichten haben könne; daß dann, 
wenn hier die Arbeit geihan iſt, Herz 
und Seele ihr Recht — Denn 
wenn ſie, müde von dem Treiben des 
Tages, ihre Ruhe, das wohlvberdiente 
Behagen häuslichen, anderen Arbeiten 
opfert, jo muß fie das doch gern thun, 
um der Freude willen, aus Liebe, E83 
fommt ihm plößlich ein Ahnen von der 
DOpfermwilligtett und Hingabe, bie in 
der Seele des Weibes ihre geheimnik- 
vollen Blüthen treiben; und e3 ift ihm 
plöblich, al3 werde eine leife Stimme in 
feiner Bruft wach, Die auch Danach rufe, 
fich zu bethätigen in felbitlofer Liebe, 
Kann er das eigentlich, wäre er dazu im 
Stande? 

Bis jebt hut er nur für fich gelebt, 
für fich gearbeitet. Er hat fich fein Le- 


ben eingerichtet nach eigenem Behagen, 


| und er fiihlt auf einmal, wie leet e8 doch 
eigentlich ift. 

AS er dann neben ber Kollegin die 
ftillen Straßen entlang fehreitet, Hört 
er Vieles, mas ihm zu benfen gibt. Er 
erfährt, daß das junge Geſchöpf an ſei⸗ 
ner Seite eigentlich zwei Leben lebt; als 
ſeine Kollegin während der Dienft- 
ı funden im ftillen Kontor, und ala 
Hausmütterchen daheim bei dem alter 
Vater und dem jüngeren, noch fehul- 

ı pflichtigen Bruder. Und baß fie das 
Afes jo gern thut, fo recht vom Herzen 
gern. 

Von da an aeht er meift mit Fräus 
fein Anna ein Stüd Weges zufammen, 
Abends nad Geihäftsihluß. Immer 
mehr erfährt er von ben Eleinen Ereig- 
niffen ihres häuslichen Lebens; immer 
tiefer blidt er hinein in bas felbftlofe, 
opfermutbige und do fo fröhliche 
Mädchenherz. Und als bie Frühlings 
ftürme das Land durhbraufen und €&8 
mie eine froße Berheißung baldigen 
Auferftehens durch die Lüfte zieht, 
fommt Fräulein Anna einmal fehr vers 
Tpätet in’3 Geihäft — um eine ganze 
Stunde. Giill, mit vermeintem Ge 
ſichtchen figt fie über ihren Büchern. 

Der alte Vater ift geftorben, ganz 
plöglich über Nacht. Den Vruber Hat 
eine entfernte Verwandte zu fi) genom- 
men. Nun ift fie ganz allein, num bat 
fie nicht3 mehr, wa3 ihr ba8 Arbeiten 
zur Freude macht. Eine große fchmere 
Laft ift von ihren Schultern genommen, 
und dennoch) — 


zum Fenfier hinaus. 
nenfchein liegt auf den Straßen; froße 
| Menfchen, jubelnde Kinder, wohin er 
fhaut. Nur das Mädchen da drüben 
bleibt verjtloffen und fill und fiebl die 
Sorne nit. Die junge Seele Barzl, 
| baß der Lenz auch fie rufe. — 


Soldiger Son . ° 


J 
a 


Nachventlih biidt Herr Merien ) 3 


4 


Herr Mertens nidt ein paar Mal vor E: 


ch bin. 
Arbeiten fo viel an bie Kollegin 

fie e3 faum zu fchaffen vermag. 
weiß, daß er ihr damit ben größten € 
fallen erweift, wenn e3 ihm auch ſch 


wird. 

Und am Abend —— bist 
Haufe, und fie lehnt fi 
lich auf feinen Arm. 

rzen des geliebten 


nd 


Und dann gibt er vom — 





ie 
Hans und Grete. 
Roman bon Friedrich Spielhagen. 


(2. Hortjegung.) 

Mit Verlaub,Herr Heinz,jagteYans 
noch einmal und räufperte ji; th 
mollte fragen, ob ich, da Euer Auguit 
doch nun hat Soldat werben müflen, 
bei Euch ala Knecht anfommen fann? 

Der Bäder jchob die breitfchirmige 
Müpe ein wenig aus der Stirn, um be= 
guemer zu dem langen Hans hinauffe= 
ben zu können, und jagte: 

Mann jollte das jein? 

Gleich, wenn Ahr wollt. 

Der Bäder Jchob die Mühe noch ein 
wenig höher; ein böfes Lächeln zog um 
feine Lippen, und lanajam fagte er: 

Das ift mir zu bald, Hans: Du 
mußt jchon jo lange warten, bis ich Die 
größten Semmeln auf dem Walde 
bade. 

Damit ging er in’3 Hau. 

Hana rüdte fi die Müte aus der 
Stien, wie porhin der Bäder. Er wäre 
dem Bäder, der auf jeinem Zlur tes 
ben geblieben war und die friſchen 
Brode zählte, die der Lehrling aus 
bem Badhaufe herbeitrug und neben 
einanber in ein Bört jtellte, gern nad)- 
gegangen, um ihm die jtaubige ade 
audzuklopfen; aber dazu fand fi} wohl 
auch fpäter noch die Zeit. 

Er machte auf dem Abſatze Kehrt 
und fing an, langfam die Straße hin- 
ab zur gehen. Die Hände legte er auf 
den Rüden und gab ſich überhaupt 
Mühe, ein recht ſorgloſes Gelicht zu 
madjen; aber jo leicht ihm das ſonſt 
wurde, heute —— es ihm nicht. Er 
fühlte das ſelbſt und ſagte, um ſich zu 
entſchuldigen: Wenn's nicht um der 
Grete willen wäre, was machte ich mir 
daraus? Nun muß ich ſchon in den 
fauren Apfel beißen! und die Anderen 
ierben geicheibter fein und einen Sterl, 
mie mich, nicht von der Thür tbeifen, 
und dem groben Heinz, dem mwill ich’3 
ſchon eintränkem. * 

Der kurze, krummbeinige Jakob Kör— 
ner trat eben in ſeine Thür, als Hans 
vorbei ging. Haus blickte auf die an— 
dere Seite und begann zu pfeifen: 
Wenn die Büchſen, Büchſen knallen.“ 

Hans! rief Herr Körner mit ſeiner 
pelzigen Stimme. 

Was giebt’? fragte Hans mitten 
auf der Straße ſtehen bleibend, ohne 
den Kopf mehr zu bewegen, als wenn 
im Gliede: „Augen links!“ comman— 
dirt wird. 

Haſt Du ſchon einen Dienſt, Hans? 

Noch nicht. 

Willſt Du zu mir ziehen? Ich brau— 
che Einen. 

Aber nicht Einen, der immer halb 
oder ganz betrunken iſt. 

Als Hans das geſagt, nahm er wie— 
der Augen rechts und ſchritt weiter, 
ſehr ſtolz über ſeine Antwort und zu— 
gleich ſehr unruhig. Abgetrumpft hatte 
er ihn, den dicken, aufgeblaſenen Kerl, 
regelrecht abgetrumpft, aber auch zu— 
gleich den beſten Dienſt im ganzen 
Dorfe ausgeſchlagen. Es überkam 
ihn, wie er ſo langſam die Straße hin— 
ab ging, immer ſeinem Schatten nach, 
den die Sonne endlos lang ihm vor— 
aus warf, ala ob er eben eine Dumm- 
beit begangen habe, eine rechte, meilen= 
lange, fhmwarze, ungeirhidte Dumm: 
beit. Aber, fagte er dann mwieber, wa= 
rum hab’ ich’3 gethan? Dod) nur Gre- 
te'3- halber. Sie wird mir Recht geben, 
menn ich e3 ihr erzähle, und es wohnen 
ja au) no mehr Leute im Dorf, au: 
her dem Jakob Körner. 

"Dies war eine.unbeitreitbare Wahr: 
heit; leider nur jtellte es fich im Laufe 
der nähften Stunden heraus, daf un 
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andern Bauern gehalten; aber vielleicht | Ich bin nicht taub, jagte Hans, und 


gerade beshalb der rechte Mann für 
einen Burfchen, mit dem es die Anderen 
auch nicht halten wollten. 

©o ging denn der Hand zum Dorf 
hinaus, aber nicht auf der großen 
Straße, fondern hinten herum in dem 
Miefengrund, aus dem man, durd} ei- 
nen mit jungen Iannen beitandenen 
Camp allmählig auffteigend, zu dem 
Gehöft gelangte, das mieder an der 
großen Straße lag. Es mar ein fehr 
großes Gehöft, denn Ernft Repfe hatte 
auch eine Ziegelei und eine Knochen— 
mühle außer feiner Aderwirthfchaft, 
und nun neuerdings auch die Pofthal- 
terei. Wielleicht war e8 gerade biefe 
Bielgefchäftigkeit, die dem Manne in 
den Augen der Anderen ſchadete. We— 
nigftens rebete fih Hans das vor, ob» 
gleich e& ihm, ala er auf den großen 
Hof trat, ordentlich fchmer auf das 
Herz fiel. So büfter und unfreund- 
lich waren die Gebäude, die halbtahlen 
Pappeln, war Alles; aus dem langen 
Schornſtein der Knochenmühle wälzte 
ſich ein dicker ſchwarzer Rauch langſam 
über das Gehöft, die Sonne verdun— 
kelnd. Kein menſchliches Weſen ließ 
ſich blicken, nur ein ſchmutziger Spitz 
bellte wüthend den Hans an, bis ein 
häßliches Weib, das ſich den Kopf mit 
einem Tuch verbunden hatte und krank 
und vernachläſſigt ausſah, in der 
Thür erſchien und Hans fragte, was er 
wolle. 

Hans brachte ſein Anliegen vor. 

Es iſt möglich, ſagte die Frau; aber 
mein Mann iſt in die Stadt gefahren 
und wird vor Abend kaum wiederkom—⸗ 
men. 

Ich will auf 
Hans. 

Meinetwegen, ſagte die Frau und 
verſchwand wieder in der Hausthür. 

Hans ging und ſetzte ſich unter einen 
offenen Schuppen, wo Tannenholz 
aufgeſchichtet war. Auf dem Sägebock 
lag ein halb durchgeſchnittener Kloben, 
die Säge ſtand daneben; es ſah gerade 
aus, als ob Einer hier mitten aus der 
Arbeit weggelaufen ſei. 

So war's denn auch, wie Hans von 
einem Menſchen, der mit einer Mulde 
Ziegelerde auf der Schulter über den 
Hof geſchlürft kam, erfuhr. Herr 
Repke hatte ſich mit dem Knecht, der 
ihm nicht flink genug geſägt hatte, er— 
zürnt und ihn aus der Arbeit weg vom 
Hofe gejagt. 

Das trifft ſich gut, dachte Haus, als 
der Mann mit der Mulde ſich ſchlür— 
fend entfernt hatte. 

Aber freuen konnte ſich Hans doch 
nicht. Wie er ſo auf dem Haublock ſaß 
und einer alten Katze zuſah, die in ei— 
niger Entfernung von ihm regungslos 
nur manchmal die Schwanzſpitze leiſe 
bewegend, auf ihre Beute lauerte, fiel 
ihm nach und nach Alles ein, was er 
in den früheren Jahren von den Leuten 
im Dorf über Herrn Repke hatte er— 
zählen hören: daß er ſchon die dritte 
Frau habe und wohl wiſſen werde, wo— 
ran die beiden Seligen geſtorben ſeien, 
daß es auf dem Gehöft umgehe und 
Geſpenſter von allerlei Thieren und 
manchmal wohl auch von Menſchen, 
die am Galgen geſtorben, herbei kämen, 
ſich um die Knochen, ſo in dem Schup⸗ 
pen neben der Mühle aufgeſpeichert lä— 
gen, zu zanken. 

Hans blickte ſich ſcheu um; die Katze 
machte einen Sprung unter das Holz, 
und ein feines, angſtvolles Piepen 
drang zu ſeinem Ohr. Unter anderen 
Umſtänden würde er darüber gelacht 
haben, aber es war ihm gar nicht lä— 
cherlich zu Sinn; er war, als die Katze 
ſprang, ordentlich vor Schreck zuſam— 
mengefahren. 

Auch der Hunger machte ſich wieder 


ihn warten, ſagte 


ter dieſen Leuten kein Einziger war, geltend; er wollte nicht in's Haus ge— 
welcher für das Glüd, einen Kerl, wie | hen und um ein Stüd Brod bitten. 


den Hang, in Dienft zu befommen, 
auch nur das gerinafte Verftändnif ge- 
zeiat hätte. Jürgen Dietrich's böſes 
Weib warf ihm beinahe den Waſchzu— 
ber an den Kopf, daß ſo ein Tagedieb, 
ſo ein Allerweltsnarr, ſo ein Trunken— 
bold es nur wagie, in ihr reinliches 
Haus zu kommen; Jakob Lipke meinte, 
er brauche ſchon Jemand, aber nicht 
Einen, der zwei Jahre lang auf der 
Faulbank gelegen habe; Hans Eisbein, 
Der Schulze, jagte, er fei ein alter 
Mann, und da möge der Hans ent- 
f&huldigen, wenn er noch etwas alt: 
fränkiſche Anſichten habe und ſich an den 
Spruch halte, daß der Apfel nicht weit 
bom Stamme falle, Man wiſſe in ber 
Gemeinde noch zu wohl, was für eine 
Sorte Vogel Hanjens Vater gemefen 
fei. Er habe dem Hans freilich nichts 
zu befeblen; Hans fei ja jeßt großjäh- 
tig und könne thun und laffen, was er 
wolle. Wenn er ihm aber einen Rath 
geben dürfe, jo meine er, Hans folle 
DaB alte Häuschen am Teich, das ia 
doch über kurz oder lang zufammen= 
falle, verfaufen und mit den paar Tha: 
lern, die dabei doch wohl noch heraus 
fämen, fein Glüd andermärts perfu- 
ben; bier am Drte fei nun fchon ein» 
mal nicht der rechte Plat für ihn. 
Hana fagte, er fei dem Herrn Schulz: 
zen jehr dankbar für den guten Rath, 
aber da der Herr Schulze felbft zuge- 
- geben habe, daß er (der Hans) thun 
und laflen fünne, was er molle, fo 
wolle er thun, mas ihm beliebe, und 
dem Herrn Schulzen gejfegnete Mahl: 
zeit münchen. 
& Es war nämlich, da Hans zwiſchen 
> jedem feiner Gänge hinter einer Scheu⸗ 


me oder Hede oder jonjt in einem ftillen 


Mintel ftundenlangen Rath mit -fich 
gepflogen hatte, zu mem er bemnächit 
gehen folle, ver Mittag heran gefom- 
men. Hans verfpürte großen Hunger, 
denn er war ein gewaltiger Efjer und 
Der Magen war ihm von geftern, two er 

el mehr getrunten als gegeflen hatte, 
redlich leer; aber er ſchämte ſich, 
perrichteter Sache in die Schenke zu⸗ 
ädzutehren und den Wirthsleuten er⸗ 
hen zu müflen, daß fein Menfch im 
orfe den Hans haben molle. 
ber por dem Dorf! Hans jchlug 
n vor freude über ben 
‚Einfall, der ihm jegt fam. Bor 


| 
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m Dorf lag ja no; die erft ticgtich 
richtet Bohsalte rei, bie ber "Aus 


Er nahm die Säge, leate fie in den 
halb durchgefchnittenen Kloben und 
fägte ihn vollends dur. Die Arbeit 
that ihm wohl. Er legte einen ande= 
ren Kloben auf und begann vonteuem. 
Das war mwenigfteng beffer, als fo ftill 
zu figen und fi) von den häßlichen Ge- 
danken quälen zu laflen. &3 dauerte 
nicht lange, fo hatte er das halbe Klaf- 
ter, das jein Vorgänger über gelaffen 
batte, gefchnitten, und da er die Arbeit 
doch nicht halb aethan haben mollte, 
nahm er das Beil, daß er vorhin, um 
fich fegen zu können, aus dem Haublod 
gezogen hatte, und begann das Holz 
zu jpalten. 8 mar feine leichte Ar- 
beit, denn ed waren meiftena Aiftftüde; 
aber gerade das gefiel dem Hans, und 
e3 mußte fchon ein jehr mwiderfpenfti- 
ger Knorren fein, der nicht außeinan= 
der gefprungen wäre, wenn der Hand, 
Beil und Anorren hoch oben in ber 
Luft umfehrend, beide auf den Haus 
blod herabfchmetterte. 

Dabei ließ fich während all’ der Zeit 
fein Menich auf dem Hofe jehen. Nie: 
mand fchien neugierig, zu tmwiffen, mer 
denn da die Arbeit des meggejaaten 
Knecht To plögli mieber aufge- 
nommen habe. Sie müflen das Ru: 
moren bier jehr geivohnt fein, bachte 
Hand. 

Eben hatte er wieder einen Anorren 
zu fpalten, der eigenfinniger war, ala 
irgend einer feiner Vorgänger. Hans 
mußte dreimal. außholen, jedesmal 
ftärfer. Beim dritten Male jprang der 
Knorren entzwei, aber auch der Stiel 
der Art und das Eifen fiel Elirrend 
auf den Boden. 

Mas fol denn das bedeuten? fragte 

eine mürrifche Stimme dit Hinter 
Hand. 
“ Hans fuhr zufammen, al ob er ein 
fleiner Knabe gemeien wäre, Er hatte 
Niemand fommen bören; die Stimme 
fhien auß der Erbe zu fehallen. Aber 
e3 mar fein Gefpenft, fondern der Be- 
figer de3 Hofes, der jet, ald Hana fic) 
umgebreht hatte, vor ihm ftand und 
bie Yyrage wiederholte, 

Sch konnte nicht Dafür, ftotterte 

nd 


Wer zum Teufel beißt Dich unge- 
beten bier den Knecht Tpielen? ſagte 
Herr Repte, und dabei fchoffen feine 
fohmalen grünen Augen funelnde Blide 
unter ben bufchigen. auf den 


ma 
Menfchen | ein 
von 


Ihr jchreit ja laut genug. 
Dann ſchere Dich zum Teufel! 

Soll ich ihm vielleicht einen Gruß 
bon Euch augrichten? 

MWirft gehen? treifchte der Andere 
und erhob drohend jeinen Stod, 

Nehmt Euch in Acht, jagte Han, 
Shr jeht, ich weiß mit groben Kiöhen 
umzufpringen, 

Hanz fchleuberte den Spib, der jih 
Häffend auf ihn ftürzte, mit dem Fuß 
ein Dutend Schritte weit fort und ver- 
ließ den Hof auf demfelben Wege, auf 
dem er gefommen. 

Al3 er wieder in die Iannen ge- 


langte und ficher fein fonnte, daß fein 


Menfch ihn fah, ftand er ftill, wie $e= 
mand, der etwas vergefien hat. Er 
hatte nichts vergeflen; er mwollte nur 
beffer darüber nachdenten, wie dies 
denn eigentlich jo gefommen fei. Aber 
je länger er darüber naöhdachte, je me- 
niger fonnte er’3 finden. Es ift jchon 
gerade, als ob es nicht fein follte, fagte 
er bei fi), und ich mache mir aud) gar 
nicht3 daraus, wenn’s nicht der Grete 
balber märe. 

Meiter fonnte er nichts bdenfen, ob- 
gleich er noch immer auf demjelben 


led jtand und auf diejelben Erd- 


ſchwämme, die zmijchen den jungen 
Tannen mwuchien, ftarrte, und es ihm 
borfam, ala habe er eigentlich eine 
Menge Dinge zu überlegen. Endlich 
fiel ihm ein, daß er fich jo dumm im 
Kopfe fühle, das fomme nothmendig 
davon, weil er den ganzen Tag nod 
nichts Rechtes gegeflen habe; dazu Die 
fchwere Arbeit des Nachmittags! 

Er batte jeit feinen Schultagen 
nicht wieder daran gedacht, aber jet 
fiel ihm die Gefchichte von dem Efau 
ein, der jein Erftgeburtärecht für ein 
Gericht Linjen verkaufte. Da ift nichts 
Beionders daran, meinte er; er mwird 
eben hungrig gemwejen fein. Wenn mir 
Repte ein Stüd Brod gegeben hatte, 
anftatt mich mit Grobheiten zu requli= 
ren, hätte ich mich ihm auch verfauft. 
Freilich, es ift ein großes Glüd, daß 
ich e8 nicht gethan habe, 


Hans wiederholte jich mehrmal, daß 


dies ein großes Glüd fei, und zog da— 
bei feine Uhr hervor. Er hatte die Uhr 
heut Morgen nicht aufgezogen, wie er 
e3 Jonjt zu thun gewohnt war; die Uhr 
war jtehen geblieben. Haft Du auf) 
nichts zu eflen gehabt? fragte er die 
Uhr und jchob fie wieder unter Die 
Bloufe in die Weitentafche. 

Hans jehritt weiter; wie heut früh 
die Morgenfonne, To warf jebt die 
Abendfonne feinen Schatten mweit bor 
ihm ber, alö er au3 den jungen Tan— 
nen iwieber in den Wiefengrund ge= 
langte, 

Ich mundre mich, daß ein Menich, 
der nichts im Leibe hat, noch einen 
Schatten werfen kann, ſagte Hans. 

Drüben an dem anderen Rande d%$ 
MWiefenthals trieb der alte taubjtumme 
Kuhhirt die Heere Heim; die Sonne 
ftand tief am Horizont, e& mußte jtart 
auf fieben Uhr geben. 

Der Taufend, fagte Hans, fo jpät 
Thon! und beichleunigte feine Schritte, 
ala ob er etwas verfäumt hätte und 
nun wieder einbringen müßte. 

Aber in die Schenfe zu fommen, wo 
um dieje Zeit immer ein größerer Ver— 
fehr ftattfand, dazu hatte er noch im= 
mer Zeit genug; fo ging er denn mie- 
der langfamer und überlegte, mohin, 
wenn nicht in die Schente? 

Ich brauche ja gar nit in die 
Schente zu gehen; ich kann ja in mei- 
nem Haufe bleiben; die Giebeljtube 
fteht ja leer, und von da fann ich über 
den Teich Gretchen jehen, wenn fie in 
den Garten fommt. Daß ih daran 
nicht früher gedacht habe! ch meiß 
auch gar nicht, mo mir heut der Kopf 
fteht. Nun fchritt Hana wieder fchnel- 
ler vorwärts, hielt fich aber jtets am 
Rande der Wiefe, in der Nähe des Hol: 
ze8, und lenkte auch nicht, als er fo 
weit war, auf die große Straße ecki, 
fondern machte noch einenlimmeg durch 
ein Stüd Waldland und durd die 
Telder, um in eine furze Nebengaffe 
des Dorfes zu gelangen, die gerades- 
wegs auf fein Haus führte, 

Groß und glänzend war das Haus 
eben nicht, jelbit nicht für die beicheibe- 
nen ®Berhältniffe eines Ihiüringer 
Dorfes. Alt war es, jehr alt, der Iin- 
terbau vor Allem, welcher aus unbes 
bauenen Teldfteinen aufgeführt und 
nad) dem Deich zu mohl zwölf Fuß 
hoch war, hatte leicht jo ein vier oder 
fünf Nahrhunderte ausgehalten, frei- 
lich nicht, ohne mittlerweile bedenkliche 
Riffe und Spalten befommen zu ha— 
ben. Die einftödige Hütte, die auf die- 
fem ehrwürdigen Fundament jtand, 
war jedenfall3 von bedeutend jünge- 
rem Datum, aber deflen ungeachtet in 
noch viel jchlimmerem Zuftande. Die 
dünnen Tannenbalten hatten fih nad 
allen Seiten gebogen, die Lehmfüllung 
war zum Theil berausgefallen, und 
man hatte die Löcher verftopft, mie’3 
eben gina, ebenjo wie die zerbrochenen 
Scheiben in den Kleinen, jchiefen Tyen- 
ftern. Zu der Thür führte eine fteile 
fteinerne Stiege hinauf, und auf der 
Schmelle hodte eine Gruppe jämmerlich 
ausfehender Kinder. Ein Junge von 
etwa zehn‘abkten hielt auf dem Schoo 
ein ganz fleines, vollfommen nadtes 
Kind, in ein Stüd Zeug gehüllt, da3 
früher vielleicht ein Mantel geweſen 
war. Zwei Kleine Mädchen von fünf 
bis jech3 Jahren fauerten daneben. Sie 
marteten auf die Mutter, die auf dem 
Telde arbeitete, 


Ihr feid auch wohl hungrig? fragte 
Han. 


Die Kinder antworteten nicht, al8 ob 
es fi gar nicht der Mühe verlohne, 
eine folche frage zu bejahen. 

Haus ftieg mit feinen langen Bei: 
nen über die Kleinen meg und warf 
einen Blid in die Stube rechts. Sie 
fam ihm Eleiner vor al3 por zwei Jah: 
ren, und doc) war wenig genug barin: 
ein Bettchen für das jüngfte Kind, eine 
Schütte Stroh für die größeren, ver 
muthlih auch für die Mutter, wenig- 
ftend war außerdem nichts vorhanden, 
8 einem Bette au nur entfernt 
Fugen hätte. Dann war nod 

iger Zijeh de, auf dem eine 


JJ meh 


umgeiorfen waren. Das hatten gewiß 
die Kinder gethan, ebenfo wie fie auch) 
die Streohhalme aus dem Lager über 
die ganze Stube gezerrt hatten. Was 
ſollten die armen Würmer vor lieber 
langer Weile machen? dachte Hans. 

Auf dem Herde, der den Kleinen 
Hausflur no mehr verengte, fhien 
lange fein euer gebrannt zu haben; 
eine zerbrochene braune Kaffeefanne 
lag mitten in der jpärlichen Ajche — 
wegen gänzlicher Aufgabe des Ge— 
Ihäfts, mie fie in Berlin Jagen, dachte 
Han. 

Er ftieg die fehmale und fteile Trep- 
pe hinauf, die zu dem Bodenraum 
führte. Die morfchen Tritte Inadten 
unter feiner Laft. Auf dem Boden war 
nicht3 zu fehen, ala oben die Qöcher im 
Dah und unten die Schieferfcherben, 
die aus den Löchern herabgefallen wa 
ten. nn einer Ede lag eine fleine zer- 
brochene Armbruft. Hans erinnerte fich, 
daß der Vater fie ihm vor langen, lan- 
gen Jahren gemacht hatte, 

‚ Die Thür nad dem kleinen Giebel: 
zimmer mar verfchloffen; Hans fannte 
aber üoch das Geheimnih, den Riegel 
auh ohne Schlüfjel, vermittelft einer 
Meflerklinge, die man. durch eine 
Ihmale Spalte einführte, zurüdzus 
ſchieben. Er hatte das ala Junge oft 
genug erercirt, in früheren Zeiten, al3 
e3 ihnen noch befler gina, und die 
Mutter, die damals noch lebte, das 
Winterobft und fonjtige Vorräthe auf 
der Giebeljtube aufzubewahren pflegte. 
Nach einigen Verfucen gelang ihm das 
Kunftftüd auch jeßt wieder. 

Auch die Giebelftube war leer, bis 
auf einen ziemlich großen, bunt ange- 
jtrichenen Schrant, den man nur Stehen 
gelaifen zu haben fchien, weil er mit 
eilernen Klammern an der Wand be- 
feltigt war. Die Ihüren aber hatte 
man mitgenommen; eö war allerding3 
weder menig noch viel in dem Schrant, 
das des DVerjchließens werth geweſen 
wäre. Außerdem war nod) ein Sche- 
mel mit dr:i Beinen da, bon denen zei 
heraus fielen, ald Hans ihn in die 
Höhe bob. 

Ein Wunder war’3 nicht, daß da3 
Ding fo zufammengetrodnet war, denn 
die Kammer lag unmittelbar unter 
dem Dach und überdies nah Süd: 
Weit, jo daß vom Mittag bis zum 
Abend die Sonne auf die dünne Gie- 
belwand und durch die blinden Scei- 
ben des TFenfterchens brannte. Hans 
öffnete e8 — zum Entjeßen der Spin- 
nen, die hier jeit jo langer Zeit unge- 
tört gehauft hatten, und nicht ohne 
einige Mühe, denn e3 iwar arg ber- 
quollen. 

Unter ihm lag der große Teich fchon 
im Schatten, während ber Himmel 
nod) rojig anaeltrahlt war von der 
Sonne, die hinter den Bergen jtand. 
Dadurch fiel auf die Häufer drüben ein 
undeutliches Licht. An des Schulmei- 
fter8 Garten bemeate jich etwas, aber 
Hans konnte nicht erfennen, ob es 
Grete war, troßdem die Entfernung 
nicht eben groß mar, und er jich Die 
Augen mit der Hand gegen die blen- 
dende Helligkeit ſchützte. 

Zuletzt verſchwamm Alles in einan— 
der, ja es wurde ihm ganz dunkel vor 
den Augen, und in den Ohren entſtand 
ein ſonderbares Sauſen, wie er es noch 
nie gefühlt. 

Das kommt von dem leeren Magen, 
ſagte Hans, als er den Anfall glück— 
lich überwunden hatte; ich kann doch 
hier nicht bleiben, wo ſelbſt die Rat— 
ten und Mäuſe nichts zu knabbern fin— 
den. 

Er verließ die Kammer und taftete 
fi) die Treppe hinab. Auf dem Flur 
traf er die Mutter der Kinder, die von 
der Urbeit gefommen war — ein hobl- 
äugiges, jchmalbadiges, braunes Weib, 
das jofort anfing, ihm ihre Noth zu 
Hagen: fie habe feit zwei Tagen jchon 
fein Brod im Haufe gehabt, und dabei 
Tolle fie noch die fchmere Miethe auf: 
brinaen: fie mollte, fieläge, wie ihr 
Mann, im Grabe, und ihre vier Hin- 
der daneben. 

Hansa z0g fein Portemonnaie aus 
der Talche — er hatte es einft in einer 
Spielbude gewonnen. E3 enthielt no 
einen harten Thaler und ein paar Sil— 
bergrofhen. Er gab der Frau den 
Thaler und fagte ihr, fie jolle ihm da= 
für eine Schütte frifches Stroh oben 
auf die Kammer legen und das Uebri: 
ae behalten; er werde in einer Stunde 
mwiederommen. Die rau nahm das 
Geld, ohne auch nur zu danken. Hans 
verließ das Haus und wandte fih nach 
der Schente. 

Glüdlichermeife traf Hans die Gaft- 
ftube faft leer; nur der Pantoffel- 
GClau3, der von einer Gefchäftsreije in 
die nächiten Dörfer zurücdgelommen 
mar, jaß in einer Ede und theilte fich 
ein Stüd Schwarzbrod mit feinen bei- 
ben Yunden, jo daß jeder umſchichtig 
einen Biſſen bekam. Der Pantoffel— 
Claus war nicht ſehr mittheilſam, und 
Hans zum Sprechen keineswegs aufge— 
legt. Er haite ſich in der Küche einen 
Eierkuchen beſtellt — ein Gericht, das 
er immer für ſein Leben gern gegeſſen 
hatte. Brod und Speck hätten's frel⸗ 
lich auch gethan; aber nach einem ſo 
ſchlimmen Tage fühlte er das Bebürf- 
niß, etwas drauf gehen zu laſſen und 
nebenbei mit ſeiner Baarſchaft zu En— 
de zu kommen. Die paar Groſchen 
gruſeln ſich ja allein in der Taſche, 
dachte Hans. 

Chriſtel, des Wirths Tochter, brachte 
den Eierkuchen und ein Glas Bier, 
ſtellte beides vor Hans hin und ſetzte 
ſich zu ihm an den Tiſch, die beiden 
Ellbogen aufſtämmend. Hans 
hatte die Chriſtel eigentlich im— 
mer für ein hübſches Mä— 
chen gehalten; ſeit aber Grete ſich ge— 
ſtern Abend über ſie beklagte, kam ſie 
ihm durchaus nicht mehr hübſch vor, 
und daß ſie ſich gar noch ſo ungebeten 
zu ihm ſetzte, ärgerte ihn. 

Nun, gend, fagte Chriftel, wie ift’3 
gegangen 

D, gut! ermiberte Haus, indem er 
ein. mäcdtiges Stüd Eierfuchen in den 
Mund ſchob. 

Bei wem biſt Dud fragte Chriſtel 
weiter. * 


Bei Dir, antivortete Hans, indem 


san 


* 
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Das eh’ ich. 

Darum fragft Du denn? 

O Nerum, feit warn bift Du fo Stolz 
geworben? 

Seit Du Di in mein hübfches Ge— 
ficht verliebt haft. M 

©», mer jagt das? 

Du feldit! Du verivendeit ja fein 
Auge bon mir. 

So, Jagte Chriftel aufftehend; 
Ihauit Du da heraus? Sind wir dem 
Herrn Soldaten zu Tchlecht, weil mir 
nicht, wie Schulmeifter3 Grete, immer 
Strümpf und Schuh anhaben? 1lnd 
nicht thun, ala ob mir nicht bis fünf 
zählen könnten? Aber das laß Er fi 
nur gejagt fein, Herr Soldat, es ift 
nicht Alles Gold, was glänzt. Schein: 
heilig thun, und nach den Mannzleu- 
ten ausfchauen, das aeht ganz qut zu= 
fammen, und wer noch vor MWeihnad: 
ten Jakob Körner feine Frau ift — 
das weiß ih aud. Sa, die wird To 
einen Hungerleider von Soldaten hei- 
tathen! Und übrigens wirft Du mir 
meine Nöde bezahlen; ich nehme fe 
nicht wieder, um Entzweireißen habe 
ich jie Dir nicht gegeben. 

Damit jtürmte Chriitel zur Ihür 
hinaus. 

Das iſt eine gute, fagte der Pan: 
toffel-Claus, indem er fein Meſſer zu— 
tappte und, von den Hunden bealeitet, 
zur Stube hinausfchlürfte. 

Hans hatte nichts gejagt; er Hatte 
bon der Scheltrede Chriftel’s nur das 
Eine gebört, daß Grete noch vor Weib: 
nachtenJakob Körner's Frau ſein wer- 
de. Sollte das wirklich möglich ſein? 
Grete war geſtern Abend ſo eigen ge— 
weſen, ſo gar nicht wie ſonſt. Und 
heute Morgen Körner's Anerbieten. 
ihn in Dienſt zu nehmen! Natürlich, 
wenn man die Wahl hat zwiſchen dem 
Herrn und dem Knecht, freit man doch 
nicht den Knecht. Freilich hatte ihm 
die Grete verſprochen, als er unter die 
Soldaten ging, daß ſie nie einen An— 
dern heirathen wolle, lieber wolle ſie 
todt liegen auf dem Grunde des Tei— 
ches; aber zwei Jahre ſind eine lange 
Zeit und — — 

Hier warf Hans einen flüchtigen 
Rückblick auf ſein Leben während der 
letzten zwei Jahre, aus dem ſich erge— 
ben mochte, daß die Treue für einen 
Soldaten mehr oder weniger doch ein 
leerer Wahn iſt; aber das iſt ganz et— 
was Anderes, philoſophirte Hans wei— 
ter, und ſo, wie die Grete, war doch 
Keine. Und die ſollte ich dem fetten 
Kerl laſſen? Und dahin würd's doch 
kommen, wenn ich wieder vor hier fort 
ginge auf wer weiß wie lange. Nein, 
das geht nicht an; lieber verkaufe ich 
mich in die Fabrik, lieber — 

Guten Abend, Hans! ſagte 
dicke, mehlige Stimme. 

Hans hob den Kopf, den er in die 
Hand geſtützt hatte, und ſah den 
F Heinz in der offenen Thür ſte— 

en. 

Schön Dank, erwiderte Hans. 

Nun, Hans, wie iſt's gegangen? 
fragte der Bäcker genau ſo, wie vorhin 
die Chriſtel gefragt hatte. 

O, gut antwortete Hans, wie er 
vorhin geantwortet. 

Um die breiten Lippen des Bäckers 
zuckte es ironiſch. Er ſetzte ſich auf den 
Stuhl, den Chriſtel eben verlaſſen hat— 
te, legte die Arme auf den Tiſch, fal— 
tete die Hände und ſagte langſam, in— 
dem er ſeine kurzen Daumen ebenſo 
langſam umeinander ſpielen ließ: 

Höre, Hans, ich hab's mir überlegt. 
Ich brauche zwar eigentlich keinen 
Knecht, obgleich mein Auguſt nun bei 
den Soldaten iſt. Es ſind ſchlechte 
Zeiten, und man muß eben ſehen, wie 
man ſich durchflickt. Aber wenn Du 
keinen andern Dienſt haſt, ſo meine 
ich, Du thuſt beſſer, Du kommſt zu 
mir, als daß Du Dein Heil wo anders 
verſuchſt und Dir vergeblich die Hacken 
abläufſt. Denn, wie aeſagt, Hans, 
es iſt jetzt eine ſchlechte, hungrige Zeit, 
und es ſind überall hier zu Lande mehr 
Leute, als man braucht. Viel Lohn 
kann ich Dir deshalb auch nicht geben. 
Sechszehn Thaler und zur Kirmeß ein 
Paar neue Stiefeln und Weihnachten 
einen neuen Anzug. Wenn Dir das 
recht iſt — 

Hört, Meiſter, ſagte Hans, dem 
Bäcker ſteif in die Augen ſehend, ich 
will Euch mal was ſagen, was Euch 
die übrige Rede erſparen kann. Ihr 
wißt recht gut, daß mich Keiner hat 
haben wollen, außer Jakob Körner, bei 
dem ich nicht arbeiten mag; und außer— 
dem wißt Ihr, daß ich nicht gern von 
hier fortgehe, denn ſonſt würde ich mir 
keine Mühe gegeben haben, bei Einem 
von Euch anzukommen. Deshalb bie— 
tet Ihr mir ſo wenig, zehn Thaler we— 
niger, als ſonſt der Lohn für einen 
tüchtigen Knecht iſt; aber Ihr habt 
ganz recht gerechnet: ich will bei Euch 
anziehen; nur für ſo auf den Kopf ge— 
fallen müßt Ihr mich nicht halten, daß 
mich einer über den Löffel barbiere, 
und ich merkte es nicht. 

Der Bäcker zwinkerte mit ſeinen ver— 
ſchwollenen Aeugelchen und fuhr fort, 
wie wenn Hans einfach Ja geſagt hätte 
und nichts weiter! 

Schön, Hans, da kannſt Du gleich 
morgen früh anziehen, und was ich 
noch ſagen wollte, Hans, ſchlafen 
kannſt Du nicht bei mir; es ging ſchon 
mit dem Auguſt kaum noch, und mi 
meinen Mädels, Hans, laß Dir nichts 
beifommen, wenn mir gute Freunde 
bleiben wollen. 

Ihr ſprecht, als ob Ihr ſchon der 
Herr wäret, ſagte Hans. 

Der Bäcker hatte wieder nichts oder 
was Anderes gehört. 

Schön, Hans, ſogte er, und hier, 
Hans, iſt das Draufgeld; und er 
nahm einen Thaler aus der Weſtenta— 
ſche und legte ihn vor Hans auf den 
Tiſch. 

Hans ſah den Thaler nachdenklich 
an und ſteckte ihn dann raſch ein, reichte 
dem Bäcker die Hand und ſagte: 

ch müßt lügen, wenn ich ſagen 
wollte, daß ich gern zu Euch ginge; 
aber das ſoll Euer Schade nicht ſein; 
ich will rechtſchaffen für Euch arbeiten, 
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olit nicht über mich zu f barf? 
I0eB aber og, [agta mie |" 


Kerl und fann fehon einen Puff ver- 
tragen. 

Schön, Hans, fagie der Bäder; und 
nun fomm nur glei! mal mit hinüber, 
damit ih Dir zeigen kann, wo Du 
morgen anfangen follit. 


4, 
©&o hatte denn Hans, mworauf ihm 


‚vorläufig Alles anfam, einen Dienft- 


im Dorf, in unmittelbarer. Nähe fei- 
ner Örete, und das machte ihn fo ver= 
gnügt, daß e3 ihm gar nicht jchmwer 
wurde, feiner Natur zu folgen und Al: 
[e3 von der quten Seite zu nehmen, zu— 
mal die Art feiner Arbeit ihm wohl 
zufagte. Herr Heinz hatte oben in den 
Bergen, nicht weit pon der Landara- 
fenichlucht, ein tüchtiges Stüd Wald, 
aus dem er jährlich einen Theil Jeines 
Brennmaterial3 flug. Die Haupt: 
maffe für diefes Jahr war fchon ge- 
ichlagen und in Kloben aufgefchichtet; 
e3 blieben nur noch ein paar Dugend 
Bäume zu fällen und zuzurichten und 
bernach Alles in’& Dorf herunterzufah- 
ren. Diefe Arbeit erforderte einen 
ftarfen und fühnen Mann, gerade fo 
einen, wie der Hand war, und meil der 
Hans das jelbft reit qut mußte und 
feine Stärfe und Kühnheit jeden Yag 
aufs Neue erproben fonnte, war e3 
ihm fo wohl und fo leicht um’3 Herz, 
wie er fi in den zwei Xahren als 
Soldat niemals gefühlt hatte, obgleich 
er keineswegs ungern Soldat geweten 
var. 


Was ihm aber noch beifer gefiel al? | 


die Arbeit, war, daß er den ganzen 
Tag im Walde zubringen durfte. Der 
Wald hatte es ihm angethan von Ju— 
gend auf. 
grehe Hans, fondern ein fleiner Junge 
war, hatte er fich nichts Befleres ge- 
mußt, als den halben und lieber no 
den ganzen Tag im Walde zu fein. Er 
mar noch nicht at Jahre alt, als er 
jeden Meg und Steg ringsum in den 
Tergen kannte, und mußte, mo die Hei- 
del» und Preikelbeeren am dichteſten 
ftanden, wo es die beiten Brombeeren 
und Hagebutten gab, wo man nad 
Brod- und Fierfhmämmen zu fuchen 
hatte und die mancherlei Kräuter, aus 
denen der Bauer feine Hausmittel 
macht und für.die der Apotheker in 
TFichtenau, wenn man fie ihm in fau- 
bern Bündeln brachte, ein gutes Stüd 
Geld gab. Ein paar Yahre fpäter wa- 
ren die Vögel feine Leidenfchaft; 23 
gab feinen gefchidteren Finkler weit in 
der Munde, als den zehnjährigengang; 
dann famen die Vierfüßler an die 
Reihe, und fein Revierförfter hätte bei- 
fer, alö der Hand, zu Jagen gewußt, 
wo die Hirfche ftanden, wo fie ihren 
Mecfel hatten, mo man ficher fein 
fonnte, einen oder ein paar Hafen auf 
dem Anftand zu Schießen, und mo Mei- 
fter Reinede vor jeinem Malepartus 
mit dem jungen Wurf in der Sonne 
Tpielte. 

Das bat der Junge von feinem Ba- 
ter, faaten die Leute, und eine Schande 
ijt’8, daß der alte Taugenichts feinen 
Sohn auh zu einem Milddieb 
macht. 

So Ihlimm mar’s nun freilich nicht. 
Bon dem Water mochte der unge 
wohl die Leidenichaft für den Wald 
und die Jagd haben; auch daß er ihm 
feiner Zeit eine Armbruft geichnigt 
hatte, mit welcher Hans na Sperlin» 
gen Ichoß, war nicht in AUbrede zu ftel- 
len; aber mit auf feine nächtlichen 
Streifziige nahm er den Aungen nicht, 
und es hatte ihm ja auch nie bemwiefen 
werben können, daß er ein richtiger 
MWilddieb war, jo oft man ihn aud) 
hifanirt und manchmal wochenlang in 
Unterſuchungshaft gehalten, big er fi 
zulegt dem Irunf ergab und Keiner 
mehr den armen verfommenen Men: 
Ichen in Verdacht hatte, daß er in bel: 
[en Mondnädten feine Büchfe oben in 
den Bergen abjchoß. 

Hans mußte oft an dag Alles dei 
feiner Arbeit venten, und öfter nod, 
wenn er jein Frühftüd, Brod und 
Sped, neben fih auf dem Baumftamm 
liegen hatte und einen Schluid aus der 
Flaſche nahm. Ja, die Flaſche, die 
Flaſche! Die hatle den Alten zu Fall 
gebracht! Und Hans nahm ſich vor, 
ſich vor der Flaſche zu hüten, um ſo 
mehr, als er recht gut ſeine Neigung 
kannte, gelegentlich einmal zu tief din» 
einzufehen. Nein, jagte Hans, das 
joll mir Keiner wieder nachlagen; I 
müßte mich ja vor der Grete in Grund 
und Boden fhämen; daß ich den Hir- 
chen nichts thue, dafür ift fehon ge: 
lorgt. 

Und Hans nahm einen tüchtigen 
Schlud, legte die Flafche neben fi 
und bordte. Ein heller, vielfach ge: 
brodener Ton Schalte aus der Luft; 3 
maren Kraniche, die gen Süden zogen. 
Nach dem Gejchrei zu urtheilen, muß- 
ten fie Schon fehr nahe fein und außer: 
gewöhnlich niedrig fliegen, vielleicht 
um in den Bergjumpf zu fallen, Ser 
ein paar Iaufend Schritte weiter im 
Wald lag. Hans pochte das Herz, er 
griff nad) dem Klafterftod, der neben 
ihm lehnte, und bielt ihn, mie eine 
Tlinte, im Anfchlage. Jetzt kamen 
die Vögel herbeigefhmwingt — faum 
hundert Fuß bo, man hörte das 
Streichen der Flügel — ein pradt- 
voller Wintel, deffen einer Schentel Kch 
einbog und wieder gerabe wurde — 
und jebt fam ein Vogel, der etwas zu- 
rüdgeblieben mar, noch tiefer, ala 
die Anderen. Hans brüdte den Klaf- 
terftod feit an die Bade: Puff! fehrie 
er. 

Da3 gefiel’ Dir mohl! fagte eine 
tiefe Stimme dicht hinter ihm. 

Hans drehte fih um. Es war der 
alte Revierförjter WBoftelmann, mit 
Ylinte und Yagdtafche, den Hund an 
der Leine, 

Warum nicht? fagte Hana. 

Der Revierförfter Boftelmann mar 
ber fchlimmfte Feind von Hanfenz Ba- 
ter geiwejen, fein Wunder alfo, daß fi 
die beiden Männer nicht eben freund» 
lich in die Augen blidten. 

Alfo Du bift auch wieder hier? fagte 
der Förſter. 

Wie Ihr ſeht! ſagte Hans. 

Seit wie lange, wenn man fragen 


Schon als er noch nicht der | 


Des Alten Geficht verfinfterte fi 
zufebendg; die grauen Augenbrauen 
hatte er dicht. zufammengezogen, unt 
den diden Schnauzbart jchob er hin 
und ber, ala ob er einen harten Biffen 
faute. 

So, fagte er nach einer PBaufe, feit 
vierzehn Tagen? Das ftimmt ja ganz 
bortrefflic. 

Was ftimmt portrefflich? 

Der Alte lachte höhnijch. 

Die Miene fennen mir, qguta 
Freund; aber ih will Euch einma! 
was jagen, was Xhr Euch Hinter Eure 
jungen Obren jchreiben mögt. Meinı 
alten Ohren find noch fehr aut und 
fennen ben Knall von Eures BVaterf 
Büchfe no ganz wohl. 

Freut mich, daß Ahr ein fo gutei 
Gedächtniß habt, Jagte Hans. 

Des Alten rothes Geficht murdı 
braun bor Porn. 

Freut Euch das? So? rief er. Na 
freut Euh immerzu. Die Freude 
wird hoffentlich nicht lange bauern; 
ich will Euch das Handwerk bald ges 
nug legen — das mill ich. 

Herr Boftelmann zog das Gewehr, 
da® er an einem Miemen über ber 
Scäulter trug, kräftig an, gab feinem 
Hunde, der unterdefien an Hanſens 
yrühftüd berumgejchnüffelt hatte, eis 
nen Zritt, ftampfte mit feinen kurzen, 
in Wafferitiefeln ftedenden Beinen 
über die Lichtung bapon und ver: 
Ihmwand in der Schneife, die von bier 
aus quer über den Berg nach der Lands 
grafenihlucht führte. 

Hans blidte dem Alten fo verwuns 
dert nad, daß er auänahmameiie dies: 
mal gar nit zu dem Gedanten fan, 
der bei jolchen Gelegenheiten jtet3 fein 
eriter war,ohne daß er ihn jemals aus— 
führte: er hätte den TFürjter Doch eis 
gentli für jeine Grobheit durchprüs 
geln müſſen. 

Laß den alten Narren laufen, dachte 
Hans bei ſich und glaubte, ſich ſo die 
Sache aus dem Kopf geſchlagen zu ha— 
ben. 

Aber während er mächtig in die 
Stämme hinein hieb, mußte er immer 
wieder an die kurioſen Reden denken, 
die der Alte geführt hatte. Was meinte 
er nur mit den vierzehn Tagen, die 
ſtimmen ſollten? und was mit dem 
Knall von Vaters Büchſe, den er noch 
genau kennen wollte? Ja, wo mag die 
jetzt ſein! 

Mit dieſer Büchſe hatte es eine eige— 
ne Bewandtniß. Es war eine ſehr ſchö— 
ne koſtbare Büchſe geweſen, die der Va— 
ter, der als der trefflichſte Scheiben— 
ſchütze weit und breit berühmt war, in 
beſſeren Jahren einſt bei einem Schie— 
ßen gewonnen hatte. Sie war ſein 
größter Stolz, hatte in der Wohnſtube 
den Ehrenplatz an der Wand, und die 
einzigen Schläge, die Hans je von ſei— 
nem durchaus gutmüthigen Vater er— 
halten zu haben ſich erinnerte, hatte er 
bekommen, als er ſich einmal einfallen 
ließ, die Büchſe von der Wand zu neh— 
men und damit zu ſpielen, Als der 
Vater ſpäter in den Verdacht kam, ein 
Wilddieb zu ſein, und man ihm ſchär— 
fer und ſchärfer zufehte, verihwant 
eines Tages die Buͤchſe mit allem Zu 
behör und kam nicht wieder zum Vor— 
ſchein. Er ſagte aus, er habe ſie ver— 
kauft, dann, er habe ſie in den Teich 
geworfen, dann, der Teufel habe ſit 
geholt. Mann gab es endlich auf, Di 
Wahrheit heraus zu befommen, um fo 
mehr, al8 der Mann, in Folge feiner 
Trunkſucht, zuleßt für unzurechnungss 
fähig gehalten werden mußte. Als er 
dann bald ftarb und über fein Vermd- 
gen der Eonfurd erklärt wurde, hatte 
man abermal® nah der Ffoftbaren 
Büchfe eifriggefuchtund abermals nicht 
gefunden. Auch der Hans war eiblich 
zu Protofoll genommen morden, hatte, 
aber nur, der Wahrheit gemäß, * 
gen können, daß er über den Verbleib 
des Gewehrs ſo wenig wiſſe, wie ein 
Anderer. Man hatte jcheel dazu guie- 
ben; der Herr Schulze hatte gemein, 
Art laffe nicht von Art und der Apfel 
falle nicht weit vom Stamm; aber 
Hans hatte fih das, im Bemußtfein 
feiner Unfchuld, nicht weiter anfechten 
lafien, und als er bald darauf unter 
die Soldaten fam, hatte er die ©e- 
Thichte mit der Büchfe ganz veraeflen, 
bi8 er heut Morgen auf eine fo fon 
derbare MWeife daran erinnert wurde. 

Was meint der Kerl nur mit ber 
Büchje? wiederholte er fich den ganzen 
Tag, und rubte heute öfter, ala 
fonit, von der Arbeit aus und fragte, 
die aufgeftämmte Art zmifdhen den 
ftarten Händen: Was meinte er nur 
damit? 

Uber noh auf dem Nachhaufemeg 
follte er über die Meinung ber ver- 
fanglichen Worte aufgeflärt werben. 

Als er nämlich einen jener tief ein- 
gejchnittenen Hohlmwege paffirte, wo der 
Regen und Wagenräber im Lauf der 
Jahrhunderte tiefe . unregelmäßige 
Furchen in den nadten Stein gegraben 
hatten, begegnete ihm der PBantoffel: 
Claus, der mit feinem Hunbemagen 
bergauf fuhr. Der Alte Hatte fih in 
den bieämal leeren Wagen gejegt, und 
Hans jammerten die armen Ihiere, die, 
jo ftarf fie auch waren, ihre liebe Noth 
batten, den ziemlich abfhüffigen Weg 
hinauf zu fommen. 

Du fönnteft auch mohl nebenher ge: 
gen, fagte Hans. 

Sie find e3 fo gewohnt, fagte Clau?, 
tappelte fi aber doch aus feinem 
uhrmwerf heraus und ftand jegt vor 
dem Hana — ein tleines, verhuzzeltes 
Männchen, mit den fcharfen Yeuglein 
zu ihm hinauf blinzelnd. 

Na, Hans, wie geht’? ba oben? 
fragte er. 

Ganz gut, eriwiberte Han, verwun⸗ 
bert, daß der Alte, ver ſonſt die 
Schmeigjamteit felber war, fi auf ein 
Gefpräd einlaffen zu mollen dien; 
denn er ftopfte fich feine kurze Pfeife 
und bot au dem Hans von dem Ta— 
bat an, den diefer, ber ein leidenſchaft⸗ 
licher Raucher war, annahm. 

Haft den örfter heut oben gefehen? 
fragte der Alte, indem er den bren⸗ 
nenden Schwamm auf den Zabaf legte 
und mädtig zu dampfen begann, 

(Fortfekung folgt.) 
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Bemerkung: 


Sonntagpon, ——— 4.16. zuarı IY9U2, 
gebracht.“ 
Bubi wirft dem Spreder — feinem 


„Der-hat feine Alte wi 
& ® 

Klaffenprimus — einen . vernichtenden Das Heim des Uebe 
Blid zu. Dann aber, mit unausfpredj- Im .: 
licher Gefehwindigfeit, holt er. die Hand —— 
aus und verſetzt ihm eine ſchallende 
Ohrfeige. Wie der Blitz iſt Bubi wie— 
der davon, nur von weitem brüllt er 
Kon laut über bie Eisbahn: „Schaf3- 
op - ie 

Die fchöne, junge Frau lehnt im 
breiten, bequemen Stuhliglitten und 
läßt fi) von ihrem Sohn über bie 
Fläche jagen. 

Wie die Mutter dieſes drallen, gro— 
Ben Knaben fieht fie wahrhaftig nicht 
aus. Cine holde, mädchenhafte An— 
muth liegt auf ihren Zügen. Wind 
und Kälte haben die Wangen heller ge- 
röthet. An dem goldblonden Stirn» 
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Srühjahrs-Eröffnungs-Derfauf von 


Damen⸗Suits, Conts, Skirts & Waiſts. 
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Eine große Auswahl 


Sie neneiten Effekte in Tatlor-Mabe Euitd von den befannteiten Schneidern ——— Für morgen, Eröffnungstag, offeriren wir einige 
von geſchneiderten 


ganz ſpezielle Bargain 
und $4.98 — Neue 
3. 58.95 
Suit3 in ungefähr 


acht perfchiedenen Moden in Fly Front, eng- 
pafiend, Eton- und Blouje:Effelte, einige 
fchlicht gejchneidert, andere mit Bands von 
Moire und Taffeta garnirt. Die allerneuefte 
Facon Stirts, garnirt um zum adet zu 
pafen. edes offerirte Kleidungsftüd ift ein 
großer Pargain. Parben: blau, braum, 
ſchwarz und Caſtor. 


3u 913.5 


Schöne neue Gib⸗ 
ſon, Blouſe und 
Eton Suits, alle 


neuen Modelle, gemacht von feinen Cheviots, 


Venetians und 


Taffeta Seide gefüttert, 
Flounce, Skirts ſchön garnirt. 


Broadcloths, Jackets mit 
hübſche Flaring 
Einige über 


Percaline Drop Skirt gemacht — die Suits 
kommen in allen Farben und ſchwarz. 


Nichts berechnet 
| für Aenderungen. 


fFrühjahrsberkauf v. Schuhen 


1000 Paar Schuhe für Miſſes und Kinder Patent 
und Stock Tip, leichte und ſchwere Sohlen, gute, 
dauerhafte Schuhe für den Frühjahrs- 
Gebrauch — 81.25 Werthe — 


850 Paar feine Dongola Kid-Schuhe für Damen, 
Schnür- und Knöpfſchuhe, Stock und Patent Tips, 


ganz maſſives Leder, jedes Paar voll 

garantirt — werth aufwärts bis $2.00 98c 

— per Paar 

Eine riefige Kollettion von eleganten Schuhen für 

Damen, einjchließend Patent: und EnamelsLeder, 
Por Kalbleder und Kid-Schuhe, jedes 
Paar handgemwendet und Welted, alle 
neuen Frühjahrs-Facons, das Beſte 
in Bezug auf feine Schuh— 65 


tion — ungewöhnliche 
Werte zu 8.50 — 81.6 
morgen nur, Paar.. 


Bajement- Bargains. 


2e f. Outing Fla⸗ 
nell, gut wth. 6c 


21c f. Fabrikreſter 
2 von Dimities 
und Batiſtes, in allen 
hübſchen Farben und 
Muſtern, und werth 
15c die Yard 
Stüd, fo lange 
Kiſten vorhalten. 
2e für gebleichten 
2% Muslin, werth 
St. 
3c? d. f. Schürzen⸗ 
Ginghams, in 
wün ſcheus werthen Kar⸗ 
iv 
. .B6z0ll. 


3: ce‘ ur 


8c Eateen®, dunfle 
Dd. für Kleiders 

Mufen in Streifen, 
Bunkten und Figuren, 
mertb löc. 

für SFabrifrefter 
I von Em Tid- 
ing, gute +Längen, 
mwertb 18c die Yp. 
13€ f. 94 gebleich⸗ 

es Betttuchzeug, 
werth 18. 
2* für Reſter von 
230 franz. Flanell: 
und wollenen Skirt⸗ 
inos, in einfachen und 
fanch Farben, werth 
aufwärts bis 69c. 


33 9 f. türs 
+ Aiehrotte Ga: 
licoe8, in Streifen u. 
fanch Figuren. 
E»- für Refter 
4®%oon Shelf Dels - 
tu, Te. 
4c ? fe Everett 
Haftı de Ging: 
bams, Kleider-, Schür: 
en= 1. Ehirt Waift- 
uiter, foftet ge⸗ 
möhntic &. 
>c Do. für Salis- 
bury oder Pep⸗ 
perell NR. ungebleidh 
te3 36350. Betttuhzeug 


| 


Cheviot Dreß Skirts 


3. 53.98 
— Schnitt mit neuer 


Gored Facon Moire Strapping an FFlounce 
—tadellos hängende Kleidungsftüde. 
— der Reft der gro: 


3. 51.4 
fen Partie gemacht 


bon Melton Cloth, in jchwarz, blau und 
grau — foiwie die populären Chalt Line Ef: 
fefte, lounced gejchneidert mit zahlreichen 


Promenaden = NRöde 


Dteihen non Stepperei. 


52.7 


für neue Taffeta Seide 
Maifts — drei hübjche Fa: 
cons zu diefem Preis, in 


fhmwarz und farbig. 


94.50 


und $4.98 für jeparate 
Blouſe- und Eton-Coats 
von Cheviot und Vene— 


tian Cloth, ſeidegefüttert. 


980 


für neue Frühjahrs-Shirtwaiſts, 
in prächtig geitreiften Madras u. 
Ghambray Stoffen, jorwie feines 


Sheer Laton, geftidte und Tuded Fronts. 


Srüßjaßrs=- 
Eröffnungs- 


Drei Stüd Kniehofen = 


2c 


Franſen. 


5e 


voll gebleicht 


49e 


voll gebleicht 


für ganı große 
tucdher, fanch rother Border 


für türtifhe Handbtüder — 
und 
ihmwere Dualität, iwerth 10c. 


die Yard für 


breiten Tiſchtuch-Damaſt, 
und ſehr hübſche 


De. # für Riifenbezüge 
42x36. 


1. u gebleich⸗ 
5e ten Muslin, frei 
von Dreffing und 9 
werth. 


Betttuchzeug,. qute 
Qualität. 


34c für gebleichte 
Betttücher, 
72x80. 


Roch eine 


Partie von 


Eine Gelegenheit, die fi 


rauen zu Nuge machen follten, um ihre 
—*— zu füllen zu Breiien, 


nie dageweien. 


2,500 Stüde 
Geidirr, beitehbend aus Gate Di: 
ſhes, Frucht-Teller, Kaf 
Chotolade⸗Kannen, 
Kern Difhes, 


A sen, 
Y derbojen 


Artiteln— 
Berlauf Montag für.. 


Spiben- Gardinen, 


Eröffnungs- 
Berkauf von 
$ünfter Floor. 


10e 


Firtures. 


aar echte Itiſh Voi nt ‚Gardinen, mit hübſchen Borders 
—A ae Genters; ebenfo 75 Baar Ruffled Bobbinets, mit 
hübſchen Spitzen-Kanten und Einfägen, su 81.98 das Maar, gut 9.5 


werth. 


de 


dinen. 


89e 


das Stüd für Ruffled Spl⸗ 
gen geftreifte Scrim Gars 


121c 


Aut dem Eife. 


Etijze von &. Wilde 


„Herzenzmuttel!” — Ein fchallen- 
ber Kuß! 

„Wie lange Du bleibft, mein Bubi!” 

1 bin noch zur Eitbahn mit her> 
an geweſen. Das Eis ift brillant“, bes 
richtet Yubi, fein Mängel abfehnallend. 

„Mach nicht öfter folche Umwege, die 
Suppe ift fchon beinah faltl! Komm, 
ſetz Dich zu Tiſch.“ 

Der kleine Herr ißt mit einem Rie⸗ 
ſenappetit. 

Die ſchöne, junge Frau mit dem 
ovalen, vornehmen Geſicht und dem 
welligen Blondhaar betrachtet mil zärt⸗ 
lichen Augen ihren Liebling, ihren ge- 
funden, frifchen Jungen. 

„Wie war's denn in der Schule, 
Bubi?“ 

„Na — gut! Bloß die Rechenexem⸗ 
pel ſtimmien nicht gang, da haben mir 
uns beibe gründlich verbauen!“ 

„Wa3 war denn daran jalfch?” 

Bubi zudte gleichgiltig die Achleln. 

„Zab man, jhadet ja nit. Die an» 
bern haben’3 erjt gar nicht gefonnt. — 
Aber das franzöftiche Ererzitium — 
Muttel — da mar ich der Belte! Du 
tannft Dir aber auch wirklich nicht ben- 
ten, wie famo& unfer neuer Profeffor 
ift — die ganze Quinta ſchwört auf 
ihm! Orbntlich fehneidig fieht er aus, 
Mutti. Lange nicht fo böfig mie bie 
andern alten Knäſte.“ 

„Bubi“, Hlingt e3 vorwurfäboll. 

„Ad, hab Dich nicht, Muttel, es iſt 
bo die Wahrheit“, antwortet ber 
Herr Sohn abiwehrend und Taut an 
einem umfangreichen Happen. Denke 
Dir bloß, er ſoll ein patenter Sälitt- 
T&hubläufer fein — fagt unfer Primus 
— ber ift geftern mit ihm zufammen 
auf der Eisbahn geholländert. Eis 
gentlich günne ich da& bem -eingebilbe- 
ten Jungen gar er je Be nämlich 
nur aus Betrug. obenan! Cr hat mir 


Probe-Silberwaaren. 


die ſolch eine Aufregung hervorrief. 


das Stüd für Cottage Rods, in Eichen und Mahoganh, komplet mit 


für leicht beſchmutzte Opaque 
Fenſter Rouleaux, 
mit Fitxtures. 

das Paar für Nottingham Spiter-Garbinen, lauter Mufter von dies 
fer Saifon, aus ſchwerem boppeltem Faden. 


c für Nem PYork 

Mills Bett⸗ 
tücher, Toro, Zzöll. 
Saum und volle Größe 
nach dem Saum. 


Hotelbeſitzer u. „Hand 
Silber- 
wie fie noch 


Muiter, taped 


elegantes Silbers 

fe -Kannen, 
Wafjer-Harais 
Greamers, Zus 
und zahlreichen anderen 


89c 


— Auswahl 


oelangen vn 


die Vard 


9% Garpet3, 
19c 


reaulärer 
35c per Quadrat = 

Sinoleum, 
rachtvolle Auswahl 
Hans. 


für 


tomplet 


ich gefchrieben hätte, fei Kalte, — wenn 


es wirklich richtig geweſen iſt.“ 

„Laß man, ſchadet ja nicht. Die ande— 
ren haben's gar nicht gekonnt. — Aber 
das franzöſiſche Exerzitium — Muttel 
— da war ich der Beſte! Du kannſt 
Dir aber auch wirklich nicht denken, wie 
famos unſer neuer Profeſſor iſt — die 
ganze Quinta ſchwört auf ihn! Or— 
dentlich ſchneidig ſieht er aus, Mutti. 
Lange nicht ſo döſig, wie die andern al— 
ten Knäſte.“ 

„Bubi,“ klingt es vorwurfsvoll. 

„Ach, hab Dich nicht, Muttel, es iſt 
doch die Wahrheit,“ antwortet der Herr 
Sohn abwehrend und kaut an einem 
umfangreichen Happen. „Denke Dir 
bloß, er ſoll ein patenter Schlittſchuh— 
läufer ſein — ſagt unſer Primus — 
der iſt geſtern mit ihm zuſammen auf 
der Eisbahn geholländert. Eigentlich 
gönne ich das dem eingebildeten Jun— 
gen gar nicht; der ſitzt nämlich nur aus 
Betrug obenan! Er bat mir beim Er- 
temporale immer ind Heft aefehen und 
mir dann zugeflüftert, mas ich gefchrie- 
ben hätte, jei falſch — wenn es wirklich 
richtig geweſen iſt.“ 

„Und Du haſt dann das Richtige 
auẽgeftrichen und falſch verbeſſertꝰ“ 
forſcht die Mama. 

„Keine Bange, Muttel, falle nicht 
noch mal drauf rein. ch werde ihn 
[bon mieder runter friegen!“ Bubi 
nimmt eine wichtige Miene an. „Der 
„neue Profeffor zieht mich nämlich 
mächtig vor. Nach der Stunde muß ich 
ihm fogar immer die Hefte ins Konfe⸗ 
renzzimmer bringen, und dann unter⸗ 
hallen wir uns immer noch.“ 

„Wovon denn?“ 

Verſchieden!“ — Bubi bindet ſeine 
Serviette ab und ſieht mit den lebhaf⸗ 
ten, großen, blauen Kinderaugen in die 
fo ähnlichen feiner Mutter. „Heute 
mußt Du mir aber einenGefallen * 


Mufter, gute Werthe zu 6%. 


Unterzeug und Strumpfwaaren. 


700 Dußtßzend echtſchwarze baumwollene Damenſtrümpfe, 
neue Waare — ein wirklicher Bargain —Montag 


2 Kiſten mit extra feinen Lace Veſts Br —— und Kinder—pradtpolle 
Hals und Wermel, werth 1 
Frübjahrs: Gröffnungs-Preis 


2 Kiften mit feinen Cafhmere Soden für Männer; 
Soden für Männer; 2 Kiften mit fancy feidengeftidten Soden für Männer 
— Kiſte mit fancy „Grtracted“ 

Sisle Strümpfen für Damen, 40:Gauge — Werthe l5c bis zu 35c 


Teppiche und ugs. 


die Vard für 1lnion oder 
Granite Angrain aGrpet, 
Wertb bis au 20c. 

Yard für 
mwertb 55 — 
in Des 


Derkauf von Kleidern, 


Anzüge für Knaben, Alter 7 bie 16, elegant ge: 
fchneidert, in der neueften 
Facon, Rod, Hofe und 
Weite übereinftimmend, — 
die Mufter find durdhaus 
neue 1902 Facons, garan— 
tirt gana reinmwolle zu 


fein und bi3 zu $4.00 imt., 
Auswahl Montag 


81.90 


Frühjahrs Top Coats 
Knaben, MWlter 3 bis 9 

Sabre, von feinen, ganjzs 

mwollenen Stoffen gemadt, 

blau, jhtwarz, lohfarbig u. 

rothe Schattirungen, mit 

Vote gemadt, Cuff® an 

den WUermeln, mit breitem 

Schulter-Effekt, elegant ae: 

ſchneidert und ausgeſtattet, 

der richtige Rock für die lieben Kleinen, reg. 
.00 Werth, um die Saijon damit anzufans 
gen—ipeziell, morgen, 


32.95 


Frühjahrs Eröffnungs-Verkauf von Leinen, 


19e die Yard für % gebleichten 
gebleihten Tiihtudh: Damaft— 
fehr bübihe Defigns, gut 20c werth. 
2 Ic! ür 24x54 türfiihegandtücher 
e —voll gebleicht und aller beſte 
Qual., nie für unter 306 verkauft. 
98e die Yard für 
Tifhtuh-Damaft,in den aller: 
| neueften Defians — .unfer regulärer 
Preis ift $1.39. 


Hug Hand⸗ 


ſehr 


2 Vards vollgebleichten 


ganz nahtlos, 


IC 


He — 


3 Kiſten mit feinen Lace 


Socken für Männer; 1 Kiſte mit echten 


1 Kiſte mit gemiſchtem wollenem ee Unterzeug für Männer, 
Kameelhaar:fyarbe — werth 


Taveten und Teppiche, 


45 — Monta 


Fünfter Floor. 
Tapeten. 

80,000 Rollen feine Tapeten, anges 
fauft au imeniger al$ der Hälfte des 
twirflihen SKoftenpreifet. Das gan 
Lager eines mohlbefannten Wabalh 
Ave. Dekorateurs. 3 find Tapeten 
in der Bartie, welche bis zu 35c die 
Rolle wertd find. Zum Perkauf am 
— zu 100. 70, 5330, 

43c, 3ic, Z3c und 


Cottage: 


ben — ganz bon ferne natürlich. Vor- 
jtelungen machen mwir nicht, das finde 
ich zu dumm. ch will fo gern, Mut- 
ti“, jagt Bubi treuherzig und legt fei- 
nen Kopf an die Mutter, „daß Du au 
die Menfchen kennen lernt, die ich lieb 
habe.” » 

„Sp,” fragt die junge Frau mit vers 
jteltem Ernit, „da muß ich mohl bei- 
nahe eiferfüchtig werben?“ 

„Unſinn“, lächelt ihr Sohn günner- 
baft und ftreichelt ihre Hand. „Das 
ift doc man fo obenhin. Aber nicht 
wahr, Du fommfi mit, Muttel? Sage 
ja!” 

„Ih befite ja feine Gchlittjchub, 
Bubi, und habe das Fahren auf ber 
glatten Fläche länaft verlernt. Außer: 
dem bin ich dazu piel zu alt.“ 

„Rebe doch nicht ſo etwas. Ich fin— 
de Dich ſehr hübſch und jung. Sollſt 
mal ſehen, was da überhaupt für alte 
Schachteln ſind.“ 

„Deine Freunde werden Dich audlas 
chen!“ 

„Da3 dumme Pad”, antwortet Bu- 
bi megmwerfend und fnippert an feinen 
Stiefelfehnüren. 
Schlitten. 
Dir.” 


Heines Vergnügen, fage ich 


* * x 


Die rothen Fahnen mit den weißen | 
Sternen und dem blauen Haldmond 
flattern im Winde. Ein Iuftiges 
Sähneetreiben jhmwirrt dur; die graue 
Luft, und in die fpiegelglatte Fläche 
ber Eisbahn fjchneiden die fcharfen 
Sglittfehuhe ihre Kreife und. Bogen, 
frapen die erften Anfänger mühfam 
ihre hafpelnden GSchritte zum flotten 
Zatte der Militärmufit. 

Bubi fit mit hochrothen Baden im 
Anfhnallraum und dreht eifrig bie 
Schraube feines Schlittſchuhs feſt. 
Dann fiemmt er prüfend beide Haden 
auf bad Eid. . „Bombenfeft. Co, 
—— nun hol ich Dir einen Sälit- 


* ben Bubi 
Fe se gi 


„x fahre Dich im | 


bacr hängen fofett die leichten Schnee- 
floden, und die flugen, blauen Augen 
bliden flar und aufmerffam. Gie be- 
nn das Iuflige Treiben rings um= 
er. 

Da laufen fie alfe an ihr vorüber bie 
jugendlichen Geftalten, Hand in Han, 
Arm in Arm. Auf allen den frifchen 
Gefichtern liegt der hellfte Frohfinn, 
ber forglofejte Uebermuth. — Da alü- 
hen die Wangen, glühen die Herzen. 
Da lachen die Lippen, fehimmern Die 
weißen Zähne. Und die Poare, Die 
fich halten Hand in Hand, fie glauben 
le, ihnen gehöre die Welt, das ganze 
Leben! 3 gäbe feine Trennung, fei- 
ne Enttäufchung, feinen Irerthum. Sie 
fennen nur das rofige Heut. 

Ein hübfches, befonder3 intereffan- 
tes Paar ſchwebt langſam vor dem 
Schlitten der jungen Frau dahin. 

Er, ein großer, flotter Kuleurſtu— 
dent mit grüner Mütze, einen friſchen 
Rieſenſchmiß und einem kaum merkli— 
chen Anflug von Bärichen. 

Sie, ein übermüthiges, ſiebzehnjäh— 
riges Ding, dem das goldene Kraus— 
haar luſtig um Stirn und Schläfen 
flattert. Aus den breiten Biberauf— 
ſchlägen ihres knappen Eiskoſtüms lugt 
ein duftiger Veilchenſtrauß. Gemüth— 
lich laufen ſie — in kurzen Bogen, eng 
aneinander geſchmiegt und blicken ſich 
ſchweigend, unverwandt in die Augen. 
Er hat ihren Muff in der linken Hand 
und fährt liebkoſend mit dem weichen 
Fell über ihr glückliches Geſicht, wäh— 
rend er den rechten Arm immer feſter 
um ihre ſchmiegſame Taille ſchlingt. 

Nachdenklich betrachtet die junge 
Frau dieſes Paar. Warum wird ihr 
ſo ſeltſam dabei zu Muthe, ja, warum 
treten ihr Thränen in die Augen? Iſt 
es der kalte Nordoſt, der ſolches be— 
wirkt, oder ſind es Erinnerungen? 

Erinnerungen! — Zwar vierzehn 
Jahre gingen vorüber — aber noch 
immer lebt ein Bild deutlich in ihrer 
Seele, das dem vor ihr dahinſchweben— 
den ſo ähnlich geweſen und ihre ſchön— 
ſten Jugendträume umfaßte. 

Gerade ſo keck und ſorglos wie die— 
ſes ſtrahlende Kind blickte ſie damals 
in die Welt hinaus. Und glich ihr lu— 
ſtiger Kurt nicht ebenſo j jenem verwege⸗ 
nen Studio mit der grünen Mütze? 

Ihr Kurt, ihr Alles, ihre erſte, heiße, 
undergeßliche Liebe! 

Auch ſie beide glitten mit jugendli— 
chem Schneid über eine glatte Eisflä— 
che. Manches bemundernde Auge folg- 
te ihnen. 

Ein vorwitziger Kommilitone raunte 
ihrem Kurt im Vorüberfahren zu: 
„Donnerwetter, haſt Du aber ein ſchö— 
nes Mädchen“ 

Ja, ein ſchönes Mädchen und —ſein 
Mädchen! Mit glücklichem Stolz preß⸗ 
te Kurt fie an fich, als wollte er ſie nie— 
mals laſſen. 

Es kam anders. — Kurts Eltern 
kamen hinter die Geſchichte. Ihr hoff⸗ 
nungsvoller Sohn durfte ſich nicht vor 
der Zeit binden oder ein langweilig 
werdendes Verhältniß mit ſich herum— 
ſchleppen. — Auf ihre energiſchen Vor— 
ſtellungen ging Kurt nach Jena, um 
dort weiter zu ſtudiren. Von hier aus 
erhielt ſein Mädchen einen Brief: 

„Vergiß Deinen Kurt, ſüße Hanna 
— es geht nicht anders. Du wirch Dich 
tröſten und mir nicht zürnen.“ 

Sie zürnte ihm doch! Ihr Stolz 
bäumte ſich mächtig auf. — Aus Trotz 
nahm ſie den Erſten, Beſten, der ihr 
Hand und Wohlſtand bot. Sie wur— 
be eine bernünftige Frau, die das 
überflüffige Pochen ihres Herzena ener- 
gifch zur Ruhe wies und ihre Pflich- 
ten al3 Gattin lobensmwerth erfüllte. 

Glüdlih mar fie nicht — fie murde 
e3 aber, al fie an einem fonnigen 
Srühlingsmorgen zum erften Male in 
zwei blaue Kinderaugen blidte und mit 
Mutterftolz einen ftrammen Buben an 
ihr fehnjuchtspolles Herz prehte. Lind 
diefer Bube ift ihr Glüd geblieden, und 
ala er vor einigen Sahren den Vater 
plößlich verlor, hatte fie feinen mehr, 
mit dem fie biefeg Güd noch zu theilen 
brauchte. — si ftiller Friebe war über 
fie gefommen. 

Aber warum fühlt fie fih jedesmal 
bejfen beraubt, wenn jene Erinnerung 
lebhaft wird? ° 

„Zeilden — gnädige Frau — Veil- 
| chen!” 

Ueber Frau Hannas Antlik gleitet 
| ein traumlofes Lächeln. „Ach, Beil: 
chen!“ 

Sie nimmt den fleinen Strauß, den 
ihr der blaugefrorene Junge mit der 
Ohrenklappenmütze entgegenſtreckt, und 
wirft eine blanke Mark in ſeinen Korb. 

Dann aber — ſich langſam von ih— 
ren Gedanken befreiend — wendet ſie 
den Kopf und blickt ſich um. Ihr 
Schlitten ſitzt an einer Tannenecke feſt, 

und ihr Kabalier iſt verſchwunden. 

Halb ängſtlich, halb ſuchend, läßt ſie 
ihre Blicke über die Eisbahn ſchweifen 

a ftedt die Blumen in ihr Pelzjäd- 
en 

In dem bunten Gemimmel, dem ja- 
genden Durcheinander kann fie abfolut 
niemand erfennen ober herauäfifchen.. 

Ein bißchen zornig über Bubig Un 
gezogenheit, erhebt fich Frau ‚Hanna 
und — — dem Ordeker 
Be 


COPYMCHE un 
sr w.c Bory 


Extra ſpeziell — 


Eure Auswahl aus allen Frühjahrs— 
Ueberziehern, herübtergenommen von 
legter Saifon, $18 und $20Qual.... 


%; für das Frühjahr 1902 Tiegen jegt im Hub zur Anfict auf. 
: Jedes Departement ift angefüllt mit den neueften und beiten 
» Erzeugniffen der erften Wholefale » Schneider der ——— 


Staaten. 


Feanſahrs· Aenerrieher 


Der neue (ſehr kurze) „Ellsmere“; 


Der elegante (fehr Tanae) „PBaletot” 


®1() sis $35 


und eine Menge anderer „.. 0» 


Modische 


srühjafrs-Angige — 


ner . 


die 
gen, eleganten 
gen Sad und viele andere... 


Frühjahrs-⸗Anzüge f. Män⸗ 


.ausſchließlich für uns gemacht 
von den geſchickteſten Arbeitern, in Styles, die nur von ausſchließ⸗ 
lichen Kundenſchneidern und von The Hub angefertigt werden .5 


neuen zweiknöpfigen doppelbrüſti— 
„Varſity“ einfachbrüſti— 


310 us $35 


eo. 


Ein Winter-Ueberzieher, der jegt gefauft und für die nächſte 
Satfon zurüdgelegt wird, dürfte fi) als gute Anlage erweifen ... 
500 Orford graue und fhwarze Vicuna MUeberzieher . . . langer 


Tanger Schnitt, mit vertifalen Tafchen und feivenem ers 
. wirkliche $12, $15 und 


.. ee rer Tr Pr 1 Tr 1 HE Hr Tan ee 


melfutter .. 
818 Werthe 


s10 


Knaben‘ Hloden. 


Das neue Lager bon Frühjahrs-Kleidern für Knaben iſt jetzt vollſtändig ... 
Aeußerſte angeſtrengt, allen Anforderungen der 
Mode zu genügen und unſere Auswahl iſt in dieſem Jahre größer und reichhal— 


Unſere Einkäufer haben ſich auf's 


iger als je zuvor. 
Sünglings-Anzüge . 

ſchwarz, blau und Fancies . 

konſervative Styles 


Weſten und doppelbrüſtige Anzüge ... 
und blau für Konfirmation und Dreß... 


und Norfolf:Anzüge... 
$2.50 bis $12.50 


—* Thompſon und Jack Tar Reefers und Auto 
. die hübjchen kurzen Ueberröde für Alter von 


Sailor: 
bon blauen und Novelty Stoffen... 


Trühjahrs=llcherröde für Knaben. 
und rujfifche Ueberzieher für Kleine Knaben . 


7bi3 20... $3.50 bis $15. 


Hübfche weiche und fteife Knaben-Hüte . 
Aeußerjt moderne breite Kinder-Hüte . 
Knaben: und Kindersftappen .. . 


Frühjahrs- 
elegantes Sortiment .. 


mit oder ohne Plaits .'.. 9860. 


. Alter 13 bis 20 
.ertreme und 


Moden in Nerjey Knaben = 
. 98c bis $2.75. 


Amportirte Madras NegligeesHemden für Knaben. 


Alter 7 6i8 17... 
$2.50 bis $15. 


Ulter 23 bis 16.. 


. 98c bis $2.98. 
. 48c bi $3.48. 


alfe Moden alle Facons ... 250 


Smeaterd... 


Blouſes .. 


500 Paar feine Männer-Hoſen .... 
Reit unferer $6, $7 und $8 
Herbit-Bartien. nr neo 


88 
84.50 


Ber. mw 
85 bis 825 
jedes gute Gewebe in ſchwarz 


die hübſcheſten und beſten Sorten 


bis 82.48, 


Fancy Meb Hofenträger für Knaben. 
Leinen-Enden ... 250. 
Neue Frühjahrs - 

8c. 


. Beder oder 


Yacon Knaben = Maifts und Y 


Ein vollkändiges Lager von Allem, was Euer Anabe zur Konfirmaiion nöthig hat. | 


Knirpie, deren Mittelpunft- eine große | 


Geftalt bildet mit weichem Filzhut, gol— 
benem Klemmer und fehr jchneidigen, 
dunflem Schnurrdart. Er wehrt aus 
genicheinlich den Anfturm der jungen 


Garde ab; diefe zerftreut fich auch all= | 
mäblich, aber einer der Aufdringlichiten | 


will abfolut feine Hand nicht zurüd- 
nehmen und fcheint energijch um eine 
Tournee zu bitten. 

Die junge Frau erfennt ihren Sohn. 
Sie faht ihn lachend beim Kragen. 

Der Quälgeift dreht fi mit einer 
fehr unliebenawürdigen Miene um, als 
er indeß in das freundliche, Schöne Ant- 
liß feiner Mutter blidt, wird er gnädis 
ger. 

„Ah Mamg, Du mwarft ja feitge- 
leimt, da8 babe ich ganz vergeflen. Sch 
fah nämlich unfern Herrn Profeffor an 
ung borüberlaufen, und da mußte ich 
Doch nacheiſen!“ 

Der Herr zieht feinen Hut und macht 
eine bornehme Verbeugung. „Es freut 
mich, gnädige Frau, die Mutter eines 
meiner beiten und liebjten Schüler fen 
nen zu lernen.“ 

Sie fenft huldvoll den Kopf und 
reicht ihm herzlich die Hand. „Die 
Freude ift auch auf meiner Eeite. Sie 
willen’ gar nicht, wieviel mir den gan— 
zen Tag über bon Jhnen vorgefchwärmt 
wird.” 

„Das ift natürlich fehr wenig in- 
tereffant für Sie! A propos — Pro: 
feffor Heyoner — mein Name.” 

Die junge Frau erblaßt. Groß und 
vol heftet fie das ganze Auge auf den 
Mann — der jenen Namen trägt — 
und doch zmeifelt fie an der Macht ei= 
ne3 jolhen Zufall. Prüfend ftudirt 
fie fein Antlig — Zug um Zug! — 
Ya — fie erfennt fie jegt alle deutlich 
wieder — und dennoch find die Jahre 
nit fpurlo3 an ihnen borübergegan= 
gen. — Gereifter Ernit ift an die Gtel- 
le der leichtjertigen Wermegenbeit ge= 
treten. Das dunfle Haar ift an den 
Shläfen fchon leicht eraraut. 

Auch er ift nachdenklich gemorden. Er 
fühlt die Kritif — er fühlt — 

„Kurt Hendner“ fommt e3 halb fra= 
gend, halb zögernd bon Frau Hannas 
Lippen. 

Er nidtee Und mie ein Sonnen: 
Schein gleitet e3 plößlich üder feine 
firengen Mienen — ein Sonnenjdein 
aus längft vergangenen Tagen. — 

„Hanna“, ruft er mit einer Innig- 
teit, die nur eine überwältigende yreus 
de uns eingeben fann. „Ya — Du bift 
es! Noch faft wie damal3 — mit dem 
Veildenftraug —“ 

Sie blidt fich zerftreut um. Ihr 
fallt der Junge ein. Aber dem ift die 
Vorftelung zu langweilig geworben, 
der hat einen mächtigen Schneeball ge- 
formt und jegt damit einem Genofjen 
nad. 

— fragte Heydner leiſe bit⸗ 

iend,. „haft Du mir. verziehen ?“ 

„» 36 babe Dir Tängit 


den vielen Jahren, ba ich _ mehr | 
bon Dir gehört. Nur einmal ie | 
| ih —* 


| 

| Ich 2— ſagte er bitter, —* nicht 

| Davon.“ 

| „Rein, ich will auch nicht. Uber die= 

| fer Zorn ift Schuld daran, daß ich ver- 
heirathet geivefen und daß Bubi eri- 
ſtirt.“ 

Der Profeſſor lächelt und drückt 

Hannas Hand. 

JBubi kommt mit dem Schlitten wie— 

der angeſauſt. „Nun kann's noch mal 
losgehen — Muttel, bitte.“ 

„Ich werde die Mama fahren, Bus 
bi — tummele Du Dih mit den 
Freunden.“ 

Qubis aufgewedte Augen werben ein 
bißchen ftarr vor Erftaunen, aber dann 

| lacht eine helle Kinderfreude daraus, 
| und er ftredt pfeifend die Hände in bie 
| Tafchen. 

| VBorm DOrchefter rempelt er feinen Pris 
mus an. „Was fagft Du Schafstopf 
nun — unjer PBrofeffor fährt meine 
Alte — da dilt Du doch mächtig rein- 
gefallen!“ 

| Der Wind hat nachgelaffen, und bie 
| Luft ift milder geworden. E3 jcheint 
Ihaumetter werden zu wollen. Xeije 
fällt ber weiche Schnee vom Himmel 
bernieder, und vom Mufifchor her £lin= 
gen die fanften Töne des befanntenLie- 
des aus dem Reiche des ndra über die 
Bakn: „E3 war einmal!” 

„E3 war einmal”, flühert Heydner 
ber jungen rau in das Ohr, „aber e3 
wird mwieber fein. Die alte Zeit fol 
fich neu beleben. — Xh muß Dir geite- 
ben, Hanna, daß ih Dich allein im— 
mer geliebt habe. Und die Wege zu 
Dir waren mir abgejchnitten, als die 
Reue der mich fam, denn ich mußte, 
daß Du verbeirathet feiit. 
ftille Leid babe ich darum im Gehei- 
men burchgefämpft! — Heute aber laf- 
fe ih Dich nicht mehr! — Meine Eri- 
Htenz ift gefichert, ich Diete Dir Namen 
und Stellung! Wilft Du den graus 
föpfigen Alten noch?“ 

Sie nidt nur ftumm, denn fie fampft 
mit den Thränen. 

Er aber beugt fich lächelnd über fie 
und drüdt einen heißen Kuß auf ihre 
frifhen Wangen. 

Hanna erröthet verlegen: „Nicht, 
Kurt, wir find findiich!” , 

„Ganz mie damals!” 


Dann zieht | 


— — — — — — — nn nn nn 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


er luftig den Veilchenftrauß aus ihrem | 


zu und ftedt ihn in feine Rod- 
aſche. 

„Ganz wie damals!“ lacht Hanna 
jetzt und klopft ſcherzend auf ſeine Hand. 
Doch plötzlich werden ihre Züge ernſt. 
„Wo iſt der Junge?“ 

„Den laß nur, der findet ſchon nach 
Haus, und merke Dir, jetzt habe ich das 
Vorrecht.“ 

Jetzt habe ich ihn, die ‚treuen, blauen 
Augen, — nun — meine Hanna — 


Verloren 


Zaufende bon fauer erworbenen Dollars 
werden jedes Jabr verloren, indem Leute 
in Qogen und ffeßmentverfiderungen ein» 
zablten und diefe Vereine fih dann auflöfen 
ober falliren. Ueber 100 folder Kogen und 
Vereine geben faft jedes Jahr zu Grunde, 


Gefunden 


Wie gefunden ift das Geld, welches —* 
Jahr au Verſonen ausgezahlt wird, me 
der größten und beſten Lebenserfiherun 
banf der Welt 15 oder 20 Jahre ange * 
ten. Keine Verſicherung der Welt bat fold 
ein Geſammthermögen noch ſolch einen gröo— 
ben Ueberſchuß als wie 
Die Equitable Lebensverſicherung der Ber⸗ 
einigten Staaten in New Dort, nämlich 

über 71 Millionen Ueberſchuß, 

330 Millionen Geſammtvermögen. 
Die Eauitable verkauft Lebensverſicherun 
policen, die fofort nah dem Tode aus es 
zablt werden (felbft in den eriten 3 Tagen!) 
Diefe Rolicen haben einen De Ce —* 
wenn Jemand 8 Jahre — at u 
lann oder will nicht mehr zablen, ift er = 
mer no auf meitere 5 oder 8 Jahre 
den bollen Betrag dverfichert ohne 
atbt Teine beffere Sparkaffe. Diefes (Seid 
fann nie verloren werden. Die —— 
ſteht unter den Geſetzen der Vereingten 
Staaten. Verfäumen Gie e8 ja nicht, fi ge 
naue Information zufommen fen. 
Schreibt nah einem fchönen Ralender. 
———— — = 8 per Sag Ges 
neral:Aaenten — en a ert 
1000 Dollars fürs Alter oder für d : 2 is 
lie, wenn Ihr fterben folltet. 


Schickt dieſen Koupon noch heute: 


| Max Schuchardt, 6l. Agt., 
207 Chamber of Commerce Bidg. 

| Fitte fhiden Sie mir genaue Informa» 

| tion über eine Berfiderung in Ührer - 

| Gefellfhaft. Ih bin. .ow . Jahre alt. 

| SH wohne ..zoonnnne. . Girabe 


| Mein Name Monroe num 


— — — — — —— — 
doft ſondie 


Nenbegrunder unferes Glüdes gemor- 


| den; ohne ihn hätten wir einander viel» 
Manches 


leicht niemals wiedergeſehen. Das dan⸗ 
ke ich ihm — mein Wort darauf! 
Machſt Du nun noch Einwendungen?“ 
„Rein, lieber Kurt“, fagt Hanna la %@ 
hend, und der alte Schelm bligt aus | 
ihren Augen. „ch bebauere Di nur, , 
daß Du jet nicht nur eine Frau, fon: / 
dern auh einen ungen beirathen 
mußt!“ 


— Schlau. — „Wa3? Du haft Dei- 
ner Frau den theuren Pelz nicht ge- 
fauft?” — „Nein, ich fagte ihr, ſie ſolle 
mi an ihrem breißigjten Geburtätag 
daran erinnern, und ba warte id) nun 


fon vier Xahre auf das Erinnern!“ 


verziehen in — —— babe, in Dienften des 


— Ein netier Diener.— Yohann, ih 
habe jet Xhre Nacläffigteit fat. Ges 
Den Sie fi nur einmal den Staub auf 

den Möbeln an, der hängt minbefiend = 
feit einem halben Jahre hier. — Yo: = 


bann (jeher mürbeboll): Damm if es ° ? 


be td mSchüuld gefchehen. 

Snäbige grau miffen — eo 

erft jeit einem Bier ; 
1 — 
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Der Toben Galbjährliche Verkauf 
Parlor-JNtöbel zu 25 is 
30 Prozenl Aaball 


2 


> 


Die elegante Ausftattung bon 


‚Möbeln, welche wir während diefes 


balbjährlichen Verfaufes zeigen, übertrifft in prächtiger Mannigfaltig- 


teit jede die bisher in Chicago zu fehen mar. 


bon Glüd während diefer Saifon 
gen Vorräthe der feinjten Waaren 


Wir find ungewöhnlich 
begünftigt gemefen, die überjchüffi- 
zu großen Ermäßigungen zu er= 


ftehen, und unfer Barlor-Möbel-Departement ift befonders reichhaltig. 

Wir offeriren nicht nur die feinften Waanren zu mittle- 
ren Preifen, fondern audy die beften und koflbarften Sadjen 
der berühmteften Fabrikanten, jedes Stück ift unter dem 
Preis der gemwöhnlid; für dDiefe Rlaffe Möbel verlangt wird, 


markitt. 


E3 ift nothiwendig, diefes wunderbare Affortiment zu fehen, um 
fich einen Begriff von deren Umfang, Auswahl und Schönheit zu ma= 
hen, aber einige ber folgenden angeführten Artikel deuten die Merz 


the, Die offerirt werben, an. 


Spezielles. 

Grofe Davenport Sophas, bezogen in 
franz. Tapeftry, gefüllt mit reiner wei— 
Ber MWatte—ein Davenport, weldyer re: 
gul. verfauft werden würde 
zu 837.50. Verlaufspr. . . .$25.00 


Ebenfall® offeriren wir einige große 
Tufted Eouches, bezogen mit importirs 
tem ZTapefiry, gefüllt mit reiner weißer 
Matte — regulärer Preis 
$15.00. Verkaufspreis... .SLO.50 

Spezielle Morris - Stühle nad) unjeren 
eigenen Zeichnungen, jhliht und ftart, 
in Golden Dal, jchwere Velour Polfter 
gefüllt mit elaftiihem Watte = Filz. 
Ein $15.00 Morris:Stuhl 

89.50 


Möbel zu mittleren Preilen. 


Von einem Yodrilanten - mäßig-tjeurer 
Varlor-Möbel erhielten wir ein gropes Afs 
een zu 33 1-3 Rabatt. ES beiteht aus 

arlor Suit3, Atm-Stüblen, Divans und 
Davenbort3, alle in neuen, modernen Mus 
Ken ftarf gebaut und feiner Finifh. Die 
olgende Kifie gibt eine Andeutung: 
Sofas u. Davenporid. Früherer Verkaufs—⸗ 

Preis. Preis, 


Mabagont Finifh Eofa, 
Zapeitrh $ 25.00 

u Veneered Eoe 
fa, abeiirl Er X 34.00 

Mahagoni Cofa, Tas 
peitch _ . 108.00 
agoni Cofa, VBelour 105.00 


72.00 
Ma 145.00 
137.50 


Dan ont Colontal So⸗ 

EDEN .° .» - + 97.50 
Mahagoni Finiih Bett- 

Sofa, Zapeftın . . . 64.00 
Zürfifhes Sofa, Damaft 160.00 
Slemiid Dat Hal Sofa, 

Reder 48.00 

Library u. Eaſh Chairs. 

Drabagoni Stuhl, Belour 100.00 
olden Dat Schaufel« 

ftubl, Leder . . „. . 29.50 
Golden Dat Schaufel» 

Reber . -. -. - 28:00 
Schaukel⸗ 
ſtuhl, Velour „ „ 28.00 


2.00 
105.00 


32.00 


65.00 
22.00 
19.00 
19.00 


Einzelne Stüde, 

Unter anderen feinen Sadıen, bie 
wir unter'm Preis offeriren, find 
eine Anzahl Stüde von eleganten 
Muftern, die wir nicht weiter füh- 
ten wollen. Gie find alle mobile 
und fchön; aber um Pla für bie 
eintreffenden MWaaren zu machen, 
haben mir fie ganz bedeutend herun= 
ter marfirt. Verfchiedene Departes 
ments haben zu diefer Partie bei- 
getragen und bilbet fie eine inter= 
effante Zufammenftellung jo &hra= 
rafteriftifch für unferen halbjährli- 
hen Verkauf. 


Verkaufs⸗ 
Preis. 


Früherer 
Preis. 
Mahagoni Colonial Sofa, 
Damaſt 
Mahagoni 
dan, Damalt . „+ + 
Mahagoni Empire Didan, _ 
Damait . », — 150.00 
% oni Colonial Coud), 
ae 96.00 64.00 
Maha 2 
De Etup s 45.00 30.00 
Mahagoni eingelegter Arms 2 
ftubl, Damaft sub % . 483.00 32.00 
7 ı Mrar-[Z as 
Mabagoni Armı-Stubl, Ta 508 
11.00 


17.50 
$14.50 
6.50 
7.00 


$65.00 
40.00 
75.00 


$ 97.50 
60.00 


peitty . . - 
Mahagoni Finifh Parlors 
Etubl, B e 


ae 

Mabagoni Finiih Parlor- 
hub, Velour o .oo 
Mabagoni_. Finifd Arme 
Stuhl, Dan 


‚ 1a RR 
Mahagoni Finifh Parlor- 
Stuhl, Tapeitty . . - - 
Panagoni Finiſh Fanch 
Stuhl, Damaſt..* 14.50 


21.50 
9.50 


Eine jhöne Tartie. 
Bon einem Fabrikanten der foftbarften Parlormöbel ſicherten wir 


ung fiebentaufend Dollar3 werth an eleganten 
40 Prozent Rabatt von den regulären Raten. 


Mahogany Stüden zu 
Manche -diefer Stüde 


find. mit Muslin-Weberzug, aber mir haben ein Stüd bon jeder Art 
' gepolftert, um zu zeigen, wie fie fertig ausfehen. Käufer fönnen be3- 
halb den Bezug nach ihrem Gefchmad beftellen, und von unferem unge= 
heuren Lager von Stoffen auswählen. 
- E3 fommt felten vor, daß jolde Waa- 
ren zu Bargainpreifen offerirt werden. 


Tobey Furniture Co. 


Wabash Ave. und Washington Str. 


Hufer halbjährliher Yerkauf endet Montag, 31. Mär. 


Für die „Eonntagpoft®. 
Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Ein deutfh = amerilantiher Brauer. — Kloakengas 
und die Haftpflicht von Hausbeſihern. — Wie 
traurig e8 der Mik Thalia ergeht. — Reliquien⸗ 
jäger. — Wie Einer durch den Prinzen Heinrid 
in große Noth gebraht worden ift. 


puntte 
zirkes, der im Laufe ber Jahre zu beis 
ben Ufern bed Obio-Stromes in jener 
Gegend entftanben ift, wo bie erfte na= 
tionale Heerftraße — diefelbe führt von 
Wafhington aus nad St. Louis — 
den genannten Fluß freuzt, lebt als 
Angejehenfter und PBopulärfier unter 
feinen Stabigenoffen ein braber beut- 
jcher Brauer, ber ald Knabe mit jeinen 
Eltern auß dem Schmabenlande einge> 
wanderte Anton Reimann. Dem Ge 
meinfinne, der Thatfraft und der Yyreis 
ebigkeit dieſes Muſterbürgers dankt 
heeling in erſter Linie ſo ziemlich 
Alles, was es an ſchönen, guten und 
anerlennenswerthen Einrichtungen be— 
ſitzt: ſeine Parkanlagen, ſein Opern⸗ 
haus, jeine Obio-Brüde, eine treffliche 
Mufittapelle — in melder Reimann 
jelber noch heute gelegentlich die erfte 
Sılöte bläft — feine öffentliche Beleuch⸗ 
tungs-Anlage und manches Unbere 
- Reimann war zwar fchon ein 
recht wohlhabender, aber teinesmegs 
fehr reicher Mann, als er fi} vor etwa 
nf 


® ß und zwanzig Nahren eine ftattliche 


E IX 


bauen ließ, die er dann mit feiner 
Samilie bezog. Die glüdlichen Tage, 


"welche er in bem neuen Heim zu ber» 
leben hoffte, follten ihm nicht beichieben 
> fein. Seine Gattin, feine Kinder bes 
E — zu kränkeln, und von den Kin⸗ 


en farben zwei dahin, ehe die zu 


I Mathe gezogenen Aerzte dberfirantheits- 
 yrfache auf die Spur gefommen waren. 
Dann ftellten die gelehrten Herren feft, 
dab das NReimann’iche Wohnhaus auf 
= malarifhem Boden ftand, und daß ber 


en Grund 


Hauch, ber aus bem Boden 

noch verftärft wurde durch 

| gad“ auß ber mangelhaften 

üblifhen Kanalifirungs-Anlage, — 

Shleunigft' gab nun Reimann bie 

obnung PR und noch in berfelben 

2 Bod; ließ er ba3 mit fehr erheblichem 

laufiwand errichtete Haus bis auf 
wieber abtragen. 


Ein Gef&äftsfreund, ber ſich dieſes 


m en bermochte, be- 
je Reimann darüber. Der Brauer 


rg, wie theuer er bie Erfah- 
Segahfen müffen, baf fein 


In Wheeling, W. Va., dem Mittel» | 
eines bolfreichen Anbujftriebes | 


fehe ja ein, daß Sie felber nicht in dem 
Bau verbleiben konnten — aber mas 
binderte Sie, denjelben an irgend Je— 
<manden zu bermiethen?“ 

„Mit anderen Worten: Sie würden 
e8 für viel vernünftiger von mir halten, 
ein paar Morde auf mich zu laden, al3 
einenGelbverluft auf mich zu nehmen?“ 

Sener machte ob diefer Gegenfrage 
ein fehr verbußtes Gefiht, Reimann 
aber ließ ihn ftehen und foll nie wieder 
ein Wort mit ihm gemwechfelt haben. — 

| Was jener Brauberr mit jeiner Tos 
ı desfalle gethan, hat fih ja am Ende 
ı von felbit verflanden — leider denkt 
Ä aber, wenn fie überhaupt iiber folche 
Dinge nachdentt, die große Mehrzahl 
der amerifanifchen Zandlord3 in die- 
fer Trage anders. Die Zahl ungefuh- 
der Miethömohnungen in unferen 
Städten und befonder® in unferen 
Gropftädten ift unzählbar. Aber jel- 
ten nur finden Klagen Berüdjichti- 
gung, welche in diefer Hinficht von den 
Miethöparteien erhoben werden, fofern 
ı biefe nicht die Gefundheitspolizei zu 
| Hilfe rufen, welche dann durch ihre 
Einmifhung den Beichwerden Nach: 
drud berleiht, vorausgefeht, daß ihre 
Organe nicht von der anderen Seite 
durch Elingende Bemeife von derrund: 
| Iofigfeit der Klagen überzeugt werden. 
| Am häufigften find derartige Fälle in 
ben bichtbefiedelten Arbeiterpierteln, 
mo ber Vermiether immer darauf redh> 
nen fann, Miethöparteien für feine Ge: 
laffe zu finden, ohne daß der neue Mie- 
ther gar zu gründliche Erfundigungen 
einzieht über etwaige Nachiheile der 
Räumlichkeiten. 

Auch wenn die Agenten der Gefund- 
heit&polizei mit dem gehörigen Eifer 
auf Abftelung fanitärer Schäden 
dringen, fo tft e8 noch feineöwegs ge- 
fagt, daß ihren Forderungen ſeitens 

| der Hausbefiger willig Rechnung ge 
| tragen wird. E8 ilt die Reael, daß 
| diefe fid nach langem Sperren und 
' Meigern nur auf -einen gerichtlichen 
‚ Smangderlaß bazu verftehen, ihre 
' Blicht zu thun, und unter Denen, 
| welche folhermaßen gezwungen werben 
| müffen, befinden fich oft Leute, bon 
benen man fich bergleichen nicht ber= 
feben jollte. Das Chicagoer Gefund: 
beit3amt progeffirt 3. B. gegenwärtig 
wegen Bejeitigung bes Kloakengaſes 
aus Wohngebäuden, melde den Betref- 
fenden gehören, gegen einen Biſchof ber 
Methodiftenkirche, gegen ein Mitglied 
des Richterfollegiums, einen als 
ber Ren 


Rentner, 
die Ber- 


* 


— 


— 


Sonntagpof, Chicago, Yonntag, den 16, März 1902, 


Ihhaften und gegen einige. herborragen= 
be Mitglieder der Adbotatenzunft. 

Diefer Tage ifil im Superior-Ge- 
richt ein Prozeß angelirengt morden, 
veflen Entjheidung vielleicht dazu bei= 
tragen wird, Eigenthlimer vor Zins 
bäufern mwilliger zu machen, dem Sloa= 
tengas® die Zugänge zu ihren ©e- 
bäuden zu verfperren.. Frau McOin- 
nis Hagt auf Zahlung von $25,000 
gegen den gemerböämäßigen Politiker 
Sames D’Leary, in einem bon beifen 
Häufern an der Süd Halfted Strafe 
fie im vorigen Jahre zur Mieihe ge= 
wohnt hat. Sie hatte Kloalengas in 
der Wohnung zu bemerfen geglaubt 
und bei D’Learys Agenten Klage ge— 
führt, auch die Zahlung der Miethe 
bermeigert, biß der Schaden abgefiellt 
fein würde. E3 war dann Jemand, 
ber ich für einen „Plumber” ausgab, 
nah der Wohnung gefommen, hatte 
fich die Leitungs-Cinrichtungen flüchtig 
angejehen, angeblihd Alles in befier 
Ordnung gefunden und mardarauf mie- 
ber gegangen. Gegen Ende September 
ftarb dann da3 jüngere und zu Anfang 
November das älfgre von Frau McSin- 
nis’ Heinen Kindern. Der zugezogene 
Arzt hat in beiden Fällen ven Tod auf 
das Kloafengas zurüdgeführt. Die An— 
mälte, melche die Sache der Frau fühs 
ren, haben bebördlich Feftitellen Iafien, 
daß die fraglihe Wohnung auch jebt 
noch durch die Shädlichen Safe verfeucht 
wird. — Daß D’Leary vom Gericht für 
haftpflichtig erflärt werden wird, glaubt 
die Hägerifche Partei auf Grund einer 
Enifcheidung annehmen zu türfen, 
mwelchetürzlich in einem ähnlichen Falle 
bom Obergericht des Staates Michigan 
abgegeben worden ift und laut deren 
„ein Hauseigenthümer verpflichtet ift, 
dem Miether von allen verborgenen 
Schäden Mittheilung zu machen, welche 
der Miether nicht zu fehen vermag, und 
durch welche Die Wohnung ungefund ges 
macht werden mag.” — Eine Nem Nors 
fer Entifcheibung befagt zwar: „es 
mand, der einen Gemeinichaden nicht 
jelber hervorgerufen, ift für die Wir- 
fungen defjelben nicht haftbar, jotern 
er bon dem Vorhandenfein des Gca- 
dens nicht gewußt hat, oder davon nicht 
hätte milfen müffen. Einem Haus 
eigenthümer liegt nicht die Verpflich- 
tung ob, die Verfaffung feines Aniwes 
jens felber zu erforfchen.” — In dem 
borliegenden Falle war nun aber dem 
Hauseigenthümer bon dem borhandes 
nen Schaden in aller Form Mitthei- 
lung gemacht worden. Freilich hat ver 
Uppelidof von Eoof County es fertig 
gebracht, über den in Frage fommen- 
den Bunft jchon zivei einander völlig 
miberfprechende Entfcheidungen abzu= 
geben. 

* * 

E&3 mwird vielfach, und vielleicht nicht 
mit Unrecht, ala ein betrübliches Zei— 
chen der Zeit betrachtet, daß auf unfe= 
ren Bühnen das leichte und leichtefte 
Genre fo ftarf das Obermafler hat. 
DOperetten, Boffen, Burlesfen und Bau= 
depille-Nummern beherrfchen die Mehr» 
zahl der Schubühnen Chicagos faft 
ausichließlih. Wenn das nun für 
Leute zum Meinen ilt, die das beitäns 
dige Zachen verdrießt, weil fie’3 für uns 
gejund oder für unvernünftig halten, 
jo ift’8 noch beflagensmwerther, daß 
Ihaufpielerifhe Darbietungen, bie 
eigentlich darauf nicht berechriet find, 
ebenfall& nur einen Qachreiz auf das 
Publiftum ausüben. Daran aber trägt 
nicht das PBublifum die Schuld, und eg 
Toll hier nicht die Rebe fein von jenen 
Banaufen und Unfchuldsbengeln, bie 
auch in auten Theaterboritellungen ber 
ernithaften Richtung gerade in ben 
feierlichften Augenbliden gern in ein 
mieherndes Gelächter ausbrechen, fo 
daß man fich verfucht fühlt, nach dem 
Richter Lynch zu rufen. — Was diefe 
Zeilen veranlaßt, das find die jeweils 
auch auf unferen befleren Bühnen fich 
ereiqnenden greulichen VBerhunzungen 
dramatifcher Arbeiten, Die fol traus 
tige Schidfal nicht verdienen. Da: 
wurde 3. B. in den lebten Wochen in 
Pomerd’ Theater unter dem Titel 
„A Royal Rival* eine neue Bühnen 
verarbeitung des unfterblihen Don 
Caefar de Bazan verzapft, diefer Dop> 
pelaußgabe bes eifenfrefierifchen Mus: 
fetierd vom Schlage D’Urtagnanz und 
de3.Don Yuan. Als Träger der Haupt- 
rolle des Stüdes hat der Unternehmer 
Hrohmann, muthmaßlich in einem Zu: 
ſtande zeitweiliger Geiſtesabweſenheit, 
einen Herrn Faverſham auf die Menſch— 
heit losgelaſſen. Herr Faverſham iſt 
durch die Reklame zu einem „neuen 
Stern“ heraufgepufft worden. That— 
ſächlich gehört er zu jener zahlreichen 
Klaffe von modernen Menfchendarftel- 
lern, die mit der Einbildung geftraft 
find, Alles fpielen zu fönnen, von 
„Knöppchen“ und Bafe Ball his hinauf 
zu Shakeſpeare'ſchen Heldenrollen. Es 
wäre aber beſſer, ſie blieben beim 
Knöppchenſpiel. Faberſham geſtaltet 
den Don Caeſar, dem der Raufdegen ſo 
ausnehmend locker an der Seite ge— 
ſeſſen, der ein Kerl war, wie Karl 
Moor ſie ſich als Bealeiter wünſchte, 
um den Höllenfürſten aus deſſen eige— 
nem Reiche zu verjagen, zu einem ſteif⸗ 
leinenen Schmachtlappen und Süßholz— 
raſpler, der die Seele der Zuſchauer 
mit mitleidigem Bedauern erfüllt. Und 


die übrigen Mitwirkenden fügen ſich 


diefem „Sternbild“ in ihrem- Können 
und Vermögen würdig an, fo daß dag 
geneigte Publifum fich über die Gefell- 
Ihaft eine Zeitlang prächtig amüfttt, 
dann aber da8 Hafenpanier ergreift, 
muthmaßlich feit entichloffen, jo bald 
nicht wieder einen ähnlichen Hereinfall 
zu rißfiren, Jonbern gleich dahin zu ge= 
ben, wo e3-bon bornherein heikt: „Hier 
Toll gelacht werben.“ 
E23 * * 


Um die Zimmer würdig ausſtatten 
zu können, welche Prinz Heinrich von 
Preußen während ſeiner Anweſenheit 
in Chicago im Auditorium⸗Hotel be⸗ 
mohnte, hatte die Hotelverwaltung fi 
leihweiſe aus den vornehmften Gefchäfs 
ten an der State Straße eine große 
Anzahl der prächtigſten Möbel. Tep⸗ 

ſachen u io. ber 


Der Grumd, 


Warum— 


Der Grund, warum Forni's Alpenkräuter 
Blutbeleber einen Ehrenplatz als Haus-Medizin 
in tauſenden von Familien einnimmt, wird 
durch folgende Punkte demonſtrirt: 

Weil er wunderbare Heilkraft beſitzt und 
nie verfehlt Gutes zu wirken. — 

Weil er nicht nur den Lebensfaft reinigt, 
ſondern auch neues, reiches rothes Blut macht. 

Weil er die Verdauung fördert und die 


Leber anregt. — 


Weil er den Stuhlgang reguliert und die 


Nieren Fräftigt. — 


Weil er die Nerven. beruhigt und gefunden 
Schweiß hervorbringt. — 
Weil er rein vegetabilijcher Natur und voll: 


ftändig harmlos ift. — 


Weil er dem Kind jowohl als dem Erwad: 
jenen angepaßt werden fanıt. — 

IBeil er billiger ift als irgend eine andere 
Präparation wenn man die Nefultate in Be- 


trat zieht. — 


Forn!’s Alpenkränter Blutbeleber ift über ein Jahrhundert vor dem Publikum, ein Artikel 
von anerfanntem Werth. DTaufende bezeugen feine Wirkungstraft. Er ift verfchieden von allen 
anderen Medizinen, mag zwar Nahahmer haben, aber Nichts erjest ihn. Nichts bringt fo ficher 
die verlorene Gejundheit wieder, nichts bringt jo jchnell Linderung und Kraft, als Forni’s Alpen- 
fräuter Blutbeleber. Der Säugling in der Wiege, der Mann im Zenith feiner Kraft, der Greig 
im ſpäten Xebensabend, fie alle finden ihn eine Quelle des Heils. 

Wenn die gelehrten Herren Doktoren Eueren Fall hoffnungslos finden, verzaget nicht. Man: 
cher, welcher von ihnen aufgegeben wurde, erhielt dur Fornt’3 Alpenkräuter Blutbeleber feine Ge- 
jundheit wieder und erreichte ein hohes glücliches Alter. Der Alpenkräuter Blutbeleber ift jedoch 
keine Medizin, welche in Apotheken zu finden iſt. Mit weiſem Vorbedacht wurde er nicht als ein 


Handelsartikel auf den 


Markt geworfen. 


Er wird an das Publikum direkt durch ſpecielle Lokal— 


Agenten — Leute, welche Ihr kennt und achtet und welche ein Herz für ihre leidenden Mitmenſchen 
haben — überall verkauft. 


Ihr Doktor gab ſie auf. 
Paleitine, Ter., 18. Mai 1901. 
Dr. BP. Fahrney, Chicago, SU. 

Geehrter Herr Doktor! €3 
gereicht mir zum Vergnügen 
Ihnen hiermit für die Rettung 
meiner Frau meinen innigjten 
Dank ausfprechen zu Dürfen. 
Meine Fran Fitt an Blutver- 

iftung, welche fie) Durch 

Denietgihne u. geſchwol⸗ 
lene Gelenke anzeigte. Einer 
der bekannteſten Aerzte in Hot 
Springs entließ ſie mit den 
Worten: „Meine liebe Frau, 
ich kann nichts mehr für Sie 
thun.“ 

Da kam mir eine Ihrer Zei— 
tungen „Kranken-Bote“ in die 
Hände, ſofort faßte ich Hoff— 
nung. Und mein Vertrauen 
wurde nicht zu Schanden; 
denn durch den Gebrauch von 
Ihrem Alpenkräuter Blutbe— 
leber wurde Mrs. Koeſtlin 
wieder vollſtändig hergeſtellt. 
Seit der Zeit laſſe ich Ihre 
Medizinen nie- in meinem 
Hauje ausgehen und empfehle 
fie Freunden und Bekannten 
bei jeder Gelegenheit. 

Achtungsvoll, 
Wm. Koeſtlin. 


Macht neues Leben. 
Culver, Mo., 12. März 1900. 
Dr. P. Fahrney, Chicago, Ill. 
Werther Herr Doktor! Seit 
Jahren war mein Geſund— 
heitszuſtand nicht der Beſte, 
ich wurde immer ſchwächer, 
mein Rücken und die Seiten 
thaten mir weh und ich glaubte 
es wäre bald am Letzten mit 
mir. Da las ich Ihren, Kran⸗ 
ken-Bote,“ traute den Wor— 
ten und gebrauchte Forni's Al⸗ 
penkräuter Blutbeleber. Jetzt 
bin ich ganz geſund. 
Ihre Medizin macht neues 
Leben. Obgleich ich ſchon 70 
Jahre alt bin, fühle ich wie 
ein junger Menſch. 
Mit aller Achtung, Ihre 
Marg. Amacher. 


Einer von den Vielen. 

Stoneboro, Va., 18. Jan. 1902. 

Dr. P. Fahrney, Chicago, SI. 
Ungefähr drei Jahre zurück 
zeigte fich bei mir an den Ar- 
men und um das Knie herum 
ein Auzichlag, den ich den 
ganzen Winter hindurch nicht 
108 geworden bin. 


Sobald | 


jedoch das Frühjahr fan, jo- 
bald e3 warm wurde, ber=- 
fchwand die Krankheit. Und 
jo war e3 drei Jahre lang, 
wenn es anfing Falt zu werden 
ftellte fich daS Jucen wieder 
ein. E3 zeigte feine Ankunft 
durch verichiedene Symptome 
an. Ich Hatte Schwindelan- 
fälle, litt an großer Mattigkeit 
und jo bald ich mich Hinjegte 
fielen mir die Augen zu. Ich 
dachte e3 müfje unfehlbar im 
Blut liegen und nahm mir 
bor eine tiichtige Blutreinig- 
ung vorzunehmen. Gerade zu 
der Beit erhielt ich ein Erem- 
plar Ihrer Zeitung „Kranken- 
bote.“ Sch Tas diejelbe auf- 
merkjam durch und fühlte mich 
beivogen mir eine Probefijte 
Forni’3 Alpenkräuter Blutbe- 
leber Eoınmmen zu lafjen. Ihre 
Medizin jchlug an und ich muß 
aufrichtig jagen, daß ich nun 
vollftändig Euriert bin. Ich 
habe Appetit, Fann jtetig mei- 
ner Arbeit nachgehen und 
fühle befjer als jeit vielen Jah: 
ren. Seitdem hatte ich auch 
Gelegertheit Zorni’3 Heil Del 


Nur durch Lokal⸗Agenten zu bezichen oder direkt von 


DR. PETER FAHRNEY, Il2-118 So. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 


und Forni’3 Magenftärker zu 
gebrauchen und fann fagen, 
daß auch diefe beiden Mittel 
preiswürdig find. 

Ich Ichließe meine paar Bei- 
len mit berzlihem Dank und 

verbleibe Ihr 

srant Bäder. 


Nennt e8 eine wunderbare 
Rettung. 
Waverly, N.Y., 16. eb. 1902. 
Dr. P. Fahrney, Chicago, IL. 
Werther Herr! Ich danke 
Ihnen und Gott für meine 
wunderbare Rettung. Seit 
40 Jahren war ich mit Rheu- 
matismus heimgeſucht und 
war zu Zeiten nicht im Stande 
mich ſelbſt anzukleiden und 
konnte mich nicht einmal im 
Bett umkehren. Da nahm ich 
Forni's Alpenkräuter Blutbe— 
leber ein u. ließ mich mit dem 
Heil-Del einreiben und nun 
bin ich feit 3 Jahren von allen 
Schmerzen erlöft. Gott und 
Shnen jei Dank für meine 
wunderbare Rettung. 
Hochachtungsvoll, 
Gotlieb Heß. 


Sorgfalt zu Werke gehen, um befon> 
ders die leichter transportablen Gegen— 


ftände vor der Sammelmwuth der Re= | 


liquienjäger zu Jhüben und fie mohl- 
erhalten und vollzählig wieder ablie- 
fern zu können, mohin fie gehörten. 
Wie fehr diefe Vorficht geboten mar, 
das lehrt die traurige Erfahrung, mwels 
che Herr Robert Frig, der geiwanbie 


Küchen- und Stellermeifter des „Arion | 


Gejangverein“ in New York, in Ber: 


bindung mit dem Prinzen-Beſuche ge-⸗ 


macht hat. Frik, ber 
Meften befannt ift — er 


auch hier im 
war Chef: 


Steward im Pfifter-Hotel zu Milmaus | 
tee, ee er nach New York ging — hatte 


fontraftlih die Lieferung des großen 


Oabelfrübftüds3 übernommen, do3 den | 


zum Stapellauf der Kaifer-Jacht ein: 
geladenen Gälten aufgetifcht murde. 
Um die Feittafeln der Gelegenheit an 
gemeflen mit Silbergeräth Tchmüden 
zu fönnen, hatte der nute Frig Solche 
bon allen Seiten zufammengeliehen. 
Nachdem der Schwarm ber Gäfte, und 
der Kellner, fich verlaufen, jtellte fich’3 
zum Entjeßen des 
raſchten Fri heraus, daß ber weitaus 


größte und fofibarjte Theil des Silber- | 


zeugs abhanden geflommen war. Man 
hatte entweder geglaubt, daß die Sil- 
berfachen nad dem Mufter von Tas 
feleien, tie fie vordem an Fürften- 
böfen abgehalten morden find, ala 
Gaftgejchente zum Mitnehmen da mwa- 
ten, ober man hatte bon dem meihenol> 
Yen Orte nicht jeheiden mögen, ohne ein 
Heines Andenten, ein Souvenirlöffel- 
chen ober Dergleichen einzufaden. 
Wie's ber auch gefommen fein mag, 
ber beflagenzmwertbe Frik ift ſchlecht ge⸗ 
fahren und hat eilend® in’3 Bundesge- 
Di laufen müffen, um feinen Bante- 


tt anzumelben. —88° 
— — — — 


« 


— Eigenthümliche Auffaffung. — 
Bike: 63, — nun Kin 3 ki bei Seo 


Tchmerzlich über= | 


| Endete unter dem Fallbeil. 


Die Berichte über die am 21. Februar 
| in Augsburg erfolgte Hinrichtung des 
ı Mörder3 Kneißl jtimmen darin über- 
ein, daß Kneißl religiös und ergeben 
ı und fehr ftandhaft dem legten Gange 
; entgegengejehen hat. Er jtarb mit ei- 
ı nem Öebet auf den Lippen. Bis zum 
legten Augenblid verficherte er feiner 
ı Mutter, den bei ihm meilenden Geiftli- 
chen und feinem Vertheidiger, daß er 
; die beiden Gendarmen nicht abfichtlich 
| erichoflen habe. Dann märe hie Vor= 
ausfegung für ein Vodesurtheil nicht 
gegeben gemwefen. Nicht wenige Leute, 
; darunter höhere Suriften, meinten au 
nach jeiner Verurtheilung—fo jchreibt 
ı die „Frankfurter Zeitung“ — recht3- 
| fundige Richter würden Bedenken ge- 
gen das Genügende der ndizien auf 
Mord gehabt haben. Vielfach erwar- 
tete man eine Begnadigung, doh hat 
man die Nichtbegnadigung aud) vielfach 
gebilligt. Ein flerifales Blatt fchrieb, 
‚in ber „SKneißelgegend”, d.h. im 
Dachauer Moos, habe die Energie des 
Prinzregenten einen außerordentlich 
günftigen Eindrud gemadt. Allgemein 
ı jei man bort der Anficht, daß die Ver- 
' fagung des Gnadenaftes nicht blos 
ı gegen Kneißl gerichtet fei, fondern 
| auch eine nahdrüdliche Mahnung habe 
fein follen für mandje Kneißleriftenz, 
die dort (im Dachauer Moos) ihr Un 
weſen treibe. Vielleicht war der Um— 
ſtand nicht ganz ohne Einfluß auf den 
Antrag des Juſtizminiſteriums auf 
Nichtbegnadigung, daß es gerade Si— 
cherheitsorgane der Staatsgewalt wa⸗ 
ren, die in Verfolgung Kneißls das 
Leben verloren. Einen etwas mittelal⸗ 
terlichen Eindrud macht e8, wenn man 
lieft, daß zwei Iamboure fomman- 
dirt worben waren, um etwaige Kunb- 
gebungsverſuche Kneißls durch einen 


Trommelwir —3 zu erftiden. So war es 


wenige augermählte Perfonen Zeugen 


einer derartigenStrafvolfftredung. Der 
freigeſprochene Flecklbauer, in deſſen 
Haus der unglückliche Zuſammenſtoß 
mit den Gendarmen ſtattfand, wollte 
der Hinrichtung beiwohnen, wurde aber 
nicht zugelaſſen. Die Hinrichtung ſelbſt 
war in 13 Minuten vorüber. Am 6. 
März war es ein Jahr, daß Matthias 
Kneißl, der viele Monate hindurch weite 
Landestheile in Angſt und Schrecken 
verſetzte, der Gendarmerie in die Hände 
fiel. Bei dem Kampfe wurde Sta— 
| tionsfommandant Brandmeier von 
Kneißl erſchoſſen, ein anderer Gendarm 
tödtlich verwundet und auch Kneißl 
trug ſchwere Verletzungen davon. Seine 
Wiederherſtellung beanſpruchte ge— 
raume Zeit, ſo daß er erſt Mitte No— 
vember vor die Geſchworenen geſtellt 
werden konnte, die ihn des Mordes 
für ſchuldig befanden, worauf der Ge— 
richtshof am 19. November die 
Strafe des Todes über ihn verhängte. 
Die Reviſion des Kneißl gegen dieſes 
Urtheil wurde am 2. Januar vom 
Reichsgericht verworfen und ſechs Wo— 
chen ſpäter unterzeichnete der Prinzre— 
gent auf Vortrag des Juſtizminiſte— 
riums das Todesurtheil. Am 21: Fe- 
bruar in früher Morgenſtunde wurde 
in Augsburg die Kamelitergaſſe, in 
der ſich das alte Gefängniß befindet, 
von berittenen Chevaulegers abge— 
ſperrt und nur den mit Einlaßkarten 
verſehenen Perſonen wurde Zutritt ge— 
währt. Kneißl war im Erdgeſchoß des 
Gefängniſſes in einer Zelle unterge— 
bracht, vor der zwei Gendarmen Auf- 
ftellung genommen hatten. Zum Hin- 
rihtungsalte waren nur 17 Perſonen 
zugelafien worden. Mit dem Gloden- 
fchlage 7 wurde Kneißl in einem lila 
Sterbegemand auf den nur menige 
Schritte von feiner Zelle befindlichen 
Hof 37 wo er an einem weißge⸗ 
deckten Tiſch. auf 


brannten, Platz n ier wurde 
nocmats bas Weieil band 


| 


Ra 


{ 
1 


| 


dem zmei Serzen, 


Zandgerichtsfefretär borgelefen, das 
Kneihl auch hier äußerft gefaßt entge— 
gennahm. E3 wurde ihm nun bieBin- 
de um die Augen gelegt, die Hände auf 
den Rüden gebunden, worauf er um= 
terftügt von zmei Batred das 
Schaffot bejtieg. Der Hinrihtunggatt 
felbft vollzog fich in der üblichen Weife. 
Während Kneikel auf dem Brett anges 
fchnallt war, hörte man ihn noch be= 
ten. Der Rumpf mwurbe fodann in ei» 
nen bereititehenden Sarg geleat, der 
bon feiner Mutter bejchafft morben 
war. 


Ueberſah die Taktlofigkeit. 


Eine hübſche Künſtleranekdote macht 
zur Zeit in Berlin die Runde. Ein in 
der ganzen Welt berühmter Sänger 
war eingeladen worden, auf einer 
Soirée zu ſingen, die eine voxnehme 
Dame neulich in ihrem Palais gab. 
Als er feine‘ große Arie zu Ent: 
gefungen hatte, Hlatichten die Gäfte voll 
Beivunderung Beifall, und eine ganze 
Gruppe von Damen umringte den Säns 
ger, um ihm ihre Bewunderung außs 
zubrüden. Da näherte fi die Herrin 
des Haufes, fagte dem Künftler gleich» 
falls fchöne Worte, dantte im übers 
Ichwenglicher Weife und... . überreichte 
ihm vor den Anmefenden einen gejchlof» 
fenen Briefumfchlag, der fein Honorar 
für den Abend enthielt. Troß diefen 
Taktlofigfeit verlor der Tenor nicht ei⸗ 
nen Augenblid feine Kaltblütigleit. Er 
Dffnete ruhig den Briefumfchlag, nahın 
die Banknoten heraus, zählte fie genau 
und fagte dann: „Dante |chön, gnäbige 
Frau, ed ftimmt!" Dann grüßie er 
jehr freundlich die Damen, bie ihn ums 
gaben, und verließ den Saal. 


— Kindlih. — Mutter (dem leinen 

: Kennft Du den On 
dem Bilde? — Paulcen: O ja, rd 
hat ja gar fein: Beine meh, 
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Von prä. 


‘a, da3 waren feine 
Laßt uns Freunde | 
fein! 


Charlie (ver Wirth): Schön, 
fhön! Ende gut, Alles qut, nun aber 
labt’s auch wirklich ein Ende jein und 
unterbaltet Euch von eimas Anderem, 
benn für einen armen Gaftwirth, mie 
für mid, ift e& wahrhaftig fein Ver- 
gnügen, bier Wochen lang bom Eye— 
opener bi3 zur Nigbtfap immer und 
ewiq daffelbe Lied zu hören. 

Lehmann: Vollftändig einber- 
ſtanden! Bloß eine Bemerkung fühle 
ick mir noch verpflichtet, an dieſem Be— 
ſuch zu knüppen, ehe wir an unſeren 
Stammtiſch Iras darüber wachſen 
laſſen, oder Du mit'n Schwamm drü— 
ber fährſt, nämlich: Et hat mir je— 
fteit, wo doch die Univerfitäten ihn 
zu’n Ehrenboktor, die Kriejervereine 
ihn zu’n Ehren- Kommandeur, die ©t. 
Zouifer ihn zu’n Ehren-St. Louifer u. 
f. w. pp. jemacht haben, bet fich die 
Töchter der Revolution et haben ver» 
fneifen fönnen, ihn auch zu 'ne revolu— 
tionäre Ehrentochter zu mader. Det 
zeijt doch ’ne weile Mäßigung biejer 
rebellifchen Damen. Hätt’ ooch nid 
fhön ausjefehen for'n Prinzen bon 
Preußen. 

Du: Schade, daß man mit Rüd- 
ficht auf die angegriffene Gejundheit 
bes Gen. Funfton bon einer öffentlichen 
Dpation Abfland nehmen mußte. 

Kulide: In meine Opinien 
fommt das fchlechte Fühlen des Diche- 
neral3 der Eity jehr händig; man hat 
fhon jo ännihau plentie Geld bei ber 
Miffit des Prinzen Hench gejpendet. 

Lehm.: Und den General fommt 
bet Schnuppenfieber ooch fehr jemuns 
fen. Denn jotte doch, wie wär“ ct 
ben fühnen Nebellenfänaer jejanjen, 
wenn der jchieflicher Weife beim Prin» 
zen mit Xewalt zurüdjehaltene Kuß- 
enthuſiasmus über ihm ausjebrochen 
märe! — Wat würde der arme Hobfon 
bunnemal3 for ſo'n Bisken Schnuppen 
jejeben haben? 

Griesbuber: Dak Mice nicht 
zur Krönung Eduard geht, ift jet be- 
ftimmt, ebenfomwenig nad) Berlin! Wie 
find die Ausfichten für ihre Reife zur 
Krönungzfeier in Spanien? 

Lehm.: Jut, jeher jut. Un ihre 
Sarberobe wird jchonft jearbeitet; bie 
Tafchentücher werben alle jeftidt mit 
die Depife: Remember the Maine! 

Du.: Das find ja Alfanfereien. 

Lehm.: Sie meinen Wlfonfe> 
reien. 

Du.: Nein, ich meine AUlfanfereien, 
gut beutfh, Dummpheiten. — Erſtens 
ift es überhaupt fehr wahrjcheinlich, 
daß wegen der Unruhen im Lande bie 
Krönung verfchoben wird, zweitens, ift 
man ber Frage, ob Alice gehen fol, 
offiziell noch gar nicht näher getreten, 
und drittens finde ich e3 für Sie höchlt 
unpaffend, audh nur im Scherz: an 
das traurige Ereigniß zu erinnern, 
was zu dem Ferwürfniffe mit einer 
und jeßt befreundeten Macht die Ver- 
anlafjfung gab. 

Gr.: Sie haben Recht. Spanien ift 
und jeßt befreundet, jehr befreundet, jo- 
gar fo fehr befreundet, daß e3 uns als 
le Unannehmlichkeiten, Die wir uns 
durch die „Befreiung“ Kubas auf den 
Hals geladen haben, abnehmer mill. 
&3 bat fi eine mächtige Partei gebil- 
bet, die diejes Ziel anftrebt und man 
bat Emiffäre nad Kuba gefandi, Die 
die leitenden Geister zum Wiederan— 
ſchluß an Spanien bewegen follen. 

Lehm.: Un bet von Necht3 imejen, 
benn die Spaniolen haben allen Jrund, 
den DOntel Sam dankbar zu find! — 
Mer in die janze Welt märe mohl fo 
jutmütbig jemwejen, fich fo’nen Trubel, 
mie bie Philippinen uff'n Hala zu la= 
ben un’ denn jie noch obendrein zimans 
zig Miljone Dollars in den Rachen zu 
ſchmeißen? 

Gr.: Ueber die Kolonialpolitik ſind 
lchon die größten Staatsmänner ge— 
ſtrauchelt. — Denken Sie an Deutſch— 
land ——— 

Lehm. (ihn unterbrechend): Es is 
nich jut herumzuſtreifen, denn ſieh' det 
— liegt ſo nah, ſagt Schiller. Wat 

auchſt Du unpaſſende Verjleiche an 
bie Haare aus andere Kolonien her⸗ 
beizuziehen, wenn Du die janze Mi- 
ferablichteit ber Kolonialpolitit hier 
in unfere erfte Ward in eijenen Oojen⸗ 
ſchein nehmen kannſt? Jeh' mal in'n 
ur -Dint feinen Saloon, bann 
annft ’n jutes Stüdchen Kolonialpo- 
litil ſehen, dann kannſt Du Dir ooch 
'nen Bejriff machen von die Pferch— 
lager, wo man for bie neuanjejliebers 
ten Bürger Chicajoß injerichtet hat. 
Drei Mann hoch liejen je ba im bie 
Winkel un’ oben uff die Bar rummer, 
un mwirb einer "mal rebellifch, hafte 
was, fannjte wa, wird ber zur Rais 
fon jebracht, affurat mie bie Rebellen 
bon unjere Soldaten uff die Philippi- 


nen. 
Wenn die Riehpori3 u 


Quabbe: 
leßten Worte: 


Kul.: 
find, fo find ja die.Mebella auf db 
een don _unjere Hftikers 
—— — worden. 
Qu.: Die unferer Verwaltung zu 
Dome een Ausschreitungen 
D ‚ Büben den Gegenftand 
a ausfü 
einer f 
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eine | nannten Rommiffion. Strenge Stras 

Gr.: Papperlapapp! Strenge Stra- 
fen! Das glaubt ja fein vernünftiger 
Menih! Schon jeht heikt ed, daß Die 
betreffenden Offiziere nicht für ihre 
Handlungen verantmwortlih gemacht 
werden fünnen, meil fie in Folge von 
Strapazen ‚und Hunger unzured= 
nungsfähig geworden. — War’s Wahn: 
finn, fo liegt doch drinn Methode, und 
zwar die Methode bes Folterfnechts, 
und Dieje Methode follte den Herren 
dur 5 Fuß des beten Manillaftrids 
ausgetrieben werden. — Was wird ih» 
nen geichehen? Gar nicht2. 

Kul.: Jh wonder, ob'der Bethauss 
Sohnnie aud) diesmal mit feine Kol» 
lonial-Bolitit fudzieren mird? 
Das märe eine Schäm und ein Hell 
for alle honnejte Wohters Chicajo’s. 

Lehm.: Yanz natierlic) wird er, denn 
er wird ja von bie Polizei unterjtüßt 
und ooch bon andere hochgelteilte Per- 
fönlichfeiten, wo man die Namen bon 
bloß im Duftern zu munfeln wajt. — 
Weeit Du, mand’ einer hat feine Iro— 
ichens in die ungmeifelhaften Häufer 
ber freien Liebe zinstrajend anjelejt 
oder i3 mit feine Finanzen in die „PBo> 
licy-Shop3“ ftarf vermwidelt, wo in die 
Refidenzbezirte als Pfeiler der Kirche 
tief in die Achtung feiner Mitbürjer 
mwurzelt oder in politijche Reinlichkeit3> 
berfammlungen, mit dem Brutuß= 
fchmwert der Achten; unverfälfchten Rö- 
mertujend umjürtet, uff den Schild 
des DVaterlandes jehoben wird! 

QDu.: Sie verläumden, Herr, Sie 
berläumben die beiten unjerer Bürger. 
Uebrigens iſt es an und für fich eine, 
ſchwach ausgedrückt, Unſchicklichkeit, in 
einem Athemzuge von der Tramp-Nie— 
derlage an der ſüdlichen Clarkſtraße 
und unſerem herrlichen Beſitz im fernen 
Weltmeer zu ſprechen. — 

Lehm.: Nanu? In die Oojen von 'n 
Onkel Sam is 'n Philippiner jerade ſo 
ville werth, wie ein Tramp in die des 
Bathhaus John. Coughlin bezahlt 
per Kopp 52 un Onkel Sam voch, 
10Milljonen Philippiner, mal 2, macht 
nach Adam Rieſe 20 Milljonen Dah— 
lers. 

Gr.: Onkel Sam war aber nicht ſo 
wähleriſch. Er kaufte beim Kopf ganz 
egal, was, oder ob gar nichts drin war, 
Coughlin aber kauft bloß den Kopf, 
wenn eine Stimme drinſteckt oder wenn 
er Ausſicht hat, in aller Geſchwindig— 
keit eine Stimme hineinzukriegen. 

Qu.: Sie behandeln die Philippinen—⸗ 
frage, als wäre Onkel Sam ein Skla— 
venhändler. Sehen Sie, was die Eng⸗ 
länder machen 

Lehm.: Wichſe 
nach Noten. 

Kul.: Diesmal waren wieder die 
amerikaniſchen Muhls die Mäiter. 

Gr.: Nein, die engliſchen Eſel, die 
ſich ſo überrumpeln ließen und dann 
mit den amerikaniſchen Mauleſeln zu— 
ſammen, wie Schafleder, ausriſſen. 

Lehm.: Dafor ſollten die amerikani— 
ſchen 'ne Belobijung oder jar 'nen Or— 
den kriejen. 

Gr.: Um Gotteswillen, Lehmann, 
red' Dich an keinen Galgen, denn, 
weißt Du, in ganz kurzer Zeit wird es 
hier auswärtige Orden regnen — und 
Dein Vorſchlag, Eſel mit Orden zu be— 
hängen, könnte denn doch Dir ſehr ver— 
argt werden. 

Lehm.: Na, meinswegen. Ick nehme 
Allens zurück und et ſoll mir freuen, 
wenn mir ooch ſo'n Orden in’3 Ainopp= 
loch fällt. — Aber eins muß ick doch 
bemerken, man ſoll nich ſagen, wat 'ne 
Sache is, oder wie Schiller det ſo ſchön 
ausdrückt, et jiebt 'ne Kraft, die ſtets 
wat Jutes will, und ſtets wat Böſes 
kriejt. — 

Qu.: Göthe ſagt etwas Aehnliches 
vom Teufel, aber nicht vom Eſel .... 

Lehm.: Weiß ick, weiß ick ja; aber 
ber Teufel fticht eben in dieſe Eſel; 
die Enjländers dachten Wunder wat 
Jutes von dieſe Viecher, balſamirt und 
unbalſamirt, un nu haben ihnen die 
balſamirten krank jemacht un die un— 
balſamirten ſchon zweimal in die Bre— 
dulje jebracht. 

Alle: Au! 


— 


kriejen ſe und det 


Au! Au! 


Lehm.: Stimmt, det bubt weh, und’ 


den Lord Methuen follten fe jett 
Lord Wehthuen umdoofen. 

Kul.: Den einen Benefit for bie 
Britifchen hat der Wahr doch, fie find 
mebr riehlidfchioß geworben. Sie blä- 
men for Inftenzs ben King Eduard, 
daß er an 'nen Holliväh in eine mufital 
Mattinee, inſted in 'ne Tſchörtſch ge— 
gangen is. 

Gr.: Daran kann man ſo recht ſehen, 
wie ſich die Zeiten ändern. Früher 
hätten die Engländer Gott gedankt, 
wenn ihr Prinz of Wales mal in ein 
Konzert, ſtatt in unzweideutige Plätze 
gegangen wäre. 

Charlie (der Wirth, ſeufzend): Gott 
ja, die Zeiten ändern ſich, aber die 
Gaspreiſe bleiben dieſelben. 

Gr.: Und Deine Spielkarten ſtam⸗ 
men auch ſchon aus ber Arche Noah, 
wo Sam, Ham und Xaphet Skat mit 
geflopft haben, na, benn bring’ fie noch 
"mal ber — bie Karten. ; — 


mal ſchnell aufkochen. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntas. den 16. Mäarz 1902. 


Für die Rüche. 


Hühnerſuppe mit jungen 


Erbſen. — Von einem jungen, zar⸗ 


ten Huhn kocht man eine kräftige Sup⸗ 
pe. Das Huhn wird, wenn es weich iſt, 
herausgenommen und mit etwas Brü⸗ 
he an einen warmen Ort geſtellt; die 
übrige Brühe fettet man ab und gießt 
ſie durch ein Sieb. Etwas Peterſilie, 
Kerbel und Kopfſalat wird fein gehackt 
und, mit zwei hartgekochten Eiern ver— 
rührt, läßt man es in der Brühe noch 
eine Viertelſtunde kochen. Inzwiſchen 
koche man junge Erbſen, mit etwas 
Butter in Fleiſchbrühe oder Waſſer 
gar, ſchüttet ſie in den Suppennapf 
und füllt die Hühnerbrühe, indem man 
ſie durch das Sieb ſtreicht, darüber. 

Schweinefleiſch wie Schwarz— 
wildbret zubereitet. — Der Schlägel 
eines jungen Schweines wird geklopft, 
auf dem Herde an einem offenen | 
Strob= oder Reifigfeuer auf allen Sei— 
ten bejengt, dann leicht gemafchen, vom 
üußeren Fett befreit, 8 bi3 10 Tage in 
folgende Beize gelegt und täglich darin ı 
gewendet. Halb Weinejlig, halb billiger 
Rothmein, Zwiebeln, eine Zehe Anob- 
auch, MWachholderbeeren, wovon einige | 
zerbrüdt, Qorbeerblätter, Salz, ‘Pfef- 
fer, Zitronenfchale. Alles wird gröblic) 
gehadt und der Schlägel damit einge- E 
tieben. Nach) 8 bi3 10 Tagen wird da3 | 
Sleifch mie anderes Wildpret mit But- | 
ter gut gebraten und mit jaurem Rahm 
begofjen. 

Ochſenzungemit Roſinen— 
ſauce, ſächſiſch. — Eine friſche, 
gut gewäſſerte, von allem am Schlund 
befindlichen gelben, ſchwammigen 
Tleifch befreite Ochfengunge wird mit 
Salz — und mit faltem Waf- 
ſer, wie Fleiſchbrühe mit Wurzeln und | 
Suppengewürz abgekocht. Sobald ſie 
weich iſt, häutet man ſie ab, ſchneidet 
den Schlund heraus, ſchneide ſie in 
Scheiben (man kann fie auch ganz laf- 
fen) bereitet eine Roſinenſauce, ver— 
dünnt ſie mit der durchgeſei hten Zun— 
genbrühe und gibt ſie in der Sauce 


| 
| 
|} 
| 
| 
7 
Bairiſche Mehlklöße. — 
Man weicht drei in Scheiben geſchnit— 
tene Semmeln in Milch 1 Stunde, ver- 
rührt ſie zu Brei, gibt dazu drei Eier, 
1 Theelöffel Salz, 2 Unzen Butter oder 
det, 56 gehäufte Löffel Mehl, mitcht 
dies Alles zu einem loderen Teig, sticht 
fie mit einem in ſiedendes Waſſer ge⸗ 
tauchten Löffel ab, läßt ſie in ſtark 
wallendem Waſſer 3 Stunde fochen 
und übergießt fie, wenn fie auf ber 
Schüffel find, mit Butter. ı? 
Hefentlöße. —%on 1 m. | 
feingefiebtem, trodenenı Mehl, $ Unze 
Hefe, etwas Salz, + Pint fauer Milch, 
ein leichtes, nicht feftes Hefenftückhen 
machen, an lauem Ort geben laffen, 1 


Eßloffel lauwarme Butter, 1Ei, wel—⸗ 


ches nicht zu kalt iſt, zugefügt, tüchtig 
abgeſchlagen, mit der Hand runde 
Klöße gedreht, auf ein mehlbeſtäubtes 
Brett gefeht, an laumarmem Ort gehen 
Iaffen. In qut gefalzenem Mafler 15 
Minuten kochen. NReike einen Kloß mit 
der Gahel auf, fiehe, ob er gar. it es 
der Fell, nimm alle auf eine marme 
Scüffel heraus, reiße fie jchnell im 
Kreuz oben auf, gieße ein wenig brau— 
ne Butter hinein und trage Schnell auf, 
dein die Klöße dürfen nicht ftehen. 

Gewöhnliche Semmelklö— 
ße. — Man weicht dünn abgeſchälte, 
einen Tag alte Semmel in Waſſer ein, 
drückt ſie recht trocken aus, rührt auf 3 
Pfund Semmel 3 Unzen Butter oder 
Fett mit 324 ganzen Eiern zu Sahne 
und miſcht die Semmel ſowie Salz u. 
Mukatnuß und ſo viel Mehl (etwa % 
Pfund), oder ſtatt deſſen geriebene Sem— 
mel dazu, daß die gemachte Probe einen 
lockeren Kloß abgibt. Dieſe Maſſe 
würde etwa für ſechs Perſonen ausrei— 
chen. Dann ſticht man die Klöße mit 
einem Eßlöffel in kochendes Waſſer 
und läßt ſie kochen, bis ſie innen trocken 
ſind. 

Falſcher Kabiar. — Zwei gut 
gewäſſerte Heringe werden mit der 
Milch fein gewiegt, desgleichen zwei 
hartgekochte Eier und eine große Zwie— 
bel, darauf wird alles zuſammen mit 
einer Priſe Zucker und Pfeffer, einem | 
Iheelöffel Moftrich und, wenn nöthia, | 
etwas Salz tüchtiq vermijcht und das | 
Ganze mit Effig nicht zu Jcharf abae- 
fchmedt. Auf Butterbrod geftrichen tft 
e3 eine pifante Bereicherung des Ya- | 
milienabendtijches. 

Heringein Y3pic. — Die gut | 
gemwäflerten frifchen Heringe werben ge= 
reinigt und in folgender Marinade ab- 
gefoht: Wafler (fo viel, ba e8 über | 
die Filche fieht), Gewürz, einige Zmie- 
bein, Zorbeerblätter und das nöthige 
Salz läßt man fochen, bis die Würze 
genügend ausgezogen tft, danach gießt 
man e3 durch ein Sieb, bringt e3 mwie- 
der zum Kochen und thut bie Heringe | 
hinein. Man acht aber ja darauf, daß 
fie nicht zu dicht liegen, da fie leicht zer- 
fallen. Nachdem fie gar find, nimmt | 
man fie behutfam aus der Marinade, 
legt fie in die für fie beftimmte Schüf- 
fel und übergießt fie mit der Mari- 
nade, nahdem man biefe, mit Eftra= | 
goneflig abgefchmedt, noch einmal hat | 
abfochen laffen und mit der nöthigen | d 
weißen Gelatine vermifht hat. Mit | 
Zitronenfcheiben und Scheiben von fau= | 
rer Gurke fann man die Schüffel fehr- 
bübich garniren; dann belegt man zu= 
bor den Boden berjelben mit ben ge- 
nannten Zuthaten, gießt Afpic darauf 
und läßt es erfalten, bevor man bie 
Heringe und den übrigen Afpic verfühlt 
daran thut. 


Drangenmarmelade— Drei 
Drangen und eine Zitrone focht man 
mit ber Schale fehr wei. Man ent- 
fernt dann die Kerne und wiegt die 
Schale und das Fleifh der Fyrüchte 
jehr fein. Dann jehüttet man bie Hälfte 
ber Brübe, in der die Früchte fochten, 
und 3 Pd. Zuder in die Maffe, ift bie- 
fe unter Rühren zu Marmelade gefocht, 
b Ihüttet man noch) ein fnappes & 

fb. Zuder hinzu, und läßt fie einiges 
. nad) | be 
angen, 


DOtangenmarmelade 
—— — Die Or 


| Zitrone, läßt dba® Ganze 


| vertrauten Ippus gemählt. 


— —— 


oder Apfelſinen, werden abgeſchält, 
der Saft, am beſten auf einer 
Zitronenpreſſe, in einen unbeſchädigten 
Emailletopf gedrückt, der vorher ge⸗ 
wogen wird. Die Schalen der Apfel⸗ 
ſinen werden, von den weichen, inneren 
Häuten befreit und in ganz feine 
Streifchen geſchnitten, zu dem Saft ge— 
geben. Nachdem das Ganze fein ge— 
wogen iſt, gibt man zu 1Pfd. Saft 
1 Liter kaltes Waſſer, das man ver— 
miſcht bis zum nächſten Tage ſtehen 
läßt. Dann wird dieſer Saft gekocht, 
bis die Schalen ſich zerdrücken laſſen 
und wieder bis zum nächſten Tage hin— 
geſtellt. Alsdann wiegt man den Saft 
noch einmal, gibt zu jedem Pfund Saft 
1 Pfund Zuder und den Saft von 1 
eima - eine 
halbe Stunde kochen, füllt es noch heiß 
in Gläfer oder Porzellanbüchien und 
bindet dieje mit Pergamentpapier zu. 
Nach einigen Wochen ift die Marme- 
lade did und von borzüglichem Ge= 
ſchmack. 

Zitronenſaft. — Die geſchäl— 
ten Zitronen werden ausgeprefit, und 
ber erhalteneSaft fofort in einem frifeh 
geicheuerten Keffel bis zum Kocden er= 
bit. Bet diefer Gelegenheit gerinnen 
die in der Flüffigkeit gelöften Pflan— 
zeneimeißftoffe; um diefe noch leichter 
zum Oerinnen zu bringen, gießt man 
während des Rochens etwa 0,1 VBrozent 
ı I6prozentigen Spiritus in den Saft. 
E3 tritt ein fraftige® Aufmwallen ein, 
toobei der Spiritus mieber berdunftet. 
&3 hat ji auf der Oberfläche aber 


| eine dünne, zähe Schleimdede gebildet. 
| Dann rührt man 1 Prozent 


Sped- 


‚BOSTON MEDCAL INSTITUTE 


teinpulver in den Saft, gießt ihn aus | 


| dem Metallteifel in ein irdenes Gefäh, 
‚ rührt kräftig dur und filtrirt noch 


| heiß durch Filtrirpapier. Das erjte 


Filtrat läuft trübe, man muß be2halb | 


Kurirt in 


erſt einige Male zurücgießen, bis Die 
Flüffigteit Har lauft. Der Saft mird 
in fharf ausgetrodnete Gefähe gefüllt; 
die Korfen mit Spiritus abgewaſchen. 
Aufbewahrung fühl. Aus dem Sat 
fann man noch Zitronenfyrup für Die 
Simonadenfabrifation berjtellen, aus 
den Schalen Zitroneneifenz. 


— — — 


Aus dem Geſandtſchaftsviertel in 
Peking. 


Ueber das gegenmär tige Ausfehen 
des Gefandtichaftäpiertel® in Peking 
ſchreibt Gef ton Stiegler Folgendes im 
„Frangais“ „Während in der Siadt 
ſelbſt, oder dielmeht im dem großen 
Dorf, die Häufer der Eingeborenen ſich 
wieder erheben, während der kaiſerliche 

Palaſt, der viel gelitten hat, ausgebeſ⸗ 
ſert wird, ſtellen jetzt auch die fremden 
Gefandten ihre Wohnflätten wieder her. 
Ehe fie jevodh) bauen, beiteht ihre 
Hauptforge darin, fich ſo einzu— 
richten, daß ſie eine zweite Belagerung 
aushalten können. Durch die Erfah— 
rung gewitzigt, denken ſie zuerſt daran, 
ſich in einer befeſtigten Umwallung zu 
verſchanzen. Das Geſandtſchaftsvier— 
tel, das man an dem Ort, wo es ſtand, 
wieder aufbaut, erſtreckt ſich über ein 
Gebiet von etwa 1 Am. Länge und 3 


Wir heilen. 


BYaricocele, Yydrocele, 


verlorene 


Wir erperinentiren — 


Es liegt keine Ungewißheit in den alten ehrenhaften Methoden, mittelſt welchen wir tauſende und lauſende 
von Männern kurirt haben, wie es in den freiwilligen Schreiben bezeugt wird, die ſich im Beſitz der Aerzte unſeres 
Inſtituts befinden. Dieſe „Neuen Methoden“, die Manche anziehen, ſind Etperimente — meiter nichts! Ahr mollt 
Heilung — keine Cxperimente! Wenn Ihr die „Neuen Methoden“ durchgemacht habt, wißt Ihr wovon wir reden. 
Ihr wißt, ſie heilen nicht und können nicht heilen. | 

Wir wiffen was e3 zu wilfen gibt über Männer-Krankheiten. Seit 33 Jahren Hat unfer Yaupt-Stonfullas | 
tionsarzt die Krantheiten der Männer und ihre Kur ftudirt. Unfere Methoben find nicht die „Neuen Methoden, | 
fondern mwiffenfchaftlide und erprobte Methoden von eminenten und fpeziell qualifizirten Nerzten — Grmabuirte 

bon befannten mebizinifchen Eollegeß und liniverfitäten, die große 
Erfahrung in Hofpttälern gefammelt haben, fomwoBl in Umerifa 
mie in Europa. 


Manneskroft. 


Striktur, Blutvergiftung, 


Diefeg Bild Hon Herrn Watfon wurde am 20. Nov. genommen, teil, 


wie er jagt, 


„A date, id) würde fterben. 
war ein Wrad. Ach verfuchte einen Doktor nad dem anderen. 


Freunde erzählten mir von dem Bofton Medical Inſtitute. 
dem mediziniſchen Superintendenten vor und der ſagte mir, er würde mich 


heile 


ond AMarson 
nmov 208 
(BEFORE) 


gen. 


und die mir nt ie —— 
chen und war 


enützt hatten. 
n drei — kurirt. 


Meine Kraft war weg und ich 


Einige 


Ich ſprach bei 


n, aber es würde ſechs Monate bis ein Jahr dauern. Dies war ſo ganz 
verſchieden von den ot ihe nden Verſprechen, die mir andere Aerzte gemacht, 
Ich beſchloß, die Boſton zu verſu⸗ 
Ich bin dankbar und offerire mein 
Zeugniß und meine Bilder wegen des Guten, das Andere daraus ziehen mö⸗ 
Werde mich freuen, —* Jemand zu ſehen, der fich dafür intereſſirt 
(nur Abends, während des Tages arbeite ich), oder beantworte jeden Brief 
(legt Marke bei). — Ychn U. Watjon, 3225 Parnell Aoe., Chicago. 


JOHN AWATSoN 
FEBYIOTE 
\AFLERB, 


Wir heilen nur alle Rraukheiten der Männer, 


Wollt Ihr kurirt werden — jchnell, 
chen Praxis. Erzä 
werden ſtreng geheim gehalten. 


hlt uns Euer Leiden und wir garantiren Euch ju heilen. 
Konjultatton periöulic) oder per Brief ift abfolut frei. 


abfolut, da: 


ein Auch und einen Fragebogen foftenfrei ſchicken. 


Officee-Stunden dVorm. bis 5 Abends. 





eg N 


um acheilt 3u bleiben. 


y Varioocele 


ohne au fchueiden und ohne Schmerjen. 


Ah wünfde, dab jeder Mann, der mit Waricocele, 


Striftur, 


—— Blutvereiftung, Vervenſchwäche oder ähnlichen Lei: 


den behaftet iſt, 
meine Methode der 

Beſonders lade ih a 
‚ anderswo unzufrieden find. Ach werde Euch jagen, 


in meiner Office doripricht, woielbit ih ihm 
eilung diefer Krankheiten erklären werde. 

Männer ein, die mit ber Behandlung 
wes halb ich 


GE Euch dauernd heilen fanı, Konjultatio a tit frei, und meine Ge: 
= pühren für eine perfette Seilung find mäßig und betragen nicht 
mehr als Yhr zu bezahlen gedentt. 


Cop yrıg 


9.9. Cilolfen, M D., 


Der Meiſfter Spezialiſt in Chi— 

cago, welcher nur Männer kurirt, 

welcher perſönlich die vanenten 
fiebt. Gtablirt 1880. 


ſucht Ihr. 


licher Beſuch iſt vorzuziehen, aber wenn Ihr nicht kommen könnt, 
Ibr ihn verſteht, gebt Eure Symptome an, Eure eu kit.; 
Aouvert eine twifienjhaftlihe und ehrliche Anſicht 


Sichere SHeilung 


Ah gebe Eu eine gefehlidh 
Euch zu heilen oder Euer Geld zurüdzuerftatten. 
Andere getban babe, fann th aud für Euch thun. Ein perjöns 


geichriebene Garantie, 
Mas ih für 


— mir Euren Fall, wie 
nd Ihr erhaltet in einfachem 
über Euten det toftenfrer. 


EFT” Mein Home Treatment ift erfolgreih und ftrift privat! 


|H.J.TILLOTSON, M. 


84 Dearborn Str., 
CHICACO, 


Cprehftunden, 8:30 Vorm. bis 8 Abends; Sonntagd nur von 9 Bm. bis 1 Nadım. 


Km. Breite. E3.ift in Wirklichkeit eine | f 


Straße, an deren beiden Ceiten fich die 
MWohnftätten der Gefandten inmitten 
von Gärten erheben. Sie lehnt ficd) ge— 
gen eine jehr hohe und jehr dDideMauer, 
die fie von der Tartarenjtadt trennt; 
diefe alte Mauer kann zur Befeitigung 
dienen und hat im Sommer 1900 au 
dazu gedient. Gegenüber diefem Wall 
an der anderen ©eite der Straße hat 
men nun einen zweiten ganz neuen er= 
richtet, fodaß das Viertel ganz zmwijchen 

zwei Verſchanzungen eingeſchloſſen iſt. 
Am Tuße des Walls befindet fich ein 
mit Wafler gefüllter Graben. Jenſeits 
desjelben hat man die Häufer derStadt 
auf eine Strede von 700 Metern dem 
Erdboden gleichgemacht, ſodaß die Chi- 
neſen ſich im Falle einer Empörung 
nicht aus dem Hinterhalt nähern kön— 
nen. Dieſen freien Raum nennt man 
in Peking die militäriſche Zone. An je— 
dem Ende der Straße erhebt ſich ein 
monumentales Thor, das leicht zu ver— 
theidigen iſt. 

In der Mitte gelangt man durch 
ein? Zugbrüde zu dem Viertel. Die Ge— 
ſandtſchaften ſind alſo zwiſchen zwei 
Mauern in eine Art Feſtung einge— 
ſchloſſen, in der die Kaſernen der frem— 
den Truppen ſich bis an die Wohn— 
ungen der Geſandten erſtreclen. Die 
neue Mauer beſitzt eine bemerkenswerthe 
Veſonderheit. Obgleich ſie nach den Re— 
geln der Kunſt gebaut iſt, hat ſie ein 
ganz verſchie denes Aus 2jeben, je nachdem 


| fie bor dieſer oder jener Geſandtſchaft 
errichtei iſt. So hat das „Glacis“ nicht 


dieſelbe Neigung gegenüber der engli— 


ſchen oder ruſſiſchen Geſandtſchaft. Vor 
der 
Mauer mit Schießſcharten verſehen, vor 
der franzöſiſchen dagegen glatt. Ebenſo 
| find die Materialien verſchieden. Jede 


deutihen Gefandtichaft ift die 


Nation, jede Genietruppe hat den ihr 
Man hat 
dort alfo eine in ihrer Urt einzige 
Sammlung vor Augen, Probefiüce bon 


ı ben modernen Befefiigungämerfen in 
| den verfchiedenen Ländern. 


chließlich 
hat man in dieſe Feſtung außer den Ge— 
ſandtſchaften und Kaſernen das fran- 
zöſiſche Krankenhaus, das neue Hotel, 
die Poſt, das Bureau der Nankinger 
Eifenbahn, mehrere Magazine, kurz 
Alles, was europäifch ift, eingefchloffen. 
Der franzöfifche Gefandte M. Beau 
mohnt noch in den halb zerftörten Ge— 
bäuden. Jm Frühling wird man mit 
dem Bau der neuen franzöfifchen Ge- 
fandtfchaft beginnen.“ 


Bar Icutjelig. 

Einer der geiftreichiten Prediger der 
ſchottiſchen Staatskirche, Dr. W. 
W. Tulloch, der in Glasſsgow eine Pfar⸗ 
te bat und in feiner Eigenfchaft als 
Hoflaplar häufig bor ber Königin Vit- 
toria predigen mußte, gibt in der Con» 
doner Wochenſchrift „Volföfreund“ 
feine Erinnerungen über da3 Leben im 
Luſtſchloß Balmoral zum Beſten, wo et 
nach dem Gottesdienſi häufig —— —*— 
geladeñ wurde. Ueber die an der 

5 Tafel 
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ER real 
Kopfschmerzen. 


Kopfichmerzen, Nervöfität, Schmerzen in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. j. w. jind die Folgen von 


Augenfchiern verichiedener Art, 


die int Den 


meiiten fällen durch pafjende Nırgengläfer fotort bes 


jeitigt werden. 


Schroeder’ Augengläfer 


helfen, weil fie durch wiljenichaftlicde Unteriuhung 


genau angemeljen werbeıt. 


Die Unterfuhung foftet nichts! 

CAR Genau angemeilene Släfer find 
203 cebenfo billig wie werthloie fer 
Se tige Brillen oder von-Unerfahres 


7 
nen angemeffeie. 
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föntaliche Tafel. Da gibt es Leute, bie 
mich fragten, od die Königin im felben 
Zimmer mit uns fpeijte. Und wenn ich 
das bejahte fragten fie in Erſtaunen: 
Uber fie joh doch nicht am ſelben Tiſch 
mit ihren Gäften? Die Königin führte 
fich genau mie jede andere Gaftgeberin 
cuf. Sie fah oben am Tifch und that 
genau, mas jede andere Hausfrau un 
ter den Umftänden ihren Gäften gegen 
iiber tbun würde. Der einzige Rath, 
den man mir gab, war, nicht die Lö— 
niain zuerft anzureden. Das mußte ich 
ratürlich lanaft, edenfo, dak man nicht 
rıit einem Tiſchnachbar laut ſprechen 
oder laut lachen dürfe. Die königliche 
Tafel war genau wie jede andere Tafel; 
nur erinnerte ſich Dr. Tulloch unter den 
oufgetragenen Gerichten an die herrli- 
hen Forellen und die Menge Wildpret. 
Die Königin Sprach mährend der Mahl: 
zeit viel mit ihrem Tifehnachbar. Ge- 
twöhnlich wurde enalifch aeiprochen, 
außer wenn ber Großherzog von Heflen 
und einige feiner Töchter anmeferrd mas 
ren; dann |pradh man oft deutih. Zu- 
mweilen redete die Königin Dr. Tulloch 
perjönlih an. Einmal fragte fie ihn 
— der Öotteädienft war in der Dorf- 
firche gehalten morden — od er nicht 
buch bad Gebrüll eines der Kälber tes 
Dorfpfarrers in der Predigt geftört 
worden fit Das gab Dr. 
Zuloh Beranlaffung, der Kö- 
nigin einige Gefchichtehen über 
Unterbredungen de3 Gottesdien— 
ftes zu erzählen, die um fo mwillfom- 
mener waren, ald nur wenige Gäjte 
zur Tafel geladen waren. Die befte ıft 
die folgende: Ein Prediger wurde Hund 
das Gefchrei eines Widelfindes unter— 
brochen, ba3 bon der Mutier im Yirm 
= die Kirche gebracht worden war. Der 
ugling jehrie oft und ber Prebiger 
te veranlaßt, nach ber Ede zu bli- 
a aus ber die Unterbredung kam. 
Die Mutter bemerkte e8 und erhob ſich, 
Dale dad we ra u bem | teis 
zu verlafien. verfehlte einen 
Eindrud und ber 


ift’3 auch nicht,“ entgegnete die Syrau, 
indem fie zurüdblidte, aber meiterging, 
„Ssbr habt mein Kind geftört.“ Die.agute 
Königin lachte über die Erzählung, bi3 
ihr die Thränen über die Wangen hin= 
abrollten. 


„Du bift ja mein Papa!‘ 


Das am 20. Februar erfolgte Ab» 
leben des melfifchen Reichdtagd-Abae- 
ordneten Freiherrn v. Hammerftein, 
welcher das jüngſte von 21 Kindern des 
hannoverſchen Oberforſtmeiſters v. 
Hammerſtein war, wovon 18 lebten, er⸗ 
innert an verſchiedene Schnurren über 
dieſen Familienſegen. Daß der glück— 
liche Vater die 18 nicht immer richtig 
unterſcheiden konnte, auch ſehr häufig 
die betreffenden Namen nicht wußte, iſt 
noch das Wenigſte. Einmal ſoll er aber 
einen ſechsjährigen Burſchen auf der 
Straße in der Goſſe umherwühlen ge— 
ſehen haben mit entſprechend zugerichte— 
tem Anzug. Er ſchalt ihn voll Ent— 
rüſtung gehörig aus, wär aber ſehr ver— 
blüfft, als auf ſeine Frage: „Wie heißt 
Du Schmutzfink denn?“, der kleine 
Knirps indignirt ihm vorhielt: „Du 
biſt ja mein Papa! Kennſt Du mich 
denn nicht?“ — Bei ſolchem Segen iſt 
es übrigens kein Wunder, daß vor meh— 
reren Jahren einmal beim Hammer: 
ſtein'ſchen Familientage 66 ausgewach⸗ 
ſene männliche Hammerſteine aufmar—⸗ 
chirten. 


— Scheinbavres Gegentheil. — A.: 

| Wollen Sie mir num den fchuldigen Bes 
trag außbändigen? — B.: Im Gegen» 
theil, ich will — — 9. (unterbrechend): 
Ya, dann muß ih — — 3. Einfal⸗ 
lend): Aber jo laſſen Sie mich doch 
ausreden, ich meine, ich will Ihnen den 
Betrag einhändigen. 
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uernd? Mir offeriren Euch) den Nutzen unſerer 838jährigen en ehrll⸗ — 
Schreibt, wenn Ihr nicht kommen könnt. 
Wenn Ihr nicht kommen könnt, laßt 8 


Alle Briefe 


2ofb,. miſouꝰ 


182 State Str., GtRoR Or 
a — —— 
ich von The ben 


— 10 bis 12. 


sel. 


Finanzielles, 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


Eidoft:Ede LaSalle und Madifon Gr, 


Kapital 22 8500,000 
Ueberſchuß. 5500, 000 


EDWIN G. FOREMAN, Vräftent 


OSCAR G. FOREMAN, BiePrüßbenn | 


GEORGE N. NEISE, Raifises, 


Allgemeines Bant: Geinälk, 
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gegründet 1864 dur 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
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Vollmachten, Internationale Helehe, 
Wedhfel, Ehedis md Pollzahfungen. 
90-92 DEARBORN ‚STRASSE. 


CHICAGO, ILLI 
Otfen bis 6 Uhr Ubends. —— Zn zu ia um; 


STOVE POLISH! 


Die Befte der Belt — rein, Leit, 
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auf Chicagoer Grunds 
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Ayling Bros, | 


Chicago und Milwaukee: 
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Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Profefjor Karl Arendt, 
ber verbienftvolle Lehrer am orientali- 
fen Seminar, ift geftorben. . Diejer 
ausgezeichnete Kenner China’3 und 
feiner Sprache hatte lange Zeit ber 
preußiſchen Geſandtſchaft in Peking 
angehört. — Poftjecretär Paul Wie 
fing, welcher auf dem Hauptfernſprech⸗ 
am in der Franzöſiſchen Straße be- 
ſchäftigt war, war nach Unterſchlagung 
von 22000 Mark und unter Mitnahme 
der Mitgift ſeiner Frau flüchtig gewor⸗ 
den. Er mwurbe in Leipzig verhaftet. — 
Degen Urkundenfälfhung und Vetru- 
ges murbe ber 21jährige Ebert, ber ſei⸗ 
nen Eltern, achtbaren Leuten, entlau⸗ 
fen war, verhaftet. Ebert gab ſich in 
dem Haufe Bergftraße 78 als Sohn 
des Hauseigenthümers bei befjen Mie- 
thern aus und 30g bon ihnen reſtirende 
Miethen ein. — Gemeinbefchüler Wil⸗ 
helm Grothe aus der Roſtockerſtraße 27 
wurde von einem Flaſchenbierwagen 
überfahren und erlitt eine Schäbelber- 
legung, an bererftarb. . 

Eberömwalde. Ueber bie yirma 
Lichtenftein & Co. wurde der Concurs 
eröffnet. — 

Friedrichshagen. Bei einer 
Beñzin-⸗Exploſion erlitt das 15jährige 
Lehrmädchen Görsborf, melches in ber 
Vutfedernfabrit Friedrichſtr. 5 be⸗ 
jchäftigt war, ſchwere Brandwunden. 

Forſt. Der Cigarrenhändler Kurt 
Nitfchte meldete Concurs an. 

Gr.» Lihterfelde. Wegen 
Verdachtes des wiſſentlichen Meineids 
wurde der Rector Hermann Hillger 
pon der dritten Gemeindeſchule ver— 
haftet. 

Landsberg. Die Strafkammer 
verurtheilie den bankerottenLedergroß⸗ 
händler Simon Deutſchmann, welcher 
feine Gläubiger um 208,000 Mark ge⸗ 
ſchädigt hat, zu zwei Jahren Gefäng⸗ 


niß. 
Pots dam. In einem Anfall gei⸗ 
ſtiger Umnachtung verſuchte ſich der 
Reiter der Hebeitation des ſtädtiſchen 
Mafferwerkes, Ingenieur Habermann, 
zu erfchießen. Die Kugel bes Revol- 
ber3 drang ihm unterhalb des Herzens 
in den Körper und verlegte ihn lebens» 
efährlich. 
= —* dau. Beim Spielen mit 
rinem Revolver brachte der 13jährige 
Sohn des Tifchlermeifterd Alif ber 
Ehefrau des Verwaltungsſchreibers 
Schütze eine lebensgefährliche Ver— 
letzung bei, indem ihr ein Schuß in den 
Unterleib drang. — Privatwächter 
Teels wurde überführt, Nachts Perſo— 
nen angefallen und bedroht zu haben. 
Er kam in Unterſuchungshaft. — 
Malzmeiſter Leideritz erlitt bei einem 
Brande in der Patzenhofer Brauerei, 
als er ſeine Erſparniſſe retten wollte, 
ſchwere Brandwunden. 


Frovingz Oſtpreuben. 


Königsberg. Einer unſerer 
Veteranen, Major a. D. Bruß, iſt ge⸗ 
ſtorben. Der in weiten Kreiſen bekannte 
Herr gehörte zu den wenigen Officie— 
ren, welche aus dem Unterofficierſtande 
herborgegangen waren. Ad Wacht: 
meijter zeichnete er ji in der Schlacht 
bei Königgräß durch Tapferkeit vor 
bem Feinde derartig auch, daß er auf 
dem Schlachtfelde zum Dfficier befür- 
bert wurbe. 

Gumbinnen. {nder Erregung 
über den unerwarteten Bejuch ihrer 
lange abweſend geweſenen Tochter 
wurde die Ehefrau des Korbmachers 
Ludwig Lutkat vom Schlage getroffen 
und getödtet. 

Inſterburg. Stadtrath Hugo 
Malkwitz iſt im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. 

Liebemühl. Die Lehrlinge 
Bornidel und Gorony legten Feuer: 
iwerfötdrper auf den Marktplat, um 
Die Baffanten zu erfchreden. Bei der 
Erplofion wurde der Tjährige Sohn 
de Schiffers Franz ſchwer verletzt, 
ba8 Schaufenfter des Barbier3 Schad⸗ 
will wurbe zertrümmert. 

PBr.- Eylau Hofmann Kolbe 
aus Rohrmühle ftürzte von einem Fus 
der Strauchwerk und brach das Genick. 

Pokallna. Beſitzer Annersgies 
ertrank im Szieszefluß, als er ſeine 
Mütze, die auf's Eis geflogen war, ho— 
len wollte. 


Frovinz Weltpreußen. 

Thorn. Das Schwurgericht ver⸗ 
artheilte den Telegraphenaſſiſtenten 
Scharlee wegen Unterſchlagung in 17 
und Urfundenvernichtung in 14 Fällen 
zu einem Jahre Gefängnip. 

Danzig. Ein Opfer feines Be- 
zufes ift der am chirurgischen Stadtla= 
gareih als Affiftenzarzt angejtellte Dr. 
med. Arnold Hildebrandt gemorben. 
Der Bjährige Arzt hatte an einem 
biphiberiefranten Kinder bermittels 
bes Luftröhrenfchnittes eine Operation 
außgeführt und fich dabei felbit inficirt. 
Die Krankheit trat jofort in ſo ſchwe— 
rer Form auf, daß au an dem Arzte 
ber Zuftröhrenfchmitt gemacht werden 
mußte, dem er bald darauf erlag. 

latom. Die GStadtverorbneten 
ablten ben Rechtsanwalt Dr. Pint 
sum Vorfteher, Obermeifter Iempel 
zum Schriftführer, Kaufmann Habl- 
eg und Brauereibefiter MWelich zu 
‚Stellvertretern. 

Gr. - Lefemwit. Dur Unvor- 
fihtigteit verlegte jich der 18jährige 
Sohn des Küfefabritanten Diehelm 
fehwer mit einem Tefching. 

Brauft. Gürtnereibefiger Franz 


Nathle wurde zum Amtsvorſteher er⸗ 
nann 


A 


Mofenbera. 


t. 
Riefenburg. Bürgermeifter O. 
* feierte fein 25jähriges Amt3- 


Schmiebemeifter 


und Frau erhielten au Anlaß 


fer goldenen Hochzeit bie Ehejubilä- 
nöwebaill 


Trovinz Fommern. 
 NRahmershagen, Eine Anzahl 


— 


jof des Beſihe murbe im 


— beging ur 
pie, tnurbe fehmer beriept. Der 


— 


durch Revolberſchüſſe, Steinwürfe und 

mit anderen Gegenſtänden demolirt. 
PBajemwalt. Dberzahlmeifter 

Radfe wurde Abends beim Paffiren 
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 Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16- Zklärz 1902, 


ren 102. Geburtötag feiern. Sie tft 
bie drittältefte Perfon im Regierung3- 
bezirf Aurich; zwei Frauen in Dpffter- 
bufen und Großmidlum erreichten 


Bufch zu Braunfchweig (Möbelfabrit), 
ilt da3 ° Contursverfahren eröffnet 
worden. 


Drütte Kantor emer. Beder, 


des Marktplates plöglih ohne jede | dafjelbe hohe Alter bereits im borigen | welcher jeit 40 Jahren hier amtirte, ift 


Beranlaffung von einem Unbelannten 
durch einen Mefferjtich in das Geficht 
nicht unerheblich verliebt. 
Peenemünde. Seefahrer Wil: 
beim Krüger wurde auf derJagd durch 
einen unglüdlichen Zufall jo jchmer 
berlebt, daß er ftarb. 
Rihtenberg. Auf dem benadj- 
barten Dominium Zanderähagen ge= 
rieth die Yyrau des Arbeits Stiegmann 
mit dem linten Unterarm in das Ge- 
triebe einer Dreichmafchine, fo daß er 
dicht unter dem Ellenbogengelent abge= 
riſſen wurde. 
Stralfund. Die 20jährige 
Iochter Liesbeth des Brauereibeſitzers 
Rubarth wird permißt. 
Sminemünde. Repierlootfe 
Ludwig Deutfcher und Frau feierten 
die goldene Hochzeit. — Heizer Schulz 
bem Dampfer „Sminemünde“ fiel vom 
Cıiffsbollwerf in den Strom und er- 
tranf. 
Yrovinz Schleswig: $offtein. 


Blantenefe Maler Karl De: 
fterley erhielt den Titel „Profeffor“. 

Borsfleth. Hofbejiter Schrö- 
der, früher Gemeindevorjteher, ift im 
Alter von 72 Jahren geftorben. 

Braderup. Das Anmefen des 
Landmanns Joſias Rasmuffen wurde 
ein Raub der Flammen. 

Burg. Ein ehemaliger Berliner 
Barrifadenfümpfer non 1848, ber 
Korbmachermeifter Fiedler, ift im Alter 
bon 83 Jahren hier gejtorben. Tiedler 
hatte jich in ven Märztagen des Jahres 
1848 auf den Barrifaden in Berlin an 
ber Repolution betheiligt und flüchtete 
hierauf nah Schleswig = Holftein, mo 
er in das v. d. Tann'ſche Freicorps ein— 
trat und mit dieſem an dem ſiegreichen 
Gefecht bei Hoptrup theilnahm. Nach 
Beendigung des Krieges kam er nach 
Burg, wo er ſich dauernd niederließ. 

Oldesloe. An Stelle des als 
Kreisarzt nach Ratzeburg übergeſiedel— 
ten Dr. med. Rohwedder iſt Dr. med. 
Hillenberg von hier zum Kreisaſſiſtenz⸗ 
arzt für den Kreis Stormarn ernannt 
worden. 

Oſterhever. Der 15jährige 
Sohn des Hofbeſitzers Alberts bra 
durch das Eis und ertrank. 

Provinz Schlelien. 

Breslau. Einen plöglichen Tod 
fand der Photograph Haertel. Beim 
Pafliren der Treppe trat ein Herzichlag 
ein und ber Bebauernsiverthe ftürzte 
in den Hauzflur. 

Aslau. Für bie durch den MWeg- 
gang des Paſtors Ainappe vafant ges 
wordene hieſige Pfarrſtelle iſt Vikar 
Schmidt ausMallmitz gewählt worden. 

Brieg. In Anerkennung der Ta— 
pferkeit ihres im Feldzug in China ge— 
fallenen Sohnes, des Seeſoldalen 
Hentſchel, verlieh der Kaiſer der Leh— 
rerwittwe Hentſchel hier an Stelle ih— 
res Sohnes die Chinadenkmünze aus 
Bronze am Bande. 

Buchwald, Kr. Hirſchberg. 
Die bei dem Guätsbeſitzer Nitſche be— 
Ichäftigte 12jährige Marie Thiel wurde 
von ihrem 10jährigen Bruder, der un» 
befugter Weife mit den Gemehren deß 
Gutsheren hantirte, erfchoffen. 

Frömsdorf. Wegen Verdachts 
des Meineids im Gerichtsſaale verhaf— 
tet wurde der Rentier Louis Cimbal 
von hier. 

Fürſtenau. Die geiſteskranke 
Joſepha Stephan von hier iſt zwiſchen 
Sorgau und Kallendorf ihrer Beglei— 
terin entlaufen und wird vermißt. 

Zedlit. Die Scheune der Bauern- 
qutsbejigerin Dtte ift mit allen Vorrä- 
then niedergebrannt. 


Provinz Polen 


Balczewo. Rittergutbeſitzer 
Buſſe hat ſich erſchoſſen. 

Bentſchen. Der im Dienſte 
des Gutsbeſitzers Kadler in Wil— 
helmsgrund ſtehendeVorarbeiter Hoff— 
mann erhielt von einem bösarligen 
Pferde einen ſo wuchtigen Hufſchlag 
an den Kopf, daß ihm die Kinnlade 
vollſtändig zerſchmettert wurde. 

Buk. Der Arzt Dr. Wege hier— 
ſelbſt iſt zum Kreisarzt ernannt und 
mit der Verwaltung des Kreisarztbe— 
zirks Mogilno beauftragt worden. 

Bromberg. Concurs haben an— 
gemeldet: Zimmermeiſter Viktor Pa— 
* und Kaufmann Albert Schme— 
ing. 

Krone. Sattlermeiſter Geiger 
—— Gattin feierten die goldene Hoch— 
zeit. 

Wongrowittz. Für das laufen— 
de Jahr haben die hieſigen Stadtver— 
ordneten zu ihrem Vorſitzenden Ober— 
lehrer Scholz, als Stellvertreter Dr. 
Peyſer neugewählt. Zum Schrift— 
führer wurde Kaufmann Hentſchel, 
als Stellvertreter Kaufmann Tulas— 
zewicz wiedergewählt. 


Fxroving Sachſen. 
Magdeburg. Die in Haſſero— 
de verſtorbene Frau König, die früher 
hier Breiteweg 1, wohnte und deren 
Mann Mitinhaber der Firma Röhrig 
& König war, hat unferer Stadt die 
Summe von 400,000 Mark vermadt, 
die zum Bau eines Waifenhaufes mit 
Bürgerfchule in der Sudenburg ber» 
wendet werben follen. — Frit Beben- 
roth & Co. meldeten Eoncurs an. 

Elfter. Hebamme Luife Schulze 
erhielt die von der Kafferin geftiftete 
Verdienſtbroſche. 

Gardelegen. Fräulein Mil: 
belmine Xähnich vollendete in ziemli- 
cher Rüftigkeit und Frifche ihre 100. 
Lebensjahr. 

Langendorf, Kr. Weißenfels. 
Maler Kießlich ſtürzte bei der Arbeit 
vom Gerüſt und war ſofort todt. 

Trebitz. Für vierzigjährige 
Dienſte wurde der Hebamme Lehmann 
die von ber Kaiferin geftiftete Ehren- 
brofche verliehen. 

Wachſtedt. Das Ajähr. Sohn: 
chen bes Holzarbeiter8 Lerh bra 
durdh’3 Eis und ertrant. 


Kurih, De 
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Jahre. 

Bentheim Ym, Dorfe Hoog= 
ftede bei Neuenhaus brannten Haus 
und Scheune des Gaftwirth Snite 
pollitändig nieder. 

Alt£lofter. Der Arbeiter Jür- 
gen Dammann aus Neuflofter wurde 
beim Einrammen von Pfählen auf’ der 
Minterihen Papierfabrif von einem 
Schnepperhafen des nieberfallenden 
Rammblodes jo unglüdlich im Genid 
getroffen, daß er bald darauf ber- 
ſchied. 

Hannover. Deſertirt iſt der 
Musketier Manke von der 11. Com— 
pagnie des Infanterie -Regiments 
No. 74. Manke, der in Uniform, in— 
deß ohne Seitengewehr und Mantel, 
ausgerückt iſt, ſoll wegen einer ihn er— 
wartenden Strafe das Weite geſucht 
haben. — Verunglückt iſt der Hilfs— 
heizer Heinrich Menſching, dem auf 
dem Lokomotivſchuppen in der Nähe 
der Bahrenmwalderftraßen = Unterfüh- 
rung ein zurüdjchlagender Bremähe- 
bel einer Lokomotive ten einen Arm 
zerfchmetterte. 

Winjena.b.%W. Hier ftarh der 
Apothefenbefiger Auguft Richter, eine 
in ber ganzen Gegend fehr beliebte 
Perſönlichkeit. 

Provinz Weftfalen. 

Upenmedde Bahnmwärter Wit- 
tenjtein, melcher den Schienenbruch, der 
kurz vor dem Eintreffen des Schnell- 
zuges, in melchem jich der Kronprinz 
befand, entitanden war, rechtzeitig ge= 
funden hatte, erhielt das Allgemeine 
Ehrenzeichen jomwie einen Geldbetrag 
bon 100 Matt. 

Belede. Arbeiter Peter Müllner 
feierte fein 5Ojahriges Jubliäum in 
der Aftiengejelichaft „PBhönir“. Dem 
SYubilar wurde jeitens der Direction in 
Gegenwart der zahlreich erjchienenen 
Ehrengäjte, jowie der Beamten und 
Meiiter des Merkes ein Diplom, fomie 
ein Sparfaflenbuh über 500 Mart 
überreicht. 

Bielefeld. Die im Haufe Ul- 
menftraße No. 17 mohnhaftefufmwarte: 
frau Wittme Strotbmann murde im 
bemußtlojen Zujtande im Bette aufge- 
‚funden. Ein bei ihr Tliegendes pier- 
jähriges Kind war tobt. 

Dortmund. Die Straffammer 
verurtheilte den befannten Redatteur 
Bredenbed wegen Beleidigung der Gen- 
darmen und Schußleute von Eving 

Hamm. Der frühere Senatsprä- 
jident am biefigen Oberlandesgericht, 
Geheimer Ober-Juſtizrath Schwiete iſt 
im 78. Lebensjahre geſtorben. 


Mleinpropin;z. 

Köln Drogift Johann Schuma- 
cher, Lübederftr. 9, meldete Concurs 
an. — Das Schmwurgericht verurtheilte 
den Arbeitsinvaliden Peter Effgen 
wegen Urfundenfälfhung zu 1 Jahr 
Gefängniß, den Gteinbrucharbeiter 
Heppner wegen Meineids zu 5 Jahren 
und den Schreiner Krumme wegen An- 
ftiftung zum Meineid zu 7 Jahren 
Zuchthaus. 

Berntaftel. MWeinhändler An- 
ton Yofjef Dillinger ift verfchmunden. 
Vermuthlich hat er fich in den Rhein 
gejtürzt. 

Bufhhaufen. Bergmann Dtto 
Beele von hier wurde auf der Zeche 
Concordia in Oberhaujen von herab: 
fallenden G:fteinsmaffen getödtet. 

Düren Bet dem Uhrmad;er 
Drofjart in der Eifenbahnftraße wurde 
ein Einbruchsdiebftahl verübt. Die 
Diebe plünderten faft den ganzen La= 
den aus und nahmen auch die Tages- 
fafle aus dem Ladentifche mit. Ein im 
Laden jtehender Geldſchrank wider— 
ftand jedoh ihren Deffnungsperfu- 


en. 
Düffeldorf. Das hiefige Kriegs- 
gericht verurtheilte den Mustetier No 
feph Martin Behrens von der 12. 
Compagnie des Infanterie-Regiments 
No. 53 in Köln wegen verfuchtenTodt- 
Ihlags zu 15 Monaten Zuchthaus und 
Ausitoßung aus dem Heere. 
Kronenberg. Das Ehepaar 
Wilhelm Ruben: und Frau Helene, 
geb. Rubens, feierte im Fifcher’fchen 
Saale die diamantene Hochzeit. 


Provinz Seffen: Naffaıt. 

Kaſſel. Oberpoſtſekretär Küm— 
mel wurde wegen Amtsvergehen ver— 
haftet, aber wieder auf freien Fuß ge— 
ſetzt. — Fräulein Jeanette Roſa feierte 
ihren 90. Geburtstag. 

Eſchwege. Kutſcher Ernſt Wag— 
ner, in der Kloſterſtraße wohnhaft, hat 
ſich wegen mißlicher Familienverhält— 
niſſe erhängt. — Bierfahrer Ernſt 
Jentſch von der hieſigen Kloſterbraue— 
rei wurde Abends bei Reichenſachſen 
von unbekannten Männern überfallen, 
beraubt und mißhandelt. 

Frankfurt. Weißbinder Ja— 
kob Diehl, Zeißelſtr. 6, ſtürzte beim 
Abſpringen von der Straßenbahn und 
ſtarb an den erlittenenVerletzungen. — 
TagelöhnerHermann Kohlmann wurde 
auf einem Heuboden, Paradiesgaſſe 45, 
erhängt aufgefunden. 

Roppenhauſen. Landwirth J. 
J. Quehl war damit beſchäftigt, auf 
einer Wieſe Bäume auszuputzen. In— 
folge der Näſſe rutſchte er von einem 
Aſt ab, kam zu Fall und brach einen 
Oberſchenkel. 


Mitteldeutfche Staaten. 

Altenbrad. Xn dem alten Ge- 
baude der Heilanftalt des Dr. med. 
Pintihonius brach Feuer aus, welches 
den Dadhjftuhl und die innere Einrich> 
tung des Haufes zerjtörte. 

Braunfhmweig. in der Xu 
quitftraße wurde der Sjährige Sohn 
des Malers Gifhorn von derStraßen- 
bahn überfahren und lebensgefährlich 
verletzt. 

Broiftedt. Beim Holzfahren 
gerieth der bei dem Landmwirth Roloff 
bebienjtete Knecht Karl Stüdrad un- 


ter die Räder jeine® Magen? und. 


mwurbe jeher. verlegt. 
des Ga 
———— 


J 


Bündheim. Ueber das Vermö— 
i c änd- | 82. Lebensjahre verftarb bie 
je eiborktes Aöni 


ren 


im 75. Lebensjahre geftorben. 

Hildburghaufen. Die Firma 
E. Göt & Eo. meldete denKKonfurs an. 

Koburg. m 76. Lebensjahre 
verjtarb der Hauptmann a. D. reis 
herr Julius Buffo v. Wangenheim, der 
ih in allen Kreifen großer Beliebtheit 
erfreute. 

Gera. Die Weingroßhandlung F. 
Schmidt & Co. feierte ihr 100jähri- 
ges Jubiläum. — GStadtrath a. D. 
Franz Mebner ift aeftorben. 

Harpdeffe. Dem biefigen Hülfs- 
lehrer rief ijt die zmeite Lehrerftelle in 
Broitem verliehen worden. 

2 utter Scheuer und Stallungen 


der Wittime Boffe find niederaebrannt. | 


Sadfen. 
Dresden Xm Mlter von 82 
Sahren ftarb PBrofefjior Dr. Linde 
mann. Er hatte fih als Pädagog und 


Schriftfteller einen Ruf erworben. -— | 


Mafchinenfabrifant Iheophilus Wa- 
Ihington Beyer feierte jein 5Ojähriges 
Bürgerjudiläum. 

Chemnib. In einem Schuppen 
der Kajerne des 104. \nfanterie-Re- 
giments wurde der Soldat Hänel aus 
Gaingdorf erhängt aufgefunden. 

Dohna. Stadtmufikpireftor 
Ulbricht beaing fein 5Ojähriges 
rufsjubiläum. 

Döbeln. Schuhmacher 
feierte ſein 50jähriges Meiſterjubilä— 
um. — Der Dachſtuhl des dem Sel— 


A 
N 


NA. 
ot: 


terömaflerfabrifanten Lehmann aechd= | ar \ | 
+ I fen des n= und Auslandes ein aro> | 


rigen Wohnhauses ijt abgebrannt. 
Ebmath Dur Feuer wurde 
der Weller’ihe Gafthof 
zerftört. 
Klanzſchwitz. Hier ſchoß ſich 
der 20jährige Mechaniker Metzger eine 
Kugel in's Bein (!), eine zweite durch 
das Ohr in den Mund und verletzte 
ſich ſo ſchwer, daß er in eine Klinik 
nach Leipzig gebracht werden mußte. 
Großbardau. Durch Feuer 
wurde dasWohnhaus des Ziegeldeckers 
Ernſt Aurich zerſtört. 
Obergruna. 
des Gutsbeſitzers 
brannt. 
Ober-Ullersdorf. Drainir— 
meiſter Hirſch feierte ſeine goldene 
Hochzeit. 
Oberſchaar. Dem ſeit über 30 
Jahren in der Purſche'ſchenHolzſchlei— 


Anweſen 
iſt abge— 


Das 


Fiſcher 


ferei beſchäftigten Brettſchneider Im-— 


manuel Sieger iſt das tragbare Eh— 
renzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen worden. 

Riechberg. Das Seitengebäude 
des Wirthſchaftsbeſitzers A. Uhlmann 
wurde ein Raub der Flammen. 

Roßwein. Aus Schwermuth er— 
ſchoß ſich der 21jährige Schloſſer— 
ſchüler Albin Bähr. 

Sebnitz. Hier wurde der 17jäh— 
rige Kaufmannslehrling Müller ver— 
haftet. Er hatte einem Webfabrikbe— 
ſitzer mehrere Hundert Mark Poſtan— 
weiſungsgelder unterſchlagen. 

Werdau. Dem Briefträger Her— 
mann Klebeck wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Zittau. Zum Direktor an der 
hieſigen Höheren Webſchule iſt der di— 
plomirte Ingenieur Deſiderius Schatz 
in Berlin an Stelle des nach Sorau 
berufenen Direktors Ehrhardt erwählt 
worden. 

Keflen: Darmftadt. 


Bensheim. Landwirth Hein. 
Hillenbrand vollendete in körperlicher 
und geiftiger Frilche das 90. Leben3- 
jahr. 


Mainz. Kreispeterinärarzt Woll- 


pert ift infolge eines Schlaganfalles 
verftorben. — Graveur Oswald Wild 
murde bon feiner Frau mit drei Bus 
ben bejchentt. Mutter und Kinder 
find den Umjtänden nach gefund und 
munter. — Der bier mohnende diles 
nifhe Oberft Guftan U. Betzhold, 
preußijäer Major a. D., der aus der 
Reit der großen Waſſersnoth des Jah— 
res 1882 al$ damaliger Pioniers- 
hauptmann in rühmlichjter Grinne- 
rung jteht, ftarb in Halberjtadt an ven 
Folgen einer Dperation im 58. Xe= 
bengjahre. 

Mainz. Lifeleur Adolf Ernit 
hat fih in feiner Wohnung, Carmeli- 
tenjtraße, mit Chanfali veraiftet. — 
Die hiefige Straffammer verurtheilte 
den 31jährigen Reiſenden Michael 
Hintel aus Kajtel wegen Unterfchla= 
gung zu 9 Monaten Gefängnif. 

Dffenbad. Von den Stadiper- 

| ordneten wurde für die Erbauung ei= 

ne3 neuen Schlahthofes die Summe 
von 1,600,000 Mart bemilliat. — 
Lean Holzner, Butterhandler, meldete 
Gonfurs an. 

Rimhorn. Bei der Bürgermei- 
fterwahl erhielt der jeitherige Bürger- 
meilter Hartmann 64, der Gegentan- 
didat 34 Stimmen. Der Wahlagita- 
tion ift auch ein Menfchenleben zum 
Opfer gefallen, indem in der Hallitein- 
Then MWirthichaft zmwifchen den Par— 
teien ein Streit ausbrach, mobei eine 
arobe Schlägerei -ntitand und da3 
Wirthichefts- Inventar zerjtört wurde. 
Einer der Betheiligten, der 2Sjährige 
SsohannesSteiger, dem arg mitgefpielt 
wurde, ging nad Beendigung de3 
Gtreites nah Haufes und erhängte fich 
in der Scheuer. 

Sandbad. Unfer langjähriger 
Bürgermeifter Hofferbert ift im 68. 
Lebensjahre aeftorben. 

Bapvern. 

München. Herzog Karl Theodor 
bollführte unter Beihilfe feiner Ge- 
mahlin und des Affiftenzarztes Dr. 
Zenter die 400. Staaroperation in jei- 
ner Augentlinif. Snfolge eines 
Schlaganfalles verjtarb im Alter von 
66 Jahren der im Arbeiterfreifen meit 
befannte WBuchbrudergehilfe Alois 
Kiefer. Im Jahre 1873 ward er Mit- 
begründer de ſocialdemokratiſchen 
Münciner Organs „Der Zeitgeift." — 
‚Geiftlier Rath, Pfarrer Johannes 
KlingEvon St. Bonifaz beging fein 
Sojähriges Priefterjubiläum. — Im 

Wittwe 


Erle 


Richter | 





pollitändia 


I Hohichule, die in ihm 


I iefen var, 


Dahau Am Hiefigen Schran- 
nenlofal wurde der Schulhausmeifter 
Safob Straßberger todt aufgefunden. 
Er war einem Schlaganfall erlegen. 

. Neumarfti 9. Unfere Ort: 
Thaft fol nunmehr zur unmittelbaren 
Stadtgemeinde erhoben merden. 

Neu-Ulm Mufifvirigent Koch 
trat nach AOjähriger Dienftzeit in den 
Ruheſtand. 

Nürnberg. Die Leiche des 
Bahnwärters und StreckengehersSeitz 
auf der Bahnlinie Nürnberg-Schna— 
belwaid zwiſchen Hohenſtadt und Vor— 
ra aufgefunden. Seitz wurde augen— 
ſcheinlich von einem Zuge überfahren. 

Neuhof (Oberpfal;z)y. Dienſt— 
knecht Simon Lauterbach, bei dem 
Gaſtwirth Johann Büttner in Stel— 
lung, fiel vom Scheunenboden und 
ſtarb an der erlittenen Verletzung. 

Paſſau. — Oberbahninſpector 
Maurmeier feierte ſein 25jähriges 


Dienſtjubiläum als Bahnvorſtand. 


Weichs. Geſtorben iſt ein Vete— 
ran von 1870 — 71, der Zimmerpo— 
lier Johann Mair von Edenholzhau— 
ſen. In der Schlacht bei Wörth am 
6. Auguſt 1870 ſchwer verwundet, 
konnte er ſich ſeither nicht mehr ganz 
erholen. 

Weilheim. Nachts iſt der mit 
600 Centnern Heu angefüllte Stadel 
des Herrn Brunner (Gaattingerbräu) 
vollſtändig niedergebrannt. 

Würzburg. Der k. Hofinſtru- 
mentenfabrikant Karl Adam Hörlein 
iſt geſtorben. Er war der erſte, wel- 
cher die Ritter'ſche „Viola alta“ (Alt- 
geige) und zwar in ſehr vielen Exem— 
plaren baute und dadurch in Fachkrei— 


Bes Renommee erlangte. — Die Frau | 
des Bädermeifters Fefer in der Wohl- 


fudes, ihren Mann mit Urfentit zu 
bergiften, in Haft genommen, 
Württemberg. 


Stuttgart. Hier ftarb, 78 
Sabre alt, der Baudireftor Adolf vo. 
Hänel, Profeffor an der technifchen 
ihren Neitor 
verlor, denn der Berftorbene gehörte 
ihr jeit nicht weniger al3 53 Jahren 
als Lehrer an, da er fchon mit 23 Jab- 
ren an die damalige polytechnifche 
Edhule berufen wurde. 

Gmünd Gtahlgraveur Johann 
Adam Dechsle, welcher jeiner Zeit me- 
gen gewerb3mäßiger Hehlerei zu 6 
Monaten Gefängnif verurtheilt wurde 


‚und die Strafe verbüßt hat, wurde im 


Miederaufnahmeverfahren freigefpro- 
chen. 

Ep$lingen. Der im Juni vorigen 
Sahres im Auftrag der Kolonialbud- 
handlung in Leipzig nad Deutfch- 
Weſtafrika, Swakopmund, ausge— 
ſandte 24 Jahre alte Willy Langguth, 
Sohn des hieſigen Buchdruckereibeſi— 
tzers Langguth, iſt dortſelbſt dem Ty— 
phus erlegen. 

Hall. An Stelle des nach Heri— 
ſau verzogenen Muſikdirektors Groß— 
müller wurde der Muſiklehrer Bern— 
hard Kaulberſch zum ſtädtiſchen Mu— 

Kaiſerslautern Bon der 
jifdireftor ernannt. 

Harthbaufen Das Doppel 
pelhaus der Geſchwiſter Aichelmann iſt 
vollſtändig niedergebrannt. 

Kannſadblt. Pribatier Fr. 
Wahl, einer der älteften Einwohner 
unferer Stadt, ijt im 92. Zebengjahre 
geitorben. 

Qudmwigäburg. Der erjt im 
porigen Jahre hierher verfegte Regie- 
rungdrath Sommer wurde bon einem 
Schlaganfall betroffen und war fofort 
todt. . 

Miffen Käfer Kofef Schnei- 
der, 65 Jahre alt, wurde auf ber 
Straße erfroren aufgefunden. 

Plochingen. Der  ältejte 
Mann unferer Gemeinde, Weingärtner 
Sohannes Krug, jtarb im 90. Lebens 
jahr. 

Rauenbregingen. Das 
Mohnhaus des Taglöhners Karl Uß 
ift bis auf den Grund niedergebrannt. 

Ravensburg. Eingeäfchert 
wurde das Defonomiegebäude der 
Brauerei zum Storchen. Auch in der 
Enagler’ichen Möbelfabrif brach Feuer 
aus, das indeß bald gelöjcht wurde. 

Rottweil. Bon der biefigen 
Straffammer wurde der Mecdanifer 
Alois Weinmann von Roßwangen, 
welche eine Zeit lang in der Schömber— 
ger Gegend eine Reihe ſchwerer Dieb— 
ſtähle ausführte, zu 6 Jahren Zucht— 
haus verurtheilt. 

Schorndorf. Dem 8sijähri— 
gen Arbeiter Dabid Kies von dem 
nahen Weiler, der ſeit 67 Jahren un— 
unterbrochen in der Dampfziegelei G. 
Groß hier beſchäftigt iſt, wurde vom 
König die König Karl-Jubiläumsſtif— 
tungsmedaille verliehen. Von den 
beiden Prinzipalen, H. Arnold und H 
Groß, wurde zu Ehren des Jubilars 
für da3 gefammte Kontor» und Ya- 
brifperfonal im Gafthaus zum Löwen 
in Weiler ein Feitmahl veranitaltet. 


Baden. 


Altenſchwand. 
wurde das Haus des 
Schmidt völlig zerſtört. 

Auggen. Im Alter von 81 Jah— 
ren verſtarb Herr Fritz Krafft, welcher 
allen gemeinnützigen Beſtrebungen das 
regſte Intereſſe entgegenbrachte. 

Freiburg. Kaufmann Franz 
Untermweger meldete Confur3 an. 
In der Baummollfpinn- und Weberei 
von Holftein fam der Arbeiter Auguft 
Heuberger mit dem Kopfe in eine Ma= 
ſchine und wurde fo jchmer verlekt, 
daß an jeinem Auflommen gezmweifelt 
wird. 

Heidelberg. Expeditionsge⸗ 
hilfe Weipert, der das letzte hieſige Ei— 
ſenbahnunglück mitverſchuldet haben 
ſollte und deshalb zu einer Gefäng— 
nißſtrafe verurtheilt, aber begnadigt 
worden war, iſt bei der Güterexpedi— 
tion mit ſeinem früheren Gehalt wie— 
der in Dienſt getreten. 

Kappel. Im hieſigen Bergwerk 
wurden drei Arbeiter verſchüttet. 
Zwei davon wurden getödtet, während 
der Dritte, Bergmann Meniſol, nach⸗ 
dem er 114 Stunden eingeſchloſſen ge⸗ 
geretiet werden lonnte. 


Durch Feuer 
Schuhmachers 


ſchmack. 


Kehl. Bei der Bürgermeiſterwahl 
erhielt der Candidat der Partei, die 
am Bürgermeiſteramt als Ehrenamt 
feſthält, Conditor Karl Beutter jun. 
40 Stimmen, während der Berufs— 
Bürgermeiſtercandidat, Rechtsanwalt 
Wilhelm Frey aus Karlsruhe es nur 
auf 23 Stimmen brachte. Erſterer iſt 
ſomit gewählt worden. 

Konſtanz. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Arbeiter Joh. Scholl, 
der in Radolfzell fein 34jähriges Kind 


| 


| 


aefommen tar, überfiel den Bruber 
des Verftorbenen ein Unmohlfein. Er 
eilte in ein benachbartes Gejchäft, mo 
ihn der Schlag traf. Xags darauf 
aab der Bebauernämerthe feinen Geift 
auf. Bei der Beerdigung des Bruders 
ereignete fi noh ein Zwiſchenfall. 
Ein junges Mädchen, da8 dem Sarge 
folgte, fiel am Grabe in Krämpfe. 
Everjten. Der Gemeindevor- 
fteher Bernhard Schmarting ift zum 
Auftionator an Stelle de3 verftorbenen 


mit der yauft jo an die Schläfe jchlug, ! Gemeindevorfteher3 ernannt tmorben. 


daß e3 furze Zeit darauf jtarb, we- 
gen Körperverlegung zu 5 Jahren 
Zuchthaus. 

Rauenberg. Nm Haufe bes 
Kaufmanns Lint brach Feuer aus, mo- 
durch DasGebäude total zerjtört imurde. 

Mannheim. mn einer hiefigen 
MWirthichaft ftürzte der DVaglöhner 
Andreas Schmitt im Hinterhaufe Die 
Ireppe herunter. Er jtarb an den er— 
littenen Verlegungen. —Bei einer bon 
Giferfüchteleien entitandenen Schläge: 
rei wurde dem Schneider Stürm bor 
Afaltrah dur Stodhiebe die Schä— 
deldede zertriimmert, jo daß er in’s 
hieſige Krankenhaus verbracht werden 
mußte. 

Steinad. Schneider - Lehrling 
Xaver Schindler machte einen Veraif: 
tungsperfuch gegen feinen Meifter U. 
Heigmann; Frau Heitmann hatte den 
für ihren Mann beitimmten Kaffee in 
den Dfen geftellt und dus Haus ver=- 
lafien. Dies benußte der Lehrling, um 
Thosphor in den Kaffee zu thun. Als 
der Meijter von dem Kaffee trant, 
merkte er al3bald den fonderbaren Ge- 


ging zum Arzt, der Phosphorvergif- 


tung fonftatirte und fofort DurchBrech= | 


mittel das Gift entfernte. Schindler 
wurde feltgenommen. 


Tauberbifhofsheim Im 


Qerfolgungsmwahnfinn hat fich die 72: | N R 
+ überfchuß von rund 5,619,000 Fran- 


jährige Barbara Meikhaar erhänat. 


Er fühlte fih unmohl und | 


| 
| 


{ 
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Urloffen. Händler JofefSchnei- | I 
ı Sr. auf neue Rechnung vorgetragen 


der murde wegen Körperverlegung ver= 
haftet. 
Maahäufel. Hauptlehrer Sauer 


| bertheilt. — Hier 


bon hier ift in Waagbadh todt aufges | 


funden worden. 
ARBeinpfalz. 


hiefigen Straffammer murde Der 


Dienitfneht Friedrih Adam von Al- 
tenbambera, der aus YFahrläfftgkeit die | 


Dienftmagd PhHilippine Klein auf dem 
Meidenbacher Hofe erichoffen hatte, zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verur 
theilt. 

Landau Mpdoolat Dr. Kofef 
Kugler, Mitalied des Stadtraths, ift 
im Wlter von 53 Jahren gejtorben. 

Ludwigshafen. Verſchwun— 
den iſt der 37 Jahre alte Fabrikarbei— 
ter Johann Sattler. Derſelbe war die 
Treppe hinuntergeſtürzt und hatte ſich 
eine Verletzung am linken Bein zuge— 
zogen. Er äußerte die Abſicht, einen 
Arzt zu conſultiren, iſt aber bisher 
nicht wieder geſehen worden. 

Mutterſtadt. Eugen Kunz, 
21 Jahre alt, erhielt von dem 19jäh— 
rigen Johann Schneider einen lebens— 
gefährlichen Schlag auf den Kopf. 

Neuſtadt. Das Ehepaar Melbert 
in der Stadtgaſſe feierte die diaman— 
tene Hochzeit. Prinzregent Luitpold 
überſandte ein Blumen-Arrangement. 

Weitersweiler. Die Gendar— 
merie verhaftete den Aushilfspoſtbo— 
ten Heinrich Kaufhold, der amtliche 
Gelder unterſchlagen haben ſoll. 

Winnweiler. Wegen Unter— 
ſchlagungen und Fälſchungen auf der 
hieſigen Poſt wurde der Poſtamtsge— 
hilfe Eugen Benz von Billigheim ver— 
haftet. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Alberſchweiler. Der mit 
Vermeſſungsarbeiten beſchäftigte Ei— 
ſenbahnſekretär Schilling aus Straß— 
burg hat einen Schlaganfall erlitten, 
Die Hoffnung ihn am Leben zu erhal— 
ten, iſt gering. 

St. Avold. Die Bergleute Karl 
Peterka und Georg Schöps erhielten 
wegen Mißhandlung des Nachtwäch— 
ters der Lothringer Baugeſellſchaft 4 
Wochen bezw. 2 Wochen Gefängniß. 

Diedenhofen. Ein in Ter— 
wen wohnender Reiſender Namens 
Steinbach wurde unter der Anſchuldi— 
gung des Betruges und der Urkun— 
denfälſchung in das Bezirksgefängniß 
nach Metz abgeführt. Vor zehn Mona— 
ten war er megen des aleichen Berges, 
hen3 jchon einmal gefänglich eingezo= 
gen, dann aber nad einigen Wochen 
Unterfuchhungshaft wieder auf freien 
Fuß gejeßt worden. 

güpeljtein. Spurlos ver— 
ſchwunden iſt der bis vor zwei Mona— 
ten hier ſtationirt geweſene Förſter 
Kühne von ſeiner neuenStelle in Rap— 
potsweiler aus. Man befürchtet, daß 
er ein Opfer ſeines Berufes geworden 
iſt. 

Mecklenburg. 


Doberan. Die Firma Heinrid 
Almardt meldete Confurs an. 
Grabom. Meicdenfteler Grün- 
maldt gerieth beim Rangiren ziwifchen 
die Puffer zmeier Wagen und murde 
fchmer verlegt. — Beim Wälchelpülen 
an ber Friedrich Franz-Brüde ftürzte 
die Arbeiterfrau Schulz in’3 MWafler 
und märe ertrunfen, wenn ihr nidjt 
der Barbier Schröder nachgefprungen 
wäre und fie gerettet hätte. 
Krivih. Lehrer und Drganift a. 
D. Mamerom, mwelder länger ala 50 
Stahre amtirt hat, ijt geitorben. 
Neuftadt. Das Hintergebäube 
des Schuhmachermeiſters Wüchner 
brannte vollſtändig nieder. 
Parchim. Thierarzt Cohn, der 
älteſte Einwohner unſerer Stadt, fei— 
erte ſeinen 96. Geburtstag. 
Plau. In der hieſigen Stärkefa— 
brif ftürzte der 14jährige Knabe Grü- 
how vom Boden und erlitt einen 
Beinbruch. 
Warin. Das Maſchinenhaus der 
Gerberei der Gebrüder Herbſt wurde 
vollſtändig eingeäſchert. 
Ofdenburg. 
Bant. Zwei Brüder ſind hier 
innerhalb weniger Tage geſtorben. 
Der eine, Schiffszimmermann Grahl, 
follte am en Arc werben. 
WB der Leienzug in die 


“ 





8 
bat. 
ſchied. H. 
— | fand in den 80er Jahren. 


Ratefau. Der Kaufmann Hil- 
bebrandt erhänate ih. Das Motiv 
der Ihat ift in verlegtem Ehrgefühl zu 
fuchen. 9. war ein Sonderling, aber 
überall jehr beliebt. 

Sireie Städte. 

HSambura. Die Liebertafel 
Concordia in St. Pauli beging ihr 
KOjähriges Stiftungsfeft im großen 
Saale des Concerthaufes. — In dem 
Modelljaal der Mafchinenfabrit von 
S. 9. Hütter jr., Hammerfteindamm, 
brach Feuer aus, welches das Gebäude 
bolftändiq zerjtörte. — Bei einem in 
der elterlichen Wohnung am Billhörner 
Röhrendamm entitandenen Zimmer: 
brand erlitt die Tochter, Lieschen 
Wulff, fo [were Verlegungen, daß fie 


Bremen Be der PBürger- 
Ihaftserfagmwahl im 16. Bezirk (Han- 
fahaus) wurde Herr Carl Mepel, im 
11. Bezirk (Gejelihaftshaug) Tigar— 
tenfabrifant Emil TFrefe gewählt, 

Schweiz. 

Bafel. Der bier in Unterfu- 
chungshaft befindlide Mörder Selo, 
der vor einigen Tagen den Raubmord 
an dem \umelier Brög in Lindau ver- 
übt hat, wurde in feiner Zelle erhängt 
aufgefunden. 

Bern Die eidgen. Altoholver: 
maltung bat pro 1901 einen Betriebs- 


| ſtarb. 


fen gemadt. Hiervon ſollen 100,000 
werden, der Reſt wird an die Kantone 
verſtarb Hr. Jean 
Ruprecht, früher Direktor des Weißen— 
burgbades und zuletzt Hotelbeſitzer in 
Adelboden. 
Bümpli$. Unſere 

nimmt jeit Eröffnung der 
Bern-Neuenburg=:Bahn einen 


Gemeinde 
direften 
mächti⸗ 


Heribau. Zwiſchen Wabern 
und Weißenbühl, Stationen der Gür— 
bethalbahn wurde der aus Herisau ge— 
bürtige Johann Tribelhorn, ehemali— 
ger Zögling der Anſtalt Bächtelen, 
überfahren und getödtet. Es ſcheint 
Selbſtmord vorzuliegen. 

Luzern. Zum Commandanten 
des Bataillons 45 iſt an Stelle des 
zurücktretenden Majors Gebhard Ma— 
jor Julius Weber von hier ernannt 
worden. — Im Alter von 67 Jahren 
ſtarb der Arzt Joſef Meyer. 

Matran. Ein den Gebrüdern 
Page gehörendes Gehöft iſt bis auf 
den Grund niedergebrannt. 

Zürich. Fräulein Wilhelmine 
Straub, die jugendliche Opernſou— 
brette unſeres Stadttheaters, wurde 
während einer Probe zu der Oper 
„Manru“ von einem Unfall betroffen. 
Sie ſtürzte während des Spiels und 
erlitt einen complicirten doppelten 
Beinbruch. — Bezirksanwalt Dr. jur. 
Edwin Siegfried, von langer Krank— 
heit eben geneſen, glitſchte auf dem 
Glatteis der Kirchgaſſe aus und brach 
einen Arm. 

Defterreich: Angars. 

Wien. Einer unferer ange— 
fehendften Anwälte, Hof: und Ge— 
richt3advofat Dr. Wilhelm Gerl, ijt 
im Alter von 64 Jahre geitorben. - 

Alt = Zehsdorf. Arbeiter 
Joſeph Schorz trug im Schieferbruche 
von Franz Pollack durch Loslöſung 
von Steinmaſſen Knochenbrüche beider 
Unterfchenfel davon. 

Aleromig. Bürgermeifter Paul 
Scäufter beging feinen 70. Geburtstag 
und zugleich fein 25jähriges Jubiläum 
als Beamter der hiefigen Zuchfabrif. 

Brünn. m Gelchäfte des Mo— 
dellftecher3 Emanuel Kien brach Feuer 
aus und vernichtete die ganze Einrich- 
tung. — Aus unglüdlicher Liebe machte 
der Gärtnergehülfe Clement Reicher 
einen Selbitmorbverfudh, indem er 
Schmwefelblüthe genof. Er ift ernft: 


lich erfrantt. 

Budapeft. Im Eliſabeth-Ar— 
menhauſe wurde ein Greis, Namens 
Abraham Eisler, aufgenommen, der 
feit fünfundfünfzig Jahren eine Kugel 
im Kopfe trägt. Eisler, im Yabhre 
1813 aeboren, nahm al3 Honved an 
den ungarifchen Kämpfen im Jahre 
1848 theil und erhielt in einerSchladht 
die Kugel in den Kopf. 

Mähr- Dftrau Schlofferge- 
hilfe Karl Soder hat feine 35 Jahre 
alte Gattin Marie in Gegenwart feiner 
pier Kinder durch Mefferftiche ermor= 
bet. 

Dlmüt. In hocdharabiger Nervo- 
fität hat fih der Hauptmann ‘ofef 
Spapier vom 18. Jnfanterie-Regiment 
erichoflen. 

Bohrlig. m Alter von 93 Yah- 
ren ftarb die Realitätenbefigerin Jo— 
hanna Pfann. 

Wiener - Neuftabt. Die 
Wahl der Sozialdemofraten Franz 
Nelfon in den Gemeinderath murbe 
von der Statthalterei annullirt, meil 
Nelfon feinen felbititändigen Erwerb 

a 


| gen Aufihmuna. 


Suxemburg. 

Zuremburg. Das Brauereis 
anmeien Hoffmann in Hollrid, nebjt 
Cinrihtung und Betriebömaterial, 
ging in öffentlicher Verfteigerung in 
den Befig des Eigenthimers Johann 
Marfchall aus Hollerich über. 

Mer!. Der 60 Jahre alte Fuhbr> 
mann Georg Klojen fiel in einen 
Brunnen und wurde nur mit Mühe 
gerettet. 

Rümelingen. Der Auffeber 
Alph. Haſch kam einer angelegten 
Mine im Langengrund zu nahe. Dies 
felbe erplodirte und wurde er vom den 
meggejchleuderten Steinen berart 
fehwer getroffen, daß er balb darauf 
verſchied. war unberheirathet und 





"Sie More. 


Helfandfarbener Wollenftoff ift zu 
bem hübjchen Kleid Figur 1 verwen⸗ 
bet, deffen hintem glatte Taille vorn 
Einfagtheile aus in Säumchen genäh- 
ter, crömefarbener Seide hat. Auf 
diefe legen fich die jädchenartigen Vor- 
bertheile, denen jchmale, unten ftufen= 
mweife ausgefchnittene Iheile unterge- 
fteppt find. Die Außenränder  be= 
grenzt je ein Geibenpajpel. Einen 
bübfchen Schmud bildet die gelbliche 
Guipüre, die vorn lagartig den Hafen- 
fhluß dedt und hinten eine [pie Pafle 


bildet. Der Stehkragen hat vorn ei- 
nen tleinen Einfag aus in Säumden 
genähter Seide und ift im übrigen mit 
einzelnen Guipürefiguren, foiwie einem 
aleihen Börtchen geihmüdt. Am 
oberen Rand fügt fich ein mit Börtchen 
verzierter Anjattheil aus türfisfarbe- 
nem, meibgepunftetem Gammet an; 
aus dem qleichen Sammet ijt auch der 
feitlich unter einem Köpfchen zu fchlie= 
Bende Faltengürtel gewählt. Auch die 
Blufenärmel haben wie bie Vorder: 
theile untergefteppte, ich abjtufende 
Theile, die Seidenpajpel begrenzt. 
Unterhalb der Theile werden Sam- 
metpuffen jichtbar, die mit breiten, mit 
Börtchen verzierten Bündchen abichlie- 
ben. Der Rod ift zu beiden Geiten 
der Vorderbahn in je eine durdhfteppte 
und gepafpelte Falte gelegt und unten 


durchiteppt. 


Un dem Kleid aus grünem Kamm 
garn, Fiqur 2, bilden die Oarnitur 
moo3grüner Sammet und einfache 
Schnurftepperei. Am Rod umfchließt 
die Schnurftepperei einen mäßig brei= 
ten Sammetjtreifen. Al3 Umrandung 
der mit Geibenfutter verfehenen 
Ssadentaille ift die gleide Garnitur 
etma® jchmaler gewählt. Sammet 
bedt die Revers, denen fich ein Umlege- 
fragen anfügt; ein YTuchtreifen dient 
zur Begrenzung. Schnurftepperei und 
Sammetftreifen [hmüden au bie 
engen Aermel, welche gerundete, mit 
F Fitreifen  verjehene Auffchläge 
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haben. Unter ber mit einem Sammet- 
tnopf und Knopfloch etwas überein⸗ 
andertretend geſchloſſenen Jackentaille 
wird eine unſichtbar geſchloſſene, grüne 
Sammetweſte ſichtbar, deren Ausſchnitt 
ein Chemiſett aus weißer Seide mit 
Stehfragen und Kramatte füllt. Ein- 
nelegte Tafchen mit Tafchenpatten au 
Zub und Sammet vervollftändigen 
bie hinten anfchließende Jadentaille. _ 

Durd vornehme Einfachheit zeich- 
net fich das mit jchiwarzen Chantilly- 
borbüren garnirtefleid, Figur 3, auß. 
An dem mit Schleppe gearbeiten Rod 
grenzt Die mit türfisblauer Geibe 
unterlegte Spigenborbüre, deren Blät- 
termufterung dur; Sammetapplifa- 


ab und fchmüdt den nad 


tion berborgehoben wird, ein Tablier | ja, alaub’3 fhon — aber Ahr zufünf- 
öher h — — 5—— t 


hinten Höhe 


Re 


der fich dem kurzen, in Säumden ge: 
fteppten Rodtheil anfügt, find zwei 
Gruppen von ganz ſchmalem, ſchwar⸗ 
sem Sammeiband angebracht, bie 
oberjte dedit zugleich ben Anfah des 
Volants, am Modiheil treten Die 
Säumdhen, der Form folgend, nah 
dem Taillenabſchluß hin ſchmaler zu— 
ſammen. Auf der Bluſentaille bilden 
die Säumchen vorn eine miederartige 
Verzierung, die eine Sammetband— 
gruppe begrenzt; ſie endet wie die 
zweite Gruppe an dem von Bordüre 
abgeſchloſſenen Einſatz, der aus pliſ— 
ſirter, blauer Seidengaze beſteht. 
Säumchen ſchmücken auch die mit Bor— 
düre verzierten, unten kelchförmig er— 
weiterten Aermel, welche durch pliſſirte 
Gazeunterärmel mit engen, mit Sam— 
metband beſetzte Bündchen vervollſtän— 
digt werden. Der hohe, hinten zu 
ſchließende Stehkragen und der Ein— 
ſatz zeigen ebenfalls Bandgarnitur. 
Roſetten aus Sammetband mit lan— 
gen, von Metallhülſen umſchloſſenen 
Enden ſind an den Seiden des mit 
Band überſpannten Einſatzes ange— 
bracht. Auch der Schneppengürtel be— 
ſteht aus Sammet. 

Das Kleid, Figur 4, beſteht aus 
ſchwarzem Tuch und iſt mit gleicher 
Stepperei, Biſenſäumchen, Stoffſtrei— 
fen und weißem Tuch garnirt. Dop— 
pelt geſetzte Streifen bilden auf dem 
Rock unten ſpitze Bogen. An den 
Hüften ſchmücken den Rock, Zacken bil— 
dend, abgeſtufte Biſenſäume. Die 
ringsum etwas überbauſchende Taille 


wird von einem ſchmalen, durchſtepp⸗ 
ten, ſchwarzen Tuchgürtel umſpannt. 
Die vorderen Bluſentheile treten über 
dem weißen, ſchwarz durchſteppten 
Tucheinſatz nebſt Stehkragen etwas 
auseinander. Sie ſind an den Rän— 
dern mit kleinen, durchſteppten Stoff— 
patten garnirt. Doppelte, ringsum 
durchſteppte Kragentheile umgeben den 
kleinen Ausſchnitt der Bluſentheile. 
Säumchengruppen ſchmücken die Aer— 
mel, die unten ſich kelchförmig erwei— 
tern, in ſpitze Bogen ausgeſchnitten, 
mit Streifen verziert und mit gleichen 
untergeſetzten Theilen verſehen ſind. 
Die langen Futterärmel ſind manſchet— 
tenartig mit weißem, ſchwarz durch— 
ſteppiem Tuch bekleidet. 


Straßenbahnen auf dem Eiſe. 


Sobald die Newa in Petersburg ſich 
mit hinreichend tragfähigem Eiſe be— 
deckt hat, entfaltet ſich auf demſelben 
ein buntes Leben. Breite, von Tan— 
nen eingerahmte Fahrwege werden auf 
dem Eis abgeſteckt, um dem Wagen— 
und Schlittenverkehr zu dienen. Es 
werden Laufſtege für Fußgänger ge— 
legt und bei Eintritt der Dämmerung 
längs dieſer Pfade Laternen angezün— 
det. Stoßſchlitten, von flotten 
Schlittſchuhläufern bedient, gleiten 
mit ihren Fahrgäſten blitzſchnell über 


Car auf dem Eife 


die fpiegelblante Fläche. Zahlreiche 
und jehr belebte Eisbahnen geftalten 
bas Treiben auf dem zugefrdrenen 
Strom nod) mannigfaltiger, In die: 
jem Winter ift ein neues Verfehrömit- 
iel auf derRewa in Betrieb geſetzt wor⸗ 
den, und zwar die elektriſche Straßen— 
bahn mit Oberleitung des Stromes. 
Zwiſchen dem Senatspalais am Eng⸗ 
üſchen Kai auf dem linken Ufer der 
Bolſchaja Newa und der Akademie der 
bildenden Künſte auf Waſſilij Oſtrow 
find Geleiſe gelegt. Eine zweite Bahn— 
linie kreuzt weſtlich der Peter-Pauls— 
feſtung den dort breiten Strom. 


Unangenehm. 


- y.. Diegmal lönnen Sie mir ru⸗ 
hig Credit gewähren, Meifter; in bier 
bin ich verheirathet!" — „Ya, 


MN 


mt mas nn mm me ie Ascenmnannndieeri kunt mare nn inne url nn master mann ne 


noch einen Finger, dann bie Lippen 


Unterricht für Taubſtumme. 


Während man früher jene Nermften 
unter den Armen im beiten Falle nur 
bemitleivete, denen die Natur Das ver⸗ 
fagte, mas fie der Allgemeinheit ge- 
währt, die fie mit verfümmerten Sin- 
nesorganen ausgejtattet in die Welt 
fegte, hat man im 18. und 19. Jahr- 
hundert verfucht, diefe Bebauernsier- 
then in geeigneten Anstalten wenigiten 
fomweit für das Leben und die Mitwelt 
zu erziehen,baß fie jich nicht jelbit in ih- 
rer troftlofen Abgefchiedenheit zur Laft 
fielen. Befonders die Blindenanftal- 
ten haber. viele fchöne Erfolge aufzu= 
weilen. Die Taubftummenfchulen da- 
gegen waren weniger erfolgreih. Auch 
da tft aber jett ein verheigungspoller 
Uimfchmung eingetreten. Bi3 por no 
gar nicht langer Zeit mar man der An= 
jicht, daß ein Taubftummer ſich nur 
durch Blicke, Zeichen, verftändlich ma= 
chen könne, und amar — abgefehen von 
wenigen allgemeinen Geſten — auch 
nur für Leute, die jene Zeichen ver— 


—r Kehlkopfbewegung. 

ſtehen, alſo zumeiſt wohl Schickſals— 
genoſſen. Daß dieſes Ziel nicht gerade 
ſehr weit geſteckt iſt, wird jeder zuge— 
ben, und doch war man froh, den Schü— 
ler dahin gebracht zu haben, daß er ſich 
mit ſeinen Collegen verſtändigen konnte. 
Dieſer Methode, die wir — da ſie ſich 
nur auf Zeichen lernen reſp. geben be— 
ſchränkt — die mimiſche nennen wollen, 
ſteht die moderne ſchroff gegenüber. 
„Ueberlegen wir doch“ — ſo ſagt ein 
bedeutender franzöſiſcher Taubſtum— 
menlehrer, der der modernen Schule 
angehört — „was zumeiſt der Grund 
dieſer Stummheit iſt? Nie hat ein 
ſolcher Menſch ſprechen gehört, wie 
kann er alſo etwas aus ſich heraus— 
holen, was nie hineingekommen iſt? 
Während alſo der Gehörapparat der 
Taubſtummen zumeiſt gänzlich un— 
brauchbar oder verkümmert iſt, ſind die 
Organe, die das Sprechen ermöglichen, 
durchaus intakt, ſie können ebenſogut 
jene Laute, die wir Sprache nennen, 
von ſich geben, wie die der normalen 
Menſchen; aber — und das iſt das 


Befühlen des Schädels. 


Wichtige — während dem Stummen 
der Mund nur zum Aufnehmen von 
Speiſen, die Zunge nur als Geſchmack 
vermittelndes Organ und die Lunge 
nur als das einfache Athmungsorgan 
galten und dienten, muß ihm beige— 
bracht werden, daß man durch kräftiges 
Ausſtoßen der Luft aus den Lungen, 
durch entſprechendes Wölben der 
Mundhöhle und Strecken der Zunge 
mit diefen Organen einen Ton herbor> 
bringen fann!“ Schon feit Jahrzehn- 
ten verfucht man in YFachkreifen, auf 
Bongreflen ufm. die mimifche Methode 
auszurotten und Die moderne „orale“ 
Methode einzuführen, die eben erreichen 
will, und ja auch zumeift erreicht hat, 
daß der Stumme direct fpricht, fi 
alfo mit jedem Menichen unterhalten 
ann, und jomit der Welt gewifferma= 
Ben wiedergefchentt ift. 

Mie ift e8 nun möglich, den nicht 
börenden Stummen die Worte. beizu- 
bringen? 


Zungenmanipulation, 


Wir lernen den Lehrgang eines jol- 
hen Schülers am beiten fennen, wenn 
wir die in der Nationalen Taubjtum= 
menjchule zu Paris zu dem erwähnten 
Zmede beftehenden Einrichtungen und 
Uebungen im einzelnen verfolgen. 

Diefes Inftitut ‚das von dem Abbe 
de ’Epee — einem Manne, der gemif: 
fermaßen al3 das Haupt der alten, 
mimiſchen Schule Frankreichs angefe- 
hen werden kann — gegründet wurde, 
beherbergt gegen 300 taubſtumme Zög⸗ 
linge. De l'Epée's Methode iſt in 
dieſem Hauſe durch beſſere verdrängt 
worden. Die Schüler, die hier Auf— 
nahme finden — es handelt ſich zumeiſt 
um ſehr arme Kinder — werden zu— 
nächſt durch gute Pflege gekräftigt, 
dann werden ſie anfänglich einzeln von 
einem Taubſtummen⸗Lehrer unterrich⸗ 
fet und fpäter in größeren Lehrzim- 
mern mit zehn Bid zwanzig Leidens» 

enofjen zufammen ausgebilvet. Ges 

t und Gefühl müflen dem Taub: 
lummen das Gehör erfegen. E3 gilt 
alfo diefe beiden Sinne mögli 
Ip: — —— —— 

im ⸗ 
naſtiſche Bewegun 
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und die Zunge, und der Schüler muß 
mit größter Aufmerkſamkeit zuſchauen, 
um ſchon aus Muskelzuckungen zu er— 
ſehen, welche Bewegung der vor ihm 
Stehende nun ausführen will. Aber 
auch das Gefühl iſt für die Taubſtum— 
men ein Erſatz für das Gehör. Wir 
wiſſen, daß man die Luft ausſtoßen 
kann, ohne daß ein Ton entſteht (aus⸗ 
athmen!), daß man aber auch durch 


N Blafeübung. 


das Ausftoßen von Quft überhaupt nur 
Laute herborzubringen vermag. Wäh- 
rend der Hörende ven Unterfchied diefer 
beiden Arten des Wusathmenz mit 
dem Ohr wahrnimmt, muß fie der 
Zaubftumme mit dem Gefühl unter: 
Icheiden, denn durch den aemwöhnlichen 
Athem wird die Bruft nur gehoben und 
gejentt, während fie, wenn ein Ion 
entiteht, jchwach erzittert, pibrirt. Der 
Lehrer nimmt des Schülers Hand und 
legt fie, indem er einen Laut ausftöß!. 
auf feine Brust, wo der Schüler dann 
deutlich den Unterfchied zmwifchen fei- 
nem Athmen und dem des Lehrers, der 
einen Ton herborbringt, merkt und 
nun fo lange felbjt probirt, bis auch er 
bei Jich jenes Vibriren fpürt, und damit 
zum erjten Male einen jelbft herborge- 
brachten Ton „fühlt“. Bei fortfchrei- 
tender Vebung fühlen die Schüler o- 
gar mit der Zeit durch diefe Methode 
den Unterfchieb der einzelnen Votale. 
MWie außerordentlih fein das Ge- 
fühl bei den Schülern ausgebildet wer- 
den muß, erfennt man daran, daß fie 
Jogar aus ter Stärke des ihr Gefiht 
treffenden Wthem3 des fprechenden 
Lehrers die verfchiedenen Zaute unter- 
cheiden lernen. lm dies zu erreichen, 
-[pricht der Lehrer gamz dicht vor dem 
Gelicht des Schülerd. Xeden Vokal 
und jedes Wort, das der Xehrer fpricht, 
Ichreibt er gleichzeitig auf eine fchtwarze 
Tafel, um den Kindern das Schreiben 
zu lehren; au) macht er mimifche Be- 
megqungen, droht, wenn er das Wort 
drohen ausfpricht, jebt fih, menn er 
bom Sehen ſpricht u. ſ. w. Es iſt na— 
türlich ſchwer, einem Menſchen, der nie 
einen Laut hervorgebracht hat, anzu— 
gewöhnen, die das Sprechen vermit— 
telnden Organe zweckentſprechend zu 
gebrauchen. Wieder und wieder muß 
der Lehrer dem Taubſtummen mit 
einem kleinen Stäbchen die Zunge nie— 
derdrücken und dirigiren, ehe er ſie rich— 
tig formt und legt. Um den Stummen 
an ein kräftiges Ausſtoßen der Luft zu 
gewöhnen, läßt man aus verſchiedenen 
Entfernungen Lichter ausblaſen, oder 
kleine Kugeln auf einer Holzrinne fort— 
blaſen, ſo weit es geht. Viele Monate 
dauern dieſe vorbereitenden Uebungen, 
dann erſt beginnt der eigentliche 
Sprachunterricht, wo aus den gelern— 
ten Lauten Worte gebildet werden. 
Um eine größere Anzahl Schüler 
gleichzeitig zu unterrichten, wendet 
man große Wandſpiegel an, in denen 
alle bequem die Geſten des Lehrers und 
die ihrer Mitſchüler ſehen können. Un— 
artikulirt ſind die erſten Lauke des 
Stummen; aber endlich verſteht man 
ihn und ein ſchon verloren geglaubter 
Menſch iſt der Welt wiedergegeben. 


Weihevolle Einfüh 


„Heute komme ich zu Ihnen, Herr 
Kunſtmaler; ich habe eingeſehen, in 
meinem Joſephche rollt echtes Künſt— 
lerblut, und da wollte ich Sie mal fra— 
gen, was Sie dafür berechnen, wenn 
Sie meinem Jungen Ihre Dummhei— 
ten beibringen. ..“ 


— —— — 


Zerſtreuk 


Profeſſor. „Jetzt möchte ich nur 
willen, two ich wieder meinen Rod hin- 
gethan habe.“ 


Ungalant, 


Ihoß des Leinwandhauſes 


Das Fernheizwert in Dresden. 


Unter ben Meiftermerten moberner 
Technik nimmt das neue Fernheizmwerf 
in Dresden eine herborragende Rolle 
ein. Mit der Errichtung defjelben hat 
Sadjen einen wichtigen und borbild- 
lihen Schritt vorwärts gethan zur 
Verbeſſerung der bygienifchen Verhält- 
niffe, zur Schaffung erhöhter Feuer: 
ficherheit und zum Schuß der Monu- 
mentalbauten vor den zerjtörenden 
Einflüffen des Rauches und des Ru- 
Bes. Mer das TFernheizwerk in feiner 
bornehmen Ruhe liegen fieht, glaubt 
faum, daß in deifen Innerem eine gro= 
Be Reihe von Dampfteffeln von Mor: 
gen3 5 bi3 Abends 11 Uhr unterfyeuer 
fteht, und daß täglich mehrere Eifen- 
bahnladungen Kohlen darin verbrannt 
werden. Kein Rauchmwölfchen verräth, 
was im inneren vor fich aeht, und 
do werden von hier aus mehr al3 
zwanzig am Badhof, im Kleinen 


rer EEE 


richtäverfahrens, wurde bas Gebäude 
für die Schmurgerichtsperhandlungen 
im inneren gänzlid umgebaut, &3 
fann nicht wundernehmen, daß bieje 
vielfeitigen baulichen Veränderungen 
weder innen no) außen dem Gebäube 
zum Vortheil gereichten. 


DasMujeum. 


Im Jahre 1890 befchloffen die ftäd- 
tiihen Behörden, das Haus zu Mus 
feumszmweden umzubauen und mit dem 
anftohenden Stadtarhio zu verbinden. 


' Der Umbau wurde im Nahre 1891 


' vollendet. 


Bald genügten die Räume 


ı nicht mehr, fodaß die ſtädtiſchen Be— 
; hörden eine abermalige Erweiterung 
; beichloffen, die im Jahre 1900 in An 





Hauptgebäude, 


Ditragehege, am Theaterplag, Schloß: 
plaß, auf der Brühl’fchen Terrafie 
und an der Rampifchen Straße gele- 
gene Eönigliche Hof» und Staatäges 
bäude theils mit Wärme, theils mit 
eleftrifhem Licht oder Kraft verjorgt, 
jo das Opernhaus, das Tönigliche Re: 
ſidenzſchloß, die Muſeen, die Polizei— 
direction und die Kunſtakademie. Mit 
dem Heizwerk iſt zur wirthſchaftlichen 
Ausnußung der Dampfteffelanlage ein 
Eleftricitätsiwerf verbunden worden in 
der Erwägung, daß in den Morgen= 
tunden die Kelfel zur Erzeugung der 
Wärme für die Heizung, in den 
Kahmittage und Wbenditunden zur 
Erzeugung eleftrifchen Lichtes benupt 
werden fönnen. Ws Dräger der 
Wärme, die den zu beheizenden Gebäu- 
den zugeführt wird, dient Dampf. 
Diejer wird in einer groben Keffelan- 
lage von 2000 Quadratmeter Heizflü- 
che in einem hellen geräumigen Raum 
erzeugt und von dort in Rohrleitungen 
durch einen unterirdilchen, bequem be= 
gehbaren Canal nach den erwähnten 
Gebäuden hingeleitet; auf der einen 


Unterder&rde 


Seite des Canals laufen die Dampf: 
rohrleitungen, auf der anderen Seite 
Kopffeile und -Drähte, die die Elek: 
tricität fortleiten. Der Dampf gibt 
in den Gebäuden einen großen Theil 
feiner Wärme zu Heizziveden ab und 
verdichtet fich dabei wieder zu Wafler, 
das in noch warmem Juftand in einer 
beionderen Rohrleitung dem Heizmerf 
wieder zufließt und dort zu neuem 
Kreislauf wieder in Dampf verwan— 
delt wird. Der Werth der Anlage be- 
fteht darin, daß aus den wichtigiten 
Monumentalbauten die früher benö- 
thigten Teuerftätten entfernt werden 
fonnten, wodurch eine erheblich größere 
Sicherheit der unfhähbaren Samm- 
lungen im Swinger u. |. w. gegen Feu— 
erägefahr erzielt murde ; ambderjeits 
find die höchlt jtörenden Beläftiqungen 
durh Rauch und Auf, denen die ae= 
dachten öffentlichen Gebäude ausgejekt 
waren, nunmehr mwefentlich verringert, 
und fohließlih erfolgt die Heizung 
aller angeichloffenen Gebäude in ra: 
tioneller und jparfamer MWeife. Der | 
Schöpfer des in ver\llten Welt bis jebt | 
einzigartigen Werkes ift der Geh. 
Baurath Julius Temper in Dres— 
den. 
— — — — — — 


Eine Stätte der Knuſt. 


Das Leinwandhaus 
„Srofe Steinerne Haus am Med: 
markt,“ wie e3 zur Zeit feiner Er: 
bauung (Ende des 14. Yalyunderts) 
genannt wurde, ift einer der wenigen 
monumentalen Profanbauten aus dem 
mittelalterlichen Frankfurt, die unfe- 
ter Zeit erhalten geblieben find. Wäh- 
rend der Wahltagsverhandlungen 
Kaifer Siegmund’ befand fi der 
Bürgermeifter mit dem Stabtbanner 
und 200 Bemwaffneten im Leinwand» 
haus. Im Nahre 1414 und früher, 
wo e& noch feine Poft gab und die 
Briefe durch reitende bewaffnete Boten 
befördert wurden, diente das Haus bie= 
fen und ihren Pferden als Unterkunft, 
1419 verwendete man e3 ald Gefäng- 
niß fowie zur Unterbringung fremder 
Geiftestranten, fpäter aber, und zwar 


oder das 


1 bi8 zum Sabre 1550, wurde darin au 


das Schuldhaftgefängnig eingerichtet. 
Sin den Jahren 1688 bis 1690 hielten 
in dem Gebäude bie heffifchen Friegs- 


} truppen ihren Gottesdienft ab. 


Im Jahre 1791 wurde das Erdge- 
ur Auf- 


Inabme von Mepläden eingerichtet, und 


aut Zeit der 
Hs Ariegping 
Ifen a 


teiungsfriege diente ed 
für bie tpphusfran» 


infi 


griff genommen wurde und nunmehr 
vollendet iſt. Der Bau enthält im 
eingeſchoſſigen Zwiſchenbau einen Saal 
für Bilder, der durch ein großes Ober— 
licht beleuchtet wird; in den beiden 
Geſchoſſen des Eckbaus befinden ſich 
große Säle, deren Decken in Eiſen 
und Veton feuerſichere Räume zur Auf— 
bewahrung von kunſthiſtoriſchen Ge— 
genſtänden bieten, deren Aufſtellung 
erſt in ſpäterer Zeit erfolgen ſoll. 


Schuſterbuben-Witz. 


Schuſterbub (als zum Parterrefen- 
ſter ein Student herausſchaut, der auf 
der einen Seite des Geſichts drei War— 
zen und auf der anderen drei Schmiſſe 
hat): „Du ſchau' her, der kann ſich det 
Jeſicht zuknöppen, rechts hat er drei 
Knöppe, links drei Knopplöcher.“ 


——- 2 —— — 
Vom Kaſernenhofe. 
A 
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Unterojfizier: „Einjähriger! Stel- 
len Sie fich nicht immer fo damlid an; 
was find Sie denn eigentlich im Civil: 
verhältniß?“ 

Einjähriger: 
Herr Unteroffizier.” 

Unteroffizier: „Na ja, die alte Ge: 
Thichte, Bauer ift und bleibt Bauer.” 


„Maſchinenbauer, 


Freundinnen-Bosheil. 


NN | \ h 


„Meinen Mann habe ich bei einer 
Sonnenfinfterniß kennen gelernt.“ 

Freundin: „Das war gewiß eine 1o- 
tale“, 


AUußdbergutenalten Zeit, 


+ 


Hauptmann der Bürgermwehr: 
deläuber, haft nit g’hört, ba 
„Kehrt“ commanbirt ha’?“ 

Fleclel 


anime. 


Fle⸗ 
iv 


er 


Bom Ererziepla‘ 


.. 


Unterofficier (al3 ein Soldat bor 


i Anftrengung verzmeiflungspoll jeufzt): 


„Sinjähriger, geben Sie beim Griffe: 
Bu feine Seelengemälde zum bes 
ten!” 


Pofthalter: „Für „Märzveilchen” ift 
leider immer noch nichts eingetroffen!” 

Altefungfer (Ihmerzlich): „Nochim- 
mer nichts? .. . Ach Herr Boithalter, 
da geben Sie mir do einen quien 
Rath, unter welcher Chiffre wird denn 
— wohl am meiſten correſpon⸗ 
dirt?“ 


Selbſtironie. 


Neugeadelter Bankier (den Gäſten 
ſein Schloß zeigend): „. . . und. hier 
| (tritt in eine Spiegelgallerie) ift mein 
Ahnenfaal!“ 


Auf der Sude nad einem 
Wirthshaus. 


‚ACARFT_ DILLARD. 


Sepp: „Du, Michel, da geh'n ma’ 
’nein — da aibt’3 Knödel!“ . 


Zumutbung. 


PVrofeffor (der im Auf eines ftarder 
Trinters fteht): „... Und ein Herrlis 
che3 Irintwafler haben Sie hier in 
diefer Gegend!“ 

Bekannter (ironifh): „Haben Sieg 
felbjt probirt, Herr Profeffor?“ 


Profeflor: „Nein — aber hemifch 


unterſucht!“ 


DieguteKüche 


F neuen Köchin): „Daß 
Efien ift ja fchauderhaft; und Sie ha« 


rau (zur 


ben mir boch gefagt, Ihre norige Hert« 
Ihaft habe fo auferorbentlich gut 
——— ae „Die Pr 
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Innerhalb 
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Tugen 


x 
MÜLLeLR meiner N 
nenen elektro: 

chemiſchen 
Melhode. 


Diefe Methode, mÄähe nur mir bekannt ift, und nur in meiner Office ange: 
wendet wird, ift Die einzige Methode inder Welt, welhe Männern jeden 


Alters Ehrgeiz, 


Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht. 


‚ 63 ift eine vollftändig neue Entbedung und grundverfchieden von allen anderen, 
bie jeht angemendet werden für eine Heilung von verlorener Mannestraft, 
geſchlecht icher Schwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, 
Strictur ete. Sie iſt von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten 
Jahren behandelt habe, gründlich erprobt worden und die Menge der Zeugniſſe, die 
mir freiteillig zugejhidt wurden und in meiner Office aufliegen, beweiſen dieſe Be— 


heuptung zur Genüge. 


E85 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer andes 


ren Unordnung des Nerveninftemg, Heine oder gefchrumpfte Organe 


hervorrufend, 


weile meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt Direkt und augenblids 
NG auf das Gehirn und die Merven-Beniren. 


BER Aieine PActhode heilt, nadjdem alle anderen Mittel und 


Aerzte verfagen. 


Sie heilt Euch ſchnell und dauernd. 


Ihr verſpürt die Wirkung derſelben nach den erſten paar Behandlungen und bald 


fühlt Ihr wie ein neuer Menſch und nachdem Ihr den 


vollen Kurſus durchgemacht 


habt, wird es Euch ſcheinen, als ob Ihr nicht über zwanzig Zahre alt ſeid. Das Leben 


muthigt ſind. Zögert nicht. — 


— — — — — — —— nn en wi 


BE 


Ich heile Baricveele, 


Ich Lade jeden Mann.ein, der andere Behandlungen und Yerzte verfuht hat, in 
meine Office zır fommen, mwofelbft id) ihm gerne merne Behandlungsmethode erfläre. 
Diefe Methode bejeitigt die Schreden der Chirurgie und langfam ziehen fid) die vers 
größerten und Franken Üdern zufammen und Kraft ift vollftändig wieder hergeftellt. 


sch heile Striftur, 


Meine electro:hemijche Methode Löft bie erkrankten Theile allmälig auf und die 
Striktur fchiwindet dahin wie der Schnee var der Sonne, 
Ranal frei und fräftigt die genital Nerven, 


ch heile audy um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, 
GTeet und alle andern Krankheiten ver Urin- Organe, 


Sicherheit der Heiling ift was Ihr wollt! — 
Ich gebe Euch eine gejetlihe Garantie, Euch 


findet Ihr wieder des Lebens mwerth und Ihr jeid wieder im Stande, Euch an dem 
Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen ed an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 
pen -&lanz verloren haben, deren Geift getritbt ift, deren Gedanken verwirrt, telche 
fchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erfchüttert ift, die verftiiinmt' und feicht ents 


ohne Schneiden, 
ſchmerzlos ... 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Sie heilt und macht den 


Gonorrhoea, 


zu heilen, wenn Ich Euren Fall übernehme. 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


NewEraNie 


Das erſte deutſche medizinifche 


calinstitute | 


Inſtitut 


in den Ber. Stanten — 
246— 248 State Sir., nahe Jackson Bouivd,. 


Spredhjtunden: Montag, Mittwod und Freitag, 8:30 Vorm. b. 6:30 Abends. 
Dienftag, Donnerftag und Samftag, 8:30 Norm. bis 8 lIhr Abende. — Sonntags von 


10 Borm. bis 1 Uhr Nahın. 


ſFür die „Sonntagpoft.”) 
Aus der Traumwelt. 


(Glauderei von Win. Gramm.) 


Wer wüßte nicht, wie Wunderherrli— 
ches man träumen kann? Und wie ab— 
cheulich auch einem gerade die ſchönſten 
Träume zum beſten haben können! 
Denn nicht allein, daß ſie einem nur zu 
toft allerlei Herrlichkeiten vorſpiegeln, 
daran kein wahres Wort iſt, — nein, 
x machen einem auch noch glauben, 
man ſelber nicht mehr ſelbſt ſei. 
Wie oft träumte mir ſchon, ich ſei mein 
reicher Nachbar, lebe herrlich und in 
Freuden — und mußte am folgenden 
Morgen die betrübende Entdeckung ma— 
chen, daß ich noch derſelbe arme Teu⸗ 
fel war, der ſeine Stiefeln mit Stu— 
dentenwichſe putzte und ängſtlich deren 
dünngetretene Sohlen befühlte. Wie 
oft auch ſervirte mir der Traum ſchon 
Champagner, Auſtern und Kaviar, 
jum mich hinterher mit Bliemchentaf- 
‚fee, bürftig bebutterten Bröbchen und 
Shrmierfäfe abzufertigen! Kann man 
ſich Abſcheulicheres denken? ch nicht! 
Und ſonderlich angenehm iſt es doch 
auch wahrlich nicht, wenn man träumt, 
man häite eine hochintereſſante, witz— 
ſprühende Novelle geſchrieben, — jei 
berühmt geworden, — werde von Ver⸗ 
legern förmlich belagert und findet am 
machten Morgen auf feinem Arbeit?» 
fh nur ein paar verflerte Blätter, 
ar feine Berühmtheit und auch feine 
erleger! Dber wenn man träumt, 
man babe einen mwelterfchütternden Zeis 
fungs-Artikel gefhrieben, — fieht leid» 
"aftig, twie die Leute darüber herfallen; 
wie ſie ſich dieſes ——— Arti⸗ 
tels wegen einander die Rippen eins 
‚ — bört, mit mwelder Begei- 
ftetung das feltene Schriftitüd in ben 
beften“ Gejellihaften aufgenommen 
wird, — mit weldem tiefen Verftänds 
iR und beiligem Eifer die Gelehrten 
‘darüber debattiren ... . und binter= 
"her findet man aus, daß das Alles nur 
Krugbilber eines füdifen Lrammeß 
waren! Das follte genug fein. 
ı Wber bas Maß der Täufchungen ift 
damit noch lange nicht voll: Man fireis 
heit fih ob feiner endlich erlangten Bes 
rühmtheit behaglich ben Leib, ftaunt 
fi) im Spiegel an, ftreicht [hmunzelnd 


bie hohen Schriftfteller-Honorare ein 


2... und zerbricht fich hinterher ben 
- Kopf darüber, wa man denn eigent- 
Tich dachte, jprach und fchrieb?! War 
end hat man nod) lebhaft bie begei- 
ferien „beiten Bürger“ vor Augen, 


E Hört noch ganz deutlich da® „Second 


Edition!“ der PZeitungsverläufer in 


" den Straßen der Weltitabt und — 
alles Trug! Das ift entjeglih! Ent« 


ih? Cs überfteigt noch den Sus 
lativ des Entfeglichen, wenn, em- 
gehoben zur lichten I: ber Be 
mibeit, einem bu Morpheus 
üde plößlich das Licht por der Naje 
weoeblafen wird, man mit offenen 
fugen in bie Nacht ftarren muß und 
zurüdverfegt findet in fein trüb- 
Nichts. Schier unerträglich ıft 
in Spul. Und dem muß ein En- 

| e erben. * » » - ! 

br mit bot, erne 


auf weiß zu bannen. Am hellen Tage 
wollte ich ſie von jetzt ab vor mir ſe— 
hen, und das umſomehr, als es doch 
offenbar ein allzugroßer Verluſt für 
die Mitwelt war, wenn alles das Schö— 
ne, Gute, Witzſprühende u.f.w., das 
mig nächtlicherweile einfiel, fih im 
Meer der Vergeffenheit verlor. Was 
für begeifternde Neben hielt ich fchon 
auf Hohen Volkstribünen! Was für in- 
haltsſchwere Artikel fehrieb ich fchon! 
Wie logiſch entwickeln fih, Dank mei: 
nem Zraumgott! alle meine Gedanten; 
wie Klar und fchön lagen fie alle bei- 
einander. ... Und alles umfonjt? 
Alles vergeffen und verloren? Das 
mußte anders werden! 

Zunädjt alfo zumSchreiben eine qe- 
eignete Vorrichtung am Bett: ein Bult, 
einen langen Streifen Papier und eine 
„aber Nr. 1”. Licht brauchte ich nicht. 
Bei, Licht zu fchlafen ift nicht gut, und 
dann — ich bin ein alter Schreiber, der 
jeine 25 Schriftzeichen ganz Ieferlich 
aud im Finftern frigeln Tann. 

‚Alles bereit: mas miürde ich nun 
träumen? Ein gefunder Schlaf ift 
traumlos. Sollte ich auch noch für 
einen ungeſunden Schlaf ſorgen? Du 
lieber Himmel, was thut man nicht 
alles zum Beſten der Menſchheit ..... 
3 aß alfo einen gebratenen Apfel! 
Und barnad) legte ich mich nieder — 
und jehlief traumlos bis zum. Morgen! 
Das mar ürgerlih. Mein fchöner 
Apfel! Aber ich Laffe mich nicht ab- 
reden: Am folgenden Abend aß ich 
zwei Xepfel. Und nun fam es: Ich 
träumte vom Struwelpeter und hörte 
den Suppenkaspar: „Ich eſſe meine 
Suppe nicht! Nein, meine Suppe eſſ' 
ich nicht!” Das war doch Etwas. Aber 
berühmt kann man dur dergleichen 
heutzutage nicht mehr erden. Gollie 
ih nun nächftens drei Wepiel effen? 
Ich aß einen halben „Pie“. Und dann 
ging's los! Mir träumte, ich hätte 
mich in der Stadt berirrt, ſei in eine 
mir völlig unbekannte Gegend gerathen 
und habe endlich in einer Sackgaſſe ge⸗ 
ftedt, tie die Maus in der Falle. Nir- 
gend ein Ausweg! Die Nacht brach her- 
ein und ich faß roch immer in ber Tale. 
— Da, eine Thür! Ich öffnete und 
ſtarrte in einen pechkohlrabenſchwarzen 
Raum. Uber weit, weit Hinten jah ich 
ein jchtuaches Licht. Gollte ih’3 mas 
gen?.... Vorwärts! Argend ein Aus 
iveg mußte gefunden werben. Lang: 
fam, vorfitig, mit Händen und Füßen 
taftete ich vorwärt3 — nun rechts, nun 
lint3, bald mutbiger, bald verzagter. 
Dunkle Geftalten ftarrten mich an; un- 
heimlich beivegten fie fih bin und her. 
ee. Wo war ih? Rieſiges Räder⸗ 
wert, Röhren, Stangen: fchwarzver- 
mınmmte Gefpenfter jchoben fich mir in 
ben Weg.... War ich in einer Eifen- 
gießerei? Vorwärts!“ rief ich mir zu 
— „Bormärts!” und ftürzte in einen 
Wurftteffel. Mit markerfhütterndem 
Aufſchrei erwachte ich aus dem abſcheu⸗ 
lichen Traume.... 

Ein Stüd „PBie” verhilft alfo nicht 
zur Berühmtheit, e3 jei denn, man äße 
deren mehrere und bliebe danadı am 
Zeben. Doc, was nun? badhte 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. März 1 


nach, momit ich dem alten Motpheus 
mohl gebient haben konnte, daß er mich 
borbern fo allerliebft träumen ließ. Vers 
gebliches Bemühen! „Ihue gar nichts“, 
fagte ich mir endlich. „Efie vor bem 
Shlafengehen eine leicht vperbauliche 
Kleinigkeit, daß der Magen Über Nacht 
nicht ganz leer fei, und fei froh, wenn 
Du Schlafen fannft, ohne zu träumen. 
Mas Gefcheibtes ift’3 ja Doch nicht!“ 

So — ? ind meine Beriihmtheit? 

„Dummheit! Träume find Schäume, 
die gewöhnlich aus dem. Magen fom= 
men. Man erlebt fo manchmal ein 
Jahrhundert ın einer Biertelftunde. 
Das ift allerdings ganz hübfeh, denn 
man fann dabei alt wie Methufalem 
erben, und auch noch etwas älter, aber 
doch nur in der Traumwelt. Sei ver— 
nünftig und lege Dich ſchlafen, um zu 
ſchlafen.“ So ſagte ich mir. 

Allein Gott Morpheus dachte anders. 
Unerwartet wiegte er mich in einen ge— 
radezu köſtlichen Traum — — — 

Und träumend ſtreckte ich die Hand 
nach meinem „Faber“ aus. Träumend 
ſchrieb ich nieder, was Menſchen ſeit 
Cicero's Tagen nicht mehr hörten. Ich 
fühlte ordentlich, wie ich mit jedem 
Satz an Berühmtheit zunahm ... „Die 
kommende Eiszeit!“ Das war das 
Thema. Und klar und gewaltig ließ 
ich ſie heranrücken, dieſe ſchreckliche 
Zeit. Eisberge führte ich vor, hoch 
und mächtig wie der Chimboraſſo. 
Ganze Gebirge von Eis ließ ich heran— 
ziehen; ließ die Gletſcher zuſehends 
wachſen, ließ ganze Eismeere über die 
Erde rutſchen, ſo daß meine gelehrten 
Zuhörer endlich mit den Zähnen klap— 
perten und ich ſelbſt zu frieren anfing. 
Natürlich hörte ich da auch auf zu 
ſchreiben. ... 

Ich drehte mich auf die andere Seite 
herum, zog mir die Bettdecke weiter 
herauf und wickelte mich feſter ein. 
Mich fror wirklich. 

Am Morgen — — Morpheus, 
Du ſchlimmer Geſelle! Mein Faber 
lag noch wie er lag, ganz ſtill und un— 
berührt. Das Papier neben meinem 
Bett wies auch nicht ein einziges Wört— 
lein auf! Aber kalt war es, bitter 
kalt. Das Thermometer zeigte 20 
Grad unter Null. Das Feuer im 
Ofen war erloſchen und erkältet hatte 
ich mich gründlich. — 

Damit hätte ich nun aller Berühmt— 
heit Valet geben ſollen. Aber der 
Deutfche hat eine rafende Ausdauer— 
und ich bin ein Deutfcher. Noch einen 
Berfuch mußte ich machen — nod) ei- 
nen, um, wie gefagt, berühmt zu mer- 
PR 

Und ich träumte auch wieder — ei- 
nen feltfamen Traum, — und fchrieb 
ihn auch wirklich auf! ... Im Morgen 
nahm ich den Bogen zur HYand—: Gut 
geichrieben — ohne Licht, aber — ma 
für eine neue bittere Enttäufchung! 
Die fhonen Gedanken, die ih im 
Halbiehlaf notirte, waren völlig unzu= 
fammenbängende Säte. Hier find fie: 
„Bann Anftand lernen — gute Sit- 
ten? Mu Demokratie wie Armuth 
Schmuß? Präfident — feuriges 
Pferd — Seeman-Probe jtellen ob qu= 
ter Reiter — Mie wenn zurüdgeblie- 
ben — Pferd Prinz Seeman abgemor- 
fen was dann? Vor Melt lächerlich 
gemadt! Mer ftelt Ehrengaft 
Vrobe — treibt durd) Koth did bünn 
— dab Klumpen über Kopf fliegen? 
demokratiſch —?“ 

„Dummheit!“ ſchrie ich auf und 
warf das Papier auf den Tiſch. „Und 
darum ſo viel Mühe!“ „Träume ſind 
Schäume!“ Ich will ſchlafen. — 


O 


— 


Ein ſchlauer Geſchäftsmann. 

„Ein Barifer Diamantenhändler— 
fo erzählt 9. Harbuin im „Matin” — 
„ertheilte einem Händler in London 
den Auftrag, ihm zei jchöne Steine zu 
beforgen. Nachdem er ihm bie nöthi- 
gen Anmeifungen gegeben, fügte er hin- 
zu: „Wenn Sie fie finden, jehiden Sie 
die Steine nach Paris und jagen mir 
iogleich Ihren äußerften Preis, damit 
das Gejchäft gemacht wird, ohne daß 
ich zu handeln brauche.” Die Steine 
fommen an; fie find ganz nah Wunjc 
und der Londoner Händler verlangt 
35,000 Franken. Einige Tage [päter 
traf aus Paris ein Brief und eine 
Schachtel in London ein. Der Brief 
des Parifer Kaufmanns lautete: „Die 
Steine paffen mir vollfommen, aber ich 
finde ben Preis zu ho. Darum fchide 
ih fie zurüd. Benachrichtigen Sie 
mich, ob Gie fie mir für 30,000 Fran 
fen laffen können, und jchiden Sie mir 
in diefem Wall die richtig berficherte 
Schahtel zurüd, ohne fie zu öffnen.” 
Nach einigem Ueberlegen fommt ber 
Londoner Händler zu dem Entfhluß, 
er Tonne die Gteine für biefen Preis 
nicht laffen. Er öffnet alfo bie 
Shadtel. Aber in diefer waren feine 
Steine zu finden, ftatt ihrer jeboh — 
ein Billet mit den Worten: „Ych neh- 
me fie aud) fo. Schiden Sie die Fat» 


tura!” 
ee — — 


Einer, der ſich zu helfen weiß. 


Nazi, der Sohn des Donisbauern, 
darf auf einige Tage in die Stadt zu 
Verwandten. Unter anderen guten 
Rathſchlägen gibt ihm der Alte auch 
den mit, daß er, wenn man ihm beim 
Eſſen zum zweitenmal anbiete, nie 
gleich annehmen dürfe, ſondern ſich 
mehrmals bitten laſſen müſſe; das ſei 
ſo Mode bei den Stadtleuten und gelte 
für fein. 

In dem Hauſe aber, in das Nazi 
kam, machte man ſolche Umſtände nicht, 
und als er die Knödelplatte das zweite 
Mal dankend zurückwies, drang man 
nicht weiter in ihn. Sehr befremdet 
ſchaute Nazi auf das leckere Gericht, 
immer noch hoffend, man werde ihm 
nochmals anbieten. Aber es blieb bei 
dem erſten: „Nazi magſt noch mehr 
Knödel?“ 


Doch Nazi iſt nicht auf den Kopf ge⸗ 
fallen — er findet einen Ausweg durch 


einen guten Einfall. 
man ihn plöhlich ſeinen Nach 
en: „Mas habt ihr jeh’ au’ 
fagte” RER. 


ge 
© 


— 


— u 
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Photographien 


Frũhjahr⸗ Erõ ffnunugs⸗O fferte 
Neue Mounts, extra Finiſh zu niedrigſten Prei⸗ 
ſen. Proben ſind ausgeſtellt an den State und 


Ban Buren Str. Thüren. — 
Ein Dusend befte Gabinet3 und ein 16 bei X 
Portrait, aufgeapgen auf Streicher 


— jpezieller Eröffnung: 2,45 


BER te er s 
Drapiren und Frifiren frei. 


902. 


zen 


Roruschili) 
T AND COMPANY 


| 88 Set Zähne 85. } 


Reine Bauernfünges 
rei bir. Mir ers 
| füllen, wa wir ans 
jeigen. DBeftes Mas 
tertal, befte Arbeit. 
Geſchriebene Garan⸗ 
tie ausgeftelft. 
Ein gutes Set Bähne für 
8.0 Set Zähne 
| Brüchen — Arbeit............ 
| Silder « Füllungen 50e 
F. A. Carter, D. D. S. 


Unſer jährlicher Oſter-Verkauf von Dinner-Sets, Nippesſachen, geſchliffenem Glas und Lampen — außerordentliche Geld erſparende Gelegenheiten. 


Jardinieres 


ſtale, 33.50 Werthe. ... 


Tafelgläſer, — 
Kryſtallglas, 3 
Muſter — volle | 


Größe, 1 

a — c 
Toilet Vitcher u. 
Baſin, — extra 
große Sorte — 
für 

nur. 


Chamber Set3, 11 Etüdfe mit 
großem SIop Nar, neue fancy 
Facons, dekorirt in aſſortirten 
Farben, Andere verlangen 84.00 


— unjer Eröffnungs: © 8 
Preis . SE WR" 2.4 


Spezielle Offerten in neuen Frühjahrs-Muftern von hochfeinen Garpets, Nugs, Teltuch, 
und Linoleums — die Preije in jedem Fall ein Drittel weniger als wofür derjelbe Ur: 


titel in anderen Läden gefauft werden kann, 


| Sp ezielle Notiz — 100 Sanford’s Roval Arminfter Rugs, Größen 27x63 
| Zoll, neue Muiter, jocben angelangt, perfelte Waaren — fpejieller Yrübjabrs: 


Gröffnungs = Preis 


Bruſſels Rugs, 9x12 Fuß, moderne orientaliſche Effekte, und gerade ſo aut, wie die, 
welche anderswo zu $12.95 verkauft werden — unjer Frübjahrs Gröffnungs-PBreis C 
Roval Wilton Rugs, 9x12 Fuß, Ihr könnt von 835 bis $59 in anderen Läden dafür bezablen, falls 


wir können Euch aber wenigſſtens 80 daran erſparen — DL 
BIER ‚DISISIDER DICIERE WERE es cwene anne teens an sro eine 29.00 


Ihr es wünſcht, 


Wilton Velvet Rugas — 


wenn Ihr unſer neues Rug-Departement 
es ſi 


6x9 Fuh, 
6.50 


Bruffeline 
Art Sqared— 


8x103 Fuß, 
10.00 


8x2 Mos. 
2.25 
8x6 Fuß, 


1.50 


Sloor:Deltuhe, alle Breiten, per Square Dard 


9x12 Fur, 


11.50 


6x9 Fuß, 


Siayrna Ruas— 5.50 


Ulle neuen Frühiahrs-Muſter — 


Sinoleum, 2 Varbds breit, per Square Vard 


Frühjahr-Eröffnung-Bargains in zuverlä 


Roman Stuhl (wieAbbldg. 


— gepolſtertes Obertheil, 
ſtark gebaut, irgend 


verkauft, 
jahrs-Eröff— 
Schautelftuhl (wie Abbbildungh, gdem. nungsbreis 
von ſolidem Eichenholz, Lederſitz, 
Spindle Bach geſchnizter Top Slat — 
ein Schautelſtuhl, der als Führer von 
etlichen Stores zu 88.95 angezeigt 


wurde ⸗Frühjahrs⸗ 2,98 


Gröffnugspreis 


Morri3 Stühle, 
Ror Kufbions, 
en 
Polines eichenes 


werth 86.50, 
Preis 


| Eröffnungs-VerkaufGo-Garts 


Whitney Reclining, Go-Kart, 1902 Facon, gemacht aus ſchwerem 
Rohr in einem ſehr hübſchen Muſter, mit den zwei ſebparaten 
Reclining Vorrichtun⸗ 
tungen, hoher Daſh, — 
endlofe Gummi-Reifen, 
Antifriction Räder — 
Patent Yub = Brenie— 
vollftändig mit einem 
Bedford Eord Kifien u. 
ruffled Edge, Sateen 
Sonnenfdhirm, in Eurer 
Auswahl von Yarben — 
eine reguläre $10 Auß= 
ftattung ‚zu einem \pes 
siellen Gröff: MR dp 
nungspreis . . 9.95 


Mpitney Neit Cafp Alps 
tight Go-Gart gem. 
aus fjhmerem Reed in 
Antique Dat od. Scel: 
lat inifh, hat Die end» 
lofen Gummi = Meifen, 
Anti-Frietion Mäder u, 
Patent fFurbremie, — 
wth., morgen ® 8 
wirklich 84. 00 2.25 

Undere bi8 zu 825.00 


| Spszielle Rähmafchinen-Offerte 


825 Nähmaſchine, 510 5 — Drop 
Head-Muſter, mit hohem Arm, und 
all den neueſten Verbeſſerungen, wie 
Self:Setting Nadel, automatifcher 
Fobbin-Winder und Tenfion Releaje, 
nebft vollitändigem Set vernidelten 
Stahl-VBorrihtungen — Holzarbeit be: 
fteht aus polirtem Eichen, ausgeftattet 
mit 5 Schubladen — eine 1djährige 


Sarantie mitjeder 9 * 
510.95 


— — 


Maſchine — Früh— 
jahrs-Gröffnung.. 


Nival Cap _ wis 
Mantel, dop- er — — 
pelter Seiten⸗ rg — 
Draht, 80 Rers ummirollen, ; 


mmol, gar 
Ein. De dei Sa 81.59 


a 
ee: voll⸗ 
ftändig ertig 
aum Uns 18c 
bringen... 
Nr. 2 Stahl: 
Sean“ mit 
ory: 
riffen.... c 
HOygienie Kalſo⸗ 


mine, alle Schatti⸗ 
rungen, 4⸗ 
Pfd.:Pad.. 1 c 


Gas ⸗Ofen— 
Schlauch, Pa 
tent-Ende, in 
allen Längen, a g 
per 2 wei⸗Brenner 
FT © SaseDefen 


Dinner Set3 aus amerifaniihem Porzellan, feinite Cualität, 10 Stüde, Ddeferirt 
2 \ wen \ 
Dresden Blumen und Gold:Tr 


Echte Haviland Porzellan Dinner 
— und jedes Stüf geitempelt 
hübſch deforirt mit ajjvrtirten 


89€ — requlärer 830 Werth 
ö GröffuungspreiS . . 


für Euch bezahlen, dasjelbe morgen zu befuchen und die meuen jhönen Ox12 
Buß Wilton Rugs zu diefem wundervoll niedrigen Mreie zu beſichtigen ..........7... 


Garpet Rugs, aus Reftern von Wilton Velvet oder Bruffels Carpets gemacht, paffen zu jedem Zimmer. 


74x10 Fuß, 
1.90 


ein 
Finish, ander&wo zu 8% Siv 
— unfer Früb: 


98€ 


mendbare 
über zo⸗ 
mit feinem Velour, 
Geſtell, 
40 


Gas-Anzünder, polirt — mit 
Birkenholz-Griffen 


Gas-Tapers — 30 in einer 


. $. & E.’8 Univerfal fyood Chopper So 
89e yet einert alle Arten Fleiich, Tampico Stod 
emüfe und Früchte 


Glas Waſſerkrüge, 


u. Piede⸗ 
15, Gall. Größe, 


98c 


tmmings, wirtlid $15 wertb — Gröffnungspreis 


.eo.. 


9.75 | 


„ge | 


Theetaiien und Untertaffen, 
einfaches meikes Gefhirr, 
aſſortirte Facons, wertd 
e ber Dutzend — morgen 


Set von 25c 


ſechs u RB 


Elegante MWaffers 
flaſche, beſte Qua⸗ 





Thee⸗Sets, aus öſterreich. Porzella 


Sets, 10) Stüde 
| hübſche franzöſiſche Facons, ſchön 


nit dem Namen, — | 
Blumen und Gold 
25 
Frühiahr 18 50 Eröffnungos— 
— ——— SU | 


reis 





1.55 


Tapeſtry Vortieren — mir hab 
dak unjere Mufter und Cu 
Verkaufs Preis, 


5 | 
| 
chle Net ur 
Effelten, vie 
gen das Paar 
Aradiſche Spithen-Gardinen 
rend ein, wären ein gqute 


wir offe 


noch nicht geſehen habt, ſo wird 


2 
16.00 Iriſh Point Spitzen-Gardinen 
rirten Centers, mit hübſé 

ziell, hier bei uns 
10)x13 Fuß, 


15.50 


36501. Gardinen, Swiß, 
15:, die VYard 
Fancy Fiſh Nets, weiß und rahmfa 
requläre 15 Cualität, die 

3x4 Qps. 


4.25 
2 gu | Fröffnungs: 
10.50 Preife an 
. Bettzeng — 


seen er — 35c 


Sized Burlaps, 
in einf. Farben, 


für 


Bett-Decken 


) Couches — wie Abbldg. — mit Patent Spring Konſtruktion, tief 
tufted, überzogen mit hochfeinem Velour, maſſives Geſtell 

reich geſchnißzt, gemacht von ſolidem Eichenholz, wirkli— 5 98 
cher Werth W. 50 — ivpeziell für morgen Ye 


an — ınit Spring Sit, gepolftert in Velour oder Damaft, ge— 
fhnigtes Geftell, Mabagond finifben, $6.50 MWertb— 4.98 


morgen 
Dreifert, mit ovalem frangöf. GChiffonier, von folidem Gichen ge: 
madht, mit großem Spiegel, 5 


geihliffenen Spiegel, giwei 

i E 3 
En ie een erogeSchubladen, MeifingTrim 
fhlag, gute Arbeit, Golden mings, out gnearbeitet und po: 
Dat Finifb, 810.59 Werth, lirt, andere verlangen 80.00 — 
Gröffnungss unfer Eröffnungss > 69 
preis J Ve 


| Die neuen Tapeten | 


Die Gelegenheit, upstosdate Tapeten zu einem Drittel ihres wirk— 
fihen Werthes zu taufen, bietet fich nicht jeden Tag, aber um bieies 
Departement etwas nahprüftih vor das Wublifum zu bringen, offes 
tiren wir während unjeres Sprühjakrs-Fröffnungds und Oftern-Vers 
taufs die feinften Tapeten in nnbegrenzten Ouantitäten zu jattiic 
tinem Drittel ihres Werthes. 


Bür eine weitere Woche mahen wir Eich die Diferte Eure Zinmer 
gu tapeziren für 11c die Rolle. Nah dem 22. März müjjen toir 12}e 
berechnen, da alsdann die Löhne um fo viel fteigen. 


Stores, Hale und -PDining 
Roon:Tapeten, 40,000 Rollen, 
inelufive Gold und Mica Fi: 
niib Tapeten, die beiten Tas 
peten, die no je offerirt 
murden zu diejem Te 
Dreiie, per Rolle......... ‘ 

Scchfeine Tapeten in bikbjchen 
Gifeften in rotben, grimen, 
olivenfarbigen und Dunkel: 
blauen Schattirungen, 
mertb 20 — per 


Gute meiße Blant u. Glimmers 
Tapeten, niit Os und 18351. 
dazu paſſenden Borders, in 
zehn ſehr hübſchen Ent— 
würfen, per Rolle 

Tining Reom und Frontzim⸗ 
mer Tapeten, in drächtigen 
dnuklen Farben, ein großes 
Aſſortiment, wovon Ahr wäh: 
len Zönnt, vollauf 19 
werth, per Rolle 


| 
| 
| 
Badirte Tile Tapeten, für Badezimmer und Küchen — regitis | 
läre De Wertbe, die Rolle gu 





| Berfauf optiiher Waaren | 


Unfer deutfher Augen-Spezialift unterfucht 
die Augen don mehr i i 
gewiſſen Zeitraum, als dies irgend welche 
vier Augenärzte in der Stadt zu thun ver— 
und wiſ— 
en dor, 


Patienten in einem 


mögen — nimmt cine gründliche 
ss jenihaftlide linteriuhung der ? 

jür Die andere Mugenärzte einen großen 
As eine fpezielle Frübjahrs-Eröffnungss 
Montag verfaufen — 


Preis berschtten würden. 
Dfferte werden wir am 


10far. goldgefüllte Augengläfer, randlos, Cable und regu> w 
färe Temples, ausgeftattet mit guten Xinjen — überall e) c 
*2.00 werth — Frühjahr = Gröffnung = Verkaufs: Preis.. 


Dirs. Bott3 VBügeleiien—3, Bi 
geleifen und Stand—hodgfein n 
delplattirt— per ! 
Set 

gemahlen, 

jern bon 
10 Bid.— 
per Bid 

Dome 
KR MWpistdeien, gut gemacht, Heater — 
Stüd 4c mit Plüih-Top —* aus 
Counter Bürften—von keu 100 ae 
c bürften— 
Ofenbürften, 


große Sorte, 


n, 56 Stüde, — 


! Handaemalten Ylumen und Gold — $7.50 Werth, 
e 2? ⸗ ⸗ 


das Paar für nur 


Yard zit... 


Srceljior Eorte, volle Grds SE 
— $1.0 pe 5 79 


t, 81.50 Quali: 


in Leinjamen = Del 


Sad 


Porzellan Mafferkrüge, 2 
QDuart Größe, jeh8 Yacons, 
hübſch dekorirt in Blumen 
und Gold, regulärer Werth 


—* 19e 


morgen oo. 0. 


lität Kryſtallglas, 
regul. Preis Be, 


Erdff⸗ 
10€ 


Deforirt, mit 
nungss 


2.95 preiß oo. 


m Spiten-Gardinen, $1.50 Werthe, Paar... .98e 


Ehottifhe Guipure Spigen-Gardinen, untere eiges 
nen exfiujiven Mufter, mirklicher Werth 2.25 
— jpejiell für morgen, da3 Paar 
au 


mit fanch 
gewöhnlicher 


Tualitäten in punktirten und geftreiften Effelten, werth 10€ 


rbig, 


10€ Opaque Fenſter Rouleaur, 86 ol bei 7 19€ 
Fuß, in allen Farben, Stüd 3u..0...0.— 


dc 


Comfortables — don mittlerem Ges 
mit, mit Silloline® bon bBefter 
Qualität überzogen, gefüllt mit 
mweiker Sheet Watte, bei Sand befes 
ſtigt — gewöbhnlich verkauft zu 
81.65 — Gröffnungss 1 8 
Verkaufs-Preis........... 1 

Reguläre 82.00 Werthe für...... 1.45 


Möbeln. 


Nugsfrranfen, in allen Farben, werth 8&e, 
Me Dard Ii.scssesnnenssnnennee 


..unnnerree 


Mufter, 


— Marfeiller 


Bett-Decken — Excelſior 
Muſter, neue 


222 


mgen 


X 


> 


>> 
U SE STEEL EEG AND 
— 


——— T 


—— — 


genau wie 
bat ſchwere u Top Mails, 
Spindles, Knöpfe und ounts, in beiter 
Qualität Cmaille polirt, alle Farben und 
Größen—8.50 Wertb— Br 
Frübjahrs:Eröffnungs-Preiß..u..... >. 


1 


Varlor Tiſch, wie 
Abbild., 16 bei 16 
Zoll, runde Platte, 
dv. + gelägten @is 
den gen., band» 
polirt, reg. F2Wt. 


— 


Rarlor Gtußl, — 
SpringSig, reiche EFijerne und Meffing:Bettftellen, 
baltia gepolftert, Abild.), 
ſtarke Geſtelle, — 
MahoganyPolitur 


| Gröfinungsverfauf von Bildern 


Golorgraph Bilder in fanch 16 bei 
N goldenen od. fhlwarz u. gol- 
denen Rahmen, tirflihd $2.50 


mwertb — ‚$1.48 


morgen 2 0 ° 


83.50 Pharanoh’s Horfes, in 20: 
zölligen runden fehmwarzgen und 


goldenen Rahmen 2 1& 
goldene b u 8 7 9 


Gröffnungspreid . 
10-3öff. runde Pharans Hories, — 


50° Wertbe — 238 
ſpeziell für morgen... ot 

Ehöne Waiferfarben 2 

ui — Eur] a — 
Szenen, wth. 70e .... 39e — — — 


10e J file Beitungs« 13c 


GröffnungspreiS . . SupplementS. » » 
Pilder (wie Abbildung) — 12 feine Sujet®, in 14 ber 17, 1438ll, 
goldenen Rahmen, mit Mefling-EdensOrnamenten und © ge 
afit. Matten — GröffnungpreiS „ 2 Dev o de 


89% Colonial Rahmen, 


| Gröffnungsperfauf von Koffern | 


Rofier—(wie Apbildung), großeSors 
te, Square u 2 
jhiwere Stats am Dedel, Stabls Er 
Ecken Clamps, Meifing Ye er 

N a 


S “. = 
tief Tray mit bededter Hutidhads 


h : RER 
tel und anderenAibtheilungen, ziel AI — 
Summer 


Miemen aus Soblleder an Body ! 
— 


om Koffer bhefeſtigt, extra Suit —4 
von er h 2* TILL 


oder Etirt Trav—Atzöll. Größe, 
reg. Wertb B.50— 6 m 
.95 — 


Eröffnungs-Ver— 
taufs⸗Preis.........-. 

Suit Caſe—Stahl Geſtell, überzogen mit ema ill it tem Rub⸗ 
ber Gloth, Tu: Futter, hat Meifing-Echlok und Side— c 
Gatches, 24301. Größe—Eröffnungs: Preis 


2 Dt. Raffes 14 Ot. Thee⸗ 

—— Aeme —— Arme _ 

email. emails ! 

— Waare c liri....- „15€ 

in Faſ- durchaus reine far: 

12} i8 be, eine große Aus= 
wahl infyars c 
ben, Gall.... 


2450. Baint-Pins 
feln, reıne 
Borften 


2 ©. 
Reids 
Boiler, 
Ucme 
emails 


a 
Iron 


beist 
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Frühjahr: Eröffnungs-Berfanf von Groceries, Weinen und Lildren. 
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Die folgenden Groceries geben wir foftenfrei mit jedem Ginfauf von 
Thee oder Kaffee im Betrage von $1.00. 
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